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Vorwort. 


Von allen Tbeüen der über die grössere Hüfte EunopA's Aoh erstreckenden 
der dentsehea Hanse , welche aneh mich in fräberen Jahren so sehr in Anspruch geèoannen 
hat, ist keiner, welcher schon seit längerer Zeit so aehr neuer Forflchongen und Mitihetlungen 
bedärftig erschien^ als die der hansischen Factorei m London* In dieser finden sich die ältesten 
Spuren der deutschen Hanse, vor denen zu Wisby und Noi|porod; hier war ihre Erscheinung 
am bedeutungsvollsten, sowohl durch die vorgerückten ûodtuRUStaode Eogltads, ab. dotch ihre 
dort lange bcihauptete Macht wd ihren stillen, aber michtigen Einfluss auf die Entwickelung des 
ihnen allmalig nadistrebenden englischen Kaufmanns; hier baben sich sichtbare Deberreste der 
aken Factorei erhalten, wie, da das Hans, der Oesteriingen in Antwerpen' viel neuem Ursprungs 
ist, sonst niq^ends. Die drei Hansestädte besttien dort noch die walte GildhaUé nebst den spateren 
Erweiterungen, unter dem Namen des Stahlhofes, unverrückt auf dier ursprüngiichen Stelle, wie 
solches nur bei Kirchen der Fall, bei keinem königlichen Pallast in London, und nur sehr selten in 
einer anderen Residenz nachzuweisen, wie in. einem fremden Lande sie wohl noch nie behauptet 
worden ist Der durch diese Betrachtung wiederholt angeregten Forschung über diese aoriebende 
Erscheinung in einem Lande, welches durch sich seihat unsere Aufmerksamkeit sehr fesselt, wurde 
eine neue Aufforderung mittelst einer bisher auf dem lübecker Archive unbeachtet gebliebenen 
Masse von Documenten, welche sich sammüich auf die alteren Eigenthums - Verhaltnisse des 
Stahlhofes bezieben, und bei der formellen Uebertragung desselben an die Hansen im Jahre 1475 
ihnen überliefert sein durften. Zu diesen fanden sich noch viele neuere zu Lübeck, andere noch 
bisher bei dem Stehlhofsmeister zu London aufbewahrte; auch die Commerz-Bibliothek zuHambui^ 
lieferte einen so werthvollen als schwer zu entziffernden Beitrag; andere hatte ich ans hambui^er 
Abschriften schon vor Jahren der londoner Urkunden - Conunission zum Abdrucke mitgetheilt; 
manches bisher Unbeachtete enthielten andere altere englische, so wie die von jener Com- 
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mission herausgegebenen Werke, was Alles sich gegenseitig erläuterte und Vieles in ein neaes, 
kaum noch verhofftes Licht stellte. 

Zu der nicht selten an mich ergangenen Aufforderung zu einer Fortsetzung der ^Urkund- 
lichen Geschichte der deutschen Hanse," gesellte sich kürzlich noch eine andere, durch den 
Plan, den Stahlhof zu London zu verkaufen, und die mir gewordene amtliche Angabe, dessen 
Eigenthums- Verhaltnisse zu untersuchen. So ist diese Monographie entstanden, welche zunächst 
letzteren Zweck ins Auge fasste, aber zugleich als Fortsetzung und Ergänzung dieses Abschnittes 
des grösseren Werkes über die hansische Geschichte dienen wird. Die Verschiedenartigkeit der Zwecke 
habe ich mich bemühet, durch die Sonderung der Rubriken weniger unbequem zu machen. Ich 
habe geglaubt, da auch manche der lediglich die Stahlho(s*Gebäude betreffenden Documente, wenn 
aMh nicht ton allgem^em htereisse' für Deutsehe, es doch fär die Hansestädte sind, so wie (ur 
Englinder, den Abdruck { der unbekmhten Orkmden: nicht beschränken, dagegen vom gedruckten 
nur wenige, wichtige berichtigt, mit' einigen nur in sehr seltenen Werken enthaltenen wieder auf- 
nehmen zo dürfen. Letztere habe ich gtets namhaft gemacht; der überwiegend grössere Thieit der 
Uriranden ist aäs den ^ohl erbaltenen, 'grösstentheils mit den ^geln wohl versehenen! Original 
Urkunden ' des. lübeoker Archives, so dass ich m)r 4len gegentheiligefi Fall in den Noten bemerkt 
habe; In der Darstelhing wie in der Urkunden «Sammlung habe ich das Bekabnte mögliebst 
▼ermieden, and namentiich das^ ittére, so wie« dafii neuere, vob mir herausgegebene Werk von 
Sartorius vorausgesetzt y ^nd^ atige«ommen> daés aveh-^ das Orkunden-Verzèichniss des ersteren 
Werkes jedem • grundliéheà Leser ttar'Hand sei. Dagegen habe ich von den lablreidien Doco«* 
menteri, Welche den Stahlhof zo Boiston mid vorzüglich den* zu Lynn betreffen, tour wenige abge« 
druckt,' da sie, seit dem Verkaufe jener^ für uns keip, nur iur' englische Locol-Geschichtsferscher 
einiges Interesse blitzen , und ohnehin die durch ihr Alter merkwürdigsten bereits in dem 
löbedcer Urkundenbuche ihren Phitz geftinden haben. < 

Hamburg^ am 22. November tSäl. . ' 
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Aelteste Nachrichten über die Niederlassungen der 0eatschen in England. 


Die erste Niederlassong der deiitsehea Hanse io England gleicht in ihrem ttosserem Hervor- 
treten sehr der Weise, in weicher dieselben Bedürfnisse des Handels Ähnliche Einrichtnngen in Nowgorod^ 
Wisby, Beigen gestalteten. Stets finden sich bei ihnen ein eigenthttmlieher Grundbesitz mit Hans und 
Speichern, ein Landungsplatz, Zollfreiheiten, gewisse Vereinbarungen ttber die Jurisdiction und ver- 
wandte Berechtigungen, so wie Verpflichtungen der Deutschen zu Geldleistun^^ und selbst zur Wehr- 
pflicht. Doch sind uns diese Verhältnisse in England besonders anziehend durch die Rücksicht, dass 
sie sich länger erhalten haben, und erst anderen wichtigeren Handels -Interessen gewichen sind, so 
unterscheiden sie sich von den Niederlassungen in jenen anderen Ländern auch wesentlich dadurch, 
dass sie bei einem in Sprache und Sitte näher stehenden, in Bildung wenigstens gleichgestellten Volke 
begründet werden konnte. Schon dieser Umstand lässt auf ein höheres Alter der Niederlassungen in 
England folgern, ab derer an den Ostseekttsten , auf eine Zeit, wo dort noch die Cnltur- Verhältnisse 
denen ähnelten, welche später in den letzteren angetroffen wurden. * 

Der Verkehr der DenCschen, namentlich der Sachsen, mit England ist ohne Zweifel älter, als 
die Besitznahme dieses Landes durch jene, die Friesen und Jttten. Tbeils wird von der Colonia 
Agrippina ein Handelsverkehr nach britanischen Städten stattgeflinden, theils werden den Sachsen, 
welche das sächsische Gestade im östlichen England besetzten, sich Handelsleute angeschlossen haben. 
Dass jedenfalls London von den Schifem und Kaufleuten des Rheins und der Maass schon in den Zeiten 
der gemeinschaftlichen römischen Herrschaft besucht wurde, kann schon desshalb nicht bezweifelt 
werden, weil es ohne Vericehr mit den östlich belegenen VMkem nie das bereits von Tacitus gepriesene 
Emporium O hätte werden können, da fttr den Handel mit Mittel - Europa die Häfen an der Slldkttste 
günstiger belegen waren. Nachdem aber die Angelsachsen das Christenthum angenommen hatten, 
gingen die Geistlichen derselben mit friesischen und anderen deutschen Schiffen als Missionare nach 
Deutschland. >) Das Schreiben Kaiser Karls des Grossen an den König von Mercien Offa,^) in welchem 


>) Taciti Aonal. I. XIY. c. 33. Londiniom copia negotiatorom et commeataam maiime célèbre. 

*) Baedae Histor. eccies. I. IV. c 22. Altfridi Yiu S. Ladgeri c. 11 in MoDom. bist German. T. II. 
') YoHsUUidig abgedrocki in WOkim Cooeilia. T. L Bauqwt Script, rer. Gallic. T. VII. 


4 S 1. Âelteste Nachrichten über 

jener den englischen Kaufleaten Sicherheit und Gerechtigkeit verspricht, weiche Gegenseitigkeit verlangen, 
möge man immerhin nicht unmittelbar auf das nördliche Deutschland beziehen , doch lässt sich nicht 
bezweifeln, dass den deutschen Kaufleuten seit der Vermählung der Tochter des Königs Aethelstan, 
Eadgythe, mit Kaiser Otto dem Grossen die freundlichsten Verhältnisse in England gesichert wurden. 
Mit demselben Kaiser schloss auch KOnig Eadgar ein festes Friedensbttndniss, O ein BUndniss, welches, 
da beider Monarchen Länder durch das Meer von einander getrennt lagen, sich nach den Verhältnissen 
jener Zeit kaum auf Anderes als die Sicherheit ibPer reisenden Unterthanen bezogen haben kann. 
Dass aber wirklich ein Vertrag die günstige Stellung der deutschen Kaufleute in England gesichert 
hat, erfehhen wir aus einem hOcbst merkvrtlrdigeD Documente über- die Einrichtungen der Stadt London 
zur Zeit des KOnigs Aethelred IL, Eadgars zweiten Sohnes und Nachfolgers (978—1016). Wir müssen 
.^ hierüber Folgendes bemerken: Die deutschen Kaufleute werden nicht wie andere in demselben Docu- 
mente nach ihr^ Heimalhs- Ländern oder ihrer Städi beaannt, soaeeni als die JLente des Kaisers 
(homines Imperatoris), wefcbe io ifaren Schiffen kouttes^ beseichatl. Biese Benennung, welche also 
augenseheinttch nicht die Kaulettte einer. einzelnen. Stadt, wie etwa CMns, andeuten eoll, sdMint doch 
nur durch einen vom Kaiser seinen Lettlen durch ein Vertrags- VelMltniss mit dem Könige von Eng- 
land einst gesicherleii Sehstzz« erklären. Die Londeoer bezeugen, dass diese Leute des Kaisers der^ 
selben guten Rechte wllniig «mohteir seien <^booarom. legum di{^), mrie sie selbst, — eine Erklärung, 
welche sow4>ld 'durch ihre iallerthitanliehe Färbung aulBült, als a«cb einen vor dem der vorher^ 
genannten Franzosen (Pontliien), NomMinen, Fläminger (Hogge), Litticher und firabanlcr (NttieHe) 
sehr bevorzugten, im.MüftelnUer^ vue der Fhnndling se wenig geachtet ward, nngevf^bnliehen 
ReohtsMtttand iieceagt. Es war Jenen verstattet ^ ihre Einkäufe, mit Ausnahme einiger Gegenstände, 
am Bord ihrer Schilb zu machen, wodurch vermulhlieh gewisse Atarktabgaben erspart wiwdeo. 
Vorkauf vor den Bürgern war ihnen jedoch «ntersagu Am Weihnacbts«- Abend hatten sie dagegen 
zwei graue Tücher und ein braunes darzubringen, zehn Pfund PEstkr, filnf Bdänner- Handschuhe 
und zwei kleine Tonnen mit Essig, auch eben so viel auf Ostern. Es ist nicht ai^egebea, an wen 
diese Gegenstände za entrichten waren; nach dem Zusammenhange scheint die städtische Behörde zu 
verstehen. 

Diese Abgiften werfen ein bedeatesdes lidtt auf die dortige Lage der Deutschen. Die Ge- 
meinschaftlichkeit der Jährlichen Abgaben setzt eine engere Verbindung unter den Lenten des Kaisers 
voraus, als die Nationalität allein begründet, eine, aof ihren Handels-Interesscn beruhende, durch einen 
Alderman vertretene Gilde oder Hanse, wie wir sie ein Jahrhundert später ausdrücklich benannt 
Anden. Bcoeoders beachtungswerth ist aber die Zeit, zu welcher die Geschenke abgeliefert werden, 
' da sie voraussetzt, dass die Leute des Kaisers sich auch im Winler, zn der Zeit, wo die Scbifflbhrt 
ruhet, zu London aufhallen. Es scheint uns daher nicht zu gewagt, anzunehmen, dass ihnen schon 
damals Besitzungen am Ufer der Themse verstattet waren, wie sie im folgenden Jahrhunderte für die 
COlner von den normannischen Königen deutlich anerkannt sind. 


Florentil Cbronic ad a. 950: ImperatM cam eo (Eadgaro) paetam fiimissae pads firmavU. 


die NiedeiiasMrtii^ der DenMclieD h Sngland. 5 

Was die damibriBgeiDden' Ûegenstëode selbst betrilR, so bemerken wir als Anzeicben ihres 
hohes Alters, dâss sicb'^€ëid nicht danmter befindet« Handsehahe nnd Pfefltsr worden, wenn glnch 
in geringerem Maasse» welcher Umsföftd Mor aof die* grOalsere Zahl der Darbringenden feigem lisst, 
auch in deuOHftien Ländern als Al%abe A^mder Kanfleute an die Ortsobngkeit fllr die ErlanlNiiis., die 
Messen zu besuchen, dargebracht, wie bei dem bekannten l^eifergerieht zn Prankforl am Wßn and in 
anderen Reichsstädten« <) Von^ ailderen Abgaben, wie den zwei oder flinf Schillingen an den Kdnig, 
welehe nach späteren Urkunden deutsche* Hansen zu erlegen hatten, von Verpflichlongen gegen den 
Bischof zu London, von denen unten gleichfalls die Rede sein wird, oder an Privatpersonen, spricht 
das hier voriiegende, mit anscheinend grosser Sachkunde zusammengetragene Document nicht weiter. 

Zur Zeit 'K5nig Aethelreds und bald hernach ist es uns vergönnt, einige detitsche Städte nach- 
zuweisen, deren Eihwohner damals nach England handelten. Hiezu geboren das damals zu Deutsch- i 
land zu zahlende Thiel an der Wâa!,^3 Lttttich, Bremen^) und Coin, dessen Bürgern die Urkonden des 
folgenden Jahrhunderts das ältere Recht an ihrer Gildhalle zu London bestätigen. 

Die freundlichen Yerhältnisse KOnig Kanuts zum Kaiser Conrad IL und die Verlobung der 
Tochter des ersteren, der nur zu frtlh verstorbenen Gunhilde, mit dem Sohne des letzteren, dem nach- 
herigen Kaiser Heinrich IIL, können den deutschen Kanflenten in England nur vorlheilhaft gewesen 
sein. Kandt hatte den Raubzügen der Nordländer ein Ende gesetzt, und ein friedlicher Handels- 
verkehr erwachte auf der Ost- und Nordsee. Schon in seinen Tagen war BrUgge ein Welt- Markt 
geworden. ^) Doch aus den Zeiten des Unterganges der angelsächsischen Dynastie, so wie der ersten 
normannischen Könige in England haben die MOnche in ihren Chroniken uns Andeutungen Über die 
Handels -Verhältnisse zu hinterlassen, zu geringe Einsicht oder Musse besessen.' Doch vermuthlich 
schon den Zeiten König Henry's I. gehören Nachrichten des Wilhelm von Malmesbury an, welcher in 
seinen Schilderungen von London wie von York bemerkt, ^') dass beide Städte von deutschen Kan^ 
leuten und Schiffern viel besucht werden. Henry iL sagte in einem, dem Kaiser Friedrich Rothbart 
mit einer Gesandtschaft und kostbaren Geschenken Übermächten, von seinem Kanzler Thomas von 


VergU J. H, H. Fries vom Preifergeridite lo Frankrort am Main. S. 147 flgd. Aoch die Stadt Nimvegen 
schickte JSbrIlch fQr ihre ZoIlOreibeit an 'die Stadt Löttich aaf Weihnachten dorch einen Abgesandten einen weissen 
Handschiili mit weissem Pfefler togemill. Siehe BJörnstttars Briefe. Tb. V. 6. 359. 

') ErwihDt bei Alpertas de dirersitate tempornm xam Jahre 1018 aaf Anlass der Fehde über die freie 
Rheinschifffahrt bis ins Meer. I. II. c. 20 in Monamentis bist. German. T. IV. p. 718. 

>) Vita S. Bernwardi In den Miracnlis c. 9, ibid. p. 784. Diese äind aas einer Handschrift za Anfänge des 
swSlfteD Jahrbanderts , and berichten von zwei nach England reisenden Bremer Kanfienten Godeschafk und Elverfob. 
Den letzteren haben wir tielleicbt in einer Bremischen Urkunde vom Jahre 1199 im Hambnrgischen Urkandenbtich 
No. 160 wieder gefanden. 

*) Schon in dem oms Jahr 1042 geschriebenen Encomium Emmae (Dacbesne Script, rer. Normannic. 
Langebek Script, rer. Danic. T. m. p. 499) heisst es : Hoc castellam (Brnggense) Flandrensibns incolis incolilar, quod 
tum freqaentia negoclatoram, tarn afflaentia omnlnm, qaae prima roor tales docant^ famosissimam habetar. 

^) De Gestis pontificam. Prolog. I. II. Londonia, civibns nobilis, opima civinm divitiis, constipate negotiatoram 
ex omni terra et maxime ex Germania veoiëntidni commerciis. Prolog. 1. HI. Eboracnm , a daabas partibas Hasae 
flomiiiis edificata» ineladlt In medio sinas soi naves a Germaoia et Hybernl8*venieote6. Ub. IV. wird im Hafen von 
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« 

Becket zu Northampton voUxogenen Sehreibeo, im Jahre llö?^ den UaterthaMp desseUMD Sicherheit 
des Verkehrs za,^) welches dieser im Anfimge des Octol^ers za. Wttnd»irg eno^fliig. Mît diesem 
Könige be^nnen die urkundlichen Nachrichten Ober den Handel disr. DeniiMshen in Englandt um sodann 
bis auf den beutigen Tag nicht wieder durch wesentliche Lücken unterbrochen zu werden. 

CHeichzeitig mit dem Handel der Deutschen nach England hat $icb wdi der von Brtigge und 
anderen flämischen Städten entwickelt. Auch diese Städte, frttber 17, hernach dunh Zuzidiung 
mehrerer nordfranzösischer Städte, 24 an der Zahl, bildeten ein Bttndniss unter sich, welchem sie 
den Namen der londoner Hanse gaben. Ihre noch vortiandenen kurzen Statuten ') lassen nicht erkennen, 
ob diese sich der deutschen Hanse lediglich nachbildete oder ob sie gleichzeitig entstanden ist; doch wird 
nirgends eines Hauses, Landungsplatzes oder anderen Besitzlhumes der flämischen Hanse in England 
gedacht, welche einen Mittelpunkt der dortigen Landsleute dargeboten hätten« Wir sehen sie niiigends 
durch die Könige von England anericannt; nur einmal finden wir sechs flandrischen Slädten zusammen 
einen Geleitsbrief ertheilt, vom Könige Johann im Jahre 1209, doch nicht einmal nach England^ 
sondern nach La Rochelle. ') Diese Hanse verschwindet unseren Augen in der letzten Hälfte des 
vierzehnten Jahrhunderts, und kann ein Blick auf dieselbe uns nur dazu dienen, um die eigenlhündich 
begflnstigte Stellung der deutschen Hanse recht lebhaft hervorzuheben. 

Während einer geraumen Zeit, der langen Regierung des Königs Henry IL, und unter seinen 
Söhnen, König Richard Löwenherz und Johann ohne Land, bis zu dessen letzten Jahren bestand ein 
lebhafter Verkehr zwischen Deutschland und England, welcher durch die Vermählung Herzog Heinrich 
des Löwen mit Mathilde, der Tochter des Königs Henry U. C1167)f ^ ^i^ die Verhältnisse seines Sohnes, 
Kaiser Otto IV., zu England wesentlich gefördert wurden. Doch lassen sich keine Privilegien ftir 
Deutsche, sondern nur ftir die cöluer Kaufleute in diesem Lande nachweisen. Es scheint, dass sie an 
die Stelle der früher so benannten Kaufleute des Kaisers getreten waren, und wie die Urkunden 
der späteren Jahre es höchst wahrscheinlich machen, ihre deutschen Landsleute in dem fremden 
Lande vertraten. 

Eines dieser Privilegien, welches ftir uns das älteste derselben ist und erweislich in die Jahre 
1154—1179 fällt, und an demselben als Residenz des Königs nicht sehr gewöhnlichen Orte und in 
derselben Gesinnung, wie König Henry's Schreiben an Kaiser Friedrich, vermuthlich also auch zu der- 
selben Zeit (11^7) ausgestellt ist, bringt uns bereits die Bestätigung des königlichen Schutzes ftir das 


Bristol der Schiffe aos Norwegen and andereD überseeischen Lindern gedacht, doch sind die Deataehen nicht ana- 
drücklich benannt. Man nimmt gewöhnlich an, daas Wilhelm von Malmesbory im Jahre 1142, wo seine Hisloria 
novella schliesst, gestorben ist. Die Bacher von den Biscbdfen, wenigstens die drei ersten, hören nms Jahr 1125 auf; 
Bach IV. gedenkt flreilich der Erhebang eines Capellans König Heinrichs IL, Alfired, sum Bischöfe Ton Worcester, 
was im Jahre 1158 geschah, doch ist hier ein angeschicktes Interpolât nicht in verkennen, da kors vorher von Alfreds 
Vorgänger Teolf (seit 1125) als einem Lebenden die Rede ist. 

■) Jenes Schreiben ist ans anfbewahrt in des Domherrn Radevich sa Freisingen Fortsetzang von Ot^o Frisiog. 
IIb. de Geslis Friderici L Imp. ^Si(o)t loter nos et popolos nostros dilectionis et pacis unitas indivisa, commercia tola.'' 

>) WamköfUg Flandrische Staats- and Rechts 7 Geschichte. Th* I. Urkandenbuch S. 81— 8Q. 

*) Rotali llterar. patent. T. L p. 91 b. 
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Hans der CMner m London» so wie ibrer Personen und Waaren. In diesem Hause iMen wir anbe^ 
denklich den Urspmng nod-Mchsi^atarsciieinlich einen Tlieil der etwas später so lienannlen GUdbaUe 
der Deutschen und des hansichen Stahlhofes. Der König will sie wie seine Leute und Freunde betrachtet 
wissen. Wenn wir hier vielleicht alle deutschen Kaufleute zu verstehen haben, so mag eme andere 
gleichzeitig ertheilte Begünstigung, den Rheinwein zu einem gewissen, dem der franzOsiehen Weine 
gleichen Preise verkaufSNi zu dürfen, nur den Colnern selbst gegolten haben. Ein drittes Privilegium 
König Henry's If., dessen Datum uns verstaltet war, genau zu ermitteln, 1175, am St. Johannis Abend, 
erstreckte den vom Könige den Bürgern, Kaufleuten und Leuten von Cöln für ihre Sachen und Besitzungen 
verliehenen Schutz auf alle Lander des Königs in Frankreicfa wie in England. 

Dor in dieser «Weise gesicherte und begünstigte Handel der Deutschen in England hatte keine 
Slörongen zu besorgen. Durch König Richard Löwenherz erwirkten die Cölner sogar eme neue 
Begünstigung. Als dieser, gleich nach seiner Befreinog ans der österreichischen Gefiingenschafk, durch 
Cöln gereiset und wahrscheinlich dort in Anfbringong der von ihm übernommenen Zahlungen gefördert 
war , ertheilte er 1194 , Februar 6 , seinen geliebten Bürgern von Cöln , in Gegenwart des Herzogs 
Heinrich von Brabant zu Löwen, einen Freibrief, in welchem er dieselben der jähriichen Rente 
von zwei englischen Schillingen von ihrer Gildhaile zu London, aber auch aller anderen Abgaben 
an den König, welche von ihren Personen und Waaren in jener Stadt und m ganz England zu 
entrichten waren, ganilich enthob. 

Dieses sehr ausgedehnte PrivHegiom zu bestätigen, trug Richards Nachfolger, König Johann, 
lange Bedenken, ob er gleich in enge Beziehungen zu der geld- und einfluasreichen Stadt Cöln trat. 
Sie war nemlich seinem Neflim, Herzog Heinrich des Löwen Sohne, Otto, dem römischen Könige, der 
dort im Jahre 1198 erwählt und zu Aachen vom Erzbiscbofe von Cöln, Adolf, gekrönt, in jener Stadt 
vorzugsweise verweilte, sehr fbrderKcb. O 1903, Juni 4, eriiess der König von England ein Dankschreiben 
an die Bürger von Cöln wegen der von ihnen dem Könige Otto geleisteten Dienste. Zwei Jahre später 
wiederholte er diesen Dank und forderte sie, von denen das Glück seines Neflèn begonnen habe, au^ 
denselben jetzt noch zum Gipfel desselben, der Kaiserwttrde, zu führen. Den Cölnem selbst ertheilte 
er sdnen Schutz für ihre Sachen und Besilsungen (also auch die Gildhalle), so wie freies Geleit in 
seinem ganzen Lande, doch nimmt er, ohne Rücksicht auf das vor zehn Jahren von seinem königlichen 
Bruder ihnen ertheilte Privilegium, alle schuldigen und alten Abgaben, welche ihre Vorfahren den 
seinigen, den Königen von England, zu entrichten pflegten, auch für sich in Anspruch. Ein im 
folgenden Jahre, 1905, December 25, den cölner Leuten für ihre Weine und Waaren ertheilter Schuu- 
brief verlangt nicht nur gleichfalls die Zahlung der Zölle, sondern fltgt auch noch die Bedingung hinzu, 
dass jene dem Könige Otio treu verbleiben. Cölner waren vermuthlich Wilhelm und Hugo von Roden- 
bürg, welche im Jahre 1208 König Otto's Gesandte, den ruhmvollen Helden Bernhard von Horstmar 
und des Königs Seneschal Conrad von Wilre nach England auf ihrem Schifie hinübergeftthrt hatten, 


Colonia Agripplna, Id fegols lodyta, coHoqaio eelebrato cam regni primattbns, da alectiona noTf regia 
tractara aoapit etc. Arnold. Labec 1. YI. cl, c 7, 1. vn. c 1 aq. 
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und die EriMhoiss trhtelleo, id Eaglsoi mit ibma WaaMd:, gegen Eriegujig der: Aligabeo, va 
handeln. Dock, konnten wir auch Utrecbter von det BMaiBttndttng odar Bremer fon; de» Weser in 
ihnen suchen. ^) 

An Schlüsse des Jahres 1206 ertheille der KMig dem üiUebr and nMi Sachsen fireies Geleil 
fttr sieb ond seine Waaren in allen seinen englischen Provinzen y hm nod aorilch. Es ist mis nicht 
vergmint, diesen Namen einer besonderen Stadt in den aflchsisehen Landen awuweisen. ^) Ulreehler 
erhielten 1309 vom KOmge^ auf Fürbitten des Pfalzgrafen Heinrich, akhcrea Geleit i» England für 
ihren Handeh . r . 

Erst im Jahre 1213, Juli. 24, konnte KDnig Johann sieb entacUiesaen , den Cölnem. alle wn 
Richard denselben vefcliehenen Rechte m bestätigen, wobei nur ala Erläutarung ein Vorbehalt fttr die 
Freiheiten der Stadt London, über welche der Konig nicht zu verfügen hatten eingeschaltet vwitie. 
Wenn gleich der Name Kaiser Olto's hier nicht aufgeführt wird, so nilchie doch'/ wohl verHÉglich 
die Rieksicbi anf denselben, der in seinen .6eldn<Mhen von den Colnem.so releMich untefsttltzt md 
mit KOnig Johann durch den mit der Schiacht von Bouvines zu seinem Verdeiten bald beendigten 
Krieg vom KMge Philippe Auguste bedroht wurde, die BestütigUDg jenes seltenen Freibriefes veran* 
lasst haben. 

Diese Vernmthung gewinnt an Wahrsdieinlichkeit, woin wir awei Tage später von demselben 
Könige einen Befehl an seine Beamten finden, die Leute des römischen Kaisers aus Bremen in England^ 
gegen Erlegung der Abgaben, ungehindert verkehren zu laasen.. Bremen .erseheint- hier, da Thiel, 
Lüttich und Utrecht nie 4su der deutschen. Hanse und jedenfalls spllter nicht zu den Städten des Kaia»s 
gerechnet sind^ als die erste Hanse- und die erste deutaefae Stadt, deren Bürger nach den Cülnem 
Schutz nnd Begünstigungen in Enghind erhielten» 

. Jedoch- fehlt es keineswcgas tti Belogen, dass noch nndere deutsche Kanflenle En^and^ nnd 
nioht nur die niiebst gelegenen öslliehen, sondern auch die entfernteren Häfen besuchten. Noeh »König 
Johann erliess 1214 an seine Beamten za Sontbampton einen Befehl, die Schifiè der Kattienie> fem 
Lande des. Herrn Kaisers frei au cndasaen^ so ferne, sie niur. Sicberheit geleistet hatten, dass ^ naob 
ihrem eigenen Lande, und nioht naeh denen der Feinde des KDügs zurückkebrtem Einen Befehl zum 
Schutae der ebenso bezeichneten Kauflente, welche in Tannlon (Somerset) ungebührlich behandelt 
wareut erMess der König 1215, April 7. . 

Ans den ersten Jahren seines Nachfolgers, König Henry Hl., haben wir keine Bestätigungen 
der Rechte der Cölner oder anderer Deutseben in England, Nach der rettungslosen Niederlage Ottio's 
bei Bouvines, welcher im nächsten Jahre König Jobanns Tod gefblgt war^ und im Jahre 1218 auch 
deijenige des Kaisers, war die Veranlassung zu ausserordentlichen Begünstigungen .weggebllen» Das 


Nar nkht mit Sudmdorf KaaSeote ans dem damaligen Dorfe Uotheiibarg im ^UOe BreiaeQ. ßeeelileohw*- 
namen waren bei Bürgern damals iwar nicht die Regel, doch nicht ungewöhnlich. 

') Siehe Uricunde No. 8 aas den Rotalis literar. patent, fol. 57 b. Aaf derselben Seite findet sich dort ein 
gleichlaotendes Patent vom 29. December f^ Rjc^rji)!»» de J^f Hrlan«^ ,fi||f , I^amç« ^(elcjj^ 9fiw«ht ;4ia( ^eatschland als 
aaf England hindeatet. ^ / * .,,; i..,. 
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Cölnera konnte nach ihrem Abfalle vom Kaiser Otto die Gildhalle schon vom Könige Johann entzogen 
sein; deren Biesitzergreifling Henry III. erst einige Jahre nach seiner Thronbesteigung und nach Kaiser 
Olto's Tode ihnen wieder bewilligte. *) 

Doch sehr bald darauf gestatten die Urkunden uns, zu erkennen, wie viele deutsche Städte 
bereits an dem Handel nach England mit eigenen Schiffen «theilnahmen. Der König hatte 1223, Juli 27, 
den Baillifs seiner Hafenstädte den Befehl ertheilt, sämmtliche Schiffe, welche sich in ihren Revieren 
befandai, mit Beschlag zu belegen, und zu seinem Dienste nach Portsmouth zu fuhren. ^) Diese harte 
Maassregel ward erst im Juni des folgenden Jahres aufgehoben. Am 4. Juni 1224 ordnete der König 
die Entfreiung eines dem Herbord von Bremen gehörigen Schiffes mit den von ihm geladenen Waaren 
der sächsischen Kaufleute im Hafen zu Winchelsey an. Einige Tage später verftlgte derselbe die Los- 
lassnng von zehn zu Lynn angehaltenen Schiffen, von Kaufleuten aus Staveren, Groningen, Cöln, und 
anderen Kanfleuten des Kaisers von Alemannien und des Herzoges von Sachsen. Juni 28 wurde ge- 
boten, zu Portsmouth einige Schiffe des Gerhard und des Radulf von Staveren und dasjenige des God- 
Schalk von Hamburg, Leute des Kaisers von Alemannien, loszulassen, eine uns merkwürdige, weil 
zttfiiilig die älteste Erwähnung des wahrscheinlich viel älteren hamburgischen Verkehrs nach England. ^) 
Am 13. Juli erfolgte der Befehl, die Koggen des Lambert von Bremen und des Bracher von Emden 
im Hafen^von London wieder frei zu geben. Auch auf den Jahrmärkten zu Winchester und Southampton 
waren Kaufleute aus den Landen des Kaisers angehalten, deren Befireiung gleichfalls nunmehr verfügt 
wurde. Ein Befehl, die Schiffe der Cölner im Hafen zu Yarmouth frei zu geben, ist sehr lehrreich, 
weil er zugleich der von Norwegen, Island und Friesland, vermuthlich durch Vermittelung der Hanse 
dort versammelten Schiffe gedenkt, ausser denen der Schotten und Dänen, auch die firemden Fischer- 
Fahrzeuge besonders hervorbebt, während die Schiffe aus dem Lande des Königs von Frankreich und 
aus Poitou als feindlidie bezeichnet werden. 

Wenn wir nach den in den Urkunden zufällig erwähnten Städtenamen urtheilen dürfen, so 
handelten alle an oder unferne von der Nordsee belegenen Städte nach England, doch haben wir bisher 
den Namen keiner Ostseestadt bemerkt. Doch fuhren auch Ittbecker Kauffabrer schon auf England, 
wie wir höchst unerwartet gewiss aus einem Privilegium des Kaisers Friedrich IL von Jahre 1226, 
Juni, erfahren, welches zugleich * nodi unerwarteter einen Blick gestattet auf den* Handelsneid 
der Cölner,- Thieler und ihvet Genossen, welche ihreoä freilich seit länger als zwei Jahrhunderten 
behaupteten Besitze des dortigen Handds gerne ausschliessliche Rechte verschafft* hätten. .Der Kaiser 
gebot, dass die ebengpedachten Kaufleute, die Idbecker Bürger, welche bisweilen nach England 
reiseten, zu dem schnöden Missbrauche und den willkührlichen Schätzungen, welche jene gegen diese 
erftanden hätten, durchaus nicht zwingen, und die einen mit den anderen gleiche Rechte geniessen 


*) Cires ColODiae reddant compalom de XXX miMs pro babenda safsina de' Glldhalla sna in Londonia, 
in thesaaro liberaverant et qaieti sont Blagnos rotalas anno regnl 4. Henrici III. (1919—1220). Bei R. Hadox 
History of tbe Exehecqaer. T. L p. 414. • ' 

') RotuÜ literar. claasar. T. I. p. 5fi&a et 570 a. 

') Hambargiscbes Urkandenbnch. Tb. I. No. CCCCLXXXI, na)cb RoidU liieraram elaasarom. T. I. p. 007. 
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sollten. O Vermathlich batten die Ltibecker geltend gemacht, dass den Kaufleoten des Kaisers die 
Privilegien in England gemeinschaftlich ertbeilt seien. Jene missbräachliche Behandlung der Lübecker 
anf der Gildhalle zu London durch die Colner^) dürfte nichts Anderes gewesen sein, als jenes 
^Hansen," Hünsein, ein von ihrem Erzbischofe Conrad im Jahre 1250 noch anerkannter Gebrauch, 
nach welchem die Colner auch die in ihr^ Stadt gegen das Verbot kommenden fremden Kaufleote 
zu bittdeo und peinigen pflegten,?) wobei der Verhaftende gegen diejenigen, welche solche Miss- 
handlungen sich nicht wollten gefallen lassen, sogar das Recht anf die Freiheit und die Güter der 
Widerspensligen in Anspruch nahm — eine Sitte, zu deren Erklärung man sich der Strenge erinnern 
muss, mit welcher die Satzung, dass Gast nicht mit Gast handeln dürfe, in vielen Städten lange 
erhalten worden ist. * 

Von mehrfachem Interesse ist der vom Könige Henry HL im Jahre 1330 den braun- 
Schweiger Kaufleuten verliehene Schatzbrief, auf Anhalten seines Blutsverwandten, des Herzoges Otto 
(des Kindes) von Braunschweig, eines Enkels Heinrich des Löwen. Hier sehen wir also binnen«- 
ländische Kaufleute, welche bei den vielen Verbindungen, welche wir aus jenen Jahren zwischen 
Braunschweig und Hamburg kennen, auf den Schiffen der letzteren Stadt nach England gegangen 
sein werden. 

Wir wissen nicht, ob es günstige Verhältnisse waren, welche es den Cölnern gestatteten, 
oder ungünstige, welche sie zwangen, im Jahre 1235, November 8, ihr vom Könige Johann erhaltenes 
Privilegium für die Gildhalle zu London und ganz England erneuern' zu lassen. ^) Vermuthlich waren 
Störungen^ ihres Verkehrs eingetreten, da wir auch noch einen an demselben Tage wie jenen ausge- 
stellten Schutzbrief derselben ftir den Jahrmarkt zu Holland in Yorkshire finden , und die .Cölner be- 
nutzten die damals schon, anter Hitwirkung ihres Erzbischofes, verhandelte Vermählung des Kaisers 
mit der Schwester König Henryks, um ihren Beschwerden und Anträgen ein geneigtes Ohr zo 
verschaffen. 

Der Verkehr der Deutschen in der Ostsee und im Norden hatte seit einem Jahriiunderte sich 
schwunghaft entwickelt. Selbst in England, mit welchem Norw^n einen unmittelbaren Verkehr 
schon lange unterhielt, bemerken wir sächsische Kanfleute in norwegisdien Schifibn. Es konnte daher 
nicht lange währen, bis die Niederlassung der deutschen Kaafleute zu Wisby auf Gothland ihre Ver- 
bindungen nach England hin erstreckte, welche ihnen durch die Gildhatle ihrer Landsleule zu London 
bedeutend erleichtert werden mussten. 1337 ertheilte König Henry allen Kanfleuten von Gothland und 
ihren Erben, welche mit ihren Waaren nach England kommen würden, ftir ewige Zeiten sicheres 


') *^Io8iiper bargenses LabiceDses predicü, eaotes qaandoqae io Angliam, ab nio praao abasa et eiacUonis 
onere, quod Colonienses et Telenses et eoram aocil contra Ipso« inaeniase dieantar, omoino abaolaimua, iUom penitaa 
delentea abasam : aet illo iure et condiüone ataotor, qaibaa ColoDiensea et Telenaea et eoram socü oti Doacantar.'^ 
Lübecker Urkandenbach. Bd. L S. 46. 

') Lacomblet Urkandeobacb xar Geacbiehte dea Niederrheina. Tb. II. 8. 302. 

'} Urkondlicbe Geacbiehte der deatacheo Hanae. Tb. I. p. XIX. 

HaJUuyt CoüecUoD of Voyagea. T. I. p. lao. 
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Geleit und Befreiung von allen Einfiibr- und Ausfuhrzollen« Dass unter dem Ausdrucke: ^ aller Kanf- 
leute ?on Gothland," ^ie mit den dortigen Deutschen befreundeten Gothländer einbegriffen waren, mag 
zugegeben werden, doch wtirde schon bei der damaligen Grosse der deutschen Factoret in Wisby 
eine Besdiränkung jenes PrivUegii auf die Eingebomen von Gotbkind irrig erscheinen, wenn auch 
nicht die Aufbewahrung der wohlerhaltenen Urkunde auf dem Archiye zu Lübeck bewiese, an wen 
dieselbe ertheilt wurde. ^) 

Der Besitz dieses Privilegii mag es erklären, weshalb die Lübecker kein besonderes Handels- 
Privilegium besassen, zugleich aber auch, wie sie bald nach Erlangung von jenem an die Spitze der 
deutschen Kaufleute traten, um flir sich und andere Städte Alemanniens vom KOnige die von ihm 1338, 
August 26, gewahrte Bestätigung aller Rechte und Beft^inngen der Kaufleute dieses Landes zu ertialten, 
so wie eine Beflreiung vom Strandrechte, CeiIIs nur ein Lebender aus ]dem gestrandeten Schiffe das 
Ufer erreichte. «) 

Wir bemerken hier nun zuerst in den angeführten Documenten vom Jahre 1324 und von jetzt 
an häufiger den Namen Alemannien für Deutschland. Jener war den normannischen Cancellisten ge- 
läufig, doch ist zu beachten, dass bis zur Zeit Friedrichs II. von Schwaben jene Bezeichnung im eng- 
lischen Curialstyle sich keine Geltung verschaffte. Im Volke dagegen, welches die angelsächsische 
Sprache fester hielt, blieb der Name der Deutschen, DiUeh^ Teutonid^ woher wir denn später stets 
den Ausdruck finden: ^domus, quae Guildhalla Teutonicorum tulgariter nuncupatur," >) eben so wie 
das Hospital der heiligen Maria zu Jerusalem den Namen des Hauses der Deutschen — * domus Teuto- 
nicorum — erhielt. 

Es vergingen (hst zwanzig Jahre, ehe neue Privilegien von dem KOnige den Hansen ertheilt 
wurden. Doch begegnen wir innerhalb dieser Zeit einer nicht uninteressanten Verhandlung, 
^. König Erich Plogpenning von Dänemark verfolgte die Stadt Lübeck mit dem von seinem Vater, 
Waldemar IL, anererbten Hasse. Sie rttsteten ihre Koggen gegen ihn, Überfielen Dänemark mit 
ihren Gewafineten, eroberten Copenfaageti, Burg und Stadt, verbrannten beide bis auf den Grund 
und ffihrlen viele reiche Gefangene mit den dort gefundenen Gütern und Kleinodien weg. ^) Bei 
diesem Anlasse wurden einige Kanflente aus London, welche sieh damals zufilllig in Copenhagen 
befanden, verletzt und ihrer Gttter beraubt. Diese wandten sich an den Mayor und den Bath ihrer 
Stadt, welche nach längeren Verhandlungen im Jahre 1251 , August 1 , einen Verlieh herbei- 


') Der Abdrack Im Lübecker Urkandenbuehe Tb. I. 8. 84 ist besser eis bei Bymir, weleher die Namen 
W. de Raleghe and A. de Sto Amando irrig bat. Jener Irrt nor Im Titel des Biscbofe« TOn Carlisle, Carleolensis. 

>) Dass diese Urkunde von Dr$yer dem Könige Henry U. and dem Jahre 1176 irrig xageschrieben ist, habe 
ich schon In der Urkandlichen Geschichte der deatscben Hanse Tb. IL S. 711 nachgewiesen. Der Umstand, dass In 
dem Titel des Königes das übliche Dominas Hlberniae fehlt, kann bei dem Mangel des Originales nicht entscheiden. 
Dagegen bemerke ich noch la den früher angeführten Gründen, dass der Aasdrack Cl?itates Alemannle für die von 
mir gegebene Zeitangabe stimmt^nnd dass die Erwähnung der Cgpsnles Labecenses and die Anrede: amicl karissiml, 

eher anf eine noch spätere als eine frühere Zelt hindenten« Doch der Inhalt entscheidet für 1238. 

■ 

*) Yergl. meine Anmerkung a. a. 0. Tb. L 8. 279. 
') Deimar Lübecker Chronik. Th. I. ISa 
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ftthrieiu O/:^^ Die Vergleichs -Urkunde enthält unter den Zeugen einen flir uns sehr merkwürdigen 
Namen: Arnold j Thedmar^s Sohn^ AUermann der Deutschen« Auf diesen, Mielchen wir als einen 
geborenen Engländer bald näher werden kennen lernen, folgen noch mehrere andere Englands, 
sodann ein Genter, sieben cölner Kaufleute und zuletzt einer aus firemen, Arnold, Rosekin's Sohn. 
Das Schreiben des Magistrates von London enthält am Schlüsse eine Aufforderung an die Lübecker 
und die ihrigen, mit ihren Sachen und Waaren zuversichtlich nach London und anderen Orten Eng- 
lands zu kommen. 

Die Erlheilung neuer königlicher Privilegien ward durch Rücksichten höherer Politik begün- 
stigt, welche selbst in der Handelsgeschichte, wie wir schon oben wiederbofalt gesehen, eine wichtigere 
Rolle gespielt hat, als auf den ersten Anblick anzunehmen scheint, deren gewandte Benutzung aber 
die deutschen Hansen der älteren Zeit schon trefflich verstanden. Des Königes Bruder» Richard, Graf 
von Cornwall, war zu Anfang des Jahres 1257 von den bei Frankfurt am Main versammelten deut- 
schen Fürsten zum römischen Könige erwählt, am 12. April von London, am 27. desselben Monats 
von Yarmouth nach dem Festlande abgereiset, wo er am 17. Mai zu Aachen durch den Erzbischof von 
Mainz gekrönt ward. In der dazwischen liegenden Zeit fand König Henrjr es filr augemessen, den 
Bürgern der freien Reichsstadt Lübeck, auf die Befürwortung seines Bruders Richard, einen huldreichen 
Schutzbrief zu ertheilen, jedoch, vermuthlich damit dieser ihrer Dienste desto' sicherer sei, nur auf 
sieben Jahre. Dennoch zögerten' die Lübecker, dem Könige Richard zu huldigen, da sie noch zu viel 
Gewicht auf die Aussichten des Königes Alfons von Castilien legten. Ein Schreiben des Biscfaofes von 
Lübeck, welcher selbst zum Könige Richard gereiset war, scheint sie jedoch über die Sachlage besser 
unterrichtet und zur Aufgebung der vorsichtigen Neutralität bevyogen zu haben. ^) Die deutschen 
Hansestädte müssen dem Könige Richard nützlich gewesen sein oder doch ihre Dienste versprochen 
haben. Denn als er nach seiner ersten Rückkehr nach England zum zweiten Male nach Deutschland 
zog, vermochte er seinen Bruder Henry, zwei Tage vor seiner am 17. Juni 1260 erfolgten Abreise, 
den Kaufleuten des Reiches Alemannien^ u>tlche in London das Haus besitzen^ welches gewöhn^ 
lieh die Gildhalle der Deutschen genannt toird, seinen Schutz zuzusichern in allen Freiheiten und 
Gewohnheiten, welche sie zu seiner und seiner Vorfahren Zeiten genossen. Dieses Privilegium wurde 
den deutschen Kaufleuten um so bereitwilliger ertheilt, da ohne das von ihnen nach London gebrachte 
Getreide England durch den damaligen Miswachs sehr gelitten hätte; es war aber Air jene besonders 
wichtig, da in jenen Tagen das zu Oxford versammelte Parlament viele von den Londonern begünstigte, 


') Die desfallsigen Urkunden siehe im Lübecker Crkondenbacbe. Die Zeit ergiebt sich daraas, dass die dort 
anfgerührten Sheriffs (Vicecomites) yon London, William (nicht Wilto) FIti Richard and Huiurrid Le Fevre dieses Amt 
1351 HichaeHs tis tarn folgenden lahre um dieselbe Zeit bekleideten. S. Chronica Maioroni et Yicecomitam London, 
ed. Th. SiaplBtim (Camden Society), p. 324. 

^) Lübecker Ürkandenbach Th. L S. 233. Die'Heraosgeber setzen dieses Schreiben in das Jahr 1200, weil 
der Bischof damals verreiset war. Ans den von nflr in Michelsen and Asmusaen Archiv für Staats- und Kirchenge- 
schichte der Heriogthümer Schleswig-Holstein und Lanenburg Bd.U. S.294 bekannt gemachten Nachrichten über ]enen 
Bischof geht jedoch hervor, dass er im Jahre 1258 : '^a rege Romanornm vocatus recessit." Am 6. October desselben 
Jahres war er lu Speier bei dem Könige. S. Gebauers König Richard S. 368. 
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den Premdefi und dem Handelsverkehre naeblheilige Beschlüsse fasste. Der Umfang der Privilegien ist 
Areilieb seta* nnbestimmt, doch ist die Urkunde dadurch wichtig, dass sie die GiMhalle nicht den CDlnem, 
sondern den dazu berechtigten deutschen Kaufleuten zuschreibt. Wahrscb^nlich hatte eine förmliche 
Anerkennung der Colner. über das längst thatsacblich bestehende Verhältniss staltgefunden, vielleicht 
wa^T diese zugleich das Ergebniss der bald zu erwähnenden, in diesem Jahre gesohehenen Erweiterung 
der Glldhalle. Von einer Gildhalle der Colner ist später nur auf Anlass ihrer mit den übrigen Hansen 
entstandenen Streitigkeiten die Rede. Die Bedeutung der Gildhalle aber scheint um diese Zeit, wie ein 
späterer Vorfall lehrt, besonders darin zu liegen, dass andere ft^emde Kaufleute in London bei den Bürgern 
wohnen mussten, welche gegen gewisse Procente die Vermittler beim Verkaufe der Waaren machten 
und jene auf jede Weise conlroiiren konnten. Als man jedoch den fremden Kaufleuten erlaubte, in eigenen 
Häusern zu wdbnen, so wussten die sehr gekränkten Bürger bald vielerlei Vergehen derselben gegen 
Maass und Gewicht u. A. zu entdecken, und zwanzig derselben, zum Tower geschleppt, mussten flroh 
sera, sieh nach geraumer Zeit mit einer Busse von 1000 i^ Sterl. loskaufen zu dürfen. ^) 

Die späteren Jahre der Regierung KOnig Henry's UI. bringen keine fernere Bestätigungen der 
Rechte der gesammten deutschen Kanfleute der Glldhaile zu London, aber einige addere Privilegien 
neuer Art Air einige deutsche Städte. Das erste gestattet, auf Anhalten des Herzoges Albrecht von 
Braunschweig, 3) seinen Kaufleuten von Hamburg für ewige ^Zeiten ihre eigene Hanse in seinem Reiche 
zu haben , gegen die schuldigen und üblichen Abgaben. Auf diese in dem Scblossef von Kenilworlb, 
1366, November 8, ausgestellte Urkunde ^) erfolgte wenige Wochen später, am ^. December, fttr die 
Lübecker eine nach damaligen Rechtsbegriffîen wertbvolle Zusicherung, ^) gleichfalls auf Fürsprache 
des Herzoges Albrecht von Braunschweig, ^) dass die Lübecker und ihre Waaren nicht mit Arrest 
belegt werden sollten, falls sie nicht die Hauptschnldner oder Bürgen wären, oder sie Gut der Schuld* 
ner aus ihrer Vaterstadt in Händen, oder auch die lübecker Gerichte Engländern ihre Rechte ver- 
weigert hatten; fllr Vergehungen ihrer Diener soUe das in deren Gewahrsame gefundene Gut der Herren 
nicht haften. Auch wolle der König zu seinem Behufe keine Güter derselben oder ihrer Diener ohne 
den gehörigen Ersatz wegnehmen, vorbehäUllch jedoch seiner alten Rechte auf Schiffe, welche mehr 
als zwanzig Tonnen Wein einfllhren. «) Wenige Tage später, am 5. Januar 1367, erfolgte indessen 


>) Fabyani Chronicles lam Jabre 1285. 

^) Herzog Albrecbt hatte durch YermittelaDg des Königs die Tochter des Markgrafen von Monferrat, Alaisia 
oder Adelheid, eine lOchte der Königin Eleonore, Tochter des Grafen Raimond Berengar IV. ?on Provence, geheirathet. 

') Bambargisches Urkandenbnob. Tb. I. No. DCCYI. 

*) Ahgedrnekt bei Sudmdmf die Weifen -Urkunden. S. 117. 

^) Lübeck hatte sich den Scbuti des Heriogea Albrecbt erbeten, und mit ihm und seinen Brüdern desfall- 
sige YertrSge abgeschlossen. 8. Detmar' mm Jahre 1361; Lübecker Urknndenbuch zum Jabre 1263, No. CCLXY, 
zum Jahre 1209, VXrz, und 1273, Mürz, No. GC€X und CCCXXX, woraus wahrscheinlich wird, dass ähnliche Vertrfige 
vom Jabre 1261 und 1265 verloren geguigen sind. 8ein YerhAtnlss z« Hamburg .seheint auf dem Frenndschafts-Yertrage 
vom Jabre 1258, Aogusb 13 (s. Hamburgisches Urkundenbuch. Th.L No.DGXXY), zu beruhen. 

>) Silvis tarnen inde nobis deblüs et antiqnls priais nostris. Yergl. über prisa, prisage Blaekttone Cotoi- 
mentaries on the law of England. T. I. p. 315. 
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eine andere Aosfertigung derselben Uriumdei mit einem eigenthttmlicheB Zusätze, dass die Lübecker 
ihre Hanse baben möGhien, eben so wie die Cobier sie hielten und in vergangenen Zeilen gehabt 
hätten, fünf englische Schillinge dafbr entrichtend, unter Vorbehalt der gewöhnlichen Abgaboi und 
Zölle. Jedoch sollte das jetzt ausgefertigte Patent nur so lange Kraft haben, als die Lübecker unter 
der Herrsehaft und dem Schutze des vorgenannten Herzoges sich befinden würden. 

Die Bewilligung, eine Hanse in England zu bilden, ist dort nicht auffallend, so ferne englische 
Städte dieses Recht häufig eitalten haben, ^) wenn gleich dasselbe unseres Wissens sonst nie an die 
Kaufleute fk*erader Städte ertheilt ist, weder in jenem, noch in einem anderen Lande. Indessen -ist nicht 
zu ersehen, wie das Verhältniss dieser einzelnen Hansen der Hamburger und Lübecker zu der allge- 
meinen Hanse sich gestaltete, oder ob alle nach England handelnden deutschen Städte, welche an der 
Gildhalle zu London theilnahmen, dieselbe Abgabe entrichteten, was wir jedoch weder von den Col«- 
nem, noch den Bremern, noch Anderen wissen. Indessen erkennen wir aus einem uns erhaltenen 
Schreiben der hamburger Kaufleute in England, aus dem dreizehnten Jahrhunderte, dass diese ihren 
eigenen Altermann besassen. Dieser, von den übrigen Hamburgern beleidigt, anstatt den Ausspruch 
des Rathes zu Hamburg abzuwarten, wandte sich an das königliche Gericht zu London, was als eine 
grosse Verletzung der Rechte der Deutschen in England betrachtet wurde. Dass der Kläger sich an 
den Altarmann der Dentschen hätte wenden sollen, wird nicht hervoi^ehoben. Wahrscheinlich ist es 
aber, dass die Hamburger, so wie die Lübecker die im Jahre 1266 und 1267 besessenen Particulier- 
Hansen längst besassen, als durch das Privilegium vom Jahre 1260 die Vereinigung aller Deutschen 
der londoner Gildhalle anerkannt ward, wodurch Zweifel über das' Fortbestehen jener kleinen Vereine 
hervorgerufen wurden, deren Beseitigung die besondere Bestätigung des Königes erheischte. Die Ver- 
anlassung zu diesen Zweifeln möchte zunächst in dem Au&tande der Londoner in dem Kriege der 
Barone unter Simon von Montfort gelegen haben, so wie dem Sühnegelde von 20,000 Mark, welches 
die Bürger dem Könige zu entrichten hatten; eine B^benheit, deren Einwirkung auf Bremen wir 
gleichfalls bald zu berücksichtigen haben werden. 

Der wachsende Handelsverkehr und die Vereinigung aller deutschen Kaufleute im Jahre 1260 
scheinen eine Vei^rösserung der allen Gildhalle der Cölner veranlasst zu haben. Wir finden, dass 
jene in diesem .Jahre die jährlich zu zahlende Rente von zwei Schillingen, von einer neben ihrer, im 
Kirchspiele aller Heiligen belegenen, Gildhalle ankauften. Da wir hier ersehen, dass dieses Gebäude 
in demselben Kirchspiele lag, in welchem wir es später und noch gegenwärtig kennen, so dürfen wir 
es wohl auf derselben Stelle in Dowgate Ward suchen, wo die cölner GildhaUe vvar, von welcher 
wir durch eine zufiillige Anfllhrung aus einer Untersuchung unter KöAig Henry HI« erihhren, dass 
sie östlich von Dowgate (Downgate) lag. >) Aus jenem Stücke Landes wird der später erwähnte 


Urkandlleha Geschickte der demscheii fiiD«e. Th. L 8. XYI. 

>) MÊtdtUmd Bislory and Sonrey of Lendeo, Th. L p.99, führt ao aos einer loqnieiUoD made in the S8. Henry III. 
(1343—1244) : That Uie com arriving between iht gale of the Gnildbefl oC the merebanta of Calient irbleh ia eaal fran 
Downgate, and the hooae then appertaining to Uie archbishop of Canterbury, weat from Baynarda Castle» waa to be 
measored by the meaaare and measarer of the Queens Soke or Qaeenhith. 
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Garten gebildet und werden darauf einige der angränzenden Gebäude errichtet sein. Dass wir William 
Cosyn, dessen Namen das dem ehemaligen Garten und derGildfaalle angrenzende Güsschen noch trägt, 
darf als ein fernerer Grund flir die angegebene Lage des fraglichen Platzes angesehen werden. 

Die Uebertragung der Rente geschah an den schon froher genannten Arnold^ Thedmafê Sohn^ 
der hier ausdrttcklidi ak Altermann der nach England kommenden Kaufleute Alemannlens bezeichnet 
wird, ein Mann, Ober welchen einige nicht werthlose Nachrichten auf uns gelangt sind. 

Amald, genannt von Grevinge, aus der Stadt Coin, war mit seiner aus derselben Stadt ge- 
bürtigen kinderlosen Frau, Ode, nach Canterbury zum Grabe des im Jahre 1170 erschlagenen Erz- 
bischofes Thomas gewallfahret, um sich daselbst Nachkommenschaft zu erflehen. Sollte ihnen ein Kind 
verlieben werden, so gelobten sie, dasselbe dem Dienste Gottes zu weihen, wenn ein Sohn, als Mönch 
in dem dortigen Kloster des heiligen Thomas. Da sich bald Hoflhung zur Erfllllung ihres Wunsches 
zeigte, so verweilte Arnald in London, wo seine Frau einen Sohn gebar, welcher den Namen Thomas 
erhielt, später wurde ihnen in dieser Stadt, wohin sie gänzlich übersiedelten, eine Tochter, Juliane, 
geboren. Thomas ward freilich nicht Mönch, nahm aber das Kreuz und begleitete den Grafen Balduin 
von Flandern nach Constantinopel (1303), wo er starb. Seine Schwester Juliane heirathete einen 
Deutschen, Thedmar, aus der Stadt Bremen, welchem sie eilf Kinder brachte. Von vier stattlich ver* 
mahlten Töchtern entspross eine zahlreiche Nachkommenschaft; von den Söhnen erreichte einer, Arnold, 
geboren am 9. August des Jahres 1201, ein hohes Alter. Dieser spielte in den Angelegenheiten der 
Stadt London eine bedeutende Rolle. Einmal vernehmen wir, dass er zu den königlichen Schafzungen 
eine unverhältnissmässige Summe bezahlen musste, später, dass die Anhänger des Grafen von Leicester, 
Simon von Montfort, ihn wegen seiner Treue zum Könige Henry 111. hinzurichten beschlossen hatten 
und er nur durch die zeitig eingetrofltBue Nachricht von dem Siege des Königes zu Evesham (l^^» 
August 4) von der drohenden Gefahr beft^iet wurde; — so wie Anderes, was nur durch nähere 
Kenntniss der Geschichte Londons uns von Interesse sein wQrde. O I^öch sei noch erwähnt, dass er 
zu denjenigen Männern in London gehörte, welche Übliche Missbräuche beim Wiegen abgeschafft haben, 
ein Gegenstand, welcher an allen Handelsorten viele Auftnerksamkeit und Anstrengung damals in An- 
spruch nahm. Diese Verbesserung war jedoch der Regierung irrtbflmlich als eine willkürliche Ab- 
änderung der Waage und der Gewichte geschildert, und jener ward von dem Könige im Exchecquer- 
Gerichte, 1957, Februar 11, der Verwaltung seines Stadtdistrictes (Warda) enthoben. Erst 1SÖ9, 
November 5, ward durch den Justitiar vor dem Könige auf dem Folkesmote bei dem St. Paul's Kreuze 
zu London erklärt, dass Arnold widerrechtlich seines Amtes entsetzt worden sei, worauf derselbe auf 
dem nächsten Husting die firUhere Verwaltung wieder erhielt.^) Es war bald hernach, dass er den 
deutschen Kanfleuten, welchen seine Ungnade manche Ungelegenhett gebracht haben muss, die Rente von 
dem Lande bei der Gildhalle abtrat. Vielleicht erscheint, wenn wir das Datum des den Lübeckern 


*) De tDtiqois legibus über sive Cronlea maloram et vicecomitam LondoDiarom ed. Th. Stapieton (Camden 
Society), p.sae tq. 34, 115, 165. 

') S. a. a. O. p. 25, 34, 37, 43. 
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ertheilten Freibriefes, 1257, Mai 11, gegen das der Verurtbeilung des Altermannes der Deotscbeo 
halten, dessen Nachsuchuog als eine Folge der durch jene gefährdete Lage deutsdier Kanflente in Lon- 
don; dagegen mag das Privilegium der Hansen vom Jahre 1260 auch in einiger Verbindung zu seiner 
Wiederherstellung gestanden haben. Irrig würde es jedoch sein, die Verbesserung der Waage auf den 
Stahlhof beziehen zu wollen, auf welchem die englischen Altertbumsforscher die königliche Waage 
finden wollen, wir sehen vielmehr aus unserer Urkunde, dass die Ward, in welcher die Gildhalle der 
Deutschen lag, einen anderen Altermann hatte: die seine war in der Hand des Mayors geblieben und keinem 
anderen Altermanne zogetheilt. Von Arnold Thedmar wird noch erwähnt, dass im Jahre 1270 der 
Urkundenschrein der Bürger (scrinium civium) unter seiner Obhut gewesen, während drei andere 
Altermannen die Schlüssel dazu hatten. 1274 wird er noch unter diesen Männern in einem Schreiben 
König Edwards L aufgeführt. ^) Auch wird seiner noch einmal bei den kirchlichen Vertiältnissen 
gedacht werden. 

Wenn wir aus einer interessanten Stadt- Chronik, welcher der Name derjenigen der Mayors 
und Sheriffs zu London erlheilt ist, alle diese zahlreichen Einzelheiten über einen sonst wenig be- 
merkten Mann, sogar über seine Familiengeschichte haben entnehmen kOnnen, so müssen wir ver- 
muthen, dass er selbst in nahem Verhältnisse zu derselben stand. Ich finde keinen Grund zu bezwei- 
feln, dass er der Verfasser derselben war. Die Chronik ist von einem londoner Bürger, wie der ganze 
Inhalt ergiebt, nicht von einem Geistlichen; der lateinische Text reicht bis 1274, wo. Ajmold Thedmar 
erweislich, der französische Anhang, welchem die obige Notiz über den Urkundenschrein eingeschaltet ist, 
reicht bis 11292, wo er höchst wahrscheinlich noch lebte. Die Mittheilung der vielen Documente der Stadt 
konnte nur von einem Manne geschehen, welchem, wie dem Arnold Thedmar, die städtischen Urkunden 
zugänglich waren. Die besondere Theilnahme an dem römischen Könige Richard, wodurch jene Chronik 
uns zugleich eine schätzbare Quelle fUr dessen Geschichte wird, erklärt sich leicht, wenn der Verfiiaser 
deutscher Herkunft war und mit Deutschen in enger Verbindung stand. Auch der Wahl des Rudolf 
von Habsborg wird gedacht. Wenn wir auf den ersten Blättern der Handschrift kOnigUche Rescripte 
an den Arnold Thedmar, welche seine Privatangelegenheiten betreffen, finden;^) am Schlüsse der- 
selben aber die ausflihrlichsten Nachrichten über seine Familie und seine Gebart, bis auf deren Stunde,^) 
so scheint die Person des Verfassers nicht zu bezweifeln. Dass nun aber diese Bürger - Chronik vom 
Arnold selbst und nicht etwa von emem Sohne geschrieben ist, mochte auch daraas .hervorgehen, dass 
er selbst weder gepriesen wird , noch Frau und Kinder desselben benannt werden. Diese sind nus 
überall unbekannt geblieben. Ein Johann Thedmar kommt 1286 als Zeuge über gewisse Rechte der 
Stadt London vor. ^) 

Auf die unruhigen Zeiten des Krieges der Barone, wie jener Aufstand gegen den KOnlg 
Henry III. genannt zu werden pflegt, so wie auf jenen englischen Altermann bremischer Abkunft, 

*) Chronica maioram et Tlcecomitam London, p. 233, 165. 

2) Daselbst Ton Stapleton im Anhange S. 240 abgewrackt. 

') Daselbst S. 238 flgd. 

*) PlaciU Qno Warranto a. 14. Edward! II. 
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flthren uns noch einige Briefe des Herzoges Albrecht von Braunschweig und der Stadt Bremen an 
König Edward I. zurück, welche dem Jahre 1279 zuzuschreiben sind. ^) Es ergiebt sich aus den- 
selben, dass eiu bremischer BUrger, Hermann von Bremen, in den Geschäften des Arnold, dem Sohne 
seines ehemaligen Mitbürgers Thedmar, diente und daher bei dem grossen Sühngelde, welches die Lon- 
doner nach dem Aufstande dem Könige um Weihnachten 1265 entrichteten, zu der desfallsigen Abgabe 
zugezogen werden sollte, gleich seinem Herrn, welcher erst nach sechs bis sieben Jahren von den 
ungebührlichen Ansprüchen entflreiet wurde. Jener entfernte sich jedoch aus England zeitig und die 
Londoner hatten zur Rache seine Landsleute, die Bremer, von dem Besuche Englands seil vierzehn 
Jahren ausgeschlossen. Es ist wunderlich, dass wir den Herzog Albrecht von Braunschweig wiederum 
und zwar nunmehr als Vertreter der dritten noch bestehenden Hansestadt erscheinen sehen, und 
zwar in derselben Veranlassung, wegen welcher er den Hamburgern und Lübeckern sich durch die 
Anerkennung ihrer particulairen Hansen hatte forderlich erweisen können. 

Bei dem Regierungsantritte König Edwards I. (1272, November) scheint eine Bestätigung 
der Privilegien der Hanse nicht erforderlich erachtet zu sein : man betrachtete sie als den Bürgera von 
London gleich berechtigt. Vielleicht stand ihre Spaltung in einzelne Hansen augenblicklich vereinten 
Schritten entgegen. Doch zwang sie jedenfalls zu diesen eine bald darauf, schon im Jahre 1275, zur 
Untersuchung gelangte Streitigkeit der Bürger mit den Deutschen, welche viel Licht auf die Verhältnisse 
der letzteren wirft. Jene betraf zunächst die Unterhaltung des Bischo&thores, worüber unten aus- 
führlich berichtet werden wird. Der desfallsige, erst im Jahre 1282 zu Stande gekommene Vergleich 
erkennt die Verpflichtungen der Hansen an; aber dagegen wurden ihnen von dem Mayor und den 
Bürgern von London ihre alten Freiheiten bestätigt und ausserdem denselben die Befreiung von der 
Abgabe, genannt Muraginm, bewilligt; es ward ihnen ferner gestattet, ihr Getreide in den Gasthöfen 
und Speichern der Stadt vierzig Tage lang zum Verkaufe zu lagern. Schliesslich ward das Recht 
der Hansen, ihren Altermann wie früher zu haben, bestätigt, jedoch musste derselbe gewisse Rechte 
in London besitzen, nach seiner Erwählung durch die deutschen Kaufleute dem Mayor und den Alter- 
mannen der Stadt vorgestellt werden und vor denselben den Eid ablegen, dass er in seinen Morgen- 
sprachen Recht und Gesetz handhaben und in seinem Amte den Rechten und Gewohnheiten der Stadt 
nicht nahe treten volle. 

Kurz vor diesem Vertrage hatten die Hansen C^^^l, November 18) auch vom Könige eine 
Bestätigung ihrer gemeinschaftlichen Privilegien erhalten. Die Rückkehr der Bremer, der erfolgte Tod 
des Herzoges Albrecht von Braunschweig, von dessen Schutze das Privilegium der Lübecker ausdrück- 
lich abhängig gemacht war, die mit den Büi^em von London entstandenen Streitigkeilen hatten die 
Anerkennung des Werthes der gemeinsamen Privilegien der deutschen Kaufleute von der deutschen GUd- 
halle neu geweckt. Die gestärkte Vereinigung und das neue Privil^um bewährten ihren Erfolg in dem 


*) Rffm^r Foedwa. T. L p. 534, wo diese Briefe irrig dem Jahre 1976 beigegeben siod. Sie mössen nach 
den in denselben liegenden Zeitangaben kari vor dem am 15. Angnst 1279 erfolgten Tode des Herzoges Albrecht ge- 
schrieben sein. 

Abtheiinng I. 3 
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wichtî^o im näehsteo Jmt Monate erfolgtes Yergleidie der HaiiseD mit der Staël, lieber dieseB sei 
hier nor noch bemerkt, dass ia demselbei die gesanmite If aase vertrelea wurde durch einen Bürger 
Ton Coin, drei Bürger %(m DorHauné, eûieQ von Mttnater und dnm ana Hambiug, wenn der Ailer- 
mann Gerbard Merbode nidit etwa aoeh dieser StadI dureb Geburl angehlMle. 


Verhältnisse der hansischen Kauflente in London za den dortigen Behörden. 

Die hohe Bedeutung, weiche der Besitz der Gildballe für die Mitglieder der deutseben 'Hanse 

« 

hatte, wird am heUslen hervortreten, wenn wir, von den eigentlichen Handels- und Zoll-Privilegien 
absehend, die eigenthümliche Stellung derseH)en zu der Stadt London und den Regierungsbehörden 
naber betrachten. Wir werden daraus erkennen, wie mancbe Opfer sie dem Besitze einer Factorei 
zu London brachten, aber auch zugleich wie sehr wichtig ihnen dieselbe unter den damaligen Ver- 
haltnissen war. 

Für ihren AnAeU an der Befestigung und Bewachung des Bisehofstbores hatten die Hansen 
von der Stadt Lonidon die Befreim^ von der zur Erhaltung der Stadlnanem besfioimten Abgabe, ge- 
nannt Manergeid Cl^uragimn), erhalten, so wie das Recht, das von ihnen nach London gebrachte 
Getreide, so ferne besondere Verankpssnngen den König oder den Magistn^t nicht veranlassten, einen 
sefalennigen Verkanf z« verlangen, vierzig Tage in ihren Speiebern nnverkaoft an sich zn batten. 
Spüter wurden jedoch alle fremden Kaufleute ond die Hansen insbesondere vom Mauei^lde, der 
Brilckenstener und dem Pflaslergelde (pavagium) in alten Tbeilen Biq^ds befreiet, ^) wie auch der 
Termin von vierzig Tagen fUr den Verkauf eingeführter Waaren den Fremden aUgemein ^erstattet 
wnrie. >> So bahnten die Hansen durch ihre Privilegien überall dem freien Verkehre den Weg, 
welchen die anderen fneiKcb oft wieder aus den Hamiden liessen, während jene ibn durch jede An^* 
strengnng und jedes Opfer sieb zu erhalten wnssten. 

Es w«rd den Hansen in dem Vertrage mit der Stadt London vom Jahre 1982 i9^ alte Recht 
bestätigt, einen Altermann zu haben, welcher in ihren Höfen Recht sprach, nur soHte dieser, wie man 
wenigstens zu Zeiten den Vertrag auslegte, aus den Airermannen der Stadt London gewatah werden 
(ita tarnen quod Ald^maann» iHe sit de übertäte civüalis praedictae) ; eine BestimiMing, welche gewöbnHoh 
dahin verstände» ist, dass der erwählte Alterraann ein Bürger von London sein müsse. Das eigentlielM 
Haupt (tes Cottloirs zu Londo» fttr die Erhaltung der Gerechtsame der Deutseb«»» die Verwaltung 
und BAdsspraehe, oft mOndlicIie, mit den Hansestädten war aber niehl j^ner englische, t i on d cr» der 
deotache AHermaan, wie denn Nenneke Bueb, der älteste uns bekannte Altermamn der Deutschen, ans- 


') PriTHeglam lUoig Ëévards I. vom iahre 1303, Febraar I,. io der BOBtStiaiMM KSotg fidvards II. vom 
lehrt 1338, Angwt, a 

') Urkandliche Geschichte der deatschen Hsose. Tb. II. S. 722. Hambargisches Urkandenbach. No. 715. 
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drticklieh als hambiirgiscber Bürger bezeiehoet wird»0 und der, wie das Statut vom Jahre 1437 
genau nacbweteet, aus der Mitte der Deutschen selbst gewâfaU werden «lusste. Wir finden selbst 
1383 beide neben einander aufgeflUirt; 1461 wird bei Änlass einer freiwilligen Steuer der deutscbe 
Altennann der Kaufleute der deutschen Hanse ausdrücklich hervorgehobeUp Der von den Deutschen 
erwählte englische Altermann nuisste von denselben dem Mayor und den A Hermannen der Stadt London 
vorgestellt werden und vor denselben einen Eid dahin ablegen, dass er in den Hofen der Deutschen 
Recht und Gerechtigkeit allen und jeden zutfaeilen und in seinem Amte sich so beaehmen wolle, dasi 
das Recht und die Gewohnheiten der Stadt nicht beeinträchtigt würden. In dem Vergleiche der Stadt 
mit dem deutschen Comioire vom Jahre 1437 ward dessen Verpflicbtuflg dem Interesse der erstereu 
nicht entgegen zu sein, noch mehr hervorgehoben. Dieser englische Altermann. sein Amt und sein 
Ehrengeschenk, — fünfzehn goldene Nobeln in einem Paar Handschuhe, welches ihm jährlich auf Neu- 
jahr überreicht wurde — scheinen vorzüglich den Hansen dazu gedient zu haben, am sich einen ein- 
flussreichen Bürger in London flir ihre dortigen Interessen zu gewinnen. Daher finden wir auch 1344 
selbst den Mayor von London, John Hamond, als Altermann der Deutschen. Dieselbe Rücksicht flihrle 
auch zu anderen Leistungen. 

Der Mayor von London als solcher erhielt jährlich im Februar ein Fass des besten Störs, 
oder, wenn die Deutschen es vorzogen, anstatt dessen vierzig Schillinge, zwei Fässer Hering, oder für 
jedes dreizehn Schillinge vier Pfenninge oder zwei Nobela ^) und einen Centner polnischen Wachses 
oder vierzig Schillinge. Die fremden Kanfleute entrichteten alle ähnliche Summen an den Mayor von 
London. In den Kriegen mit Frankreich und Schottland woUte man den Grund finden, dass die 
Mayors diese Zahlungen nicht mehr erfaiellen, welche ihnen zu der Bestreitung ihres amtlichen Auf- 
wandes unentbehrlich seien. Schon Edward II. bewilligte daher denselben eine Rente von SOjÇSterl.; 
doch sein Nachfolger lind sich bewogen, im Jahre 1333 die auf 60 £ Sterl. angegebene Einbusse 
durch eine entsprechende Rente zu ersetzen. Gleich darauf vereinten sich die fremden Kaufleute einem 
bei ihnen beliebten Mayor, Andrew Aubry, ein freiwilliges Geschenk von 50 Marken für seine ausser- 
ordentlichen Auslagen darzubrin^eou ^) Die Jahresspenden der DeutsdieB an den. Mayor mögen aus 
diesen Geschenken sich erhalten haben. Die beiden Sheriffs voh London erhieUeo von den Hansen im 
Februar zusammen eben so viel als 4er Mayor. Ira April jährlkb wurden den beiden Sheriffs auf 
ihren Comtoirs *) vierz^ Scfaiilioige entrichtet, um in den Angelegenheiten der Hansen Gericht in deren 
Halle zu hegen, eine Angabe, welche mit derjenigen über die Gerichtsbarkeit der AJtermannen der 


Hiernarh stod •die aiiereo DarsieUvngen asd aach Crknodlkhe 4ves€hiohte der deotscben flsiise, Th. I. 
S. 282, IQ berichilgen oder doch la ergänzen. 

') Jene Angabe findet sich in der Urlionde vom Jahre 1427, diese in dem deatscjien Veneiefaoisse. Die 
Goldmûnie der Nobel, welche in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts in England aafkam (s. H. Knyghton Chronic. 
1344), halte an Werth 80 Pfenninge oder SehUlinge BKenvInge, deren zwei entsprechen also der "Bestimmang vom 
Jahre 1427. 

*) Chroniqaes de loodon ed. G. J, Aungier (Camden Society), p. 68, 09, 75. 

*) Compter oder Counter In Poultry ttùA in ïreadstreet, letzteres 1555 Dach Woodstreet verlegt, bei denen 
aach die Geflngnisse für Schaldner und Bmctaniinge, welehe ntcM lablen konnten, sich blanden. 
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Deutschen dahin zu vereinigen ist, dass die Sheriffs in jener Halle ttber Streitigkeiten von Hansen mit 
Englandern erkannten, so wie die Untersuchung in Criminalfällen leiteten. Jene zwei £ Sterh wurden 
noch 1589 im April an das Comtoir von Woodstreet entrichtet, also ohne Zweifel bis zur Schliessung 
der Factorei im Jahre 1597. 

Ausserdem zahlten die Hansen jährlich an drei Rechtsbeistände — Counsels, Sergeants at 
law — ^) jedem zwei £ Sterl., damit sie fllr den deutschen Kaufmann sprächen und dessen Sachen 
förderten. Der Pförtner des königlichen Gerichtshofes , die Starchamber, erhielt zwei Nobeln, also 
\£ Sterl. Auch er nahm mit den Rechtsbeiständen an dem Schmause Theil, welchen die Factorei 
am St. Barbarae Tage zu geben pflegte. Die Diener des Mayors und der Sheriffs in den beiden Comp- 
ters erhielten gleichfalls auf Neiyahr jeder einen Nobel, die Pförtner dieser Beamten zusammen einen 
Nobel, die Yeomannen des Mayors einen Nobel und die der beiden Sheriffs zusammen eben so. 

Wir dürfen hier die Bemerkung nicht zurückhalten, dass unter allen diesen Abgaben keine 
war, welche sich auf Rechte an den Gebäuden, den Grund und Boden oder die Uferstrecke der 
deutschen Gildhalle bezog, sondern sämmtlich auf die Anerkennung und Unterstützung der Recht- 
sprechung. Dieser Gegenstand bedarf jedoch noch einiger Erläuterungen , welche hier ihren nicht 
ungeeigneten Platz finden mOgen. Die Verhältnisse der Gerichtsbarkeit waren in England den frem- 
den Kaufleulen, besonders aber den Hansen nicht ungünstig. Dass die Jurisdiction des von den Hansen 
gewählten Allermannes jedenfalls fUr die Streitigkeiten derselben unter einander von den Engländern 
anerkannt war, belegt der Vertrag vom Jahre 1282. Doch scheint seine Compelenz auch über 
Engländer und deren Handelsstreitigkeiten mit den Deutschen sich erstreckt zu haben, da sonst' 
die dem Altermanne auferlegte Verpflichtung auf das Ix)ndoner Recht zu weit gegangen wäre. 
Bei gerichtlichen Untersuchungen, mit Ausnahme derer, welche sich auf Verbrechen bezogen, auf 
denen die Todesstrafe stand, erhielten alle Kaufleute, die Deutschen an der Spitze, durch das 
Privilegium KOnig Edwards I. vom Jahre 1303, Februar 1,^} das Recht, dass die Hälfte der 
Geschwornen aus ihrer Mitte und Männern ihrer Sprache genommen werde, die Jury de medietate 
linguae. In England konnte eine solche Anordnung um so leichter getroffen werden, da schon 
seit der Zeit des Königes Aethelred dort in gewissen Fällen für die unter den Engländern 
lebenden Waliser zu dem Gerichte sechs Männer aus jedem der beiden Volksstämme gezogea 
wurden. ^) KOnig Edward III. ordnete 1353 jene gemischte Jury auch in den von den Mayors der 
englischen Slapelplätze verhandelten Sachen an. *} 

Das Privilegium vom Jahre 1303 enthielt noch eine andere die Fremden begünstigende Bestim- 
mung, durch welche denselben ein zu London wohnender Mann gegeben wurde als Justiciarius oder 


') In der überaas schlechten Abschrift der Gebühren helssen sie: mannen ?an lagey wie auch Chancer in 
den Canterbory Tales mit demselben Ausdrucke: Man of law, den Sergeant at law beieichnet. 

3) Siehe dasselbe In der Bestitignog Kdnig Edwards II. yom lahre 1328 bei Bymtr Foedera. T. lU. p. 747. 

*) Ordinance respecting the Dnnsetas bei Thorpe Ancient laws of England, p. 151. 

') Ordinance of the SUple. c. YUL Statntes of the Realm, p. 330- 
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Rtehler, am ihre Streitigkeiten in Handeissachen nach dem Handelsrechte — secundum legem mercato- 
riam — unter welchem hier wohl zunächst das Yom Könige Edward 1. im Jahre 1283 erlassene Statut 
für alle Kaufleute wider schlechte Schuldener zu verstehen ist, rasch zn verhandeln und Schulden 
beizutreiben, wenn die Sherifls und Majors von London darin sich säumig erwiesen; eine Einrich'tung, 
welche den fllr die Fremden an anderen Orten errichteten Gastgerichten einiger Maassen entspricht. 
Es fehlt uns jedoch an Nachrichten darüber, wie ferne dieses Justiciariat für die Gesammtheit der fremden 
Kaufleute in England in's Leben trat, und wie lange es sich erhalten haben mag. Vielleicht war der 
Ritter William Walworlh, welcher in einer hansischen Urkunde vom Jahre 1383 ^ des gemeinen Kauf- 
mannes oberster Olderman in ganz England*' genannt wird, ein solcher Justiciar aller fremden Kaufleute 
in England, doch ist wahrscheinlicher, dass derselbe es bloss fUr die Deutchen gewesen ist. Jeden- 
falls konnte fllr die Deutschen ein solcher Justiciar in einer anderen Person als der ihres englischen 
Altermannes nicht lange bestehen, wenn ihnen auch das Recht auf einen solchen Richter verblieb. 

Der Ausdruck ^des gemenen kopmans olderman" gestattet allerdings solche Beschränkung 
auf die deutschen Hansen, und scheint sie sogar zu Verlangen, da zwischen den übrigen fremden 
Kaufleuten in England und den dortigen Deutschen keine Gemeinschaft obwaltete. Jener war also der 
englische Altermann, welchen schon der Vertrag der Hansen mit der Stadt London vom Jahre 1282 
bestätigt, und der sich von dem im Jahre 1303 durch den König Edward III. allen fremden Kaufleute 
verheissenen Justiciar wenig unterscheidet und diesen für jene Überflüssig machte. Unter den jähr- 
lichen Geschenken abseilen der Hansen finden wir daher auch keine fUr einen Justiciar, und sogar 
keines fllr ihren englischen Altermann, wenn gleich dieser selbst in dem Vertrage vom Jahre 1427 
ausflihrlich erwähnt wird. Den Hansen war die Anstellung eines solchen Oberrichters fllr ihre 
processualischen Angelegenheiten mit Engländern und anderen Fremden, welche eine schnelle und un- 
parteiische Entscheidung sicherte, stets willkommen, er mochte nun als Justiciar vom Künige unmittelbar 
ihnen gegeben, oder von ihnen selbst aus den londoner Altermannen erwählt und von seinen Collegen 
bestätigt sein; und haben sie doch später ähnliche Verhältnisse in Portugal und Spanien herbeigeführt.^) 
In London waren es auch nicht sie selbst, sondern der Magistrat, welcher dasselbe in Vergessenheit 
zu bringen suchte, und in der Zeit des Königes Henry V. keinen seiner Altermannen zu dem gedachten 
Behufe den deutschen Hansen in England gestatten wolUe. Diese wandten sich, nachdem sie über 
sieben Jahre eines englischen Allermannes entbehrt hatten, an den König Henry VI. und das Parla- 
ment. Letzteres bestätigte den Hansen das Recht, dass ihnen ein Altermann, wie früher gebräuchlich, 
angewiesen werde. Da jedoch weder zugleich ein Altermann angewiesen, noch gesagt war, durch 
wen er angewiesen werden solle, so ersuchten die Hansen den König, ihnen den W. Crowmere oder 
einen anderen Altermann der Stadt London zu ihrem Altermanne und Richter zu ertheilen. Diesem 
Gesuch gewährte der König in einem Rescripte vom 18. Februar 1426, in welchem er, auf das Privi- 
legium vom Jahre. 1303 ausdrücklich sich beziehend, das Amt des englischen Altermannes der Deutschen 


■) SUtatam edUom pro mercatoribos ad débita saa celerlter recaperanda. Daselbst p. 53. 
') Sartmiui Geschichte der deatschen Haose. Th. III. S. 476 flgd., S. 450. 
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mit denselben Worten aogiebt, wie dort dasjenige des Justitiars für alle fremden Kaufleute ^schildert 
wurde. So waren beide Institute, das des kMigücben Justitiars ond das dès stiidtiscben AUermannes, 
fllr die Deutschen augenscheiniich mit einander Verschmolzen. 

Eine Folge der kOnigiicbea Anordnnog scheint auch der oben gedachte, ein Jahr spiter erfolgte 
Vertrag des londoner Stadlrathes mit den Hansen gewesen zu sein. Doch entstanden nach einigen 
Jahren neue Strettigkeiien, sei es iber die Anstelltti^ des engitsehen Altermannes, oder was glaublicher 
ist, über dessen Competenz. Der König bestellte nämlich mittelst eines Rescriples vom 13. Nov^ÜMt* 
1443 den londoner Altermann Henry Frowick zum Justitiar fttr die deutschen Kaufleuie zu London, 
nicht, wie im Jahre 1436 gesagt wurde, für diejenigen in England, übrigens mit denselben Worten, 
deren sich das Privilegium vom Jahre 1303 an der betreffenden Stelle bediente. Doch wird hier noch 
deutlicher als früher gesagt, dass derselbe alle Schuldklagen der Deutschen hOren und gehörig beendigen 
solle, ^iostitiarius ad audiendom et debito fine terminandum," eine Commission of Oyer et terminer, 
der technische Ausdruck des englischen Rechtes lautet. 

Nach dieser Zeit sind mir keine Spuren späterer englischer Justitiarien oder AJIermannen 
vorgekommen. Der Utrechter Vertrag vom Jahre 1474 bestätigt ausdrücklich das im Priviiegio ver* 
liehene Recht auf eine aus beiden Nationalitäten zusammengesetzte Jury, doch erwähnt er des Justitiars, 
so wie des Altermannes hier so wenig als an anderen Stellen, obgleich er auch den Vertrag vom 
Jahre 1383 zn einem anderen Behufe, nämlich wegen der Unterhaltung des Bischofsthores , anführt. 
Doch blieb den Hansen durch jenen Vertrag immer noch das Recht, in Civiisachen nicht vor englische 
Gerichte gezogen zu werden, da ihre Kaufleute und Schiffer von dem Admiraütatsgericfate ansdrücklich 
befk*eiet wurden; fttr alle aus Contracten henDfarende Klagen gegen dieselben aber bestimmt wurde, 
falls die Beklagten es verlangten, dass zwei oder mehr Richter ausserhalb der Grafechaft zur Verneh- 
mung und Schlichtung der Sache mit koniglicher Autboritäl ernannt werden sollten. 

Wir nehmen also auch hier wahr, dass die Deutschen wenig Werth auf das allgemeine Pri- 
vilegium ftlr die fremden Kaufteute vom Jahre 1303, so wie auf ahnliebe legten, da sie selbst längst 
im Gefolge ihrer uralten Gildhalle bessere besassen und daher nicht von den Ansichten der Engländer 
ttber die Zulässigkeit der fremden Kaufleute abbingen. Dieses ward von den Königen von England 
baußg anerkannt, nicht nur durch die zahlreichen Bestätigungen der hansischen Privilegien, sondern 
auch- durch begünstigende Clausein in den Privilegien der Stadt London, wie vom Könige Edward Hl. 
im Jahre 1316, December 4, >) als er den übrigen Fremden den Kleinhandel, den Besitz eigener 
Hauser und die Makelei untersagte. Im Allgemeinen dürfen wir annehmen, dass die Hansen die all- 
gemeinen Privilegien für die Fremden nur selten für sich geltend zu madieu hatten, und in dem B9* 
sitze der Gildhalle die Mittel fanden, ihre AngetM^rigen anzuhalten, in den Streitigkeiten unter einander 
sich dem Aussprudhe des deutschen Altermanoes zu unterweifen. Es konnle daher fttr die Hanseb 
sehr leicht jede Veranlassung schwinden, mt die Erwflhimg englischer Altermaonen zu wachen. Als 
aber die hansischen Kaufleute die Gildhalle seltener bewohnten und sogar die Packraume zu ver- 


'} /. Luffman the Charters of London complete, p. ItlO. 
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Metbw begaBMQ, so schwaod mil dem früheren gemeineameii Leben und der alten Diseiplin auch 
die Jurisdiction des deutschen Altermannes dahin. 

So weefasetaid sieb nan aoeh im Laofe der Jahrbnoderte die Bcdeutiing der Privilegien der 
Hansen gestallete, so wurde ibr Besitz doch stets als werthvotl betrachtet und von Seiten der Be- 
hörden , besonders der unteren und deren Diener , in deren Interesse geltend gemacht Die jtihrlidieB 
AbgiAen oder Meujahrsgeschenke an dieselben hörten, wenn einmal eingeütthrt, nicht wieder auf, und 
es fanden sich stets neue Bewerber. Die Rechnung des Clerks vom Jahre 1690 führt nicht nur die 
schon oben erwähnten 2 £ Sterl. für die Sheriffs anf unter der Bezeichnung : Vieecomitibus der Stadt 
London, vigore compositionis, sondern als Neiijahrsgeschenke auch folgende« Zuerst an Mr. Fantsctewe, 
the Queens remembrancer, 3 £ Sterl. Dem Keeper der Stemkamraer 13 sh. 4 den., wobei also die oben 
angegebenen nvei Nobeln zn 6 sh. 8 den. berechnet sind. Eben w sind die Geschenke an die Sergeants^ 
Yeomen und Pfbrtner des Mayors und der Sheriffs unverändert. Dann feigen aber noch der Post- 
meister mit \£ Sterl.; dessen Diener 6sh. 8 den., -sämmtlicbe Posten eben so viel. Den Sergeants of 
tbe Adœiralitte 5sh., den clerks of theConnsel 4 £ Sterl., dem keeper of the counset Chamber IDsh«; 
dessen Diener 2 sh. 6 den. Ferner die Dienerschaft des Lordkanzlers : de« Secretair 10 sh., den Kam- 
merdienem 10 sh., dem Pförtner zur Court 7sh., dem Diener Ish.; des Herrn Pförtner 2 sh. Oden. 
Annoch die Dienerschaft des Lord Schatzmeister: den Secretairen 1 £ Sterl., den Kammerdienern 10 sb. 
den Pförtnern 2 sb. 8 den. Zuletzt noch die Diener des Sea*etairs fllr die auswärtigen Angelegen- 
heiten Mr. Walsingham: seinen Clerks 1£ Stert., seinen Kammerdfenera 10 sb., seinem Pförtaer 10 sh. 
Dach ist diese Liste nieht erschöpfend, denn nnr der Gesammtbetrag dessen, ^welches den Custumer 
Searchers K. Majtt. Zollbans und andern ihrer Majtt. und der Stadt London den Ofücierem an Neu- 
Jarsgiffken aitem Brauch nach verehret," betmg 21 £ Sterl. 15 sh. 6 den. Des Mayors bemerken wir 
niebt ausdrticklioh wie frtther gedacht, doch mag er kein Geld angenommen, sondern die alten oder 
denen ähnliche Gaben für ehrenvoHer betrachtet haben. Dean es finden sich noch zwei Pasten: 
^ Wegen eines Ehrsamen Kanfhianoes an Wein vnd Störe verschenkt worden, laut der Billea 
£st. 10. <— 8 den." und an einer anderen Stelle, wie zu König ^helreds Zeiten: ^item vor Haadseben 
zn den Newe Jahrsgifflen 10 sb.* 

Mit der Vernichlmig der hansischen Privitegien borten selbstverständlich alle diese Spenden anf. 


S3. 
Die älteren Statuten der Hansen zn London. 

Wenn die höchste Bedenfnng der GiMballe in der ans derselben fliessenden, durch die eigene 
Gerichtsbarkeit besiegelten Vereinigung der Deutschen zu London lag, so wird deren practischer Werth 
besonders anschaulich durch die älteren Sitatuten des Comtoirs. Diese sind neuerlich aufgefunden in 
einem Handbüchlein, gleich wie die Nowgoroder Skras aus verschiedenen Zeiten auf uns gekommen 
sind, leider in einer von einem, der deutschen Sprache kaum kundigen Schreiber gemachten Hand- 
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Schrift. Schon das Jahr, welches es an der Spitze trägt, 1446, ist erweislich irrig, anstatt 1437, in 
welchem die dort erwähnte hansische Gesandlschaft nach London stattfand. Die einzelnen Statuten, 
so weit sie mit Jahreszahlen versehen sind, beginnen mit dem Jahre 1320 und hüren mit 1460 auf, 
also vor der Erweiterung der Gildhalle durch das von der Regierung anerkannte Eigenthum, wenn 
gleich vermuthlich nicht vor dem Besitze des Stahlhofes. 

Die Statuten sind nicht systematisch geordnet, und enthalten besonders die alteren derselben 
nur hauspolizeiliche Bestimmungen. Doch führen sie uns eben dadurch ein anschauliches Bild der 
Gildhalle der Deutschen vor die Augen und liefern uns neben her gar manche lehrreiche Nachrichten. 
Beides zeigt sich schon an dem ältesten Statute, dem vom Jahre 1320. Dieses enthalt lediglich die 
Ansetzung einer Strafe ftlr di^enigen, welche Stroh und anderen Unrath auf dem Hofe herumliegen 
lassen. Aber es werden hier verschiedene Häuser der Hansen, ausser den Buden und Kammern, be- 
zeichnet, jener Hof wird ausdrücklich der Stahlhof genannt, welcher also damals schon von allen 
Deutschen bewohnt war. Das Alter dieses. Beschlusses ergiebt sich besonders aus den in demselben 
angeordneten Strafen, welche nicht auf Geld, sondern auf Wachs lauten. Freilich ward dasselbe 
wohl selten anders als in dessen Geldeswerthe entrichtet Der Betrag ward zu den Wachskerzen ver- 
wandt, welche die Hansen in der Kirche All Hallows the More unterhielten. In der Ordnung fler 
Halle vom Jahre 1554 ist die einfache Strafe auf acht Pfenninge gesetzt. O 

1348, September 5, setzte der gemeine Kaufmann, aus allen Häfen Englands versammelt, fest, 
dass derjenige, welcher gegen den anderen Schmähworte brauche, ihn schlüge oder das Messer zOge, 
in die allgemeine Büchse ein hundert Schilling Sterling zahlen solle. Die Grosse der Busse — (Unf 
Pfiind Sterling — mag für jene Zeit auffallend erscheinen; doch findet sie sich eben so in dem Statute 
vom Jahre 1554. ^) Auch ist nur die Strafe für dia Worte gross zu nennen; für thätiiche Vergehungen 
ist sie in älteren deutschen Städtesatzungen, wie auch in der Nowgoroder Skra zehn Mark Silber. 
Aus der Erwähnung der allgemeinen Büchse lässt sich auf eine Vereinigung der Deutschen in den ein- 
zelnen Häfen Englands schliessen, deren Altermannen zu Boston, Yarmouth und Hull wir auch im 
Jahre 1383, in Lynn schon früher kennen. 

Ein Statut vom Jahre 1375 gegen solche, welche Gut kaufen und, ohne zu bezahlen, mit dem- 
selben entweichen, ist durch die Namen eines Ittbecker und eines elbinger Bürgermeisters, Simon 
Swerting und Hartwig Beteke, welche von der zu Lübeck versammelten Hanse an König Edward 111. 
nach London gesandt wurden, beglaubigt. Diese Sendung wird durch den von dem Könige den beiden 
dabei benannten Bürgermeistern ertheilten Geleitsbrief bestätigt. ^) 

1391 ward eine Anordnung getroffen, damit der Landlord oder Hauswirth die Miethe der 
Häuser, Buden, Kammern nicht zu sehr in die Höhe treibe. Man erkennt aus derselben, wie die 
Hansen nicht in ihrem Eigenthum wohnten und die Stahlhofs - Gebäude anderen Herren gehörten, die 


') Marquard De Jore Mercatornin. Docameot. p. 225. 

') À. t. O. 8. 228. 

') Bymnr Foedera. T. III. p. 1040. 
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durch den Andrang der Hansen, welche in der Nähe der Gildhalle zu wohnen begehrten, zur Auf- 
treibung der Miethen leicht versucht waren. 

Die dem Alter nach folgenden Artikel sind dadurch von Interesse, dass sie uns die eigentliche 
Gildhalle eröffnen. Der Raum fUr die auszuführenden Waaren war zu beschränkt geworden; die Ge- 
sellen wollten die Halle zum Packen missbrauchen, wie in Nowgorod die Kirche. Dieses ward 1393 
bei Strafe von 20 Schillingen Sterling untersagt. Doch versuchten jene jetzt ihre englischen Freunde in 
die Halle zu bringen, auch in derselben zu fechten und Ball zu schlagen. Eines wie das andere wurde 
1396 bei 20 Pfenningen Sterling verboten. Wer mit dem Steine von der Halle in den Hof wirft und 
dort oder an den Mauern oder an den Strebepfeilern Schaden thut, soll 5 Schillinge Sterling in die 
Büchse zahlen und der Altermann ward beftigt, einen jeden auf seinen Eid zu befragen, ob er der 
Schuldige sei? 

Die Artikel von der Erhebung der Brüche vom Jahre 1400 deuten uns an, wie viele altere 
Bestimmungen uns verloren sind. Die Auferlegung der Brttche soll geschehen, wie sie vor Zeiten 
angeordnet ist. Der Altermann soll nicht erst anfragen, ob über Brüche gerichtet oder Morgensprache 
gehalten werden solle, was zu Parteinahmen Ahlass gab, sondern er soll vier Manner zu sich rufen, 
und was er mit diesen entscheidet, müssen die Schuldigen büssen, ohne dass die Uebrigen es zu er- 
fahren brauchen. Bussen unter vier Pfenningen soll der Altermann behalten, grossere kommen in die 
allgemeine Büchse. Die Hansestädte haben beschlossen, dass keine Bussen erlassen werden sollen; 
wer sie nicht entrichtet, verliert des Kaufmannes Recht. 

Ein Beschluss vom Jahre 1410 gedenkt wieder des Stahlhofes, dessen kleine Pforte von den 
zur Mahlzeil in der Gildhalle Weggehenden zugemacht werden soll. Um neun Uhr Abends aber wird 
sie verriegelt, und wer später kommt, darf weder klopfen, noch rufen, bei Strafe von 20 Schillingen. 
Durch diese Strenge suchte man die Waaren vor Dieben und nachtlichem Ueberfalle zu bewahren. 

Einen Beschluss der Hansestädte vom Jahre 1416 gegen bose aSchuldner können wir hier, so 
wie Anderes, was der allgemeinen Geschichte der Hanse angehört, mit Stillschweigen übergehen. 

Die Entrichtung des Schosses, der Abgabe, durch welche die Factorei erhalten wurde und 
welche, gleich wie in den Hansestädten, aus einer gesetzlichen Quote des von dem Pflichtigen selbst 
taxirten Werthes seines Vermögens bestand, begegnete vielen Schwierigkeiten. Ein älteres Statut 
(No. LVII) verordnete, dass der Kaufmann, welcher über^See zog, ohne das Schoss entrichtet zu haben , 
dessen Belauf doppelt und noch eine Mark Silbers zahlen solle. Die Richtigkeit seiner Taxation musste 
er mit einem vor dem Cruciflxe abgelegten Eide bekräfUgen. 1423 ward die Anordnung getroffen, dass 
der Kaufmann das Schoss zahlen müsse, ehe er England verliess oder seine Güter oder Wechsel weg- 
sendete. Eben so war der hansische SchiiTer verpflichtet, Schoss zu zahlen, und der Altermann war 
beftigt, widrigenfalls dessen Schiff* mit Hülfe der englischen Behörde in die Kette zu legen, so wie den 
säumigen Kaufmann herauszuholen. Der Schiffer musste bei seiner Ankunft in England den Werth 
des Schiffes angeben und dasselbe, so wie auch seine Fracht, diese jedoch nach Abzog der Auslagen 
fUr Beköstigung und Lohn der Schiffskinder 'oder Matrosen und anderer Unkosten, für sich und 
seine Rheder verschossen. Aus den übrigen englischen Häfen mnssten die deutschen Kaufleute das 

Abtheilnog I. 4 
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Schoss von ihren Waaren, die Schiffer von ihren Schiffen nach London senden. Nichts war von 
dem Schosse befreiet, als nur die Führung der Matrosen. Ueber die anszofllhrenden Güter erhielten 
die Kauflcule einen Pfundbrief, als Beweis dafür, dass sie dem Comtoir das Pfundgeld O entrichtet 
hatten, welches Document sie in der Heimath vorzeigen mussten. 

Ein Beschluss vom Jahre 1428 untersagt bei 20 Schillingen Strafe, mit dem Clerk (clericus) 
oder Schreiber der Factorei wegen seiner Geschäfte zu streiten. Dieses ist das erste Mal, dass ein 
solcher zu London erwähnt wird, als ein eigener Beamter zu den Correspondenzen mit den anderen 
Comtoiren in England, für die Ausfertigung der Pfundbriefe und anderer Atteste, so wie auch Berichte 
an die Hansestädte und Missionen an dieselben. Es ist um so wahrscheinlicher, dass die Ansetzung 
eines Clerk in London viel älter war als dieses Statut, wenn Engländer zu den Altermannen genommen 
wurden. 

Hieher gehört auch das Verbot, auf den Kammern, in den Tavernen oder auf anderen heim- 
lichen Plätzen zu würfeln. Für jeden Straffall wurden 40 Schillinge gebüsst, von. welchen der Angeber 
einen Nobel erhielt. 

In demselben Jahre ward noch der Beschluss in der Halle gefasst, dass kein Kaufmann ge- 
statten solle, dass der Wäger Gut wiege, ohne seine Hand von den Waagschaalen ferne zu halten und 
darauf achte, dass das Zünglein in der Spalte der Waage stehe. Wer dieses versäumte, hatte 40 Schil* 
Jinge in die Büchse zu entrichten. Der Inhalt dieser Anordnung könnte einer viel älteren Zeit ange- 
hören, und wird er wohl nur in der Bestimmung der Geldstrafe neu gewesen sein. Schon vom Jahre 
1282 ist ein Vertrag der Grafen von Flandern mit den Kaufleuten des römischen Reichs und den von 
Spanien über die Waage zu Brügge vorhanden, welcher die genauesten Bestimmungen enthält. ^) So 
erheblich war dieser Gegenstand, dass im Jahre 1352 den deutschen Kaufleuten zu Brügge gestattet 
ward, ein Haus oder einen Keller zum Behufe des Wagens sich anzuschaffen. ^) In der nowgoroder 
Skra sieht man die Sorge der Hansen für die Waagen seit der ältesten Zeit. ^) In England gestal- 
teten diese Verhältnisse sich anders, wo bekanntlich die Aufsicht über Maass und Gewicht sehr alt, 
sogar in der Magna Carta des Königes Johann bedungen ist, und wo namentlich die Londoner über 
deren Richtigkeit und die gewissenhafte Handhabung derselben wachten. 1256 erlangten die Bürger 
von London vom Könige Henry III. ein Statut über das Verfahren beim Wägen, wozu, wie es scheint, 
der hansische und londoner Altermann Arnold, Thetmar*s Sohn, durch seine Berichtigung der früheren 
Weise eine Mitveranlassung gegeben hatte. <^) Um diese Zeit hatten manche fremde Kaufleule, welche 


*) Vom hansischen Pftindgelde siehe schon die cölner ConföderaUon vom Jahre 1367. Urlcondliche Geschichte 
der deatschen Hanse. Th. II. S. 008. 

') UrkandUche Geschichte der deatschen Hanse. Th. II. 8. 123 and 125, wo für dofmchit so lesen ist elof-- 
Wichte, wie aach das lübeclcer Urkandenbach berichtigt hat Yergl. Urkonde vom Jahre 1309 daselbst 8. 349. Aehn- 
liebes für Holland Im Jahre 1358 siehe 8. 450. 

>) Daselbst S.4I9. 

*) Daselbst 8. 40, 268. 

*) Chronica Maiorom et Yicecomitora London, p. 25, 34, 37. 
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bei den londoner Bürgern in deren Häusern wohnen sollten, sich eigene Häuser erbauet, in welchen 
sie ihre Waaren vor den Augen des englischen Kaufmannes verbargen, und diejenigen, welche nicht 
bei Centnern auf der königlichen Waage gewogen werden mussten, sondern nach kleinen Maassen 
und Gewichten verkauft wurden, gegen die Ordnung wogen. 1260 wurden daher den Fremden ihre 
Waagschaalen und Gewichte genommen und dieselben in Eastcheap verbrannt und zerslossen; von 
jenen wurden aber ihrer zwanzig zum Tower abgeführt und erst nach Erlegung einer Busse von tausend 
Pftind Sterling ft^igelassen. O ^^^ Privilegium König Edwards I. vom Jahre 1303 fllr die fremden 
Kaufleute enthält gleichfalls bündige Zusicherungen ftir die Einheit und Richtigkeit der Gewichte in 
England, so wie über das Verfahren bei dem öflentlichen Wägen. Der Werth, welcher in jenen Jahr- 
hunderten noch auf die Sicherstellung dieser ersten Grundlage eines redlichen Verkehrs gelegt werden 
musste, so wie die Verpflichtung, zu grösseren Massen von Waaren sich nur der öffentlichen Waage zu 
bedienen, lassen uns wiederum die Bedeutsamkeit der Lage der deutschen Gildballe neben dem Platze 
der königlichen Waage oder des Steelyards erkennen. 

In dieselbe Zeit. scheinen auch die folgenden Artikel zu gehören. Kein Hanse soll dem anderen 
im Verkaufe hinderlich sein und den fremden Käufer von dem anderen weg zu sieh in seine Bude zu 
locken suchen. Wer darüber befunden wfrd, muss 40 Schillinge Sterling büssen. Dieselbe Strafe zahlt, 
wer zum Nachtheile anderer Kaufleute dem Engländer Waaren verkauft, welche noch jenseits der See 
sind. Bei gleicher Strafe war es auch verboten, Proben der Waaren heimlich aus dem Hofe zu tragen 
und ausserhalb desselben zu handeln. 

Im Jahre 1431 begegnen wir einer Verftlgung, welche in anderen hansischen Statuten schon 
flilher vorkommt und häufig wiederholt wird, beim Ankaufe der Tücher darauf zu achten, dass sie die 
gehörige Länge und Breite haben. Eine Verordnung vom Jahre 1445 enthält nähere Bestimmungen 
über den Tuchhandel. 

Die Stellung der Hansen in England unterschied sich von derjenigen in anderen Ländern vor- 
züglich dadurch, dass in diesen sie gewöhnlich mehr mit der Habsucht der Behörden zu kämpfen 
hatten, dort aber, und dort selbst mehr als in Flandern, wo sie an dem Zwischenhandel theilnahmen 
und die Gegenstände der Landesindustrie kauften, an der emporblühenden Schiffahrt und eigener Haodels- 
thätigkeit einen natürlichen und ehrenwerthen Widerstand fanden. Nirgends mussten daher die Hansen 
so eifrig bemühet sein, ihre monopolistischen Einrichtungen zu sichern. In dem Recesse auf dem Hanse- 
tage zu Lübeck 1434, Bonifacii (Juni 5), wurden in diesem Sinne Gesetze fllr die Factoreien abgefasst, 
welche von den zur Verhaudiung mit der Regierung beauftragten hansischen Gesandten überbrachl 
wurden, bei welcher Veranlassung das Comtoir zu London auch zuerst ein eigenes Siegel erbalten 
haben soll. ^) Wir können diesen Recess nicht viel weiter berücksichtigen, als wir ihn aus den 


') Siehe Chronica Mtloram et Vicecomitam Loodoo. p. 118. 

3) Köhler bei WiUeiNrtBdt a. a. O. 8. 213. Der in dieaem Jahre tn Lfibeci[ abgefaasten ^^Ghesetce lum 
Beaten der Kopman nod von dat ghemene Gat" gedenltt aach Dêtmar'i Chronilc in diesem Jahre bei Grauioff Th, IL 
S. 67. Doch waren sie nicht bloss Tur die Factorel zu London bestimmt, sondern für die Hansen im ganzen Aaslande. 
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Statuten dea Comtoirs zu London kennen. ^) Er bezweckte vornemlicb, dasa ein Hanse mit einem 
fnländer weder eine Handelsgesellschaft zusammen, noch ein Schiff gemeinschaftlich haben soH. Auch 
durfte ein Hanse aas seiner Stadt in die Fremde nur Waaren an die daselbst lebenden Hansen senden, 
ausser Wein, Bier und Hering (siehe Art. X. 3), Artikel, deren Ausftihr schon in ft'üheren Recessen 
begünstigt wurde. ^) 

Mit der Anwesenheit der im Jahre 1437 zu London' zur Fortsetzung der 1434 begonnenen 
Verhandlungen gegenwärtigen hansischen Gesandten wurden die wichtigen Anordnungen in Yerbindang 
gebracht, mit welchen unsere alte Sammlung der Statuten des dortigen Comtoirs eröffnet wird. Doch 
findet sich hier irrthümlich anstatt 1437 das Jahr 1447, ein Irrthum, welcher auch in anderen Ab- 
schriften sich gefunden hat. ') 

Es wurde damals beschlossen, dass der Altermann, zwei Beisitzer und neun Manner aus den 
drei Drittheilen der Hanse alljährlich neu erwählt werden sollten, um gemeinschaftlich einen Rath zu 
bilden. Diese Eintheilung in Drittheile war einigen hansischen Comtoiren eigenthttmlich und ging nicht 
von einer Eintheilung der Hansestädte unter sich auf den Hansetagen aus, sondern bezweckte eine 
gleichmässige Verlheilung des Einflusses der aus den verschiedenen Hansestädten anwesenden Kaufleute 
bei den Wahlen der Aelterleute und Beisitzer, wie bei anfleren gemeinschaftlichen Angelegenheiten. 
Sollte in solchen Fällen lediglich die einfache Stimmenmehrheit entscheiden, so hätte die Lenkung der 
Angelegenheiten sehr leicht in die Hände der zuftUlig zahlreich anwesenden Kaufleute aus einigen 
benachbarten Städten gerathen können. Die Vertheilnng in Dritlheile oder später in Viertheile gestal- 
tete sich in jedem Lande nach dem Verbältnisse, in welchem die Kaufleute der einzelnen Hansestädte 
dasselbe besuchten und konnte also dadurch mit der Rücksicht auf alte geschichtliche Verhältnisse und 
die Erwerbung gemeinschaftlicher Privilegien zusammen fallen, ohne davon unmittelbar auszugehen 
oder daran gebunden zu sein. ^) In Wisbj und in Bergen ist jene Eintheilung nicht nachzuweisen. 
Die Vertheilnng der vier Schlüssel zu der St. Peters-Kiste in der St. Marienkirche zu Wisby, deren die 
älteste nowgoroder Skra gedenkt, lässt auf keine Eintheilung der Factorei schliessen, wenn jene an 
die Altermannen von Gothland, Lübeck, Soest und Dortmund vertheilt wurden. Jedoch finden wir 
eine solche Eintheilung zu Brügge bereits im Jahr 1347, wo Lübeck mit den wendischen und sächsischen 
Städten das erste Drittheil bildet; Westfalen, seltsamer Weise verbunden mit Preussen, worin wir 
vielleicht die Abstammung der deutschen Golonisten in den Städten des letzteren Landes zu erkennen 
haben, ohne Zweifel mit Cöln an der Spitze, das zweite, und Gothland mit Livland und Schweden (?) das 


Bestimmangen , welche anf das Seerecht sich beliehen, habe ich lom Abdracke mitgeUieiU in Pardesêuê 
CoUectlon de lois maritimes. J. II. p. 

>) So 1417, 1418. Siehe Parde$tu$ 1. 1. p. 465, 469. 

^) Han erkennt dieses ans Köhlerei Angaben zum Jahre 1447. Marqwsrd de iore mereatoram. p. 407. Die 
Vermothiing» dass dieselben Gesandten wie 1437 wiedernro im Jahre 1447 in London gewesen sein konnten, widerlegt 
sich dadorch, dass der Oürgermeister Yicke van dem Hove bereits 1442 verstorben ist. 

*) Urkandliche Geschichte der deutschen Hanse Th. I. 8. XXV, 44, 85. 
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dritte. ^) Nachdem der Sitz des Gomtoirs von Brügge nach Antwerpen verlegt war, finden wir hier 
vier Quartiere in den Statuten vom Jahre 1572, nämlich Lübeck mit den wendischen, pommerschen 
ond holsteinischen, Coin mit den überrheinischen und westfillischen. Braunschweig mit den sächsischen 
und überrheinischen Städten, endlich Danzig mit dem ganzen Lande zu Preussen und Livland nebst 
den dazu gehörigen Hansestädten. Dieselbe Eintheilung finden wir schon in der nowgoroder Skra 
vom Jahre 1514, und dort noch 1603 ausführlich nachgewiesen. ^) Doch scheint mir aus einem 
Schreiben der Städte des lübischen und des wisbyschen Drittels an die Kaufleute zu Nowgorod vom 
Jahre 1366 zu folgen, dass auch dort in früherer Zeit die Eintheilung der hansischen Kaufieute in das 
Ittbische, gothländische und ein drittes unbenanntes, vermuthlich westfillisches Drittel ^) hergebracht 
war, wenn sie gleich in den älteren Skras nicht erwähnt wird. Auch scheint mir schon der hansische 
Recess vom Jahre 1363, Juni 24, von der Zulassung der Kaufleute von Riga zu einem Drittheile in dem 
nowgoroder Hofe zu sprechen und dürfte das Besteben der Eintheilung ganz ausser Zweifel setzen. ^) 
In London finden wir die Eintheilung in Dritlheile im Jahre 1437 und wiederum in den 
Statuten des Comtoirs vom Jahre 1554. Sie waren aber hier verschieden von denen zu Brügge 
und sind es selbst unter sich. 1437 bildete Cöln mit den geldrischen Städten und Dynant das erste 
Drittheil allein, worin wir wohl erkennen können, dass die Kaufleute dieser Städte, wenn gleich COln 
seine frühere Bedeutung dul*ch die Versandung des Rheins längst verloren hatte, den dritten Theil des 
hansischen Handels in London in Händen halten. Das zweite Drittheil umfasste alle sächsischen, wen- 
dischen, westftlischen , clevisch- bergischen und sonst diesseits des Rheins gelegene Städte. Preussen 
aber war mit Livland und Gothland zu dem letzten Drittheile vereinigL Die Eintheilung in drei Theile 
war jedoch 1554 dahin verändert, dass Lübeck mit den wendischen, pommerschen, sächsischen und 
westfiüischen Städten das erste bildete. Zu Coln, welches seine alte Handelsmacht zu London grossen- 
theiis eingebttsst hatte, waren ausser den überrheinischen Städten auch die der Mark, von Bei^, die 
friesischen und die überysselschen gefügt. Im letzten Drittheile, dem der Erbaren von Danzig, wird 
Gothland nicht mehr genannt« Es dient zur Bestätigung der über die Eintheilung der Hansestädte auf 
den Comtoiren hier aufgestellten Ansicht, dass in den letztgedachten Statuten die Aufzählung der Drit- 
theile mit der Bemerkung eingeleitet wird, dass in allen Recessen und der Comtoir-Ordnong eine ge- 
wisse Austheilung der Hansestädte zu ordentlicher Erwählung des Altermannes und Kaufmannes-Rathes 
nOthig befunden sei. 


<) ürkandliche Gesehlcbte der deotschen Hanse. Th. II. 8. 395. Ein Schreiben des gothläodischen Drittels, 
welches sich ober das Idblsche and das westnilsche Drittel beschwert, oms lahr 1352, siehe daselbst S. 428. 

') Siehe die nowgoroder Skra, weiche WiUebrandt Anhang 8. 101 mit 1514 datirt, aber irrthûmlich mm 
Jahre 1564 abgedruckt hat SartoHui Geschichte. Th. III. S. 234 hat 1514 in 1504 yerSndern and der Skra dieses 
Datnm geben woUen. Doch ergiebt sich ans Earamtin Rassischer Geschichte Th. VL S. 200, Th. VII. S. 46, dass 
1514 richtig ist. Indessen ist die Jahressahl 1484 im Teite, darch welche Sartorios geUascht ist, in 1404 ta berich- 
tigen, wie Willebrandt aus seinem eigenen Werke 8. 112, wo yon den Begebenheiten dieses Jahres die Rede ist, hätte 
entnehmen können. 

^) Ürkandliche Geschichte der deatschen Hanse. Th. II. 8. 582 flgd. 
*) Daselbst 8. 524. 
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Wenn nun die Eintheilung der HansesUidte in Kreise auf den Factoreien, in weichen der 
Ursprung der ganzen Hanse zu finden ist, von jenen ausging, so konnte sie doch kaum ohne einige 
Einwirkung auf deren Städtebund bleiben und hat selbst eine gelegentliche Nachahmung in demselben 
bei passenden Vorkommnissen gefunden. Jene bemerken wir zuerst in einem an die Kaufieute des 
lubecker Driltheils zu Brügge von den im Jahre 1356 zu Lübeck versammelten Städten gerichteten 
Schreiben desselben. Ein anderes von den preussischen Stadien zu Danzig 1363 ausgestellt, spricht 
von ihrem Drittheile eben nur in Beziehung auf ihre Privilegien in Flandern. 1366 wird einer Strei- 
tigkeit gedacht, weiche zwischen den Wisbjem und den livlandischen Städten Über ihr Drittheil in 
Flandern entstanden war, und hierauf schrieben die Räthe des lUbischen und des wisbyschen Drittheiis 
an die preussischen Städte. ^) Von letzterer, der Nachahmung, findet sich ein Beispiel in demRecesse 
über die Tagefahrt zu Cöln, 1367, November 17, wo die ^ tertia pars Lubecensis** durch Rathmänner 
von vier Seestädten vertreten war. Diese Abtheilung erscheint noch einige Male in dieser Zeit, doch 
in ausgesprochenem Gegensätze zu den anderen Drittheilen und sogar ausdrücklich . auf die slavischen 
Seestädte und Hamburg beschränkt.^) Fast scheint es, als ob die Lübecker einen solchen Sprachge- 
brauch einzuführen versuchten, um durch denselben Cöln, die sächsischen und andere Sudte der han- 
sischen Union, welche sich damals der Theilnahme an dem Kriege gegen Dänemark entzogen, an ihre 
Bundespflicht zu erinnern und ihre Hülfe auch da in Anspruch zu nehmen, wo jener Particular- Inte- 
ressen denselben davon abriethen. 

Nur um Missverständnissen zu entgehen, sei hier bemerkt, dass in den Tohopesaten der Han- 
sestädte zur Erhaltung des Landfriedens auch Eintheiluugen in Drittel und Viertel sich finden, welche 
aber schon deshalb zu jenen älteren Eintheiluugen in keinen unmittelbaren Beziehungen stehen, weil 
Preussen, Livland und Gothland an denselben durchaus keinen Antheil genommen haben. 

Die Eintheilung der hansischen Drittheile in London hat besonders die Eigenthttmlidikeit, dass 
zu Cöln nur das Land jenseits (jUïr London diesseits) des Rheins gezählt wird mit der Stadt Dynant. 
Diese Stadt gehört der Geschichte der Hanse so ausschliesslich nur in Beziehung auf das Comtoir zu 
London an, dass wir derselben unten einige abgesonderte Berücksichtigung schenken werden. 

Kehren wir zu den durch die hansischen Gesandten im Jahre 1437 verfügten Bestimmungen 
zurück, so finden wir in den Statuten des Comtoirs noch eine derselben ausdrücklich und wiederliolt 
hervorgehoben. Sie gehört zu den vielen Anordnungen, durch welche dem Missbrauche gewehret 
werden sollte, dass fremde Güter nicht als hansische in England eingeführt würden und dadurch nicht 
zu gerechten Beschwerden der Engländer Anlass gegeben werde (Art. XX und XXVIII)« 

Eine ausführliche Ordnung vom Jahre 1445 über den Handel mit Tnchern ist mit der oben- 
gedachten vom Jahre 1431 zusammenzustellen. Sie zeigt, wie viele Orte in England sich mit der 
Tuchbereilung beschäftigten und wie sehr Englands Wolle, als Sessel der Pair*s, verdiente sein Ober- 
haus zu schmücken. 


<) Urkandiiche Geschiebte der deutschen Hanse. Tb. iL S. 436, 511, 577; vergl. S. 579. 
«) Daselbst S.606, 611, 636, 657, 659. 
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Die Verordnung vom Jahre I4469 August 4, wäre nicht erforderlich aufzuführen, wenn sie 
nicht schon des Slahlhofes an der Themse und der dortigen Polizei des hansischen Altermannes ge- 
dächte. 

Bald darauf waren wieder Streitigkeiten mit der königlichen Regierung und dem Londoner 
Magistrate entstanden, da diese argwöhnten, dass manche nicht den Hansestädten angehörige Deutsche 
an den Privilegien derselben theilnähmen; ein Missbrauch, gegen welchen schon das Privilegium vom 
Jahre 1317 sich verwahrt hatte. Man erkennt leicht, dass die Hansestädte einem solchen, ihren Privi- 
legien und speciellem Interesse schädlichen Unfuge kräftig entgegentreten mussten; auch das Comtoir 
durfte, wenn es seine Stellung verstand, dergleichen nicht fördern. Doch hatten häufig einzelne Kauf- 
ieute, durch Privatinteresse verleitet, versucht, Fremde als Hansebrüder den englischen Behörden gegen- 
über darzustellen. Die Besorgniss des königlichen Rathes, dass die Hansestädte gar noch fremde Städte 
in ihren Bund zum Nachtheile der Engländer aufnehmen würden, zeigt, wie wenig diese die Wirkungen 
des Handelsneides, welcher sie selbst verblendete, kannten. Doch war allerdings auf keinem der 
grossen Stapelplätze die Zahl der theilnehmenden Hansestädte so gross als in London. Während 
einzelne alte Hansestädte ihre Bedeutung verloren, traten in dieser Zeit andere bedeutender auf, und 
die eigenthümliche Unkunde der Inselbewohner über das Festland mag die Berichtigung mancher falschen 
Anschuldigung sehr erschwert haben. Die Beschlüsse des geroeinen Kaufmannes zu London vom 
7. Februar 1447 beabsichtigten, die alte Ordnung herzustellen und zu diesem Zwecke ward die Unan- 
wendbarkeit einiger hansischen Beschlüsse auf die Verhältnisse in England ausgesprochen. Namentlich 
war dieses der Fall mit einem Recesse, wornach Aussenbansen sich in die Hanse einkaufen oder durch 
siebeigährigen Dienst das Recht zum Einkaufe sich erwerben konnten, womit die Beschlüsse vom Jahre 
1434, welche den Comtoirs verboten, an andere als an Hansen Güter zu senden, und den hansischen 
Kaufleuten in Deutschland von anderen Kaufleuten Güter zu empfangen, unvereinbar schienen. Es ward 
also verboten, einen Knecht oder Handlungsdiener in London zu halten, jemandes Waaren als hansische 
einzuführen, oder Güter an andei*e zu senden, als an solche, welche der Hanse angehören und aus 
derselben gebürtig waren, bei Strafe von drei Mark Gold. Es wurden auch die bei diesem Anlasse 
hier eingeschalteten Verordnungen vom Jahre 1437 erneuert. 

in demselben Jahre wurden auf dem Hansetage einige Verfügungen erneuert, welche den 
Genuss der hansischen Privilegien, so wie auch beson^irs die Wahl zum Altermanne auf sämmtlichen 
Comtoiren von dem Bürgerrechte in einer Hansestadt und dessen geschehener Nachweisung abhängig 
machten. Auch wurde es untersagt, was schon damals geschah, so wie jetzt versucht wird, das 
Bürgerrecht in zwei Städten zu erwerben» 

Wir gedenken hier auch der Artikel LVHI— LXI, von denen zwei sich in dem hansischen Recesse 
vom Jahre 1447 nachweisen lassen und die beiden anderen gleichzeitigen hansischen Ordinanzien 
entlehnt sind. 

Ein Beschluss vom Jahre 1448, Juli 1, beabsichtigte, den Ungelegenheiten vorzubeugen, in 
welche das Comtoir durch leichtsinnig« Mitglieder versetzt wurde, welche über See zogen, ohne die 
schuldigen Zölle entrichtet zu haben. 1449, April 3, wurden Maassregeln gegen solche gefasst, welche 
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abreiseteo, ohne die Lastträger und ArbeiUleute bezahlt zu haben. Am 13. Mai desselben Jahrs wurden 
zwei verschiedene Beschlüsse gefasst. Der erste untersagte den Hansen bei Geldstrafe, lose Weiber in 
ihre Wohnungen auf den Stahlhof zu bringen, — *bei welchem Anlasse diese Bezeichnung also in dem 
jetzigen Umfange und jetziger Bedeutung gedacht wird. Femer ward untersagt, Heringe auf Lieferung 
?or der Ankunft der Schonenfahrer zu deren Nachtbeil zu verkaufen. Auch ward in jenen Tagen 
verboten, Kaufmannsgttter, welche ausgeführt werden sollen, auf dem Stahlhofe über Nacht stehen 
zu lassen. ^ 

1452, Juni 28, ward geboten, dass niemand ohne Genehmigung des Altermannes ft^mde 
Barbier* oder Goldschmidts*Burschen ^) oder andere fremde lose Gesellen auf dem Stahlhofe beher- 
bergen solle. Aus der angefügten Begründung dieses Verbots ergiebt sich, dass die jungen Kauftnanns- 
Gesellen, in Abwesenheit ihrer Herren, lose Frauenzimmer, vermuthlich^ls Manner verkleidet, auf deren 
Zimmer gebracht und die dadurch veranlassten Raufereien die Aufmerksamkeit der Nachbaren und des 
Altermannes der Ward erweckt hatten. Diese hatten die Kammern, aus welchen der lärmende Unfiig 
erscholl, mit Gewalt zu Offnen verlangt, wozu die Deutschen die Erlaubniss nicht ertheilen wollten 
und so eine denselben unerfreuliche, schmähliche Scene vor der Halle herbeigeführt wurde. 

Beschlüsse der HansesUldle gegen die Verfïllschung der Privilegien wurden im Jahre 146& nach 
London gebracht, deren in den Statuten Art. XI gedacht wird, doch fehlt deren genauerer Inhalt in 
unserer Handschrift. 

Vom 20. September 14S6 datirt sind einige Artikel, welche man dem Inhalte nach für viel 
alter halten mochte, Über die Erhaltung der Authoritat des Altermannes in der Morgensprache. Dem- 
selben wurde noch das Recht verliehen, den widerspenstigen Hansen durch einen englischen Sergeanten 
holen zu lassen und einzusperren, bis er dem Rechtsspruche genUgt hatte. 

1467 erinnern auch unsere Statuten an die unruhigen Jahre der Kämpfe um die Krone Eng- 
lands in einem beim Bischofstbore unten anzuführenden Artikel. 

Aus dem letzten der datirten Artikel 1460, October 9, ersehen wir, dass ein jeder Kaufmann, 
welcher eine Kammer auf dem Stahlhofe inne hatte, der Reihe nach eine Woche die Schlüssel zum 
Hofe zur Verwahrung Übernehmen und denselben schliessen musste. 

Ausser den vorstehend aufgeführten Artikeln befinden sich deren nocih manche, welche ent- 
weder ohne Jahreszahl der Beliebung eingetragpMi sind oder bei denen sich in unserer Handschrift nicht 
erkennen lässt, ob sie zu dem letzt voriiergangenen datirten Artikel zu zählen sind. Unter diesen sind die 
ersten: Art. 5--9, welche von der Gewinnung des Factorei- Rechtes handeln, deren Unerlässlicfakeit, 
dem Verfahren dabei und den Folgen. Das Verfahren bei der Aufhahme wird als sehr einfach dar- 
gestellt und wir finden nichts von den Hänseleien erwähnt, welche die Cölner einst in London Übten 
und welche zu Bergen noch lange im Gebrauche waren. Möglich, dass auch hier ältere Gewohnheiten, 
besonders fttr die Gesellen, sich erhalten hatten, deren die schriftlichen Statuten nicht gedenken; doch 


'} Bei Marquard 1. 1. p. 409 vom Jahre 1461. 

3) Von den rremden Goldscbmieden siehe anten g 6 zu Ende. 


der Hansen zu London. 38 

kam es jedenfalls in England dem Comloire mehr darauf an, zuverlässige, redliche Mitglieder zu besitzen, 
welche die Privilegien nicht missbrauchten, als die durch jene Proben der Ausdauer und Unerschrocken- 
heit zu bewährenden, meist physischen Vorzüge, welche auf solchen Vorposten der Civilisation, wie 
Bergen, Wisby und Nowgorod damals waren, unentbehrlich erscheinen mussten* Bei dem Wortlaute dieser 
Artikel, der Grosse der Geldstrafen und der fast ängstlichen Berttcksiditigung der Regierung mOdile 
ich die vorliegende Fassung jener fttr nicht älter oder jünger halten als das Datum des vorheiigehenden 
Art. V, nämlich 1447. 

Von diesem Jahre sind auch die in Art. Xlll. angenommenen hansischen Statuten gegen solche, 
w^che in Flandern oder anderoi Orten Bürger werden und beû*athen. 

Art XiV. weiset den Zusammenhang der Deutschen in London mit denen in den englischen Häfen 
deutlich nach. Es durfte von jenen weder ein Sdioss beliebt, noch sonst ein alle Deutschen in England 
bindender Besehluss gefasst werden, ohne dass dieselben durch einen oder zwei Bevollmächtigte an 
dem zur Berathung und Beschlnssnahme anberaumten Tage zu erscheinen aufgefordert waren. Doch 
musslen die dann Wegbleibenden sich den Beschlüssen der Mehrheit unterwerfen. Von diesen Faeto- 
reien in den Hafenstädten sind die zu Boston und Lynn Regis die bekanntesten. Doch werden auch 
andere genannt, wie York, Hull, Bristol, Norwich und Ipswich, für welche, so wie fttr die drei voiher 
genannten englischen Städte die Hanse im Jahre 1450 beschloss, sich eine besondere Zusicherung 
ihrer Privilegien ertheilen zu lassen. Manche dieser Niederlagen der Deutsehen müssen von hohem 
Alter sein, wie die von York; flir (Kingstown am) Hull finden wir einen Beleg in der dem Jahre* 
1383 angehörigen Vereinbarung der Deutschen in England über den von ihren dorthin handelnden 
Landsleuten zu Bergen zu zahlenden Schoss. Von Ipswich bezeugen dasselbe «einige spätere Verein- 
barungai, wo auch des ehemaligen dortigen Altermannes gedacht wird. ^) Auch zu Yarmouth er- 
scheint 1383 eine hansische Factorei. 

Der Art XV. ist wiederum du hansischer Artikel, welcher den Factoreien in der Fremde 
das Recht der Autonomie bestätigt. 

Art. X VL handelt von dem Kostenersatze durch deqjenigen, welcher vor dem höchsten Gerichte 
zu London seine Sache verliert, so wie von der Strafe, welche derselbe an die allgemeine Casse er- 
legen soll; Art. XVII. und XVUL vom Verfahren in Rechtssachen vor dem Altermanne. Dazu gehören 
auch die drei folgenden Artikel, welche bei Strafe untersagen, an Fremde mitzutheilen, was in der 
Halle in der Moi^eiKprache verhandelt ist, gegen dort gefasste Urthette zu qirechen, so wie dasjenige 
anzufechten, was in Folge eines abgestatteten Eides geordnet ist 

Art. XXIV. enthält das Verbot des Würfelspieles in Wirthshäusem oder heimlichen Orten; 
auch soll der Angeber eine Belohnung erhalten; eine der ältesten mir bekannten gesetzlichen Bestim- 
mungen zum Besten des Angebers. 

Art XXIX. zeigt, wie sehr dem Comtoir daran lag, die Abneigung der Etngebomen gegen 
die begünstigten Fremdoi nicht zu reizen. Der hansische Kaufmann, welcher versäumte des Königes 


') Vom labre 1476 ood 1481, siehe Bwrmeiitm' a. a. 0. 8. 00. 
Abtheilong I. 
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Zoll 2u bezahlen und deshalb in Strafe genommen wurde, hatte eine der Busse gleiche Somme dem 
Comtoir zu entrichten. 

Die folgenden Artikel XXXL bis XXXIV. zeigen aber dagegen, welchen Werth die Hansen 
auf die volle Erhaltung ihrer gemeinsamen Privilegien legten. Ein Hanse, welcher sich in irgend einer 
Stadt Englands wi^r der Deutschen Privilegien hatte Geld abdringen lassen und die desfiillsige Be- 
schwerde nicht verfolgte, musste dem Comtoir den Belauf der widerrechtlich gezahlten Summe und 
eine Strafe von zwei Pfund Sterling entrichten. Scbutzbriefe und andere Begtlnstigungen durfte kein 
Hanse ftlr sich allein bei der Regierung nachsuchen, bei Strafe einer Mark Goldes. Wer ohne 
Genehmigung des Altermannes einen anderen vor ein englisches Gerieht vorlud, musste flinf Pfund 
Sterling Strafe erlegen. Selbst wenn er besorgen musste, dass sein Gegner entfliehen würde und der 
Altermann nicht auftnflnden war, musste er sich die Beistimmung anderer deutschen Kaufleute einholen, 
ehe er das englische Gericht anging. Wenn jedoch ein Hanse seinen deutschen Schuldner vor seinen 
Landesleuten belangt hatte, dieser aber zur Zahlung oder Sicherstellung nicht zu bringen war, so 
standen dem Glaubiger alle Sdwitte bfi den englischen Behörden fkrei. 

Fttr die Rechtlichkeit des Handels glaubte man dadurch zu sorgen, dass der Handel mit Sä- 
mereien von Zwiebehi auf Probe bei 'grosser Geldstrafe — von hundert Schilling Sterling — verboten 
wurde; eine fllr uns nicht sehr deutliche Verfligung, zu deren Versttfndnisse wir uns wohl zu vei^^egen* 
wirtigen haben, dass vor der Einführung der jetzt gewöhnlichen Gemüse unsere Vorfahren auf Kohl 
und Zwiebeln beschränkt waren. ' 

Art. L. soll übertriebener Gastfreiheit wehren, zu welcher der Kauftnann, der leicht gewiant 
und übersieht, dass er eben so leicht verlieren kann, stets geneigt war. Es wurde bei schwerer 
Strafe verboten, firemde Gesandte auf dem Stahlhofe zu beherbergen oder mit anderen Gästen bewirthen. 

Unter den verschiedenen Anhängen der Statuten von derselben oder doch ähnlichen, fast gleich- 
zeitigen Handschrift sind die letzten und der Entstehung nach jüngsten drei Tafel- und Küchen -Ord- 
nungen, deren erste das Datum 1513, August 17, trägt. Wir erkennen in der Ordnung fllr die höhere 
und die Gesellen-Tafel dieselben Grundsätze wie in den Statuten; * strenge Trennung des Gesellen von 
den Meistern, und Unterordnung beider unter den Altermann. Ausser den eigentlichen Dienern des 
Stahlhofes, dem Spenser, dem Koche, dem Lastträger (Porter), dem Bootsmanne u. w. a., werden 
drei Beamte des Kaufmannes genannt, welche zu ihren Aemtern vermuthlich aus der Mitte der ge- 
sammten Kaufleute jährlich erwählt wurden ; der Rechenmeister, welchen wir den Budiftthrer oder Cas- 
sirer der Gesellschaft nennen würden, der Baumeister und der Hausmeister. In den Statuten vom 
Jahre 1554, Thei! lit., wird der Erwählung zu diesen Aemtern ausdrücklich gedacht und ersehen Wir 
daraus, dass deren waren: ^drei Schossmeister, zwei Hausmeister, die dem Hause und Gesellschaft 
flirstehen, zwei Baumeister und zwei Gartenmeister und dann Etliche, die des Kauftnanns Rechnung 
Obersehen und schliessen helfen." Von diesen ist nns der Hausmeister besonders beachtungswerth, 
da seine Functionen die des Altermannes und der übrigen Stahlhofs-Beamten überlebt haben, nachdem 
mit der Aufhebung der hansischen Factorei durch die Königin Elisabeth auch deren Altermann und 
Beisitzer oder Räthe erloschen und bei der Wiedererlangung der Stahlhofs -Gebäude, zur Vermeidung 
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jeder anstossigen Missdeotung, die Hansen ihrem Beamten nioht den Titel eines Altermannes, sondern 
nor den eines Hausmeisters ertheillen. 

Dynant in der Hanse. 

Unter den Städten, if?elche vorübergehend der deutschen Hanse angehorten, ist keine, deren 
Verhältnisse in dieser Beziehung so räthselhafi erscheinen, als die der Stadt Dynant, an den Flüssen 
Maas und Sambre im Bisthume Lttttich belegen. Die Kaufleute von Lttttich werden schon in der 
angdsäcbsischen Zeit unter den begünstigten aufgeftihrt, so wie die von Hogge und Nivelle; doch wird 
Dynant nicht erwähnt* ^3 Diese Stadt erwirkte vom Könige Edward IH. im Jahre 1329, Mai 15, (ttr 
sich eine besondere Anerkennung auf unbeschränkte Zeit der vom Könige Edward I. den spanischen 
und anderen fremden Kaufleuten gestatteten und von Edward III. im Jahre 1338, Juli 8, auf drei Jahre 
bestätigten Privilegien. >) Sie wird dabei als die Stadt Dynant in Alemannien bezeichnet, wie denn 
das Bisthnm Lttttich auch stets zu Deutschland gehörte* Es ist daher aufiallend , dass jene Stadt sich 
ein besonderes Privilegium zu erwirken für erforderlich hielt, als andere hansische Städte solche für 
sich allein nicht mehr zu suchen pflegten. Ihre Bürger sdieinen sich aber bald dem allgemeinen 
deutschen Bunde angeschlossen zu haben, wenigstens fUr London, da flm&ehn Jahre später, 1344, in 
dem königlichen Kanzleigerichte es glaubwürdig nachgewiesen vnnrde, dass sie zu den Theithabem 
der deutschen Gildhalle gehörten, und also die Privilegien der zu derselben berechtigten Kanfleute mit 
zu gemessen befuget wären. ^} Schon dieses Document weiset hinlänglich nach, dass unter den 
Dynantem nicht bloss hansische Kaufleute in jener Stadt zu verstehen sind, eine Ansicht,^) welche 
auch durch die nachfolgenden Umstände völlig widerlegt wird. Doch finden wir Dynant auf keinem 
Hansetage und in keiner Confdderation der Städte mit au^eftthrt. ^) Seine Kaufleute scheinen sich 
also nur der Factorei zu London angeschlossen zu haben. Dennoch ertheilte König Edward lU. den 
Dynantem im Jahre 1359 wiederum einen besonderen Geleitsbrief. ') In dem Londoner Statute vom 
Jahre 1437 wird Dynant nach Cöln in unserer Handschrift aufgeführt, während sie in anderen fehh. ^) 
Auch fehlt sie wiederum in den Statuten des Comtoirs vom Jahre 1554. 

Doch muss die Zahl der Dynanter oder die Bedeutung ihres Handels einige Zeit hindurch 
sehr gross gewesen sein, da sie eine besondere Halle und vielleicht noch andere Gebäude auf oder 
neben dem Stahlhofe besessen. Als im Jahre 1369 die Stadt London dem Könige eine ausserordent- 
liche Kriegssteuer zahlte, forderte sie dem in London wohnenden flremden Kanftnanne einen Beitrag 


1) Siehe die ladicia Londooiae, in der AblheUang II. No. 1. 

>) Urliaodliche Geschichte der deaUchen Haose. Th. II. 8. 742. 

*) Daselbst 8. 382. 

*) 8ie ist von BurtMister a. a. O. 8. 99 aofgesteUt. 

^) SartoriuM führt sie weder io der arkaodlichen Geschichte Tb. I. 8. 86^ noch io dem lUeren Werke Th. II, 
8. 750^787 io der AbhanlilaDg über die zor Hanse gehörigen Stidte aaf. 

*} Calendariom rotnlorom patent, p. 170. No. 10. 

^) Wie in der von Marquard de iure Mercatoram. p. 407 benutzten. 
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von 63 Pftind Sterling ab, von denen 40 Pftand von den Deutschen, 39 Pfund aber von den Djmantem 
entrichtet werden sollten. ^) Dieses ungleiche Verhältniss scheint nur durch den Umfang der von den 
Dynantem innegehabten un^ von der Gildhalle der Deutschen ganz getrennten Gebäude zu erklären. 
Es hat sich auch der Name der Dynanter Halle unter den Stahlhofs - Räumlichkeiten, bis diese alle im 
Jahre 1666 in Asche gelegt wurden, erhalten. 

Von den hansischen Beziehungen Dynanls hOren wir nur noch einmal. Diese Stadt, welche durch 
ihren Handel und ihre Kupferschmieden, welche letztere den dort verfertigten Topfen und anderen Waaren 
den Namen der Dynanterie verschaflk haben, sehr wohlhabend war, hatte in dem Kriege, welchen 
der Herzog Philipp der Gute von Burgund gegen die Ltitticher flthrte, den Zorn der Feinde besonders 
gereizt. Sie ward im August des Jahres 1466 von diesen und durch eine ausgebrochene Feuersbrunst 
gänzlich zerstört und dem Boden gleich gemacht ^) Ihre Kaufleute flüchteten sich nach der befreun- 
deten Stadt Huy. Als Einwohner dieser Stadt durften sie nicht länger die bisherigen Vorrechte in 
England in Ansprach nehmen. Der Bischof von LUttich bewirkte jedoch durch Verhandlung mit dem 
Gomtoir zu Brügge, so wie hernach mit den Hansestädten einen Vergleich, in Folge dessen diese unter 
dem 4. April 1471 den Dynantem gestatteten , auf fernere zwanzig Jahre die bisherigen Vorrechte zu 
geniessen. Vor Ablauf dieser Zeil sollte um deren etwanige fernere Verlängerung verhandelt werden, 
was nicht geschehen zu sein scheint.') Dynants Name verschwindet auch, wie oben bemerkt ist, 
gänzlich aus der Geschichte der deutschen Hanse und haben wir nur noch einer hieher gehörigen Er- 
wähnung desselben zu gedenken. Nämlich am 9. November des eben gedachten Jahres 1471 gestattete 
König Edward IV. den Kaufleulen und Schmieden (ofBcium bateriae) der Stadt Middelburg, ob sie 
gleich nicht in der deutschen Hanse begrüTen sei, alle die Vorrechte und Beft*eiungen, welche die von 
Dynant vor dessen Zerstörung im ganzen Königreiche besessen hatten. ^) Wir finden hier also noch 
eine unerwartete Bestätigung der Stellung der Stadt Dynant in der deutschen Hanse und ihrer Vor- 
rechte in England. Zu jener ist aber Middelburg auch in London nicht gezählt, wie die Statuten des 
Comtoirs vom Jahre 1654 ausweisen. 

s 4. 

Geschichtliches über die Hanse zu London seit dem Vertrage mit dem dortigen 

Magistrate bis zom Utrechter Vertrage. 1S8I3— 1474. 

So wie in der ganzen Geschichte Englands, so ist es auch in derjenigen der deutschen Hanse 
beachtungswerth, wie das Recht, vor Allem das vertragsmässige, dort eine grössere Anerkennung ge- 


> ) Siehe uoten Urkande nun Jahre 1449, September 8. 

') Ph. de CùmimpnM Mémoires. 1. II. lam Jahre 1466. Magnum Chronicon Belgicam apad Pittorhmu Tb. IIK 
p. 426. Barante Histoire des Does de Bourgogne. Ed. II. T. XYI. p. 279. 

') Siebe nnten Urkande ?on Jenem Datom. 

*) Bymwr Foedera. T.XI. p.729. 
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ftindeo bat, als gleichzeitig in den übrigen Staaten Earopa's nnd wie dadurch die Engländer den 
Hansen mehr wie die weniger entwickelten Nationen des Nordens stets treuere Freunde und selbst, 
wenn der Lauf der Dinge es so mit brachte , würdigere Gegner geworden sind. Der Vergleich mit 
der Stadt London vom Jahre 1282 darf daher fttr ein bedeutendes Ereigniss angesehen werden, ein 
gewichtiges Resultat wohlgerichteter Bestrebungen und geschickter Benutzung der Wahl des Richard 
Ton Cornwall, des Schutzes des Herzoges Albrecht von Braunschweig und anderer dargebotener Verhält- 
nisse zu einer Zelt, in welcher in England und noch mehr in Deutschland die politischen Wirren so 
sehr ttberband genommen hatten. Der in England gewonnene gemeinsame Stützpunkt — gemeinsamer 
als in den meistens nur von den nördlich gelegenen Hansestädten besuchten nordischen Emporien und 
fester begründet als in Flandern — war um so wichtiger, da die bisherigen Kaufleute des Kaisers 
sich mehr in Unterthanen verschiedener Landesherren sonderten und theils sich unter sich trennten und 
befehdeten, theils manche von ihnen gegen das Ausland eine bedrohliche Stellung erstrebten. Zu einer 
Fehde mit England ergab sich keine Veranlassung; doch fehlte manchen der Städte auch dazu die 
Neigung nicht. Eben so mericwOrdig als wenig beachtet ist nämlich das Streben der Hansen, eine 
Herrschaft der Meere sich anzumaassen, indem die Fiämingen und Friesen von dem Befahren der Ost- 
see nach Gothland, wie sie gegen die alten Satzungen neuerlich gethan, so wie die Gothländer von 
der Westsee (Nordsee), welches das alte Recht ihnen vergeblich untersagte, ausgeschlossen wurden. 
Einige nordholländische Städte, wie uns von Campen und Zwoll bekannt ist, gingen in ihren gegen 
Lübeck ums Jahr 1286 ausgesprochenen Wünschen so weit, selbst allen Engländern die Fahrt durch 
die Ostsee gänzlich untersagen zu wollen. ^) Lübeck und die mit demselben näher vereinten Hanse- 
städte, welche für Gothland und Nowgorod diesen Zweck wohl ohne ihr Zuthun erreichten, scheinen 
jedoch aller Schritte gegen England in dieser Beziehung sich enthalten zu haben, eben so wie König 
Edward von allen feindlichen Maassregeln, zu welchen König Erich IL von Norwegen ihn damals auf- 
forderte. ^} Die Verhältnisse der Hansen in England erlitten daher in den nächsten Jahren und bis 
zur Mitte des nächstfolgenden Jahrhunderts keine wesentliche Störung. Die Privilegien wurden von 
den Nachfolgern des Königs bestätigt, auch erweitert; geringftigige .Streitigkeiten über Beschlagnahme 
im Kriege, freiwillige Steuern, Jurisdictions-Ueberschreitungen wurden durch ausgestellte Reverse oder 
Erneuerung der Privilegien bald beigelegt. Nur die Streitigkeiten mit den Engländern zu Bergen, 
später in Island drohten bisweilen den Frieden der Hansen in England selbst zu beeinträchtigen. 

Der Verkehr mit Norwegen hatte seit den Zeiten der Angelsachsen nie aufgehört. ^) Schon in 
den ersten Jahren nach der Eroberung Englands soll der König Olav den normannischen Engländern 
einen Platz zum Handelsverkehre in der kürzlich gegründeten Sudt Bergen (gleich wie die Deutschen 
einen solchen an der Themse vermutblich schon besassen) eingeräumt haben, ^} und in seinen ersten 


Lübecker UrkaDdeobach. Tb. I. No. 485 aod 466. 

>) Siehe dessen Schreiben rom Jebre ISSS, Mai 10, and 1286» Man 7, bei Jlymer. T. 1. p. 654. 

') Yergl. meine Geschichte Grossbritanniens. Th. L 

*) L. von Holberg Bescbrelbnog von Bergen. Th. I. S. 6. Bergen wird mit fünf anderen norwegischen See- 
sUdten: Ropenga (Nidaros), Tonsberg, Bargas (Borg) ond Alsa (Asia? Oslo, Opsloe, wie Borg im sttdlichen Nor- 
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Regierongqahren baue der König Henry HL (1317) dem Könige Hakuin ron Norwegen gegenseitigen 
Handelsverkehr angeboten. ^) Der Handel von den Elb- und Weseraittnduogen her, und den christiieh« 
germanischen Ostseekttsten, von Hamburg, Bremen, Schleswig und Aldenbni^, ward durch die Be- 
stimmung des das nördliche Europa umfangenden Erzbisthumes Hamburg gefordert in Jahrhunderten, 
wo die Geistlichkeit selbst auf den Schutz des Handelsverkehres und der Schiffahrt den grössten Ein- 
fluss auszuüben pflegte, doch trat jenem auch später der Abfall der nordischen Bisthttmer von der 
hambnrgischen Mutterkircbe hindernd entgegen. Von Norwegen wissen wir auch, dass angelsächsische 
und sGOtische Missionare dort die Deutschen früh, und nicht ohne Erfolg zu verdrangen strebten, was 
nicht ohne schädliche Nachwirkung auf den aufkeimenden Volkerverkehr bleiben konnte. Die Bestre- 
bungen Kaiser Lothars und die glttcklicheren Heinrich des Löwen, die Fahrt auf der Ostsee fltr Deutsch« 
land, zunächst zur Insel Gothland, zu gewinnen, brachten auch bald einen lebendigen Verkehr mJL 
Norwegen, welcher schon ums Jahr 1186 den König Suerrer eine zum Nachtheile seines Landes über- 
strömende Zufuhr beseligen Hess. Ist auch die Wahrnehmung richtig, dass vor der Mitte des dreizehnten 
Jahrhunderts der Verkehr zwischen Norwegen und den deutschen Städten nicht durch Urkunden sich 
nachweisen lasst, so bemerken wir jedoch bereits in der ältesten derselben, dem Friedensbündnisse des 
Königes Hako des Alten mit den Lübeckern vom Jahre 1250, dass ihnen daselbst solches Privilegium 
und solche Freiheit ertheilt werden, wie sie selbige in seinem Beiche zu irgend einer Zeil am ausger 
dehntesten besessen hatten. Schon vor 1247 hatte jener König bereits deutsche Handwerker nach 
Bergen gerufen und ihnen die früher von den jetzt weg^ewiesenen Engländern und Schotten besetztes 
Gegenden der Stadt Bej*gen eingeräumt. >) König Magnus ertheilte ihnen 1271 das Becht freier Ein- 
und Ausfuhr in Bergen zur Sommerezeit und bald darauf das Becht, das ganze Jahr hindurch dort zu 
wohnen.') Die Engländer, vorzüglich Kaufleute von Lynn, Hull und Berwick, wussten jedoch sich 
wieder die Erlaubniss, nach Bergen zurückzukehren, zu verschaffen. König Erich IL, wie oben ervi'abnt, 
begünstigte sie in ihren Streitigkeiten mit den Deutschen bis zu ihrer neuen im Jahre 1312 erfolgten 
Vertreibung. Doch einige Jahre darauf versuchten sie, nördlich von Bergen festen Fuss zu fassen, wozu 
die den Unterthanen des Erzbischofes von Nidaros vom Könige Edward 1316, Februar 16, ertheilten 
Privilegien den Weg bahnen sollten. 

Diese Züge werden genügen, um anzudeuten, wie alt und gründlich die Handelseifersucht 
zwischen den Deutschen und Engländern in Norwegen war. Diese musste noch mehr durch das Be- 
streben der Deutschen genährt werden, in einem unmittelbaren Handelsverkehre von ihrem Comtoir zu 


wegen), bereits ?od Ordericos Yitalis Histor. ecciesiast. I. X. aod Caneghella, was sich Jedoch aar io Schweden la 
finden scheint, aemlieh Kongself in Bahns-Lehn, aofgeführt. 

1) Rymer I. I. T. I. p. 149. 

*) Thormod. Torfaei Histor. Norwegiae. T. IV. p. 3S9. 

') Nach JL von HMerg, a. a. 0. Th. I. 8. 127, 164, geschah dieses erst oms Jahr 1313 dorch König Hagen 
Itfagnassen. Doch kennen wir jedenfalls die dentschen Handwerker sa Bergen for dem letsteren lahre. Siehe Urkund- 
liche Geschichte der deutschen Hanse. Th. L 8. 209 figd. Eine aasdrttckliche Beschwerde des Königes Edward U. über 
die Bevoriogang der Osterlingen vor seinen Unterthanen in Norwegen vom Jahre 1313, NoTeinber4, siebe bei Rymtr La. 
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Rergeo die nordisoheo Producte oaeh England uod dessen Wolle und andere Erxeugnisse nach Nor- 
wegen zu fuhren. Schon unter dem Könige Henry Hl. lassen sich Spuren dieser Fahrt nadiwetsen, 
wie sie auch fttr alle Kaufleute von Gothland, also auch für und vennnthlich zunächst für die dortigen 
Deutschen schon früher bestanden hatte. ^^ unmittelbare Verbindung gelang jenen so sehr, dass 
die Deutschen in England yerlangen durften, dass ihre Landsleute aus Bergen fittr die TheUnahme an 
den hansischen Privilegten auch ihre Lasten mit tragen sollten. Am 17. Februar 1383 ward wegen 
dieser Angelegenheit ein Tag gehallen, zu welchem die Deutschen aus den rerschiedenen englischen 
Hafenstädten ihre Bevollmächtigten sandten; die von Bergen hatten den Altermann von Boston, mit 
dessen Factorei sie besonders enge verbunden waren, und zwei Kaufleute aus ihrer Mitte zu ihrer Yer* 
tretung beauftragt Diese bestätigten, was bereits bei einer früheren Verhandlung von ihren fillheren 
Peputirten verhiessen war, dass vom nächsten Ostern an der nach England handelnde gemeine 
Kauftnann zu Nortberghen >) — diesen Namen gab man in England dem norwegischen Bergen — den 
Schoss nach demselben Ansätze und mit derselben Strenge einsammeln und an die BUchse des Comtoirs 
zu London abliefern wolle, wie die Deutschen in England, nach Abzog von fünf Pfund englischen 
Geldes, weiche jene zu gewissen Gaben dort zu verwenden pflegten. Abgezogen vom Schosse wurden 
auch die Reisekosten fllr die von Bergen zu den Tagfahrten des gemeinen Kauftnannes in London ent« 
botenen Deputirten, so wie für die etwanigen mitzuObemehmenden Vorschüsse zur Deckung der in 
dem Vei^eiche näher verzeichneten gemeinsamen Aoslftgen. Der Ausfertigung dieses Vergleiches setzten 
die vorgenannten drei Männer, die Altermannen zu London, Hull und Yarmouth und andere Deutsche 
ihre Siegel bei, aber auch vor allen der oberste Altermann des gemeinen Kauftnannes, der Ritter Sir 
William Walworth, welcher zu mehreren Malen das Amt des Mayors von London bekleidet hatte. 

Der Handel der Engländer nach Norwegen war in dieser Weise sehr enge beschränkt, als 
eine nene Erscheinung ihn völlig zu vernichten drohte, welche in ihrer Beziehung auf die vorliegenden 
Verhältnisse noch nicht gehörig erörtert ist. Zu deuThaten, welche vorzüglich beitrugen, die Hansen 
in den Aögen Englands, wie des übrigen Buropa's zu erheben, gehört die Besiegung und Vertilgung 
der den Namen der Vitalianer oder auch der Likedeeler fllhrenden Seeräuber in der Ost- und Nordsee, 
eine Begebenheit, welche der Handelsneid der Zeitgenossen und die Unkunde neuerer englischer Schrift- 
steller auf das Gehässigste enstellt haben. Es ist bekannt, wie die Städte Rostock und Wismar in dem 
Kriege ^Swischen dem Könige Albrecht von Schweden und der Königin Margaretha von Dänemark im 
Jahre 1391 einigen Freibeutern Bestallungen ertheilten, um das von den Dänen belagerte Stockholm 


Siehe aoten Urkande No. XXIV. Das Privilegiam des Königes Heory III. vom Jahre 1237 bei Bymer i. I. 
T. L p. 231. 'Lübecker Urknodenbach Th. I. No. 77 nach der Urschrift, welche sa Labeck Torhanden, ein Umstand, 
welcher beweiset, dass unter den gothlfinder Kaafleoten Deatsche gemeint sind. 

^) In englischen Urkaoden steht gewöhnlich für Nortbergen: Northberne. Siehe das Schreiben des Königes 
Edward II. an König Hakain Tom Jahre 1313, April 10. Ferner die Urkaoden Yom Jahre 1411, Mai 15 ond September 9. 
WüMtrandt Th. III. S. 50. Hymer h. a. 1415, December 13- 1434, April 28. Daselbst h. a. Proceedings of the PriTy 
Coilncil. T. lY. p. 208. Yermathlich haben die Eogllinder das flandrische Bergen, Uons, von dem norwegischen durch 
die Torgeaetste Beseichnang der Himmelsgegend anterscheiden wollen. 
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zu verprovianiiren and feindliche Schiffe aa&ubringen. Doch schon im folgenden Jahre missbraochten 
die Vitalianer ihre Befugnisse und gesellten sich zu den zahllosen Seeräubern, welche seit mehreren 
Jahrhunderten die Ost- und Nordsee beunruhigten. 1302 machten sie in starker Schaar einen Angriff 
auf Bergen, wobei sie nicht nur die Hfluser der Unterthanen der Königin Margmretha, sondern auch 
die Niederlassungen der Hansen und der englischen Kaufleute plünderten und zerstörten. ^^ Bog* 
landem, welche alle als Kaufieute der damals bedeutenden Handelstadt Lynn bezeichnet werden, wur- 
den 21 Hfluser verbrannt, deren Werth sie selbst jedoch auf nicht mehr als 440 Nobdt» angaben; den 
Werth der geraubten Waaren taiirten sie auf 1815 Pfund Sterling. Wenn gleich König Richard 11. 
der Königin Margaretha gestattete, drei Kriegsschiffe zu Lynn ausrüsten zu lassen, ^) so wurden unge- 
achtet aller geleisteten Hülfe in den folgenden Jahren den Engländern viele Schiffe von den Seerfliibem 
geplündert, besonders durch Gödeke Michael und den Claus Stortebeker. Jener Mofdbrand, so wie 
diese Räubereien wurden von den englischen Kaufleuten als Thalen der Hansen dargestellt und wurde 
von diesen der Schadensarsatz in Anspruch genommen, während diesseits der See mäoniglich bekannt 
war, wie jene Seeräuber mit unzähligen ihrer Genossen von den Hansen, namentlich von den Hambar- 
gem besiegt, gefangen und hingerichtet waren. Eben jene Seeräuber, über welche die Engländer sich 
vorzüglich zu beschweren Anlass hatten, wurden zu Hamburg ums Jahr 1402 hingerichtet. ^) Dagegen 
musste König Heinrich IV. sich von einigen kleinen friesischen Gemeinden vorwerfen lassen, dass 
sein Gouverneur zu Calais die Likedeler begüüstfge, wenn nicht gar im Solde habe.^) Wir finden 
auch in den ziemlidi zahlreich erhaltenen Verhandlungen keine Spur, dass die wider die Hansestädte 
vorgebrachten Anschuldigungen irgend eine Anerkennung oder Folge gefunden haben, und würden, 
wenn jene irgend erweislich gewesen wären, die Hansen zu Lynn schwerlich eine so willige Aufliahme 
stets geftanden haben. Die Zerstörung der Niederlassung der Kaufleute von Lynn zu Bergen hatte 
jedoch wichtige Folgen fUr den Handel der Engländer. Die Hansen konnten eine solche Niederlassung 
nicht begünstigen, und wurde sie nie wieder sehr bedeutend, wenn gleich jene eine Gesellschaß mit 
einem Altermanne dort hatten. Dagegen dehnte der Verkehr der Deutschen zu Bergen mit England 
sich immer mehr aus. 1411 finden wir nidit weniger ab neun hansische Kaufleute aus Bergen allein 
zu Boston , welche die englische Politik nachsichtiger als andere Hansen behandelte. ^} Doch waren 
damals neue Streitigkeiten zwischen den Deutschen und Engländern zu Bergen ausgebrochen und die 
Kaufleute von Lynn benutzten die ihnen stets willkommene Geleg^iheit, die Liste ihrer älteren, wenn 
auch noch so unbegründeten Beschwerden bei dem Könige Henry IV. einzureichen, welcher dieselben 


>) Detmar zum Jahre 13d2. Hakluyt The principal Da?igaUoos. P. I. p. 169 in dem Documente über die 
Verhandlang der englischen and hansischen Depatirten giebt das Jahr 1394 an, was weht nur aof einem Schreibfehler 
beruhen mag. Unter den S. 164 genannten Depatirten ist anter dem Secretary Thederic Knesoolt der hambargische 
Secretarias Diedrieb Koesaelt (irrig Colsfeld) gemeint. 

Rymer Foedera. T. YII. p. 744 a. 1393, April 20. 

') Vergl. Zeitschrift für hambargische Geschichte. Bd. II. S. 54. 

*) Siehe das Schreiben der Oster- und Westergoer ?om Jahre 1401 bei Rymer Foedera. T. YIII. p. 193. 

») Bymer 1. I. T. VIU. p. 684,* 700- ' 
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an die AUermannen der Hansen m Ljrnn und zn Bergen übersandte. Es mnss uns läcberiich erscheinen, 
giebl aber du trauriges Bild von der geringen Einsicht der Behürden, wenn unter den Beschwerden 
jener Angriff auf Bergen obenan steht. O Mach dieser zu urtheilen, mttssen auch die übrigen Be- 
schuldigungen gegen die Hansen nicht nur höchst übertrieben, sondern ganz unbegründet gewesen sein« 
Aach hOren wir nichts mehr von weiteren Verhandlungen über die Zwistigkeiten im Norden. Dagegen 
sandte nach einigen Jahren König Henry V., bald nach dem glorreichen Siege bei Agincourt und dem 
zu London enipfongenen Besuche des Kaisers Sigismund, ^) eine glänzende Gesandtschaft an die ehren- 
werthe Gesellschaft der deutschen Hanse des heiligen Reiches — honorabills Societatis Hansae teuto- 
nicae sancti Imperii — aus drei Bischöfen, zwei Rittern und dem Doctor der Rechte Mag. Philip Morgan 
bestehend, deren Vollmacht vom 2. December 1416 nur von der beiderseitigen Erneuerung der alten 
Verträge und Begünstigungen spricht, ^) diejenige vom 25. Februar 1417 aber deutlich zu erkennen 
giebt, dass von den allen Irrungen zu Bergen und den Seeräubereien der Vitalianer die Rede war. 

König Erich der Pommer hatte den Ausländem die Handelsschiffahrt auf Island, Finmarken 
Halogaland wegen der vielen dort enstandenen Streitigkeiten untersagt, dagegen Bergen zu seinem 
Stapelplatze erklärt, und andere Einrichtungen getroffen, um fremde Kaufleute herbeizuziehen, besonders 
den Engländern, wie seiner Gemahlin, der Königin Philippa Brudersohn, König Henry VI. von England 
erwähnt, dieselben Begünstigungen zugestanden, welche die Hansen genossen. ^) Doch hatten die 
englischen Kanfleute wiederum bei Bergen einen grossen Verlust beim Ueberfalle dieser Stadt durch 
den Freibeuter Bartholomäus Voet im Jahre 1428 erlitten, zu dessen Ersätze die im Jahre 1430 erfolgte 
Abordnung eines königlichen Gesandten in der Person des Mag. William Sprever, Dr. d.. R., an den 
König von Dänemark und die Hansestädte ^) erfolglos blieb und durch die ebengedacbte Verfügung 
auf den Fischfang bei den Nordlanden beschränkt, vermochten sie zu Bergen keinen lebhaften Verkehr 
wieder zu erwerben und konnten den Hansen nur durch ärgerliche Streitigkeiten schaden , ®} unter 
welchen stets die Deutschen in England am meisten litten. 

Die Stellung der Hansen in England hatte sich immer mehr befestigt, wie im Allgemeinen 
aus den bekannten königlichen Bestätigungen ihrer Privilegien bekannt ist. Wenn die von den Cöl- 
nern im Jahre 1338 nachgesuchte und erhaltene Bestätigung ihrer besonderen Vorrechte auf innere 
Zerwürfnisse mit den Hansen deuten sollte, so kam doch zuletzt auch jene später wiederum allen 
Landsleuten zu Gute. Auch Streitigkeiten mit der Stadt London wurden durch strenge Wahrung des 


*) Bytner Foedera. T. YIII. p. 723 sq. Die Zeit wird hier bezeichnet: circa annani regni regis Hicardi II. 
qaartamdecimam , also ums Jahr 1391, anstatt 1392. Yergl. noch das Schreiben des Königes Henry IV. an den 
Magistrat lo Bergen (apod Northe Berne) ton 1411, September 22, daselbst p. 736; auch desselben von 1415, 
December 13. 

^) 1416, April 25 bis Aagast 24, siehe A9ehbaeh Geschiebte des Kaisers Sigismond. Tb. II. 8. 162—170. 

3} Rytner I. 1. T. IX. p. 414. 

*) Bymer 1434, April 2a Proceedings of the Privy Coancil. T. IV. p. 206. 

^) Proceedings of the Privy Conocil. T. IV. p. 71. 

**} Holbwg Beschreibang von Bergen. Th. I. S. 151, 164 flgd. 
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« 

denselben zukommenden Rechtes und selbst gelegentliche Nachgiebigkeit vermieden, wie die Vergleiche 
des Comtoirs mit der Stadt vom Jahre 1369 und 1437 darlegen. Die Easterlingen galten den Eng- 
ländern unter den mit ihrem Könige verbündeten Nationen, wie der londoner Chronist Fabian rttek* 
sichtlich des Königes Edward III. sich ausdrückt. ^) Die Regierung suchte sogar den Streitigkeiten 
der Hansen mit den Borgern von London vorzubeugen, dadurch, dass sie, wie jener König in seinen 
letzten Lebensjahren, die Privilegien jener genehmigte nur unter dem Vorbehalte der von ihm und seinen 
Vorfahren ertheilten und bestätigten Privilegien der deutschen Kauflente von der Hanse, ^) während 
von ähnlichen Begünstigungen anderer fremden Kaufleute in diesen Zeiten und in so grosser Ausdeh- 
nung nie mehr die Rede ist. 

Wenn es gleich ausserhalb des Gesichtskreises dieser Abhandlung liegt, eine Geschichte der 
Hansen in England zu geben, so dürfen wir doch nicht unterlassen, durch einige Andeutungen uns 
zur Anschauung zu bringen, wie die Hansen die privilegirte Stellung, welche sie anßnglich mit vielen 
anderen fremden Kaufleuten theilten, sich ausschliesslich erhielten und dieselbe befestigten. Der 
hauptsächlichste Grund dürfte wohl in der guten Ordnung liegen, welcbe die Häupter des Bundes 
unter ihren Angehörigen zu erhalten sti'ebten; ein anderer in der allmälig steigenden Handelseifersucht 
der Engländer selbst, welche die Deutschen aufibrderte, allen Anlass zu Störungen des Friedens zu 
vermeiden. Während die Kriege mit Frankreich theils den Verkehr mit diesem Lande hemmten, theils 
die Entwickelung der englischen Industrie aufhielten , wurde die engere Verbindung mit dem Norden, 
so wie mit Deutschland durch manche engere, oben schon angedeutete Bande bekräftigt, welche nicht 
verfehlten, die Deutschen dem Könige von England und seinen Rittern näher zu bringen, als dieses an 
anderen Orten geschah. König Edward HI. hatte schon früher werthvolle Gegenstände an Bürger von 
Cöln versetzt, mit deren Verkaufe er, da die Auslösung versäumt wurde, bedroht wurde, weshalb er 
mit der Bitte, ihm von seinen Gläubigern einen gewogentiichen Aufschub zu bewirken, durch ein 
Schreiben vom Jahre 1342, Februar 14, an den Rath und die Stadt Cöln sich wandte, wobei er zu- 
gleich die bevorstehende Zahlung durch den Mag. Paul de Montefiore und andere Kaufleute in Flandern 
verhiess. ^) in besonders naher Verbindung mit dem Könige stand Tideman von Ljmbergh. Ihm und 
dem Johann von Wolde war 1343 die Hälfte der dem Könige von den Kaufleuten bewilligten Abgabe 
von vierzig Schillingen vom Sack Wolle verpachtet. ^) Edward HL hatte 1344, im März, den beiden 
Clippink und den beiden Atwolde die grosse Reichskrone verpfändet. ') 1346, um Ostern, gab der 


<) Fabyao Chronicle ad a. 1347. 

') Cotton Abridgemenu p. 133. LuffiHan Tbe Charters ofLondoo. p. 109, welcher letztere jedoch die dealscfae 
Hanse in High Almaioe verwandelt bat 

3) Kymer Foedera. T. II. p. 1186. Dieses Magister Panlas de Monte Florom wird auch gedacht, 1346, 
November, in den Kaiendars of the Excbecqaer. T. L p. 161. Von den Anleihen der Italiener in England siehe die 
Abhandlang von Bond in der British Archeology. T. XXYUI. 

*) Rjffnêr I. I. p. 1222. Hierauf werden vermnthlieh laaten die in der Abbreviatio Rotaloram originalinm 
T.n. p. 153 angefahrten Brenia de denariis de castomis et sabsidiis pronenientlbas mercatoribos Alemannia assignaUs. 

«) Rymer I. I. T. III. p. 7. 
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König jenem aUeio zur Sicherheit flir ein Anlehen die zweite Reichskrone, welche derselbe drei Jahre 
in seinem Gewahrsam behielt und 1349, Febraar 17, zurttcklieferte. 1346, April 18, erhielt Tide- 
man Lymbeif^h mil vier Cljppingen, Johan von Bek and Tideman Spisenaghel eine besondere Ausfer* 
tigang der hansischen Privilegien, deren Veranlassung uns nicht vorliegt, jedoch nur in irgend einer 
Begünstigung gesucht werden darf. ^} In den nachfolgenden Jahren wurden ihm verschiedene goldene 
Becher, Krüge und goldene, mit Edelsteinen verzierte Schmuckgegenstände vom Könige verpfändet. ^) 
Auch den Prinzen von Wales, Edward, bekannt unter dem Namen des schwarzen Prinzen, hatte jener 
Kaufmann sich verpflichtet, welcher ihm die Zinnwerke in Cornwall auf drei Jahre in Pacht über- 
liess, durch einen vom Könige 1347, August 25, bestätigten Vertrag. ^) Vielleicht stammt aus dieser 
Zeit die Nachricht, dass deutsche Bergleute ihre Kunst die Engländer gelehrt haben. Wie hoch jener 
in des Königes Gunst stand, erheilt aus dem Befehle vom Jahre 1351, Juli 30, womach die Güter 
der deutschen Kaufleute von der Hanse, wegen gewisser in Flandern mit den Engländern erhobenen 
Streitigkeiten^ in England mil Beschlag belegt werden sollten, mit Ausnahme derer des Tideman von 
Lymbergh und des Oliver von Revele (Beule). Die ReichthUmer jenes aithansiscben Rothschild müssen 
aber sehr gross gewesen sein, wenn 1348 oder 1350 der König ihm eine grosse Zahl Landgüter in sieben 
verschiedenen Grafschaften auf tausend Jahre überlassen konnte. ^) Bald darauf hatte er dem Könige 
die Wollensteuer (subsidium lanarum) aufs Neue abgepachtet«^) Zu allen Zeiten waren einzelne 
hansische Kaufleute dem Könige von England in ihren Kriegen durch Ueberlassung von Schiffen, Her- 
beischaffung von Lebensmitteln un^von Waffen förderlich, besonders im vierzehnten Jahrhunderte zu den 
Kriegen mit Frankreich. Deshalb werden sie auch unter die Alliirten des Königes gezählt, obgleich 
wir keine Spuren eines Vertrages mit den Hansestädten oder einzelnen derselben zu den ebengedachten 
Zwecken vorfinden. Ueber Jacob Doseyn^ dessen Dienste bei der Belagerung von Calais oder einem 
ähnlichen Anlasse so sehr anerkannt wurden, dass in England eine Sage ging, wie die Osterlingen 
alle ihre Freiheiten in England durch ihn hätten, wissen wir nichts Näheres zu berichten. ''') 

So wie die einzelnen Deutschen sich und ihre Hanse in die günstigsten Verhältnisse zum 
Könige stellten, so benutzten sie auch die sich darbietenden Veranlassungen, um sich den allgemein 
dargebrachten Huldigungen flir dieselben öffentlich anzuschliessen. Wir vermissen sie daher auch nicht 


') Kaiendars of the Biehecqoer. Vol. I. p. 156* 

') UrkandUehe Geschichte der deotschen Hanse. Th. II. S. 384. 

') Kaleodare of the Excheeqoer. Vol. I. p. 170. Dort wird aach der dem KaofmanDe Alwyn de Reule 
ertheiltenVerschreibnngen gedacht, welcher ohne Zweifel der Genosse der T. ?on Limberg ist, welcher in anderen Urkunden 
OÜTer de Reaele, auch Reulo genannt wird. Crknndliche Geschichte der deutschen Hanse. Th. II. S. 421 nnd 747. 

Urkundliche Geschichte der deatschen Hanse. Th. II. 8. 392. 

*) Kalendariam Rotaloram patentiam. Fol. 157 b and 159. 

*) Abhreviatlo Rotaloram originaliam. T. H. Fol. 212. 

^) Fabyan Chronicle zom Jahre 1346. T. I. p. 459 and daselbst die Randbemenkmig. Bekannt ist es, dass 
Graf ^Johann der Eiserne von Holstein damals durch seine Waffenthaten den Dank des K(^oiges von Ebgland za ver- 
dienen wusste. Siehe Presbyter! Bremensis Chronica Holsatiae und die von mir zu Kopenhagen aufgefundenen des- 
fallsigen Urkunden, abgedruckt im Report Appendix C, auch in der schieswig-holstein-lauenburg. Urkuoden-Sammlang. 
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bei den uns durch ein Gedicht des Zeitgenossen, John Lydgate, näher bekannten grossen Pestlichkeffen, 

welche den Einzug des einige Monate vorher zu Paris gekrönten Königes Henry VI. In seine Stadt 

London am 21 . Februar 1431 begleiteten. Nachdem der Dichter erwähnt hat, wie der londoner Mayor 

in rothem Sammet, die Sheriffs und Altermannen in ihren mit Pelzwerk besetzten scharlachenen MäBteh 

zu Pferde, darauf die Bürger nach ihren Gewerken weiss und geputzt einherzogen, berichtet er von den sich 

anschliessenden Fremden : 

And for to remembre of other alyeos, 

Ffrst Jeneueyes, thoughe they were straoDgeris, 

Florentynes and Yenycyens, 

And Esterlinges, glad in her maneres, 

Conveyed withe sergeauntes and other ofGceres, 

Estatly horsed, aftyr the maier riding, 

Passid the sobbarbis to mete withe the Kyng. ^3 

' Der Antheil der Hansen an dem Schaugepränge oder der allegorischen Darstellong ist aus der 
Erzählung des Dichters nicht zu erkennen, doch wird ein solcher vermuthlich so wenig gefehlt haben, 
wie bei ahnlichen Festlichkeiten, deren wir in einer folgenden Periode gedenken können. 

Wie sehr die Hansen Ursache hatten, der bestehenden Verhältnisse mit der Krone sich zu 
freuen, konnte man schon wenige Monate nach des Königes Heimkehr wahrnehmen, wo die ^Merchants 
Dalmaigne^^ wie der anglonormannische Kanzleistyl die Esterlyngen der Volkssprache betitelte, von 
dem geheimen Rathe zu Westminster 1431, Mai 10, von dem ftt# alle fremden Kaufleute erhöhten 
Zolle auf ihre erhobenen Beschwerden, als ihren Privilegien zuwider entfreiet wurden,^) wie denn 
ähnliche Anerkennungen des alten Rechtes stets sich wiederholten. Bei dieser Gewissenhaftigkeit, 
welche die Rechte der Fremden wie der Eingeborenen in England scbOtzte, schien das glttckliche Verhalt* 
niss der hansischen Factorei nie gestört werden zu können. Es ist eine irrige Ansicht, dass der Neid 
englischer Handelsgesellschaften schon vor dem sechszehnten Jahrhunderte bedeutend genug gewesen ware, 
um die Hanse in England zu untergraben. ^) Die Veranlassungen, welche allmälig dieselbe erschütterten, 
beruhten zunächst auf reineren Motiven, zu deneu jener sich erst später gesellte. Der einen derselben 
haben wir schon länger gedacht, der Streitigkeiten in Norwegen, wo beide anfänglich gleich berechtigt 
erscheinen; das andere tritt in der vorliegenden Zeit, wo die Engländer nach Beendigung der Kriege 
mit Frankreich sich mehr dem Handel hingaben, häufiger hervor, nämlich ihr Verlangen, in den 
deutschien Handelsstädten dieselben Rechte zu geniessen, wie die Hansen in England, oder doch nicht 
schlechter gestellt zu werden, wie die Deutschen in ihren eigenen Städten. Die Engländer hatten nach 
ihren Unfällen in Norwegen sich vorzüglich der. Ostsee zugewandt, wo wir sie aber in diesem Jahr- 
hunderte in endlose Streitigkeiten mit dem Hochmeister von Preussen und den Städten Danzig und 


') LydgaU Mioor poems ed. J. 0. HaUiwell. (Percy Society.) p. 4. 

') Proceedings of the Privy CoaDcil. T. IV. p. 86 sq. 

') Ueber deren spüteres Emporkommen habe ich in der Urkondlichen Geschichte Th. I. S. 290 das Erforder- 
liche nachgewiesen. 
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EikingeD verwickelt fiaden. ^) Dennoch hatte der Handel der EogUnder nach diesen Kttsten bald eine 
solche Bedeatung gewonnen, dass KOnig Richard II. jenen das Recht ertheUte, einen Gouverneur oder 
Consul ihrer dortigen Factorei za erwllhlen, welcher sie daselbst vertrete. Da die Veranlassung zu den 
Zwistigkeiten mehr die Beschwerden der Engländer über die von jenen Städten ihnen angeblich wider- 
fahrenen BesdiädigODgen und Beleidigungen betraf, als die Verhältnisse der Preussen in England, so 
erscheinen lange Zeit die Hansestädte in dieselben nicht verwickelt, so dass der König Richard IL 1388 den- 
selben Gesandten verschiedene Vollmachten (ttr Preussen und wegen der besonders Stralsund betreffenden 
VorfiUle Mr diese Stadt und die Kaufieute der Hanse in Alemannien ertheilte* Schon König Henry IV. 
stellte auf Ansuchen der englischen KauOeute eine Erklärung darttber aus, dass jene in Deutschland 
eben so günstig, als die Deutschen vermöge ihrer Privilegien in England zu behandeln seien. Mit dieser 
Bedingung, so wie deijenigen, dass die Hansen keinen Fremden ßlr einen Genossen ausgeben sollten, wurde 
zugleich verlangt, dass der Hochmeister und die Städte Lübeck, Wismar, Rostock, Stralsund, Greifswald 
ond ihre Verbtlndeten auf Mitsommer 1400 vor dem Geheimen Rathe zu London durch Bevollmächtigte 
erscheinen sollten, um wegen der den englischen Unterthanen zugefügten Beleidigungen und Schäden 
sich zu verantworten. >) 

Alle diese Zvnstigkeiten der englischen Kaufleute, so wie besonders der Bürger von London 
erledigten sich gewöhnlich ganz im Interesse der Deutschen und dienten gegen kleine von ihnen dar- 
gebrachte Opfer nur zu erneuerter Anerkennung ihrer alten Rechte. Im Jahre 1408 wurden die Hansen 
in England durch den König von .der ihnen abseilen der Steuereinnehmer zugemutheten Zahlung einer 
neuen Abgabe von anderthalb Zehnten A-eigesprochen, unter Anerkennung ihrer durch das Privilegium 
König Edwards I. vom Jahre 1303 unter grosser Begünstigung festgestellten Verzollung, wobei das 
Kanzleigericht nach Aussagen über frühere ähnliche Fälle unter König Richard II. verführ und die 
Freiwilligkeit der von den Deutschen geleisteten Zahlungen zu milden Zwecken fUr die Kirchspielsarmen 
oder die Vizard anerkannte. Zehn Jahre später (1418) versuchten die Sheriffs von London, welche 
von der königlichen Schatzkammer die königlichen Einkünfte aus der Stadt und der Grafschaft Mid- 
dlesex gepachtet hatten, die Erhebung einiger neuen Abgaben von Wein, Salz, Bauholz, Wachs, Theer, 
Flachs, Werg und anderen Waaren auf die Kaufleute von der Gildhalle der Deutschen auszudehnen. 
Der Magistrat von London jedoch, bei welchem die Sheriffs ihre Beschwerden wider die Deutschen an- 
brachten, war unparteiisch genug, die Exemtion der letzteren als in den Rechten begründet unum- 
wunden anzuerkennen und für die Zukunft zuzusichern. Nach etwa neun Jahren (1427) waren die 
derzeitigen Sherifb wiederum mit ähnlichen neuen Ansprüchen hervorgetreten, auf Zölle für die alt- 
hergebrachten Ausfuhr -Artikel, aber auch auf Reis und Abgaben allerlei andere Waaren. ^) Auch 


^* Voigt Geschichte ?oa Preossen. Th. Y. 8. 204 flgd. 

') Bymer 1. I. ad a. 1309, December 0. Ein Sehreibeo eDgUscber Kaafleate ?om Jahre 1423 bei Burmeistm' 
a. a. O. 8. 160 führt Jenen Vorbehalt irrig aaf König Edward I. larnck. 

*) Aaf diese Ztflle scheint sich schon die Bosch werde der Factorei so London Yom Jahre 1423 in belieben. 
Bei BwrmMtt»r Beitrige inr Geschichte Enropa's. 8. 172 and 173. 
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hier ericiärte der Mayor J. Reynewell mil dem ttbrigen londoner Magistrate sich giegen die Belasimig 
der Deutschen mit den neaen Abgaben und bestätigte den alten Vertrag der Stadt mit denselben vom 
Jahre 1982. Nor ward verlangt, dass der englische Aitennaon der Deutschen — ein Verhältnisse 
welches von dem londoner Magistrate ungeme gesehen war, aber derKOnig erst jnuxVerwAchenen Jahre 
durch Ernennung des Altermannes W. Crowmere geordnet hatte — auf die vertragsmässige Weise er- 
wählet und noch bestimmter wie frtlher darauf beeidigt werde, dass er dem Rechte und Nutzen der 
Stadt nicht entgegen handeln wolle. Noch 1461 ward von den Steuersammlem ausdrQcklieh anm^kannt, 
dass ein denselben von den Hansen gegebener Beitrag ein freiwilliger sei und auf keiner Verpflichtjang 
beruhe. 

So freundlich sich die Verbällnisse in London unter dem Einflüsse der Regierung immer wieder 
gestalteten, so viele Wolken zogen sich von auswärts her zusammen. Schon gieidi nach dem Tode 
des Königes Henry V. wandten sich einige englische Kauflente in der durch den Regiemagswechsel er^ 
muthigten Hoffnung an das Parlament zu London mit einer Beschwerde ttber die gewaltsame AnflOsung 
ihrer lange bestandenen Pactorei zu Danzig und andere daselbst und zu Greifswalde erlittene Unbill. 
Die Deutschen zu London oder wie sie schon damals genannt wurden, ^ die vom Stahlhofe^ " nahmen 
sich ihrer Landsleute vor dem königlichen Rathe an, doch konnten sie selbst nicht unterlassen, grössere 
Berücksichtigung anzuempfehlen, indem sie ihre eigenen günstigen Verbütnisse zu den hohen geiatlichen 
und weltlichen Herren des Landes hervorhoben. O Auch war es erst im Jahre 1432, dass sich das 
Haus der Gemeinen an den König Henry Vi. wandte mit dem Gesucl)e, dass die zu London wohnenden 
hansischen Kaufleute zum Ersätze des von ihren Landsleuten in ihrer Heimath englischen Kaufleuten 
zugefhgten Schadens verpflichtet werden sollten, eine Bitte, auf welche jedoch der König, welcher erst 
im letztverwichenen Jahre die hansischen Privilegien bestätigt hatte, nicht einging. ^) Doch genügte 
jene formelle Confirmation nicht zur Ausführung und die Hansestädte, im Bewusstsein ihrer gesicherten 
Stellung, verbündeten sich enger mit dem Hochmeister, welcher die Engländer .aus sdnem Lande her 
auswies, weil der König von England den den seinigen zugefügten Schaden nicht zu ersetzen ver: 
mochte, während die Städte die AusAihren aus England zu beschränken strebten und sogar bei hoher 
Strafe verboten, englische Tücher nach den Hansestädten zu führen. ') 1434 begab sich eine hansi- 
sche Gesandtschaft, bestehend aus vier Bürgermeistern, den Herren Everhard Hardenust von Cöln, 
Johann Klingenberg von Lübeck, Hinrich Hoyer von Hamburg und Hinrich Vorrad von Danzig, nach 
London und hatte ihre Beschwerden beinahe erledigt, als kurz vor dem Abschlüsse die englischen 
Kaufleute mit ihren Klagen wider die Hansen ungestüm in «den Weg traten. Wegen der zu London 
damals herrschenden Pest wurden auf Anhalten des Königes im Jahre 1435, Februar 13, die Ver- 
handlungen der hansischen mit den königlichen Gesandten . nach Brügge verlegt. Die kühnen Hansen 
sprachen schon davon, ihre Kaufleute alle aus England zurückzuziehen, um den Engländern dadurch 


') Siebe das ebeo gedtchte Sehreibeo des Comtoirs ¥oro Jabre 1423, Januar IJ. 

^) Cotton Abridgement, p. 604. 

') Köhler bei Willebrandt zam Jabre 1434. Deimar in demselben Jabre. 
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ihre UoeDtbehrltehkeit bemerkbar zu omcbeD. Doeh auch diese bis zona 13- Januar 1436 fortgesetzten 
Unterhandlungen führten nicht zum Ziele, ungeachtet der guten Absichten des Königes, vvelcher unter 
dem 32. April jene noch einmal aufforderte, mit seinen Abgeordneten, da diese wegen der seinerseits 
mit Flandern obwaltenden Zwistigkeilen nicht nach Brügge gehen kOunten, in England, oder, falls sie 
es vorzogen, in Calais, der grossen englischen Stapelstadt, zu verhandeln. 

Die Hansen scheineQ ersteres vorgezogen zu haben; jedenfalls waren sie im folgenden Jahre 
in London. Hi^r waren die englischen Kaufleute höchst erbittert wegen des vom Könige Erich VII. von 
Dänemark ihnen untersagten Handels nach Island, eine Maasregel, welche sie durch die Hansen ver- 
anlasst glaubten, weshalb sie wiederum bei dem Könige Henry darauf antrugen, dass er die Privilegien 
der Deutschen in England aufheben möge. Diese hatten aber hier eine wichtige Stütze erworben in 
dem Cardinal Henry Beaufort, Bischöfe von Winchester, welcher des Königes Henry VI. geheimen 
Rath damals lenkte. Er stellte demselben vor, dass die Hansen nur ihre alten, oft begünstigten Rechte 
verlangten, während die Engländer zu ihren Forderungen durchaus unbeAigt seien. Sie selbst würden 
ja die Zugeständnisse nie gewähren , wenn Fremde von ihnen begehrten , was sie jetzt von diesen ; 
deshalb schloss der Cardinal, nach dem Berichte des Ittbeeker Chronisten: '^ghevet over de nyen vunde 
(Erflndungen, Einwürfe) unde maket unsem ryke neu nyen orlegbe myt Landen unde steden, der wy 
nicht entberen konen und dar unae koepman van noet weghen verkeren moet!"^) Am 22. März 
1437 ward der den Hansen höchst günstig lautende Vertrag zu London unterzeichnet, welchen der 
König am 7. Juni desselben Jahres bestätigte. ^) 

Unter den englischen Abgeordneten bemerken wir einen Altermann von London, Henry Frowick, 
und an der Spitze derselben William, Bischof voir Lincoln. Die Vermuthung liegt sehr nahe, 
wenn wir zehn Tage nach dem Datum der königlichen Unterschrift das Haus in Windgos Laue neben 
der Esterlings- Halle von der Wittwe Johanna Bokland an den Cardinal von England, Heinrich, und 
Wilhelm, den Bischof von Lincoln, und deren Genossen übertragen sehen, dass die kurz voran- 
gegangenen Verhandlungen mit den Hansen in einiger Beziehung zu dieser Uebertragung gestanden 
haben. Doch sind wir, wenn gleich der Charakter des Cardinals manche schlimme Auslegung recht- 
fertigen könnte, ^) um so weniger berechtigt, derselben eine der Ehre desselben, so wie des Bischofes 
von Lincoln ungünstige Deutung unterzulegen, als über den ersteren gerade damals eine Untersuchung 
schwebte, aus weleber der König ihn am 26. Juni desselben Jahres durch eine allgemeine Verzeihung 
entliess. 


>) Oetmar bei Grautoff. Tb. II. S. 73. 

') Siebe deDselben bei Ryttuv Foedera T. V. P. I. p. 39. Eberhard Hardeoast war damals oicbt zagegeo, 
and anstatt des Bürgermeisters Hiorich Hoyer batte Hamborg dessen Collegen Vicke van dem Hove gesandt. Die 
bambnrgischen Stadtrecbnnngen fahren anf, dass diesem damals die grosse Summe von 1407 tal. 4 sol. beiahlt ist. 

') Lingard nimmt den Prfilaten za sehr in Schnti. Wenn er gar Sbakaspear's Fantasie besebaldigt, die 
Agonien, in welchen jener sterbend in dessen Henry YI. P. II. gescbUdert wird, ganz erfunden lo haben, so über- 
siebt er, ausser der Frage, ob der Dichter nicht einem ilteren Drama folgte, die historischen QaeUen des letzteren, 
Hall's Chronicle, welcher sich auf des Cardinais Caplan beraft 
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Die Privilegien gegen den Andrang der seibstthätiger gewordenen EngUnder zu eriialten, ward 
immer schwieriger. Da diese in Preussen, Danzig und den anderen Hansestädten keine werthvollen 
Freibriefe besassen, so machten sie Anspruch auf eine vollständige Gegenseitigkeit Ein Statut, welches 
der König mit dem Parlament im Jahre 1439 erliess, um die fremden Kaufleate vielen lästigen 
Beschränkungen zu unterwerfen, befreite freilich die deutschen Kaufleute und alle amderen, welche dem 
Könige gehorsam sind (les merchauntz de Hanse Dalmaigne et toutz autres merchanntz desouth le 
bbeisaunce du Roy), von denselben, ^ doch bald ging schon das Parlament so weit, den König zu 
heftigen, alle Freiheiten der Hansen aufrubeben, bis den Beschwerden der Engländer in Preussen und 
Danzig abgeholfen sei. Auch in Stettin und Göslin waren Engländer verletzt worden. Ein Abgeord- 
neter wurde noch im Februar 1443 nach Cöln entboten und das gute Vernehmen wieder hergestellt >) 
Die Kämpfe im Inneren des Landes wie mit Frankreich mögen es erklären, dass stets emeoerle Befehle 
zur Erhaltung der Vorrechte der Deutschen erforderlich wurden. Lehrreich ist ein solcher vom Jahre 
1446, Februar 12, an die Steuerbeamten zu Boston gerichtet, dadurch, dass er auf das allen fremden 
Kaufleuten vom Könige Edward IL im Jahre 1317 bewilligte Privilegium zurückgeht, so wie auch das 
vom Könige Edward IIL im Jahre 1354 den deutschen Kaufleaten ertheilte bestätigt Um diese Zeit 
vernehmen wir neue Beschwerden der Engländer Aber die Deutschen in Norwegen, durch welche der 
König sogar dahin gebracht war, dem Henry Spiker zu Derby Kaperbriefe gegen die Hansen zu er- 
lheilen. Diese wurden jedoch auf den Grund des in jenen Tagen so sehr wichtigen Privilegii, dass 
die hansischen Kaufleute nur fllr eigene Schulden und Vergehungen oder übernommene Bürgschaften 
zu haften hätten, vom Könige 1447, März 20, zurückgenommen. Gleichzeitig hatte der König den 
Hansen flir sich und ihre Waaren ein sicheres Geleit auf die nächstkommenden drei Jahre ertheilt, 
namentlich gegen alle erlassenen oder zu erlassenden Kaperbriefe, vorausgesetzt, dass sie ihre Zölle 
und anderen Abgaben entrichteten. ^3 

In den vielfachen nächstfolgenden Vertiandlungen gelang es nicht, den Zwist zu heben, wie es 
denn wohl unmöglich gewesen wäre, da derselbe nicht etwa entgegenstehende Ansichten der Regie- 
rungen betraf, welche sich vermitteln lassen, sondern Völker, welche sich in den wichtigsten Rechts- 
und Handelsfragen mit dem Eifer der Selbsterbaltung entgegenstanden. Diese Streitigkeiten haben fllr 
uns hier vorzüglich das Interesse, dass sie die Bande, welche Cöln mit den übrigen Hansestädten ver- 
knüpfte, mehr und mehr lockerten, den Vorrang Lübecks befestigten und zu dem utrechter Vertrage, 
welcher den Hansen das Eigenthum des Stahlhofes verlieh, geftihrt haben. 

Die Verhandlungen, zu welchen man es wenigstens nicht an einem Aufwände von Personen 
und Zusammenkünften fehlen liess, wurden von Seiten der englischen Regierung unermüdlich fortge- 
setzt. Eine königliche Vollmacht vom Jahre 1448, Juli 34, beauftragte die Ritter Robert Shottesbroke 


>) la Henrici VI. I— t Statutes of Uie Realm. T. U. p. 305. 

2) Proceedings of the Privy Coancil. T. Y. Preface p. XCI. Bymer Foedera. a. 1440, Febraar 2. 

•>) Proceediogs of the Privy Coandl. T. VI. p. 61. Dreyer De iure oanfragii. p. 279 fiUirt eine mir onhe- 
kanote Aasfertigang dieses Beschlosses an. 
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• 

UDd John Beek mit dem Mag. Richard Caunton, J. U. Dr, und Archidiaconus zu Salisbury, mit den 
bansiscben Gesandten an einem geeigneten Orte zusammenzukommen, um die vorhandenen Streitigkeiten 
gemeinschaftlich zu schlichten. I^ folgenden Jahre waren sie nach Lübeck gegangen, dessen Rath 
jedoch allein mit ihnen nicht unterhandeln wollte: die Hansestädte wurden berufen, allein nur die 
Preussen kamen, von den binnenländischen Städten keine. Die englischen Gesandten, obgleich durch 
das Ausbleiben so vieler Städte verletzt, begannen die Unterhandlungen mit planmässiger Schlauheit, 
welcher indessen die anwesenden hansischen Deputirten, welche die abwesenden Städte zu vertreten 
nicht befugt waren, eben so vorsichtig als fest entgegentraten. Man gelangte jedoch dahin, den Sitz 
der Verhandlungen nach Deventer zu beschliessen und zu denselben die Frist von zwei Jahren zu be- 
willigen. Doch die ungestümen feindseligen Gesinnungen englischer Unterthanen zerstörten unerwartet 
wieder die mühsam angebahnten Friedensverhandlungen und entzündeten viel bitterere und ge&brlichere 
Streitigkeiten als die bisherigen. Einige Engländer beabsichtigten die Schiffe, auf welchen die Prin- 
zessin Maria von Geldern zu ihrer Vermählung mit König Jacob 11. nach Schottland gefUhrt wurde, 
anzugreifen und zu nehmen. Sie verfehlten diese, sliessen aber auf eine Handelsflotte, bestehend aus 
108 mil Salz aus der Bay von Biscaya reich beladenen grossen Schiffen, welche zum Theile Ltibeckem, 
anderen Theiles nach Preussen und Livland, zum grOssten Theile nach Holland, Seeland und Campen 
gehörten. Ungeachtet des von den königlichen Gesandten zugesicherten sicheren Geleites fUbrten die 
Engländer diese Schiffe unter dem nichtigen Vorwande, dass sie Feindesgut mit ihrer Flagge deckten, 
in englische Häfen und entfreiten nur die der Holländer. >) Dieser Friedensbruch musste in Zelten, 
wo die Hansen den Reichsadler, welcher in den Wappenschildern ihrer Factoreien hervortrat, so wie 
ihre städtische Flaggen gegen Beleidigungen auf der noch freien See und ihr Eigenthum gegen Raub zu 
schützen oder doch den Frevel zu strafen, den Muth und einige Kraft besassen, zu zahllosen Repres- 
salien führen. Die Bergenfahrer von Lübeck, welche die Ost- und Nordsee Jahrhunderte hindurch 
gegen die Seeräuber geschützt haben, ergriffed als Repressalie ein englisches grosses, mit Tuch beladenes 
Schiff und brachten es auf nach Bergen, wo jedoch der zufällig anwesende, neu erwählte König 
Christian von Dänemark, welchen die Hansen zur Entscheidung der wegen der Beute erhobenen Strei- 
tigkeiten zum Schiedsrichter angerufen hatten, dasselbe, weil in seinen Gewässern genommen, nach 
Kopenhagen ftlhrte und die ganze Ladung zu seinem Vortheile verkaufte. Die Erbitterung der Lübecker 
stieg so sehr, dass sie die reclamirenden englischen Kaufleute mit dem nach Preussen zur Erlangung 
von Privilegien reisenden königlichen Gesandten , Dr. Caunton, in ihrer Stadt festnahmen. Auf Ver- 
wendung der anwesenden hansischen Deputirten wurden jene gegen ihr Gelübde, die Stadt ohne Ge- 
nehmigung des Rathes nicht verlassen zu wollen, auf freien Fuss gesetzt, doch der grössere Theil, 
unter anderen Dr. Caunton, entflohen im folgenden Jahre. ^) 


') Rymer Foedera. T. XI. p.2l7. 

^) Wir lernen diese YorgSnge, wenn gleich oft in spfiteren Verhandlangen angedeutet, erst genauer aas 
DetDiar's Chronik zam Jahre 14-I9 kennen. 

') Detroar mm Jahre 1450 and 1451. 
AUheilang I. 7 
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Diese Verwickelangen Lübecks mit England wurden von den übrigen Hansesiadten sehr angeme 
gesehen, da die Aussicht zu gütlicher Ausgleichung dadurch immer femer gertlckt wurde. Die Ver- 
handlungen des Hansetages vom Jahre 1450 geben ein anschauliches Bild der Lage der Städte und 
ihrer nicht ungeschickten Staatskunst. Die nördlichen Hansestädte konnten sich nicht von Lübeck 
trennen, doch Coln, in der Erinnerung seiner ehemaligen, von den norddeutschen Städten unabhän- 
gigen Stellung und jetzt mit geringeren Mitteln versehen, als sie selbst früher und die anderen Städte 
gegenwärtig besassen, suchte allein eine Absonderung zu bewirken. Der König sah die Annäherung 
der Cölner gerne und erwiederte deren Schreiben vom 34. September 1452 mit dem Ausdrucke der 
freundlichsten Gesinnung für dieselben und Anklagen gegen Lübeck. ^) Seine Fehde mit derselben 
und einigen preussischen Städten ward erst im Jahre 1456 durch einen auf Vermittelung einiger an- 
deren Hansestädte auf acht Jahre bewilligten Vt^affenstillstand lieendigt. >) 

Doch nur wenige Jahre waren vergangen, als im Sommer 1458 die Hansestädte und besonders 
Lübeck wiederum stark verletzt wurden. Richard Neville, der unter dem Namen des Königmachers 
in der Geschichte Englands sehr bekannte Graf von Warwick^ war kürzlich zum Gouverneur von 
Calais ernannt und ihm das Commando über die Flotte aufgetragen. Kaum hatte er sein neues Amt 
angetreten, als 18 grosse und 10 kleine lUbecker Schiffe, welche Wein und Salz aus der Bay von 
Biscaya nach Livland fllhrten, die Strasse von Calais berührend, dort für französische Schiffe angesehen 
wurden. ') Der kühne Graf mit nur fünf grossen und sieben kleinen Schiffen griff am Frühmorgen des 
30. Mai die vermeinten Feinde an, ob er gleich seines Irrthums muss bald gewahr geworden sein. Die 
hansischen Schiffe setzten sich trefflich zur Gegenwehr, *) so dass Warwick mit grossem Verluste am 
späten Abende nach Calais sich zurückziehen musste, jedoch nicht ohne sechs schwach bemannte Kauf- 
fahrer genommen zu haben. Die Schiffe wurden nach England geführt, die Schiffscapitaine eingesperrt, 
die Matrosen entlassen und die reiche Beute zur Hälfte des Werthes verschleudert. Der König musste 
über den Friedensbrucb zürnen und beschied unter dem 31. Juli den Grafen Warwick zu einer am 
13. August zu Rochester durch eine Anzahl beauftragter königlicher Räthe abzuhaltenden Untersuchung. ^] 
Diese hatten in wenigen Tagen dem Könige zu berichten, doch wurde der gerechten Beschwerde der 
Lübecker nicht abgeholfen. 

Die Privilegien der Hansen wurden noch vom Könige Henry VI. am 5. December desselben Jahres 
und vom Könige Edward IV. 1461, November 6; 1463, Februar 30 und December 7; 1463, März 9,«) 


*) Bytner Foedera. T. V. P. IL p. 38. 

') Delmtr zam Jahre 1452. Rescript des Königes Henry VI. vom Jahre 1456, Man I, bei Bytner I. I. p. 66. 

3) Detmar zam Jahre 1458. Die englischen Berichte geben 28 Schiffe an, vührend Detmar nur von 18 grossen 
Schiffen spricht. 

*) Der im Treffen anwesende Berichterstatter schreibt: Men says, there was not so great a batUe upon the 
sea this forty winters: and forsooth we were well and truly beat. Fenn Paston Letters. T.I. p. 161. 

jRymer I. I. 1458» Jali 31. Ein Ähnliches, aber für ihn glücklicheres Gefecht hatte Warwick uro dieselbe 
Zeit mit Spaniern und einigen Genuesen. 

•) Bei WiUebrandt S.68 irrig unter 1462, wie Sartorius Th. II. S. 822 richtig bemerkt, doch übersah,, dass 
er dieselbe Urkunde vorher selbst unter 1462 aufgeführt hatte. 
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besUlÜgt. Doch waren miulerweile den Lübeckera siebenzig Schiffe geoommeiiy vier und vierzig 
darch den Engländer Robert Chain, neunzehn durch den Grafen von Warwick und sieben 
von Bergen kommende durch den Hauptmann Ross — ein Verlust Atr die Hansen, welchen sie 
vor dem Parlamente auf 300»000 £ nachwiesen. O Beinahe nicht minder naditheilig war die 
1463, April 29, erlassene Parlaments -Acte, wodurch den Hansen derselbe Zoll wie den Einge- 
borenen fUr Wein und Wolle, so wie die doppelte Abgabe von Zinn abgefordert wurde. ^) Die 
Verhandlungen, welche zu Hamburg auf Jobannis 1464 gehalten werden sollten, mussten wegen 
der dort herrschenden grossen Pest ausgesetzt werden; aber auch im folgenden Jahre war in 
dieser Stadt, wohin der K6nig seine anfiinglich nach Utrecht bestimmten Gesandten auf den Wunsch 
der Cölner zu Ende Juli 1465 geschickt hatte , ^) keine Vereinbarung der Engländer mit den 
Lübeckern zu erreichen, weil jene fUr den den letzleren unter der vorigen Regierung zugefügten 
Schaden nicht aufkommen wollten. ^) Der KOnig, wie die Engländer behaupteten, von der Hanse 
mit einer bedeutenden Summe Geldes unterstützt, ^) worin wir gleichwohl eine Bestechung nicht 
erkennen können, fuhr jedoch fort, in der ausdrücklich ausgesprochenen, besonders vom Rathe zu 
Hamburg stets wieder angeregten Erwartung der Erneuerung der Friedensveriiandlungen, den 
sämmtiichen Hansen, welche an der Gildhalle der Deutschen zu London Theil hatten, 1466, März 4, 
die alten Privilegien zu erneuem, und zwar auf mehrere Jahre, während den englischen Kaufleuten 
von einzelnen Hansestädten entsprechende Geleitsbriefe ertheilt wurden. 146B, Mai 13, ernannte 
der König aufs Neue Gesandte zu Verhandlungen mit den Hansesyidten , ohne den Ort der Ver- 
handlungen zu bestimmen, ^) doch kamen diese nicht zu Stande. Der königliche Geheime Rath 
verurtheilte unterdessen zu London die Easterlingen in den abseiten der Merchant Adventurers gegra 
sie erhobenen und lange vor demselben verhandelten Streitigkeiten zur Zahlung von £ 13,520, 


') Diese Angabe, velcbe ITffA/er zom Jahre 1462 einer mir anbekaonten Quelle, falls sie nicht ein Schreiben 
der Hanse yom Jahre- 1004 iat, enUehnt, scheint nngenaa» Den dorUgen Comes Wormieensis haben irir richtiger 
benamen können. Doch isl Robert Chain (Chamberlain?) mir anbeliannk. Der Letztgenannte ist Tielleicht in Lord 
Thomas Roos za soeben. 

"") SUtates of the Realm. Vol. U. p. 303. 

') In den lateinischen Vollmachten de's Königes findet sich in dieser Zeit der Ausdruck eingeschaltet: /0 
JtfMtie Hanzae, wie 1465, Juni II, wo Bymer ihn auf Patriae et civitates Hanzae Teotonicae; 1473, BIMrz 5, wo der- 
selbe ihn auf Hansa Teutonica bezogen hat; richtiger aber 14M, Mal 12, wo er gelesen and gedruckt hat: com 
Gobernatoribos patriaram et ciTitatom Hansae teotonicae, alias vocatis le Ileane Hanzae. ^ Mesne lord" ist ein Herr, 
welcher das von ihm verliehene Lehen, Afterleben, Yon einem höheren Herrn hat; und soll also hier die onabbinglge 
Stellang des HochnMisters und der Relchstidte andeatcn, welche unmittelbar nnicr dem deotschen Kaiser standen. 

*) Siehe unsere Urkunde und Detmar zum Jahre 1465. S. 285 flgd. Bymer I. 1. p. 131. c 130, wo die vier 
Vollmachten für dieselben Gesandten zu Verhandlungen mit Danemark, Polen, dem deutschen Ordensmeister und den 
HansesUidten, d. d. Westminster, 1465, Juni 11. Wülebrandt Tb. IIL S. 70 hat nur die letztere in der bei Rymer ab- 
gekörzten, ohne Berücksichtigung der vorher abgedruckten, unverständlichen Gestalt, wo selbst die Namen der Gesandten 
und das Datum fehlen, und unter der verkehrten Bezeichnung eines " Recessos Regis Angliae cum deputatis Hansae " 
wieder gegeben, welche Sartorins Tb. II. S. 822 noch mit dem 9. MSrz irrig angeführt. 

^) Anderson History of Commerce. T. I. p. 488. 

«) Bymer 1. 1. T. V. P. U. p. 169. 
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über deren Zahlung aber der englische Berichterstatter bemerkt, nichts erfahren zu haben. O Dagegen 
wurden viele Hansen zu London verhaftet, weil man ihnen Schuld geben wollte, dass die Danen, im 
Verfolge der mit den Engländern, besonders den Kaufleuten von Lynn statlgefundenen Streitigkeiten in 
Island, bei denen der dortige königliche Vogt von denselben erschlagen war, vier nach Preussen 
bestimmte grosse, schwer beladene Schiffe derselben gekapert hatten. ') Auf den Hansetagen zu Lübeck 
1469, Mai 1, und auf Christi Himmelfahrt 1470 ward deshalb der Bescbluss gefasst, nicht nur die 
englischen Tücher nicht langer in Deutschland zuzulassen, sondern auch die hansischen Kaufleute aus 
England zurückzuberufen. ^) Wir nehmen nun wahr, dass am 10. Mai 1469 die Privilegien aller 
deutschen Kaufleute, welche zu ihrer Gildhalle in London gehörten, nur bis zum letzten August desselben 
Jahres verlängert wurden. Wirklich scheinen die Hansen das schütz- und treulose England verlassen 
zu haben. Denn viele ihrer Schiffer und Kaufleute vereinigten sich, um von dem England feindlichen 
Herzoge von Burgund, Karl dear Kühnen, sich Kaperbriefe gegen die Engländer ertheilen zu lassen. *) 
Da sie diese schon im Herbste 1469 und im folgenden Winter mit grossem Erfolge benutzten, so ward 
äire Hülfe bald weiter in Anspruch genommen. Auf letztgedachtem Hansetage ward den zu Lübeck 
versammelten Gesandten ein Schreiben der verbannten, zu St. Michel an der Maas in ihrem väterlichen 
Erbe, dem Herzogthume Bar belegen, residirenden Königin Mai^arethe, der Gemahlin des abgesetzten 
Königes Henry VI., d. d. 1470, Mai 1, überreicht, in welchem sie die schwer verletzte Hanse zur 
gemeinschaftlichen Rache aufforderte und zu diesem Zwecke eine gemeinschaftliche Berathung des 
hansischen Allermannes zu BrüggcT, seines Secretairs und einiger dortiger Rathe mit den ihrigen vor- 
schlug. ^) Die Erwiederung der Städte ist uns unbekannt, doch war es die hansische Flotte, welche 
den nach Holland fliehenden König Edward nach seiner Einschiffting zu Lynn auf hoher See schreckte 
und zur zeitigsten Landung zu Alkmar veranlasstej*) — vermuthlich, ohne wohlbegründeten Argwohn 
einer Gefahr für seine Person, da eine Vorstellung abseiten des Herzoges von Burgund die Hansen 
leicht, bewog, sich zurückzuziehen. Im März des folgenden Jahres 1471 waren es sogar vierzehn 
wohlausgerüstete hansische Schiffe, welche mit vier anderen vom Herzoge von Burgund angenommen, 


Fabyan Chronicles ad a. 1419. Auf diese Feindseligkeiten beziehl sich das Baium I4689 November 19, 
welches in der Parlaments-Acie 1473, October 6| ais deren Anfangspunkt angegeben ist. 

3) Oetmar inm Jahre 1408 und 1469. Chronicon Slavicom. A. Cranu Daniarr I. VIII. c. 34. Eljasd. Van- 
dalia. I. XII. c. 38 et 40. Traciger Hambargiscbe Chronik. Polydor Virgüii Histor. ad a. 1473. Von diesen Gefan- 
genen spricht aach der Vergleich des Comtoirs vom Jahre 1478, November 11. Köhler'e Angabe zum Jahre 1472, 
dass König Edward alle anf dem Stahlhofe residirenden Kaufleate habe erwürgen lassen, kann nor eine arge lieber- 
treibong sein. 

^) Betmar zam Jahre 1469. 

*) Detmar zam Jahre 1470. 

«) Wülebrandt a. a. O. S. 105. 

') Ph. de Commynes Mémoires. L. III. Cb. 5. Ponr ce temps les OstreUns estoient ennemys des Anglois, 
et anssi des François, et avoient plusieurs navires de guerre en ia mer: et estoient fort crainctz des Anglois (et non 
sans cause, car ilz sont bons combataos) et leur ivoient porté grant dommaige en ceste année la et prins plusieurs 
navires etc. HcUFs Chronicle. 
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den König Edward nach England znrUckflihrCen und dort einige Wochen za seiner Verfügung blieben. ^ ) 
Mit Recht waren die Hansen ttber die Rückkehr des Königes Edward erfreuet, und hatten dieselbe 
befördert, weil sie darin eines der sichersten Mittel zur Herstellung des Friedens und ErlangUDg ihrer 
Privilegien erkannten. Nur Cölu hatte die lancastersche Partei, die weisse Rose, ergriffen. Zur Be- 
lohnung hatte der König Henry VL, in der kurzen Zeit, in welcher er wieder zur Regierung gelangt 
war, 1470, December 29, ein Privilegium auf 5 Jahre vom 10. October 1470 angerechnet, fUr die 
Cölner allein ausgestellt, >) ohne jedoch die übrigen Mitglieder der deutschen Hanse ausdrücklich aus- 
zttschliessen. Edward IV. dagegen nach seiner bald erfolgten Wiederherstellung auf dem Thron verlieh 
den Cölnern in den Ausfertigungen vom Jahre 1471, Juli 6, December 29, und 1473, Februar 18, nur 
eine Verlängerung von Ostern 1471 bis zu demselben Termine des folgenden Jahres. Der Grund der 
Ausstellung dieses Privilegii für Cöln lag wahrscheinlich darin, dass deren Kaufieute wegen ihrer 
Trennung von den anderen Hansen, besonders in England, und wegen der Michtbesendung der letzten 
Hansetage auf dem letztgedachten von den Vortheilen der übrigen Hansen und der Gemeinschaft mit 
denselben durch Bundesbeschluss vom Jahre 1470 ausgeschlossen waren. Diese bemächtigten sich 
indessen der Privilegien, des Silbergeräthes, der Briefe, Siegel und Gasse des verödeten Comtoirs. ^) 
Doch verkannte der König nicht das Bedürfniss einer baldigen Herstellung des guten Vernehmens mit 
den Seestädten. Durch Vermittelung zweier englischer Kaufleute, vermutblich der nach Galais gesandten 
H. Bentley und W. von Bristowe, wurde das Gomtoir in Brügge veranlasst, die unterbrochenen Verhand- 
lungen wieder aufzunehmen. Im Auftrage der Städte ward wiederum Hamburg für die gemeinschaft« 
liehe Zusammenkunft vorgeschlagen. Besonders scheinen es die Factoreien zu Bergen und zu Brügge 
gewesen zu sein, welche die Hansestädte zu friedlichen Gesinnungen stimmten, da sie es waren, welche 
vorzüglich den Handel des Auslandes mit London vermittelten. Sie fehlten daher nicht bei der 
stattlichen Gesandtschaft für die Friedensverhandlungen. Neue Vollmachten wurden vom Könige 1472, 
März 5 und December 10, ausgestellt. Unter dem 21. Mai 1473 genehmigle derselbe, dass die Ver- 
handlungen am 1. Juli in der unterdessen zugänglich gewordenen Stadt Utrecht eröffnet wurden und 
dehnte den Waffenstillstand vom 25. Juni bis zum 1. October desselben Jahres aus, wogegen auch der 
Rath zu Lübeck, in seinem und der Übrigen Hansestädte Namen, allen Feindseligkeiten gegen England 
filr dieselbe Zeit entsagte. Vorzüglich waren aber die Verhandlungen befördert durch den Schaden, 
welchen der muthige danziger Schiffscapitain Patä Benecke dem englischen Handel, welcher sich unter 
burgundischer Flagge versteckte, zufügte. ^) Auch die Hansestädte, besonders die dazu beauftragten 
Städte Hamburg und Bremen, sandten Schiffe mit Reisigen an die Küsten Englands, um sie zu verheeren. 


*) Ph. de Commyneâ I. c c. 6. HaW$ Chronicle. 
>) Hymer 1. I. p. ]83. 

') WüUbrandt a. a. O. Th. III. S. 228. Von den Streitigkeiten der Cölner mit den Flamlindern siehe 
Sartorius Th. II. S. 548 flgd. Yergl. auch Burmeister 8.63 flgd. and S. 77. Aehnliche Unordnungen, vie anter den 
HiDsen lo London, fanden damals anler denen la Brügge statt Sartorim a. a. O. 8. 545. 

*) Siehe Beimer Koek't lebendige Erzüblang von dem dentschen Seehelden bei Grauto/f a. a. 0. Th. U. 8. 701—708. 
Yergleiehe aach Betmar i«m Jahre 1473. 


56 S 5* Das Eigentbam der StahlhoCs - Gebäude. 

«rstatlaDg der dem Stablhofe gehörigen Geräthe und Gelder, bis endlich durch einige von der Stadt 
Cöhi an das Comtoir zu London gesandte bevollmächtigte Bürger und Kaufleute auch die hierüber ob- 
waltenden Zwistigkeiten durch einen im Jahre 1478, November 11, abgeschlossenen Vergleich erledigt 
wurden. Wir finden die Namen der Cölner auf dem Stahlhofe noch in den dortigen Baulichkeiten der 
nächsten Jahrzehende; aber der Handel Coins mit England hat nie seine frühere Bedeutung wieder- 
gewonnen und die alte heilige Stadt trat mehr und mehr vor den Seestädten zurück, welche, wenn 
auch der Bund in Ausdehnung verlor, durch eigene Energie, Reichlhum und Macht unter den damaligen 
Staaten Europa's bis zur Mitte des folgenden Jahrhunderts eine noch ungeschwächte Stellung behaupteten. 

Das. Eigenthnm der Stahlhofs - Gebäade. 

Die Hansestädte erhielten beim Abschlüsse des utrecbter Vertrages^ eine grosse Anzahl von 
Documenten über die früheren Uebertragungen der jetzt ihnen zum Eigenthume überlieferten Gebäude, 
andere, über die von ihnen bereits inne gehabten, besassen sie schon seit längerer Zeit. Uns ist dadurch 
eine in ihrer Art, selbst bei Pallästen und den grössten Gebäuden seltene, fast ununterbrochene 
Sammlung der Besitztitel der verschiedenen Theile des Stahlhofes während mehrerer Jahrhunderte vor 
jenem Vertrage geworden, so dass wir die Thatsache dieses Besitzes schon als einen Eigenthums-Titel 
geltend machen dürfen. Es ist diese Sammlung in unseren Urkunden mit wenigen Ausnahmen abge- 
druckt, da eben in der Vollständigkeit die Absichtlichkeit und der Zweck der Eigensthums-Uebertragung 
ausgesprochen ist, und der Abdruck sich jedenfalls dem Forscher durch vielfache unverhoffte Belehrung 
belohnt. Doch schien es auch erforderlich, hier aus jener Quelle kurz und übersichtlich die frühere 
Geschichte der einzelnen Häuser des Stahlhofes zu geben, eine Zusammenstellung, welche theils das 
Verständniss der Urkunden erleichtern wird, theils uns zahlreiche, historisch interessante Personen, 
theils dadurch wieder die Bedeutung und den Werth des uns vorliegenden wichtigen Platzes in dem 
Mittelpunkte des Welthandels vorführet. 

1. Die Glldhalle der Deutschen. 

In den Jahrhunderten, in welchen die deutsche Hanse die grösste Macht besass und ilu* die 
grössten Rechte eingeräumt wurden, war dennoch der Umfang ihres Grundeigenthumes zu London auf 
die Gildhalle, oder wie sie später zur leichteren Unterscheidung von der Gildhalle des londoner Magistrats 
genannt wurde: le Esterlynges Halle, O oder in dem lateinischen Curialstyle: Aula Theutonicorum, und 
deren Zubehörigkeiten beschränkt. Die Lage der Gildhalle im Kirchspiele Aller Heiligen finden wir in 
einer Urkunde ums Jahr 1260 ausdrücklich bemerkt, die nähere Bezeichnung in Dowgate Ward fehlt 
in der uns erhaltenen Abschrift, wird jedoch schon 1383 erwähnt. Sie liegt also unfern von Dow- 


) Siehe Urkande vom Jahre 1410, Febraar 25. 
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oder DowDgate und der ehemaligen, schon zn KOnig Henry's It. Zeiten Mngst verfallenen Maoer und 
Befestigung am Ufer der Themse. O 

Um die grosse Bedeutung dieses Platzes zu vvUrdigen, so vergegenwärtige man sich, dass die 
alte Stadt der Bürger von London nur ein Thor an der Wasserseite oder Hafenthor besass, nämlich 
Downgate oberhalb der londoner Brücke. Andere ähnliche Benennungen, wie Billyngsgate, Wolfgate, 
Bbgate u. a. bezeichnen nur die nach ihren EigenthUmem oder anderen Zufillligkeiten benannten Pforten 
zu den Landungsplätzen, jenes aber die ursprüngliche niedrige Lage. Unmittelbar längs der zu diesem 
Hafenthore hinleitenden Strasse *) in ihrer ganzen Strecke von Thames - Street bis zum Strome waren 
die Gildhalle und die Werfte der Deutschen gelegen und nahmen also die filr den mit seinen Waaren 
ankommenden Kaufmann günstigste Stelle in London ein, eine Bemerkung, welche zugleich auf ein 
hohes Alter des Besitzes zurückzuweisen scheint. Schon der Name der Gildhalle, welchen in London 
nur noch das alte Rathhaus ftibrte, deutet auf angelsächsische Zeiten, vielleicht auf solche, wo die 
londoner Bürger noch keine Gildhalle besassen. Der Umstand aber, dass es die Cölner, die Bürger 
der alten Colonia Agrippina, waren, bei denen wir ursprünglich diese Gildhalle finden, gestattet die 
Möglichkeit eines Zusammenhanges engerer Handelsbeziehungen in den Zeiten der römischen Herrschaft. 
Wenn nun gleich wir durch solche Rückblicke uns nicht z» der Annahme eines damaligen Grundbe- 
sitzes an der späteren Stelle berechtigt finden, so dürfen wir doch mit einiger Zuversicht annehmen, 
dass die cölner Kaufleute in London als willkommene, einflussreicbe Gäste längst verweilten, zu der 
Zeit, als das alte Downgate mit seinen Thürmen beim Verschwinden der Hafenmauer oder des am 
Ufer belegenen Walles einging. Zu dieser Epoche dürfte ihnen der freigewordene Platz, vielleicht das 
dazu gehörige Gebäude, wie der Thurm der Gildhalle, welcher von den Kaufleuten schwerlich erbauet 
war, vom Könige übertragen sein. Das Gässchen Cosyns Laue ist, wie oben erwähnt, wohl erst 
später erbauet. Die Gegend des eingegangenen Walles am Ufer erkennen wir auch darin, dass wir 
in dem ft'aglichen Theile der Upper Thames -street neben der Allerheiligen Kirche einen grösseren un- 
bebauten Platz finden, der zu einer Reepschlägerei, Ropery, benutzt ward, welche der Gasse, obgleich 
sie eine Haupt- und Heerstrasse (vicus regins) bildete, noch lange ihren Namen verlieh, den sie nicht 
vor der Mitte des funfiEehnlen Jahrhunderts gegen den jetzigen vertauschte. Sollte der cölner Besitz 
neben Dowgate aber älter sein, wie die Niederreissung des Thores, so liesse sich annehmen, dass die 
Cölner als nächste, bei feindlichen Angriffen auf die Stadt höchst geftihrdete Anwohner einen Antheil 
an der Vertheidigung des Thores hatten, welcher bei dessen Aufliebuug auf Bishopsgate übertragen 
wurde. Zu jenem, so ferne es mit der Gildhalle der Deutschen zusammenfiel , welche nur etwa drei 
und dreissig Puss an der Ecke von Cosyns Lane und Thames -street breit und hundert Fuss tief war, 
gehörte ein Thurm und ein Kay, und also auch der dazwischen liegende, später als der Garten be- 


*) Tod diesen ifiaero giebt Fiti Stephen lor Zeit König Henry's II. die ilteste Kunde, deren RiehUgkeit 
man bat beiweifeln wollen, doch scbon darch Maiüand a. a. 0. T. I. p. 20 begründet ond darch manche anfgefündene 
Ueberreste bestäUgt ist. 

') Das daiwisehen liegende Gässchen Cosins Lane ist, wie der Name des in den Urknnden der deutschen 
Gildhalle anter den Zeagen vorkommenden Namen des SUfters andentet, im dreixehnten Jahrbondert angelegt. 

Abtheilong I. 8 
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teioboeie freie Platz, O Des Kayum BsterliDgeshalle , als nahe bei der deutschen Gildballe belegeD, 
gedeckt aasdrUcklicb eiae Urkunde vom Jahre 1409, Jauuar 16. Der daraalige Kay dürfte dort zu 
suchen sein, wo wir spüer das stattliche Gebäude erblicken, welches Hollar als des Hausmeisters Quartier 
beiseichnet, oder doch auf dessen westlichem «Theile. Das Nähere in Betreff dieser Gildballe kOnnea 
wir erst in seinem Zustande in spaterer Zeit sehildera, um so mehr, da die Feuersbrttnste vom Jahre 
1177 an auch sie dürften getroffen haben. Der Name deutet uns jedoch eine grosse Halle der Hansen 
an, in welcher die Morgensprache gehalten und das gemeinschaftliche Mahl eingenommen wurde. An 
bedeckten Verschlagen ftlr die Waaren dürfte es zu keiner Zeit gefehlt haben. 

Der Platz östlich ton der Gildballe, von welchem den Deutschen 1900 die bisherige jahrliche 
Rente erlassen wurde, muss der Raum zwischen jenem Gebäude und dem Windgoose Gasslein gewesen 
sein, auf welchem wir spater die Rathsstube finden. Der ganze grosse Raum von der Gildhalle und 
dem Garten ostwärts bis zur Allerheiligen Strasse ist erst spater erworben. Die Wohnungen, Pack- 
räuoM, welche auf Hollar's Riss zwischen dem Garten und Windgooselane mit No. 17 bezeichnet sind, 
dürften erst 1474 den Hansen eigenthümlich übertragen sein. Doch scheinen sie schon früher einige 
der Gildhalle angranzende Gebäude gemiethet zu haben, wie ausdrücklich von deayenigen behauptet 
wird, welches auf der nächst gelegenen Stelle stand. Die Nachweisung aller spateren Erwerbungen 
ist im Allg^neinen sehr leicht, doch schwer zur Anschaulichkeit und genauen Angabe der Lage und 
Maassbestimmungen zu bringen. Es fehll an einem Risse vor dem grossen Brande, wahrend wir deut- 
lich eiicennen, dass die Gasschen im Stahlhofe, welche genauere Bezeichnungen darzubieten scbeinest 
ihre Riditung bei Erweiterungen der Gildhalle und Anlegung neuer Gebäude verändert haben, so dass 
die ^atere gerade Richtung derselben Air die frühere Zeit nicht maassgebend sein kann. 

2. Das Haus des Ritter von Salisbury. 

Wenn wir uns den geringen Umfang der Gildhalle vergegenwärtigen und ihn mit den grosseren 
Räumen vergleichen, welche die Hansen, namentlich zu Bergen, besassen, so wird man bald auf die 
Vermuthung geftUbrt, dass> so sehr unsere Vorfahren mit engen Räumlichkeiten sich zu beheifen wussten, 
sie zfl London in der Blütbezeit der Hanse, schon ihrer Waaren wegen nach dem Besitze grosserer 
Platze und. Gebäude streben musslen. Suidte, welche mit Coin, das im Jahre 1338 von den anderen 
Hansen sich absondern zu vvoUen schiai, weniger befreundet waren, aiOgen zunächst ein anderes 
Obdach, Packräume und Landungsplatz gesucht haben. Die der Gildballe angrenzenden Gebäude» von 
welchen wir auslUhrliche Nachrichten gläch geben werden, mussten die wilUtommenslen sein, doch 
ehe es ihnen gelang über diese verfügen zu können, durften sie andere gut gelegene Platze nicht ver- 
schmähen. Sehr wahrsdieiniich hatten sie, wie das Vorhandensein der desCalsigen Urkunde im hansischen 
Archive annehmen lasst, in der letzten Hälfte des vierzehnten Jahrhundertes ein zweites Haus inne, gleich- 
falls in der Themsen-Strasse, doch diesseits der londoner Brücke, dem Tower gegenüber, in der Tower 


<) Urkuode K({ni«s Sdward IV. 1475, April 38: inter dietoffl domam (Goüdballa ThentoDicoram) et qood- 
dam gardiaam eidem domai «pectans. 
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Street Ward, St. DqosUqs Kirchspiel, also unferae des ZoIlgeMude^, Megeu, du grosses Gebäude^ 
welches durch einen Kay an der Themse, so wie durch seine Lage in der Nlihe des Marktes hei 

4 

Billingsgate für die Bedürfnisse der Factorei sich sehr empfahl. In dieser Gegend waren sehr alte, 
grosse steinenie GebHude, als deren Erbauer der Volksglaube den Julius CAsar betrachtete, in denen 
Alterthumsforscher aber eine Wohnung des Prinzen von Wales suchen. Mehr Wahrscheinlichkeit hat 
die Ansicht derer für sich, welche in jener auch Petty Wales, aber wohl richtiger Galley Key ge* 
nannten Gegend (in vorgedachter Ward, doch im Aller Heiligen Barking Kirchspiele) einen Kay und 
eine Halle flir genuesische Kaufieute mit ihren Galeeren suchen, lieber mnen dea'tigen Besitz der 
Genuesen scheinen jedoch keine Nachrichten vorhanden zu sein. ^) Hier wur es, wo die Hansen einen 
zweiten Kaufhof, früher dem Henry Combemartyn, ') damals dem Ritter Thomas von Salisbury gehörig, 
von dem londoner Bürger und Gewürzkrämer Raymund Love, ^} welcher jenen von dem derzeitigen 
Eigenlbümer jUr die Jahre 1365 bis 1380 in Mielhe hatte, sich vermuthlich flir dieselbe Zeil über- 
tragen liessen. Es scheint indessen nicht, 'dass dieser Vertrag der Hansen weit übor das letztgedacbte 
Jahr hinaus verlängert wurde, da es uns in diesem Falle schwerlich an irgend welchen Nacbrichten 
tiber den Besitz fehlen würde. Da jedoch der FauMlienname der Grafen von Salisbury der von Montagne 
war, so konnte man in dem Besitze der unten abgedruckten beiden Documente vom Jahre 1911 die 
Hinweisung auf eine filtere Verbindung der Hansen mit dem Eigenihüffiicr jenes Hauses suchen. 

3. Das Haus des Sir Richard Lyons. 

Es scheint nicht, dass die Hansen im vierzehnten Jahrhunderte ihre Gnmdstttidie in London durch 
Ankaufe vergrüs^erten, was erst unter König Edward IV. nachzuweisen ist. fingUsche Schriftsteller 
jedoch behaupten, dass sie im Jahre 1382 ein Haus mit einem grossen Kay an der Themse, zanfichst 
bei ihrer alten Halle belegen, einst dem Richard Lyons^ Sheriff vpn London, gehörig, gemiethet haben. ^) 
Vielleicht ist dieses schon damals geschehen, doch die vorhandenen Urkunden beweisen nur, dass dieses 
Haus mit dem Kay seine Eigentbümer häufig wechselte, aber auch da ihrer mehrere, und häufig Per^ 
sonen, welche nicht zu London ansässig seip konnten, zu .sein pflegte!) , von denselben picht bewohnt 
wurde. Der häufige Wechsel der Eigenlbümer konnte die Vernuithung bestärken, dass das Haus auf 
lange Jahre vortheilhaft und sicher vermiethet war, und daher leichter von einer Hand in die andere 


') Die Genuesen scheinen Jedoch einige Zeit hindurch in London ein Hans besessen lu haben, da im Jahre 
1441 der Magistrat dieser Stadt Yon ihnen Yor der Sternkammer **8ocage*' forderte, einen Erbzins Yom Grandeigenthnme. 
Sir J7. Nieholoi Proceedings of the Privy Council. T. V. p. 109. 

^) W. Combemartyn var Sheriff zu London 1303. 

') Bin John LoYe war Sheriff zu London 1389. 

*) J. Stowe Survey of London. 1598. Edit. 1633. p. 250. J- Bowd Loodinopolis. 1657. p. 98, und daraus 
MaMand History Qf |«ondon. Eine handschriniiche hamburger Cbronilc aus der Mitte des siebeozehnten Jahrhunderts 
vill wissen, dass: "Annobomini 1343 mietheten die Hansen ein an der Themse zu London gelegenes grosse» Haus; 
kauften selbiges spSter, dazu noeh nachbarlich belegene Hluser, so Steetbouse, auch Steelgard heissen, und nannten 
es Stalhof. Als unlingst (1630) der Bund derer Hansen zetging, bIM soliiies den Sti4teB L4Hleek| Bremen und 
Hamburg zu erb und eigen. Sitten auch noch darin und handeln dapfer.'^ 

8» 
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Ilbergfog. Jedenfalls beweiset das Siatal der Paelorei zu London vom Jahre 1391 , März 16 , dass 
die dentscben Kaaflente Häuser, Kammern, Baden und Keller von Hauseigenthttmem gemiethet hatten, 
welche wir doch nur in der anmittelbaren Mähe ihrer Gitdhalle suchen dürfen. 

Dieses Grundstück geborte, wie eine Urkunde vom Jahre 1409 nachweiset, einst dem Jacob Pahner^ 
welcher in uns unbekannter Zeit es dem Geistlichen Richard Chaddesle übertrug. O 'n diesem lassen 
Name und Stand vielleicht den Magister Richard von Chaddesleye^ Professor des canonischen Rechts 
zu Oxford, erkennen, >) wenn die Rücksicht auf die Zeit nicht auf einen jttngeren Neffen hinweist. Von 
diesem gelangte jenes Haus *) am 10. Mai 1375 an den oben erwähnten Richard Lyons^ einen reichen 
Goldschmidt, Bürger und Altermann zu London, welcher wegen der beim Verkaufe von Juwelen angeblich 
verübten Betrügereien zur Einkerkerung verurtheüt, doch später freigelassen war. *) Doch 1376 verüel 
er einer misslichen Anklage durch das Haus der Gemeinen. Er hatte, laut der Anklage, den Geheimen 
Rath des Koniges hintei^angen, als er 1372 mit einem anderen londoner Bürger, John von Hedingham, 
die königlichen Zolle gepachtet hatte, und sich unstatthafte Erlaubnissscheine zur Ausfuhr von Wolle und 
Stapel waaren verschafft; als er 1375 die Aufsicht über die Münze im Tower erhalten, ^) hatte er nachtheilige 
Münzveränderungen angerathen, Schulden des Königes fUr geringen Werth angekauft, Bestechungen als 
Maklerlohn angenommen bei Bezahlung der königlichen Schulden. Es steht dahin, wie fem Lyons 
sich in allen diesen Fällen nach heutigen Rechtsbegriffen vergangen hatte, einige der Anklagepunkte 
wusste er zu beantworten, wegen anderer unterwarf er sich der Gnade des Königs. Er ward jedoch 
ins Gefôngniss gesetzt und sein Bigeothum eingezogen.^) Vermuthlich ward, um einer Conflscation 
zu entgehen, im Jahre 1375 von Lyons der Versuch gemacht, das fragliche Haus und Kay an Richard 
Chaddesle, welcher den Kaofjpreis nicht erhalten haben mag oder mit ihm befreundet war, zurückzu- 
geben. Wir finden 1377 vor dem Könige eine Untersuchung anhängig, welche mit Vernichtung einer 
solchen Uebertragung geendet haben muss. In der desfallsigen Uebertragungs- Urkunde wird es be- 
zeichnet: ^tenementum cum kayo in Vi^indegos lane in parochia Omnium Sanctorum." Diese Gasse, 
Windgos Alley, vom Volkswitze später auch V(^ildgose lane genannt, lag Ostlich von der Gildhalle der 
Deutschen, westlich von All Hallows Lane. Howell beschreibt sie als den Weg zu diesem Hause oder 
dessen Kay, und bemerkt, dass sie meistens von den Steelyard Kaufleuten bebauet sei. In der Urkunde 


1} Die Palmer erscheinen in englischen Docamentcn seil 1207, siehe Botoli literaram ciaasarnm q. a.; 
manche davon erweislich in London, wie Eadolf 1220, siehe daselbst p. 436 b, Roger Palmer, Eosain le Paomer, blader 
(Kornhindler) nnd Altermann von Faringdon Ward, nod 1308 — 1309 ein SheriflT zn London, siehe French Chronicle 
of London. Liber de antiqnis legibus. So mannigfach die Vornamen sind, mit welchen Mitglieder dieses Geschlechtes 
erscheinen, so ist ans doch kein Jacob Palmer weiter vorgekommen. 

>) Urkunde vom Jahre 1334 bei Rymer T. IL p. 898. 

') Die Chroniken bezeichnen ihn als lapidarj, Steinmetz oder Juwelier. In einer Urkunde Königs Edward III. 
vom Jahre 1364 wird er vinetarius, Weinhändler, genannt. Abbreviatio rotulornm originalium. T. IV. p. 283. 

*) Henr. de Knyghton de eventibus Angliae T. V. ed« Twysden. p. 2636. 

•} Abbreviatio rotalorom orlgioaUom. T. IL p. 322 et 326. 

•) Maitiand 1. c. p. 134. 
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vom Jahre 14U9, Jani 16, wird jenes Grandstttck noch näher beschrieben, als belegen im Kirchspiele 
Omnium Sanctorum ad fenum, belegen zwischen dem Grundstücke des Bartholomeus (Barthold) 
FresUyng >) im Osten, dem Kay Esterliogshalle im Westen, der Themse im Süden und dem Grandstttck 
des Radulf Blakeney im Norden; 1377 wird auch die Lage in der Gasse La Roperie angegeben. Es 
erstreckte sich nicht unmittelbar an die spater angelegte Thames-street und granzte also auch nicht an 
das Hauptgebäude der Gildhalle, sondern stiess im Norden an ein zum Garten derselben geh<>rendes 
Stttck. Richard Lyons ward im Jahre 1381 ein Opfer des Aufstandes des Wat Tyler und der 
Rebellen von Kent, welche ihn aus seinem Hause herauszogen und im nächsten Graben^) hinrichteten. 
Derselbe Aufstand drohte auch den Hansen gefiihrlich zu werden ; die Aufrührer verfolgten die fremden 
Kanfleute, besonders die Deutschen oder Fläminger, welche sie aus den Kirchen herausschleppten, und, 
um ihre angefeindete Nationalität zu erkennen, die Wörter ^ bread and cheese" ihnen auszusprechen ge- 
boten, worauf sie digenigen, von denen sie ^Brod und Käse" vernahmen, niederstiessen. ^) 

1383 wurde das Haus des Richard Lyons mit dem Kay vom Könige, als ihm zurückverfallen, 
eingezogen, ^) weil jener ein Bastard gewesen sei. Er hatte dem Könige jährlich 8 Mark fttr dieses 
Lehn entrichtet. Am 23. August desselben Jahres übertrug der KOnig es unter denselben Dienstleistungen, 
wie es früher verliehen war, an den Ritter J. Ctanvau^ welcher später als ein Lollarde oder Anhänger 
des Wicklef verdächtiget ward, ^) doch vom Könige und seinem Geheimen Rathe in wichtigen Verhand- 
lungen, wie 1389 bei dem mit Frankreich und den Flämingern abzuschliessenden Frieden gebraucht 
wurde; *) und Nicolaus Shames felde^ gleichfalls im Geheimen Rathe des Königes und Bannerträger, 
damals zu den Verhandlungen zu einem Freundschaftsbündnisse mit des Königes Schwager, dem romischen 
Konige Wenceslav bevollmächtiget, ^) an den londoner Btti^er und Weinhändler William More^ ®) PatU 
Gysors und die Capeilane William FeUyndon und John Boudiche; doch schon im folgenden Jahre 
auf Bitte des W. More, welcher neulich 903 Mark dafür bezahlt hatte, und unter Genehmigung der 
eben genannten Genossen desselben, an seinen Knapen John Sliegh. *) Dieser blieb eilf Jahre fiigen- 


Barihold wn Fresidyng IZsst sieh als eio wohlbabender Borger and CordaaohSodler lo London im Jahre 
1363 nachweisen. Siehe Abbreriatio rotoloram originaliam in caria Scaccarii. T. n. p. 279. 

') H. de Knyghton I. c. 

'} Siotoe I. c. p. 51. 

*) Unom mesaoagiam com wbarvo. Calend. Inqaiaik. post mortem s. escaetaram. Vol. III. p.49 et 53. 

*) Walsingham histor. Aoglica a. 1387. Proceedings of the Privy Coonctt. T. I. p. 6— 14 c, 88. Mtymer 
Foedera. 

*) Bymer I. 1. ad a. 1388, November 26. 

7) nymer I. 1. T. III. ad a. 1382, Aogast 16, and 1383, Ifiri 10. Proceedings of the Privy Coancil. T. I. 

•) wmiam More, 1383 Sheriff, 1396 Mayor za London. 

') Johannes Slegh de Fossedyk and seine Gemahlin Cecüia finden wir in Calend. Inqaislt. znm Jahre 1395 
(T. IIL p. 184), als in Lincolnshire begütert, aofgefâhrt. In derselben Grafschaft finden wir 1349 Johannes Slegh de 
Swanton, welcher an diesem Orte and iq Coningsby Schenknngen an das Kloster ta Bariinges machte. Siehe Galen- 
darfam rotaloram chartarom et inqnisitionnm ad qaod damnom. Fol. 320. 1387 führte John Sleigh im Auftrage des 
K0Digea iwanzig aaf der See gefangene Feinde nach dem Tower. Bynm' ad a. 1387, Jonl 7. 
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thttiner dieses GniDdslücks, welches nach eioer spateren Urkunde als sein ehemaliger Besitz bezeichnet 
wird, vermotblich , weil er der letzte war, welchem der König es unmittelbar verlieben hatte. 1384| 
August 2B, tibertrug er dasselbe an William Parker^ Bttrger und GewUrzkrämer zu London, ^) John 
Jtumsey und John West. — 1407 tibertrug J. West die Rechte an dem fraglichen Grundstücke auf 
die Cleriker Mag. Dionysius Lopham^^^ Henry Henore und Thomas Chamberleyn^ so wie den 
Knapen John Norebury aus Hertfordshire^) und Henry Somer, In einem Documente vom Jahre 

1409, Februar 1, verzichteten die beiden erstgenannten Cleriker und H. Somer auf alle ibre Ansprtiche 
an die Länder und Hfluser, welche der Knape John Sleigh in der Stadt London und zwar io den 
Gra&chaflen Middlesex und Surrey besass, zu Gunsten des Thomas Cbamberleyo, wie der Knape John 
Norebury schon im Jahre 1408, December 5, eine ähnliche Urkunde ausgestellt hatte. Der nunmebr 
allein berechtigte Thomas Chamberleyn Übertrug schon am 16. Juni desselben Jabi*es 1409 seine Rechte 
an jenem Grundstücke, dessen frühere Inhaber nnd Lage er, wie oben angegeben ist, bezeichnet, nun- 
mehr an Marcus Le Feyre^ Riehard Bank und die Geistlichen William Bygginges und John Market- 
siede. Der erstgenannte M. Le Feyre schied schon am 13. Juli desselben Jahres aus dieser Gemeinschaft 
zum Besten der drei Übrigen Genossen, welche noch ^wei Jahre in derselben verblieben. 

Ans' einer von dem benachbarten nOrdUch belegenen Hause handelnden Urkunde vom Jahre 

1410, Februar 35, erfahren wir beiläufig, dass damals die Herzogin von Ireland dasselbe bewohnte. 
Diese war die erste geschiedeoe oder wahrscheinlicher die zweite verwittwete Gemahlin des ehemaligen 
Gttnstlings KDnig Richard IL, Robert de Vere, Earl vpn Oxford. Jener hatte diesen zum Marquess 
von Dublin, hernach zum Herzoge von Ireland erhoben, jedoch im Jahre 1388 auf Andringen des gegen 
denselben erbitterten Volkes ächten müssen. Er war bereite 1393 in der Verbannung zu Löwen ver- 
storben, doch seine Leiche nach England heimgeführt und in der Familien-Gruft zu Cojn in Essej^« in 
Gegenwart des königlichen Freundes beigesetzL ^) Beide Gemnhlinnen überlebten ihn. Die erste war 
Philippa gewesen, die jugendliche, schone Tochter des Ritters Ingelram von Coucy und der Isabella« 
einer Tochter König Edwards III. ^) Die willkührliche Scheidung von dieser Gemahlin erweckte nicht nur 
das lebhafte Missvergnügen der Mutter des Grafen von Oxford, sondern zog ihm auch vielen Hass im 
Volke zu. Doch hat seine zweite Verheirathung fllr uns ein eigenthttmliches Interesse, besonders wenn 
wir uns die zweite Frau als die neben der deutschen Gildhalle wohnende Herzogin von Ireland zu 


IT. Parker, J396 Sboriff xa London. 

') 1380 ward er Tom Könige in dessen Dienste nach ScboUland gesandt. Proceedings of the Privy CodMit. 
T. I. p. 18. Wir erltennen in ilim einen der Notare, welche im Jahre 1300 die Abdankangs-ArU des K(»Biges Richard IL 
mit anterseiehnet^n- E. OUeshoarne Chron. Anglic, ed. Jfearne. p. 21|. Rotöl, parlamept. apnd Twytdm Scriptores 
htstor. Anglican, p. 3743. Als ein Revollmfe'chtigter fnr ähnliche Zwecke, wie oben, erscheint er anch 1302. Calendar. 
Inquisit. post mortem. P. HL p. 165. 

') Er ward 1401 vom Könige Henry IV. zu seinem Geheimen Rathe berufen and wird in den Verband- 
langen der folgenden Jahre hfiofig genannt. Siebe Proceedings of the t^rivy Coancil. T. I and II. 

*) Man4 History of Ireland. T. L p. 334 sq. 

^) Vergl. Calendariam rotnlor. pâtenft. p. 235 b, 240è, 243 h, 9444). 
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deokeo haben. Der damals fkm&ehBjâhrige Kiônig hatte sieb zu Anfang des Jahres 1382 vennählt mil 
Anna von Luxemburgs der jüngsten, jugendlichen Tochter des deutschen Kaisers Carl IV. aus seiner 
nerton Ehe mit Elisabeth, der Tochter des Herzoges Bogislav IV. von Pommern, und also der leiblichen 
Schwester des römischen Königes Siglsmund und Stiefschwester des römischen Koniges Wenzeslaus; 
eine bei ihrem Volke sehr beliebte Fürstin (1394), welche noch lange den schonen Namen der guten 
Königin Anna geflihrt hat. In ihrer Begleitung befend sich ein Hoffräulein, welches sich weder dnrch 
vornehme Geburt, noch durch. Schönheit auszeichnete; ein Frflulein von Landskron. O ^'ür dieses 
Frauenzimmer, von heftiger Liebe entbrannt, wusste Graf Ozford beim Papste Urban VI. die Auflösung 
seiner bisherigen Ehe zu bewirken und heiratbete darauf jene Deutsche ums Jahr 1387. Nach seiner 
Verbannung wurde der Herzogin von Ireland vom Könige aus den von seiner Mutter gepachteten Gütern 
eine, Rente von 100 Mark oder 66 £ 13 «A. 4d. bewiUigL^) Im Jahre 1401 finden wir die Herzogin 
von Ireland an der Spitze des Hofstaates der Königin Isabelle, der zweiten Gemahlin des Königes 
Henry IV. ') Da wir nicht das Datum der Erhebung des Grafen von Oxford zum Herzoge von Ireland 
wissen, so ist es auch unklar, mit welchem Rechte die geschiedene Gemahlin desselben ihn auch ge- 
führt, wie es allerdings geschehen. Die 1389, October 6, geschehene, der Anhänglichkeit des Königes 
an den gestürzten Günstling durchaus entsprechende Pensions* Ertheilung kai\n sich jedoch wohl nur 
auf die zweite Gemahlin beziehen, welche den Titel jedmifalls fllhrte. 

1411, November 34, Übertrugen R. Bank und seine beiden Genossen das fragliche Grundstück 
an den GeisUieben John IkelyngUm^ .vt^chen wir als Kämmerer der königlichen Ezchecquer kennen,^) 
und den Knapen, nachherigen Schatzmeister von England, Hugo Mariymer. ^) Wir besitzen ausser 
der Uebertragungs- Urkunde auch hier, wie in spateren Fällen, die VolUnacbt flir einige Personen, 
welche den neuen Erwerbern das Gmodslttck Überliefern sollten. Nachdem H. Mortymer auf seine 
desfalsigen Rechte am 10. November 1413 zu Gunsten des J. Ikelyngton verzichtet hatte, auch Riehard 
Wiltshire am 90. November desselben Jahres gewissen Rechten, welche er an das ehemals dem 
/. SUigh gehörige Haus und Kay besessen, entsagt hatte. Übertrug am 38« November J. Ikeljpgton 
durch seinen BevolUnächtigten R. Bokeland dieselben dem Riehard CourUnay^ Bischöfe von Norwich, *) 


>) Froiaëwrt CbronJqaes. L. IIL Ch*OS ed. Buehon. T.XI. p.5. Walsingbam Chron. Riebardi II. ad a. 1387 
apad Camdm Aoglica, Normaooica. p. 328. Ihr Vater irird vov letateren: qoidam cellariua (la dessen Ypodigma 
NeoStriae, ibid. p. 541: seUarios) genanot. Vielleicht Ist hier ein Kellermeister oder Mundschenk gemeint. Doch 
vielleicht ist Cancellarias zn lesen, and wirklich finden wir in Schlesien, wo die von Landskron seit 1100 ansissig 
gewesen sein sollen, 1397 Peter von Landskron als Kanzler des Herzogs Conrad II. za Qels and Cosel. Die dritte 
Vermihlung Kaiser Carls IV. mit Anna von Scbweidnitz kann leicht Schlesierinoen an seinen Hof geführt haben. 

Proceedings aod Ordinaac«a of the Privf Cauneil. X.l. p. 13 b and 80. 

') Ebendaselbst p. 132 and 130. 

^) Wir flndea ihn als Kümmerer dea künigllehen Szehecqaer anter König Henry IV., wie er es vermathlich 
schon anter Richard U. gewesen. Caiend. rotal. patent p. 244, 246 b. 

') Er war im Jahre 1415— 1416 Schatamtister von Engimid onler RSnig Henry V. Calead. rolal. patent. 
p. 265 and 305 b. 

*) Er bekleidete diese *Wörde nw aalt dem 97. September 1413 bis aa seinem am 14. September 1415 
erfolgten Tode. 
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nndàemRiiier Roger Leche. ^) Von diesen beiden wurden dieselben durch deren ihrerseits daiu bevoll» 
mäcbtiglen R. Bukeland an die edle Frau Alduncia Portale am 37. Januar 1415 übertragen« Diese, 
welche sich bald hernach mit dem Ritter Thomas Ferrers vermählte, ttberliess mit demselben das in 
Rede stehende Haus mit dem Kay an Riehard Bokeland^ William Olden und Roger Ttayford. 
Diese Ueberlassung scheint nur für die Zeit von 20 Jahren zur Sicherheit eines von R. Bokeland ge- 
machten Anlehens beabsichtigt zu sein durch einen Contract, aus welchem wir ersehen, dass das Haus 
und der Kay zu einem Werthe von jährlich 5 Mark Sterling augeschlagen sind« Der Ritter Thomas 
Ferrers verstarb nach wenigen Jahren (1420) und seine Wittwe verzichtete 1421, Mârz 6, gegen 
600 Mark Sterling, welche R. Bokeland ihr zahlte, auf die ihr noch zuständigen Ansprüche an das Haus 
und den Kay. Am 21. April desselben Jahres vermählte sie sich zu I^ndon mit dem portugiesischen 
Ritter Peter Vincentii von Faro, der südlichsten Spitze des Königreiches Algarve, welcher im Dienste 
des Koniges von England in Frankreich kämpfte, eine Erscheinung, welche nicht auffallen kann, wenn 
wir uns erinnern, wie durch John von Gaunt, des Herzoges von Lancaster Vermählung mit Constanze, 
der Tochter König Peter IV. des Grausamen von Castilien, England in nähere Beziehung zu Portugal 
kam und seine Tochter Philippa, die Schwester König Henry's IV., mit dem Könige Johann I. von 
Portugal vermählt wurde. Der Besitz einiger auf jene Heirath bezüglichen, im Jahre 1488 bis 1441 
aufgenommenen Documente in dem' hansischen Archive lässt vermuthen, dass in dieser Zeit noch An- 
sprüche von der Alduncia oder ihren Nachkommen an das fragliche Haus gemacht sein könnten, doch 
waren diese jedenfalls erfolglos. Aus mehreren vorhandenen Documenten von den Jahren 1^1 bis 1431 >) 
ei^iebt sich, wie Bokeland, welcher in ersterem Jahre jenes Haus selbst bewohnte, und seine Genossen 
ihre Rechte zuweilen für einige Zeit übertrugen, bis W. Twyford und W. Hayton ganz aus der Ge- 
meinschaft schieden. 1437, Juni 17, übertrug die alleinige Inhaberin dieser Rechte, des Richard Bokeland 
Wittwe Johanna, sie dem Cardinal von England, Heinrich ^^^ William Alnewykj Bischöfe von 
Lincoln, ^) John Fray^ Chief Baron des Königes, ^) John Brohle^ Altermann zu London, und Thomas 
RothewelL Das Datum dieses Contractes kann als ein sehr auffallendes erscheinen, wenn wir es zu- 
sammenhalten mit der zehn Tage vorher erfolgten königlichen Bestätigung eines Vergleiches der Hansen 


■) Roger Leehe 'ward 1401 UDd 1403 aos Derbyshire lam Geheimen Rtlbe des Königes Henry IV. berufen. 
Siehe Proceedings of the Privy Conneil. T. I nnd II. 

') Aas diesen viele^ historisch interessante Einzelheiten enthaltenden Documenten geht in Bezog auf die 
obigen Verhältnisse hervor, dass Thomas Ferrers nicht im Jahre 1420, in weichem König Henry V. sich mit der 
französischen Prinzessin Catharine vërmShIte, starb, sondern erst im Febraar 1421, Itnrz vor der Krönung der neuen 
Königin. Die in dem Hause des R. Werner vor einem Notare eingegangene Verlobung oder Civil -Ehe geschah also 
etwa neun Wochen nach dem Ableben des ersten Hannes $ die kirchliehe Einsegnung zu St. Giles im folgenden Xahre, 
nachdem die Frau des Kindes von dem zweiten Manne eben genesen war. 

') Heinrieh Beaufort^ Sohn des John von Gaunt, 1404 vom Bisthum Liocoln nach Winchester versetzt, wo 
er 1447 starb. 1426 war er vom Papste Marün zum Cardinal ernannt. 

*) Er war 1426 zum Bischöfe von Norwich ernannt und 1436 nach Lincoln versetzt^ wo er 1449 verstarb. 

») Wir flnded diesen reichbegüterten Ritter auch als Bevollmichtigten des Klosters St. Albans. Calend. 
Inquisit. post mortem. T. IV. p.d03, 304, 900. Seine' Wittwe vermihllc sieh wieder mit dem spiter in unseren 
Urkunden vorkommenden Ritter John Say. Siehe ebendaselbst p. 390 zum Jahre 1478. 
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mit seinen Bevollmächtigten, an deren Spitze der Bischof von Lincoln stand, and dessen Abschliessung 
Yorzüglich durch den Cardinal Heinrich Beaufort gefördert war. Doch scheint die Nachricht, dass die 
Hansen damals die Bestätigung ihrer Privilegien durch Bestechung des Cardinais Heinrich erlangt hatten, 
lediglich auf einem neueren Missverstdndnisse zu beruhen, ^) so wahrscheinlich es sein mag, dass die 
persönlichen Berührungen die Veranlassung zur Verhandlung über das neben der Gildhalle der Deutschen 
belegene, von diesen vielleicht schon längst gemiethete Haus gegeben haben mögen. Jene Ueberlragung 
war keine unbedingte, da nach zehn Jahren Bokeland's Wittwe in einer Urkunde vom Jahre 1447, 
December 21, so wie kurz vorher in einer vom 12. December datirten, der oben genannte Bischof 
von Lincoln, J. Fray und Th. Rothewell, ihre Rechte an das fragliche Grundstück und Kay in Windgose 
Lane übertrugen an den Radulf Boteler , Ritter und Herrn von Sudeley , und an den Knapen John 
Sende jun. Letzterer, vermuthlich der Sohn des gleichbenannten begüterten Mannes, welchem König 
Henry IV. seine Einkünfte aus sehr vielen Zöllen verpachtet hatte, findet sich 1454 unter den Marschällen 
des königlichen Hauses. ^) 

Wir dürfen hier aber den erstgenannten Radulf Boteler oder Botiller, gewöhnlicher Lord 
Sudeley» in gerichtlichen Acten aber mit beiden Namen genannt , nicht stillschweigend übergehen. Er 
ward im Jahre 1443 vom Könige Henry VI. zu den Verhandlungen mit dem Herzoge von Bretagne 
verwandt, 1450 war er Seneschal des königlichen Hauses, ward 1451 mit Truppen zur Verstärkung 
von Calais gesandt und findet sich seitdem in dem Geheimen Rathe des Königes. ^) Einen vielleicht 
mehr genannten, aber wenig ruhmvollen Namen hinterliess seine Wittwe Alicia. Diese in erster Ehe 
dem Lord William Lovell ums Jahr 1444 vermählt, wurde später beschuldigt, mit dem jungen Könige 
Edward IV. ums Jahr 1462 heimlich verheirathet gewesen zu sein, und ist aus diesem Grunde die 
rechtmässige Geburt seines Sohnes Edward V. bestritten. ^) 

Aus diesen Händen ward das fragliche Grundstück an John Wethamstede ^ den gelehrten 
Abt zu St. Albans, durch Schenkung oder Tausch gegen verschiedene, zwischen jenem Kloster und 
London belegene Ländereien übertragen , unter Genehmigung des Königs Henry VI. ^) Diese Erwer- 
bung abseilen des Klosters St. Albans geschah im Jahre 1456, also im Jahre nach der vom Könige 
daselbst verlorenen Schlacht gegen Richard, den Herzog von York.^ Ausser, dem Eigenthum des 


Sartorius Geschichte des hanseatischen Bandes. Th. II. 8. 594. Note, bezieht sich auf Köhler (bei Wille- 
brandi), welcher jedoch Ton einer Bestechang nichts weiss, sondern nnr knrz anführt, was Ùetmar Lübeclcer Chronik 
von der Verwendong des Cardinais für die Hanseaten ansfahrlich berichtet. 

>) Proceedings and Ordinances of the Priry Coancil. Vol. I. p. 268, 334 sq. Tot. 11. p. 114. Vol. VI. p. 333. 

>) Proceedings of the Prify Conncil. T. VI. 

*) Dr. Sh€tw in der im Jahre 1483 auf Anstiften des Herioges von Glocester, nachherigen Königes Richard III., 
öffentlich gehaltenen Rede nennt sie "Eleonore,'* doch die oben angeführten Acten vom Jahre 1444 — 1475 ertheilen 
ihr den obigen Namen. In dieser Ungenaaigkeit könnte man allerdings einen Grund mehr gegen die wider Lady Boteler 
erhobene Beschaldigang finden. 

^) Calendariom Inqnisit. post mortem. T. IV. p. 396. Henrici VI. No. 43: Radniphas Boteler et alii pro 
Abbate de Sancto Albano od quod damnum: London in parochia Onniam Sanctorum ad Fenam I messnagium ajve 
tenementum in Wyndegoselane ibidem cum kalo et aliis pertinenüis abuttat London. 

AbtheiInngL 9 * | 
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Gebäudes und seinen ZubebOrungen , dessen jtthrücher Reinerlrag damals auf 8 £ geschätzt wurde, 
gestaltete der König die geistlichen Immunitäten fttr dasselbe. Es verblieb nun bei dem Kloster St. Albans 
bis 1475, März 25, dessen Abt Wilhelm es dem William Dudley^ Dectaanten der königlichen Gapelle, 
Magister 7. Gunthorp^ Dechanten der Cathédrale zu Wells, O und Magister William Hatclyf^ Ge- 
heimschreiber des Königs, übertrug. Am folgenden 17. April gaben diese es in die Hand des Königes 
Edward IV. , welcher es am 28. desselben Monats den Kaufleuten der deutschen Hanse flir immer, 
frei von allen Abgaben und Diensten, verlieh. Zwei Hallen, binnen des Stahlhofes gelegen, trugen 
noch bis zum grossen Brande den jNamen des Abtes. 

4. Das Haus östlich von der Gildhalle. 

Aus einem späteren, von einigen Räthen des Königes Henry VUI. ausgestellten Documente 
über eine unter seinem Vorgänger Henry Vli. im Jahre 1506 stattgefundene Untersuchung erfahren 
wir, dass König Richard II. auch ein Haus des John von Northampton eingezogen halte, welches 
zwischen der grossen Halle von Estland oder der Easterliugs, der allen GildhallCj und an der Ecke 
der Windgose Lane gelegen war. Dieses Haus schenkte er im Jahr 1385, Mai 21, an Roger Syglem 
aus Böhmen, einen Magister beider Rechte, welcher mit der oben bereits gedachten kaiserlichen Prin- 
zessin Anna, der Gemahlin König Richard 11., nach London gekommen sein wird. Wir finden den- 
selben in dem Dienste König Henry's IV. im Jahre 1401 bestimmt zu einer Gesandtschaft wegen der 
Vermählung seiner ältesten Prinzessin Blanche mit Ludwig, dem Sohne des römischen Königes Ruprecht 
von der Pfalz, so wie um dieselbe Zeit unter anderen Beamten des Königes in englischen Häfen. >) 

Er war also, falls er jenes Hans so lange behielt, einer der Nachbarn seiner Landsmännin, der Her- 

• 

zogin von Ireland. Es lässt sich nichts Zuverlässiges über das fernere Schicksal dieses Hauses nach- 
weisen, doch gestattet die Zeit und scheint die Beschränkung der Lage zu verlangen, dass wh- an- 
nehmen,! dass es an der nordwestlichen Ecke der Windgose Lane lag, auf dem auf Hollar's Risse 
zwischen der Halle der Deutschen, der Rathsstube und den beiden Gassen bezeichneten Räume. Es 
hat dann eines oder einige der gleich zu besprechenden flinf Häuser gebildet, als deren früheren Be- 
sitzer wir also denselben John von Northampton kennen lernen, dessen wir als des Eigenthümers des 
Hauses mit dem Stahlhofe bald zu gedenken haben. Wahrscheinlich ist es 1391 bei der Wiederein- 
setzung des J. von Northampton in seine früheren Rechte demselben, wie es mit den übrigen dortigen 
Häusern geschah, wieder zurückgestellt und später mit denselben vereint geblieben. 

5« Die fünf Häuser westwärts an Windgose Lane. 

Zu dem unter König Edward IV. im Jahre 1475 erworbenen Grundbesitze der Hansen gehörten 
auch fünf Wohnungen, welche an der östlich von ihnen laufenden Windgose Lane lagen, und deren 
Eckhaus im Norden bildend nach der Themsestrasse, und zwar nach deren Theile derselben, welcher 


>) Erwählt 1473, December, gestorbea 1496^ siehe tfoDtstic. Anglic. T. U. p. 383. 
') Proceediogs of the Privy Coancil. T. I. p. 138. T. II. p. 00. 
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nach der dortigen Reepscblägerei, the Ropery, genannt wurde, ausgingen; im Westen die Esterlingsballe 
und der dazu gehörige Garten, im Süden das Hans des Knapen Joh. SIeigb, welches zuletzt der Abt 
von St. Albans besass. Diese Häuser, von denen das südlichste allein, wenn nicht mit den übrigen 
vier im Jahre 1409 dem Radulf Blackeney gehörte, waren im Jahre 1410 im Besitze des Capellans 
Willtam Bysouthe, des Tucbhâlndlers JoAn Brykelys^^ und des Waarenhändlers Robert Treys^ 
Bürger von London, in welchem Jahre am 25. Februar sie diese und andere Besitzungen in Dowgate 
Ward vor dem Mayor und den Sheriffs von London dem Knapen Robert Cumberion ^) tiberliessen. ') 
Schon nach wenigen Tagen tibertrug R. Cumberton seine Rechte an den Besitzungen in Dowgate an 
seinen Schwiegersohn Robert Fitz Robert den Jüngeren und dessen mit seiner Tochter Margaretha 
zu gewärtigende Erben. 

1434, August 20, wurden diese Häuser von Robert Fitz Robert, Bürger zu London, mit anderen 
Besitzungen in acht verschiedenen Kirchspielen Londons als Geschenk überliefert an: John Neel^ 
Meister des Hauses St Thomae von Accon zu London, eines Zweiges der Tempelherren, ^) den Alter- 
mann Henry Frowyck^ ^) den Zinngiesser John Grace^ alle Bürger von London, so wie an den Geist- 
lichen William Kirkeby und den Capellan Richard Davy. Diese übertrugen 1436, Januar 16, ihre 
voi^edachten Rechte, so weit sie im Aller Heiligen Kirchspiel ihnen gehörten, wiederum der Margaretha, 
Robert Fitz Robert's Wittwe, für ihre Lebenszeil gegen die Bedingung, dass sie einen Capellan für 
die täglich zu lesende Seelenmesse des Robert Fitz Robert in der St. Marien Capeile in St. Mary 
Aldermary Church (der ältesten Marien -Kirche Londons) in Watling Street, Cordwainer Ward Street, 
halte, mit der Bedingung des Rückfalls, sobald die gedachte Messe drei Monate hindurch nicht 
gelesen sein sollte. ^) 

1470, August 8, übertrug der Knape Thomas^ Sohn des vorgedachten Henry Frowyk^ in welchem 
die gedachten Rechte sich allmälig vereinigt hatten, dieselben ohne Rückhalt der Margaretha, Wittwe 
des Robert Fitz Robert, Sohnes des vorgedachten Robert Fitz Robert. Von dieser Wittwe des Enkels 
des Knapen Robert Cumberton, wurden jene fünf Wohnungen, vermittelst einer Urkunde vom 15. April 
1475 dem Könige Edward fV. geschenkt, welcher sie durch seine Urkunde vom 28. April 1475 der 
deutschen Hanse für sich und seine Erben auf ewige Zeiten verlieh. 


') John Brykelys verstarb 1451 und wurde in der Kirche All Hallows the more beigesetzt, welcher er, so 
wie den Armen, reiche TermSchtnisse hinterliess; siehe Stowe a. a. O. S. 251. 

') Mobert Cumberton starb 1432, beerdigt in der Kirche St. Mary Aidermanbory io Chtpelgate Ward. 

') Es mag zur weiteren Erforschong dieser Verhiltnisse vielleicht gelegentlich dienen, zq wissen, dass der 
vorgedachte John Northampton, Vater des Jacob Northampton dorch seine Mutter ein Bruder war des Jobann Cumberton, 
welcher einen Sohn hatte, genaopt Wilhelm. Siehe Catendarinm Inqoisitionam post mortem. T. IV. p. 82. No. 7 
ad a. 1424. 

*) Unter diesem Meister erhielt das genannte Hospital im Jahre 1445 die Rechte einer Corporation. Er 
surb 1463. Siehe Monastic Anglic. T. Yl. p. 645. 

*) Henry Frowyk bel[leidete in den Jahren 1435 und 1444 das Amt des Mayors zu London. Auch er war 
einer der englischen Bevollmllchtigien bei dem oben gedachten Vergleiche mit den Hansen vom Jahre 1437, Juni 17. 

*) Siehe die beiden UriLunden vom Jahre 1434 and 1436 in dem Vidimus vom Jahre 1475, August 11. 

9* 
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Diese fttof Wohnungen kOunen wohl nur an der rechten Seite der Windgose Lane gesucht 
werden, doch muss diese Gasse eine mehr Ostliche Richtung gehabt haben, als auf Hollar's Risse vom 
Jahre 1667« Sie entsprechen einigermaassen dessen No, 6 und den dahinter sUdwârts liegenden Nummern 17. 

- 6. Das Haus ostwärts von Windgose Lane mit dem Stahlhofe. 

Von besonderem Interesse ist der östliche Theil der hansischen Stahlbofs-Gebäude, welcher den 
ursprünglichen Stahlhof in sich fasste. Diese gehörten einst dem John Norhampton^ Bürger und 
Tuchhandler (draper) zu London (1381 und 1382 Mayor dieser Stadt), welchem König Richard II. 
wegen der durch denselben erregten Unruhen sie in Folge eines richterlichen Spruches als ihm ver- 
fallen,^) nahm und im Jahre 1384, September 23, dem schon um seinen Grossvater, König Edward HI., 
wohlverdienten und geliebten, vor einigen Jahren auch mit einer Jagdgerechtigkeit begabten Capeliane 
Richard Medeford verlieh. >) Ein Stück Landes und Rente am Sieelyard (quaedam terra et redditus 
apud le Steelyerde) im Kirchspiel Aller Heiligen zu London am Hey wharf (gewöhnlich Omnium 
Sanctorum ad Penum) war der Priory, nachherigen Abtei zu Bermondsey in Surrey, verliehen, wie die 
1384 — 1385 von J. Norhampton und seiner Ehefrau Petronil la (von welcher diese Besitzung herzustammen 
scheint) angetragene Untersuchung ergiebt. ^) Diese Rente von 18 Schillingen, welche viel älter sein 
dürfte, da schon im Jahre 1291 diese Priory aus jenem Kirchspiele eine Rente von 1 £ Ish. 4d. 
erhob, und die also zu den Renten aus der Stadt London gehört haben kann, mit welchen im Jahre 
1082 Junker Alwine (Aylwin Child) die von ihm gestiftete Priory ausstattete, ^) war damals irrthttmlich 
als zu dem Eigentbum des J. Norhampton gehörig, mit sequestrirt, ward jedoch bald wieder dem 
Kloster zurückgegeben. 

Jenes Grundstück wird beschrieben als ein Haus mit der Färberei (le Dyhouse) und zwei 
Hausern über den Stufen und einem Weinkeller in Windgose Lane an der Themse. Da jedoch der 
König und das Parlament später jenen Spruch für ungtUtig erklarten und aufhoben (s. die königliche 
Erklärung vom Jahre 1391, December 1), so fand sich auch Richard Medeford, welcher mittlerweile 
(1389) zum Bischöfe von Chichester erwählt war, ^) bewogen, jenes Grundstück dem J. Norhampton 
zurückzustellen durch eine Urkunde vom Jahre 1392, Mai 28. Dieser vermachte In seinem Testamente 
die wieder erworbene Besitzung dem Hospitale der heiligen Maria ^ welches der londoner Bürger 
Wilhelm von Elsyng^ innerhalb Cripplegate zu London, gestiftet hatte. Die Uebertragung an das 
Hospital geschah vermuthlich durch den nur als Geschäftsführer ftir den Abt zu St. Albans bereits 
angeflihrten Chief Baron des Königes, John Fray, zu Anfange der Regierung - des Königes 


>} Tliomas WaUiogham Histor. Aaglic. aoDO 1384. 

') Siehe UrkoDde vom Jahre 1443, November 16, No. LXXXVL Von ihm siehe aach Walsingham ad 
aonam 1388. Caleodarium rotaloram patent, ad annum 1384. p. 209. H. de Knighton Chronic. 1. Y. p. 2705. 

') Calendariam InqaisitioDun post mortem s. escaetar. Voi. III. p. 71. anno 8. Ricardi II. No. 77. Monastic. 
Anglic T. y. p. 99. 

*) EcclasiasUca Taiatio. Anno 1391. FoL 10. 

*) 1395 ward er nach Salisbary verseUt, wo er im Mai 1407 verstorben ist. 
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Heory VI.^) 14S7, Mai 15, Uberliessea der Prior dieses Hospitals, Johaones von Dally, >) und der Con- 
vent dieselben mit der Werfte und allen ZubehOrangen, welche bisher an den Maurer Edward Warlaw 
vermiethet waren, wie in dem Testamente des W. Stafford vom Jahre 1450 berichtet wird, nunmehr 
auf viermal zwanzig Jahre, also bis zum Jahre 150/, zur Mietbe von 7 £ jährlich, an den Bürger, 
Fischhändler und Altermann Sir^ John Reynewell^ Sohn des William Reynewell, welcher im Jahre 1411 
Sheriff, 1426 Mayor von London gewesen war. ^) 

Bei diesem letzteren Anlasse werden die fraglichen Gebäude bezeichnet als belegen in Wende- 
gay ne (Windegose) Lane, im grossen Kirchspiele Aller Heiligen, in der Ropery, der Länge nach im 
Norden an die Gebäude einst des Robert Cumberton, jetzt des vorgenannten John Reynewell stossend, 
im Stiden am Ufer des Themsestromes, der Breite nach zwischen den Gebäuden des vorgenannten 
John Reynewell im Osten und der öffentlichen Strasse Wendegayne Lane im Westen. Diese Gebäude 
des R. Cumberton scheinen keine andere zu sein, als die obigen fünf in der Windgose Lane und 
ostwärts von denselben. John Reynewell übertrug seine Rechte an vielen in London belegenen Be- 
sitzungen, namentlich auch an den oben bezeichneten, auf William Cumbes^ William Abraham^ John 
Rofkyn^ John Colston^ John Gyfford und William Stafford im Jahre 1441, Juni 19, unter einigen 
in seinem Testamente vom 18. September 1443 näher bezeichneten Bestimmungen. Es wird auf Anlass 
des Todes des J. Reynewell und der in dem Testamente angeordneten Uebertragung gewesen sein, dass 
am 16. November desselben Jahres eine Untersuchung wegen dieser einst dem Könige Richard IL 
anheim gefallenen Häuser angeordnet, aber nachdem deren Restitution von J. Norhampton nachgewiesen 
war, zurückgenommen wurde. Der letztgenannte W. Stafford gelangte in den alleinigen Besitz jener 
Gebäude und ttberliess sie, was die uns vorliegenden Gebäude mit der Werfte betrifft, für immer der 
Stadt London, und zwar mit Genehmigung des Elsyngs-Spitales, welches dieselben bisher nur auf 
80 Jahre veräussert hatte. 

1474, December 8, übertrug der Rath von London ein Haus, genannt le Stolehof oder le 
Styleyard nebst anderen Ländereien und Gebäuden im grossen Kirchspiele Aller Heiligen zu London in 
der Thamesstrasse, an den vom Konige Edward IV. bei seinem Regierungsantritte zum Grafen von 
Essex erhobenen Henry, bis dahin Herrn von Bourgchier, gegenwärtig königlichen Schatzmeister, den 
Ritter J. Say und Richard Fowler^ königlichen Kanzler des Herzogthums Lancaster,^} gegen eine 


*) Calendariom InqoisiUonam post mortem. T. lY. p. 208. No. 441 : Johannes Fray et alii pro priore de 
ElsyngspiUe. London In parocbia Omniun Sanctoram ad Fennm 1 messaagiom in Thames Street cum shopia et alUs 
perUnentiia ibidem. 

>) John de Dalby wird er in Monastic. Anglic. T. YI. p. 704 genannt. 

') Stowe a. a. O. S. 563 nennt d^p Vater Robert and einen KariewaarenhXndler , S. 226 aber William 
Reinewell, FischbXndler, wie in onserer UrlLunde vom Jahre 1458. Dort ist aach das Epitaphium des 1445 (? 1443) 
verstorbenen Sohnes in der Kirche St. Botolf, Billingsgate Ward, welcher Kirche er «in steinernes Haas vermacht 
hatte. An letiterem Orte ist ein iLorier Aoszag seines anten vollständig abgedrackten, darch seine milden Stiftangen 
höchst anziehenden Testamentes. 

. *) Vom zweiten siebe oben S. 64. Note 5. Beide letztgenannte erseheinen aach in der Urkunde über den 
Stablhof zu Boston vom Jahre 1475, Mai & 
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jährliche Rente von 52 £ 18 sh. 10 dea. Dass dieser Stahlhof mit dem obengeoanntea Dyehoose in 
Verbindung stehe, kann wohl nidit bezweifelt werden. Wenn gleich die Etymologie des ersten Wortes 
nicht ganz klar ist, so scheint es sich dennoch auf das Stählen oder Färben von Tttchern zu bezieben. 
Londoner Alterthurosforscber behaupten jedoch, Sass dieser Platz seinen Namen davon trage, dass auf 
demselben einst des Königes Wage (steelyard, beam) gestanden habe, um das Gewichl der in London 
eingeführten oder zu verzollenden Waaren festzustellen. Als das Tunnage an die Corporation in London 
vom Könige verliehen und die Wage nach der Strasse Cornhill, später nach Eastcbeap verlegt worden, 
sei der alte Name des Steel jard dem Platze, wo dieselbe frtther gestanden, verblieben. Ich muss die 
Richtigkeit dieser Angabe dahin gestellt sein lassen, da das von Schiffen erhobene Tonnengeld mir mit 
der Wage in keiner Verbindung zu stehen scheint. Sollte indessen das Tronage gemeint sân, d. h. 
die Abgabe für das Wägen des Bleies, Wachses, Pfeffers, Alauns etc., welches KOnig Heinrich IV. im 
Jahre 1389 auf die Bürger zu London übertrug, so kann unter Steelyard nur eine Schnellwage ver- 
standen werden, und ist die frühere Verdeutschung jenes Wortes als jene noch dort bestand, in Stahlhof 
nicht wohl zu erklären. Doch würde, wenn obige Angabe sich ganz oder theilweise bewähren sollte, 
jedenfalls meine obige Angabe über die grosse Bedeutung des Platzes der deutschen Gildhalle im alten 
London nur eine neue Bestätigung erhallen. ^) 

Wie der Stahlhof im alten, engeren Sinne, oder die Gebäude, welche einst dem J. Northampton 
gehörten, ans den Händen des Grafen von Essex und seiner Genossen in die des Königs übertragen 
sind, darüber fehlt uns das Document. Doch dürfen wir wohl annehmen, dass sie es nur für den 
König in Empfang nahmen, da bereits in dem unter dem 20. Juli 1474 vom Könige Edward IV. ra- 
tiücirten, zu Utrecht geschlossenen Vertrage mit der Hansa ^) derselben zum gebührenden Schadens- 
ersatze versprochen wurde, dass der König den Hansen ^certas domos et mansiones, eis et eorom 
successoribus in perpetuum possidendas et habendas, appropriabit seu appropriari faciet: videlicet 
quandam curiam Loodoniae sitam, vocatam Staelhof alias Stylyard^ cum eidem adherentibus aedificiis 
et eiusdem universis iuribus usque ad Guildehaldam Theulonicorum inclusive se eitendentem:" worauf 
noch hinzugefügt wird, dass die Hansen dieselben Lasten wie andere neue Grondeigentbümer tragen, 
jedoch auch die unbedingteste Disposition über jene Gebäude gemessen sollen. 

Für den eigentlichen alten Stablhof besitzen wir kein anderes Uebertragongsdocument, so viel 
mir bekannt geworden isL Doch sind die übrigen angrenzenden Besitzungen, welche seit jener Zeit 
unter diesem Namen mitbegriffen zu werden pflegten, theils viel länger in dem hanseatischen Besitz, 
theils durch eine im Jahre 1475, April 28, von dem Könige ausgestellte Urkunde besonders bestätigt. 
Auch der Stahlhof muss schon seit langen Jahren von den wechselnden Eigenthümern an die Hansen 


>) P. Hudson Torner nach P. Cwm^ham Handbook et London, s. v. Steelyard. Im Jahre 1531 bestiUgte 
König Heinrich VIII. dem Sir W. Sidney sein Amt des Keeper of the great beam and common balance or weight wtthia 
the City of London, welches Amt frâher eln«gewisser William Stafford (der obengenannte?) inné gehabt, and ertheilt 
ihm das Recht, alle Beamten ^ of the great beam and balance, and of the iron beam and of the 6eam of the steûyardy 
and of the weights" za ernennen. Siehe Luffmann Charters of London, p. 153 sq. 

») Bymer Foedera. T. V.*P. lU. p. 36. 
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vermiethet gewesen sein. Wir sehen nämlich schon lange vor dem utrechler Vertrage, dass diœe den 
Namen der Slabibofes Kauflente, nicht fireilich in offlciellen Docamenten, flihrten. Wir finden sie zuerst 
von den Engländern so benannt, welche bei der Bezeichoong der Gildhalie nar an die im Jahre 1411 
erbauete der Bürger von London zu denken gewohnt waren. In einer Beschwerde englischer Kauf- 
leute über die Hansen vom Jahre 1422 >) findet sich, nachdem zu Anfang derselben die Kaufleute von 
der Hanse in Alemannien, genannt Osterlingen ^ benannt sind, später zum ersten Maie die Bezeich- 
nung: ^ derer vom Siaklhofe.^' In den Statuten wird schon im Jahre 1320 und 1410 des Stahlhofes 
gedacht, wie es scheint, als eines Theiles der hansischen Besitzungen, welcher reinlich zu halten und 
während der Essstunde verschlossen werden soll, und welcher damals, noch ums Jahr 1434 von dem Hofe 
der Deutschen unterschieden wurde. 1446, 1449 ist von dem eigentlichen Stablhofe, wo sich der 
Krahn befand, als im Gebrauche der Hansen unverkennbar die Rede. Um diese Zeit (1457, 1460) 
werden unter dem Stahlhofe sämmtliche von den dortigen Hansen bewohnte Räume, im Gegensatze 
der allgemeinen Gildhalle, verstanden. Wie lange der deutsche Mamen des Stablhofes schoil üblich ge- 
wesen sein muss, einlebt sich vorzüglich aus dem utrechter Vertrage, wo der König von England 
sich desselben nicht nur bedient, sondern sogar als den gebräuchlichen Ausdruck vor dem des Steel- 
yard anflihrt. Sollte in dem Datum 1320 kein Irrthum obwalten, so finden wir hier nicht nur die 
älteste und bekannte Zeitangabe über denselben, sondern dadurch auch den Beweis, dass die Benutzung 
desselben durch die Hansen über die Zeit des ältesten und bekannten Eigenthümers, des J. Northampton, 
hinausreicht. 

Aus der Parlameots-Acte vom Jahre 1475, so wie aus den Quitungen der Priorin des Non- 
nenklosters U. L. Frauen zu Clerkenaoell in Middlesex, jetzt in der Stadt London selbst belegen, vom 
Jahre 1480—1487, ersieht man, dass dieselbe damals eine Rente von 35 Schillingen von dem StaUhofe 
selbst vermöge alter Stiftungen bezog. Der Ursprung derselben ist unbekannt, so wie die Lage des dem 
Kloster etwa überwiesenen .Theiles des Stahlhofes. Unter den Urkunden dieses Klosters werden deren 
aus den drei anderen Aller Heiligen Kirchspielen, noch Omnium Sauctorum super cellario. All Hallows 
the Less angeführt, jedoch nicht auch All Hallows the More. 

So wie dem Kloster zu Clerkenwell, so wurde durch die gedachte Parlaments- Acte auch der 
Abtei von Bermondesey in Southwark, unfeme der London Bridge, also jetzt gleichfalls in London, ihre 
oben erwähnte Rente von 18 Schillingen anerkannt und ward gegen volligen Verzicht auf dieselbe ihr 
ein Ersatz durch Aufbebung gewisser dem Könige bisher zustehender Rechte. 

Dem Bischöfe von Winchester ward durch dieselbe Acte seine alte zu Almosen bestimmte 
Rente von vier Schillingen und sechs Pfenningen erhalten. Rücksichtlich der letzteren besagt die Qui- 
tung vom Jahre 1484 und 1485 ausdrücklich, dass die Rente in Wohnungen des Hotels oder grossen 
Hauses Chospitium} belegen war, welches einst J. Northampton besass und hernach R. Cumberton. 
Diese Angabe dürfte sich auf keinen der uns genauer bekannten Plätze beziehen, als auf die oben ge- 
dachten fünf Hänser in Windgose Laue. Der Zins wurde vom Rentmeister (baillif) des Bischofes 


■) Burmei$t9r Beiträge zur Gesebiefate Earopt's. S. 166. 
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auf seiner jenseits der Themse in Southwark, dem Stablhofe gegenüber belegenen, dorch den bischte 
liehen Pallast ([WiDchester- house} viele Jahrhunderte ausgezeichneten und in einen Stadtdistrict ver« 
wandelten Besitzung (manerium} jährlich auf St. Michaelis erhoben. 


$6. 

Die Baulichkeiten bis zum grossen Brande im Jahre 1666. 

Der Theil des Stablhofes, welcher die ursprungliche Gildhalle der Deutschen bildete , lag in 
der Thames-Street und im Osten von Cosins Laue ; weiter Östlich standen die anderen Gebäude« Jener 
erstreckte sich südwärts bis zur Themse und besass dort eine Werfte. Die Gildhalle der Deutschen 
scheint ursprüDglich eine hölzerne Halle gewesen zu sein, deren nächste Bestimmung war, die Güter 
gegen Wind und Wetter, so wie gegen Diebe zu sichern. Solche hölzerne Hallen waren die der 
reichen londoner Gilden, selbst das Stadthaus, Guildhall, war vor seiner Verlegung an die jetzige 
Stelle ein sehr dürftiges Gebäude. Wir hören von der Gildhalle der deutschen Kaufleute zu London 
eher als von einer der dortigen Gilden, welche erst seit Ertheilung ihrer Privilegien unter König 
Edward lU. erwähnt werden, >) während wir jene schon vom Könige Henry III. amtlich genannt 
wissen. In diesem hoben Alter wird auch der Grund liegen, weshalb die Halle der deutschen 
Kaufleute gleich wie das Stadthaus eine Gildhalle genannt wurde, während die neuen Häuser der 
londoner Gilden lediglich Hallen heissen. Sind nun auch diese letzteren Hallen in ihrer ursprüng- 
lichen Gestalt älter als das Jahr, worin sie zuerst genannt werden, so lässt sich doch aus jenen Um- 
ständen vielleicht ft>lgern, dass die Gildhalle der deutschen Kaufleute sich vor anderen durch festeren 
Bau ausgezeichnet hat. Dieser wurde dadurch nothwendig, dass während die londoner Bürger 
in ihren Häusern wohnten und der Halle lediglich zu ihren Innungszwecken bedurften, die Fremden 
fllr die Festigkeit der ihrigen zu sorgen besondere Veranlassung hatten, also eines steinernen Baues 
nicht entbehren konnten. Dieser bekam auch zugleich eine andere Ausfllhrung, weil die Fremden es 
wünschen mussten, dort zu wohnen, und neben der Halle ftlr die Benutzung aller Gildegenossen der 
Schlafzimmer, Kirche, Keller, •Vorrathskammer und der Ställe bedurften. Auch die Speicher oder 
Waarenräume erhielten einen anderen Umfang als die jener städtischen Gilden, welche nur fertige 
Artikel ihres Gewerbes zum Verkaufe hinbrachten, während die Hansen neben den verschiedensten 
Einfiihr-Artikeln auch gekaufte Waaren auft^ubewahren hatten. Wir dürfen also wohl annehmen, dass 
die Gildhalle der Deutschen, welche König Henry III. ein Haus nennt, auch von Steinen erbauet war. 
Sie wird unter diesem Könige auch die grosse Halle von Estland, Ostland oder der Easlerlingen 
genannt. 

Doch muss sie schon im Jahre 1408 aus mehreren Häusern und Gebäuden (domos ac mansiones 
in warda de Dovegate) bestanden haben, deren der Bericht der Steuerbeamten gedenkt, welche absichtlich 
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die soBSt gewMinlicbe Bezeiehoang der Gildhalle der Deotscheo amgebeo. Wir mUsseo es freilich 
UDentsdiieden lasseo, ob diese verschiedenen Gebäude noch auf dem Platte der arsprUng^ichen Gildhalle 
standen, oder ob schon manche, erst später ganz erworbene Baulichkeiten darunter begriffen waren. 

Nach der Erwerbung der Stablbofs- Gebäude durch den utrechter Vergleich finden wir eine 
steinerne Mauer vor Windgose Lane längst der Thamesstrasse gezogen, ^) und dürfen annehmen, dass 
die ganze Façade mit wenigen Fenstern versehen und zur Vertheidigung gegen einen Ueberfall des 
Pöbels eingerichtet war. Im Westen ist noch gegenwärtig die alte Gränzmauer vorbanden, vom festen, 
im Mittelalter gebräuchlichen Packmauerwerke aufgeführt, mit Strebepfeilern, worin noch einige Reste 
gotbisoher Bogen zu erkennen sind. Zur Zeit der Königin Elisabeth wird die Gildhalle, damals die alteüalle 
genannt, beschrieben als ein grosses steinernes Gebäude, mit drei runden Thoren nach der Strasse hin, 
von denen das mittlere, viel grösser als die beiden anderen, selten geöffnet ward, die beiden kleineren 
aber zugemauert waren. ^) Ueber diesen drei Thoren las man die folgenden Inschfiften: ^) 



Htec domns est laeta, semper bonilate repleta; 

Hie pax, hic requies, hic gaadia semper honesta. 

Aurum blanditiae pater est natusque doloris; 
Qai caret hoc moeret, qui tenet, hic metoit 

Qui bonis parère récusât, quasi vitale fumo in flammam incidit. 

Die mittlere dieser Inschriften ist dieselbe, welche wir auf einem der weiter zu besprechenden 
Gemälde Holbein's finden und welche dem Thomas Morus zugeschrieben wird. 

Die Halle diente zu den allgemeinen Versammlungen der Kaufleute und zu ihrem Esssaale, 
vermuthlich auch zu den Moi^nsprachen. Auf dem Risse von HoUar finden wir die Rathsstube von der 
vermutblich zu klein angegebenen Aula Theutonicorum getrennt. In jener versammelten sich also die 
Altermannen mit den Beisitzern. Die Halle endete mit einem Thurme, der jedoch sehr niedrig gewesen 
sein muss und auf den alten Prospecten nicht zu bemerken ist. Man hat bisweilen irrig den Tburm 
der ostwärts belegenen grossen Kirche Aller Heiligen daftlr angesehen. ^} Er wird gedient haben, um 
in den unruhigen Tagen die Privilegien, das Silbergeräthe, Baarschaften und andere werthvolle Gegen- 
stände, welche der Factorei und einzelnen Kaufleuten gehörten, aufzubewahren. Neben dem Thurme 
findet sich ein alterthttmlicher, solider Keller, welcher noch den Namen Chapel ftlhrt, ohne dass wir 
jedoch nähere Kunde Über eine in früher oder späterer Zeit vorhandene Capelle besitzen. 

Auf dem zur alten Gildhalle gehörigen Platze unmittelbar an der Themse lag ein , wie die 
Ansichten vor dem grossen Brande in London zu erkennen geben, sehr stattliches Gebäude, welches 
zur Wohnung des Hausmeisters diente. Hier findet man noch eine grosse steinerne Küche. 

Zwischen der Gildhalle und dem letztgedachten Gebäude lag der Garten^ in welchem Frucht- 
bäume und Reben gepflanzt wurden. Er muss den Deutschen zu ihrer Erheiterung viel werth gewesen 
sein, da sie ihn auf einem so werthvoUen Platze, wenn auch verkleinert, doch zum grössten Theile 
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sich erhielten. Es Wird mancher kleine Mi^hraaeh dort getrieben sein und das onbeftigle Ab- 
breehen der FVüdite musste bei Straf» von fUnf enffliaohen Sebillingen untersagt werden. Noch im 
siebenzehnten Jahrhnndene ward ein <îttrtner gehaken, wetdier 1 £ 6 s. und iiieitr erhielt, am den 
Wein za beschneiden. 1663 wurde dem William Passant 7 £ 16 s. 6 d. gezahlt, weil er den Hof 
emgertehtet und den Wein geschnitten hatte. 

Das zonächst liegende, einst dem Sir Richard Lyons gehörige, grosse Haus wird auf Hollar's 
Risse das Rkeinieche Weimhaus genannt. Die ältesten Bescbreibmigen des Stahihofes gedenken dieses 
Namens nicht, doch fehtt es nicht an anderen älteren Zeugen ftlr denselben und die Bestimmung des 
Hauses oder eines Tbeils desselben. Thomas Nash in seiner im iahrelS92 gedruckten Schrift: ^Pierce 
penilesse his supplication to the divel,'' lässt einen tragen Mann sagen: *Lel us goe to the stilliard and 
drink Rhenish wine."0 Eimge Jahre später lesen wir in einem Schauspiele ?on Webster: ^i come to 
entreat you to meet htm this afternoon at Ae Rbenlsh winehonse in the Stitlyard. Will yon steal 
forth and taste of a Dutch bun and a keg of stui^eonP"*) A(s grosse Delicatessen werden der Rhein- 
wein des Stahihofes und die dortigen geräucherten Ochsenzungen geschildert in Nabbes's Bride 1640: 
^Wbo would let a cit C whose teeth are rotten out wMi sweet meat his mother brings him from 
goshippings), breath upon her vernish ibr the promise of a , dry neats tongue aud a pottle of Rhenish 
at the stillyard, when stie may oammand n Blade to loss and tnooMe herP" Es ward in letzterer 
Zeit von Paul ?an der Velde, einem CMner, einige Jahre im Dienste des Caspar Monheim, sodann 
20 Jahre selbstständig dort gehalten, welcher das Gebtfude mit vielen Kosten hergestellt und eine der 
schönsten Trinkstuben in London eingerichtet hatte, wofllr die Städte ihm gegen das in spateren 
Fällen noch anft*echt erhaltene Verbot, dass Verheirathete auf dem Stablhofe nicht wohnen dOrfen, 
gestatteten , sich zu verehelicben «nd dort zu bleiben , jedoch erst auf ein von 14 deputirten Rathen 
des anglobritischen pariamentarisehen Senates eigenhändig unterzeichnetes Verwendongs - Schreiben 
vom 12. Februar 1648. Auch nach dem grossen Brande verblieb die Erinnerang an die Gentlsse jenes 
Hauses: ^The Steelyard was lately famous for Rhenish wines, Neats Tongues" etc., sagt Blount's 
Glossographie 1670. 

Es ist von den londoner T<vographen richtig bemerkt, dass die Hansen das Recht besassen, 
Rheinwein in Detail zu verkaufen , aber es ist nicht beachtet , dass dieses Recht auf das älteste von 
König Henry U. den Cölnern ertfaeUte Privilegium, ihren Rheinwein in Nöseta (sextarius) zn drei 
Pfenningen zu verkaufen, zorttckaufllhren sein dürfte. Der utrechter Vertrag hatte dieses Privilegium 
ausdrücklich bestätigt : ^Item . . concordatum et conclusnm est, quod providebitor eisdem mercatoribus, 
quod vina Renensia mionatim et ad retatliam futuris temporibus vendere valeant, pront ab antiqoo 
sditi sunt et consueli." Das PrivUegiom der Weinschenke ward noch bei den Vermiethungen des 
grossen Hauses im vorigen Jahrhunderte in Anschlag gebracht und giebt sieh diese Bestimmung 
noch später auf den Grundrissen in der Bezeichnung des Kaffeehauses zu ericennen. Der Platz des 
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alteo rtieioUebeD Weiohaiises nebst dem dahinter gelegenen kleioeQ Garten war jedoch sdiom damals 
zu Packhitusera benutzt. 

Den hinteren Raum des rheinischen Weinhauses finden wir bei Hollar, vi.«Ueicbt irrig, den 
Winter 'Scnl bezeichnet; über seine Bestimmnog ist mir nichts Ndberesi vof gekommen. Hier könnte 
der ursprüngliche Stablhof gewesen sein, und liesse es sich so erl^lären, wenn der Bericht vom 
Jahre 1507 bemerkt, dass der Stahlhof der Esssaal der hansischen Kaufleut^ sei. lieber und neben 
der Gildhalle und dem rheinischen Weinhause werden die besseren Z^nn^er gewesen sein, in welchen 
hansische Gesandte und Boten angenommen und beherbergt wurden. 

An der Themse lag die Sommer-Halle^ ^eip Ruhm CR^um) fUr AUmanqs Gesichte gelegen,'' 
wie im Jahre 1607 gesagt wird, mit der Bemerkung, dass kein Residireqder sie flir sieb selber brauche. 
1568 flgd. finden sich auf der Sommer -Halle im Garten C<^cD9culum horti) dort auch mitten im 
Winter die Besprechungen des Kaufinannes wie der Gesandten gehalten. 1Q4Q hatte der Hausmeister 
Brand sie zum Pruok und zur Zierde sehr herausge^schmückt und so wie auf die übrigen nahegelegenen 
von ihm bewohnten Gebäude (Hollar's No. 3) Yiele Kosten verwendet. 

Die übrigen Gebäude bestanden tbeils in Räinnen , Schuppen und Häusern ziir Aufbewahrung 
von Waaren, tbeils in Häusern, oder wie die älteren Statuten Art. Xt^VUI sie noeh kennen, in Buden. 

« 

In diesen besassen die Kaufleute, nainentlieb die GeseUen, ihre Kammerp, in welchen sie sich Abends zu 
rechter Zeit einzufinden hatten. 

Auf der zur Werde frei gebliebenen Stelle befand sich eip grosser JEraAn» welcher auch 
schon auf den älteren Abbildungen dieser Themsegegend nicht zu fehlen pfiegt. Er wurde jedoch mit 
jedem Jahre weniger benutzt, da nur untpr wenigen Bogen der lofldwer Brücke das Wasser genug 
Tiefe hatte, damit beladeae Schiffe ohne Gefahr passirten« Das Publicum zog also vor, jenseits der 
Brücke zu landen und die Waaren von dort zu Lande transportiren zu lassen, obgleich das Krabngeld 
sehr niedrig gestellt wurde. 1749 scheint die Benutzung des KralMies fast ganz au^diört zu haben, 
wozu die von dem Stahlbo£smeister Jacobsen gestatteten Befreiungen votn Krabngelde an dortige 14iether 
und die vom gegenüberliegenden Southwark kommenden Bote nicht w^ig heigetr^en hatte. 

Kein Artikel ward so gerne bieber gebracht als das Eisej^. welches di^ Kosten des Landtrans- 
portes nicht tragen konnte. Der Stahl fehlt daher nicht in dem Tarife . der Lastträger auf dem Stahl- 
bofe vom Jahre 1449, und Stowe gedenkt desselben unter den dortl^n gebrachten Waaren. Die Lage* 
rung sehr grosser Massen von £isenstangen auf dem Stablhofe ist jedooh erst im vorigen Jahrhunderte 
qachzuweisen, wo zuweilen über 300 £, durchscbnitUicb 90Oi^, dafllr etegenommen wurden, ein Um* 
stand, welcher wunderlich genug die vermeinte ursprüngliche Bestimmung des Stahlbofes zu bestätigen 
schien. Schon Minscheus, ^} und H. Blount im Law Dictionary und in der Glossographia sagen: ^It 
is called Stilliard of a broad place or Court, wherein Steele was muoh sold." Die Masse des gela- 
gerten Eisens nahm so sehr zu, dass Pennant in seinem Werke über London im Jahre 1790 vom 
Stablhofe sagt: ^at this time it is the great repository of the imported iron, which furnishes our 
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metropoKs with that necessary malerial. The quantity of bars, that fills the yards and warehouses 
of this quarter, strikes with astonishment the most indifferent beholder. Next to the waterside are 
two eagles with imperial crowns round their necks placed on two columns.'' 

Es ist hier der Ort, noch einiger Gebäude zu gedenken, welche wir als Anhängsei des Stahl- 
hofes — theils als vermuthlich nur TorUbergehende, theils als später erworbene — zu betrachten 
haben. Im hansischen Recesse vom Jahre 1600 ward beschlossen, dass unerachtet der geschehenen 
Schliessung des Stahlhofes den Lakenbereitem die Rente nicht zu entziehen.. Wir finden auch In den 
Ausgaben dieses Jahres, dass ihnen 14 i.*, im folgenden, wo uns jedoch nicht die volle Jahresrechnung 
vorliegt, l£ U sh. bezahlt ist. ^) Es scheint diese Zahlung sich auf die s. g. Aehterkammem — 
Hinterhäuser — beim Stahlhofe an der Aller Heiügen Kirche, die Themse hinab belegen C^lso in AH 
Hallows Lane}, zu beziehen, welche die Deutschen auf verschiedene Jahre sich zu verschaffen gewusst. ^) 
Der Recess vom Jahre 1584, October 8, gedenkt im Art. 8 der sieben Achterkammern, dem Stafalhofe 
zu London angelegen, um welche, da sie ohne grosse Ungelegenheit vom Hause nicht zu entrathen, 
man mit den Lakenbereitem weiter handeln müsse. ^) 1567, Juni 19, schrieb darauf der gemeine 
Kaufmann zu London, dass die Les (l^ase) der sieben Achterkammern von ihnen, damit jene nicht 
vom Hause separirt werden mOgen, mit der Societät der Lakenhändler mit allem Fletss befördert und 
dass sie uns die Les auf 21 Jahr um den alten Preis, als 150 £ Kaufj[)reis und 14 £ jährlicher Rente, 
erneuert sei. *') Um dieséh Preis und fär die Verpflichtung, die Gebäude zu erhalten, war dieser Contract 
bereits im Jahre 1666 eingegangen. Die Nachricht von der von Hintmann (1588 — 1591) geschehenen 
Vermiethung jener Kammern an englische Tuchmacher, ^) scheint mir daher unklar und die dabei erwähnte 
Drohung, dass die Deutschen sie bald verlassen werden, dient nicht zur Verdeutlichung, da der Contract 
ohnehin mit dem Jahre 1608 ablief. Jedenfalls scheinen diese Wohnungen eine Beziehung zu dem im sechs- 
zehnten Jahrhunderte so sehr bedeutenden Handel der Hansen in London mit TUchem gehabt zu haben. 
Während die alten Statuten des Comtoirs Art IX. verlangen, dass der Tuchhandel nur in Blackwall 
Hall betrieben werden sollte, gestatteten die Statuten vom Jahre 1554 denselben auch in der Scheerleute 
Häuser. Die Scheerleute (sbermen) oder Tuchscheerer waren eine Gilde, welche bis zum Jahre 1480 
mit den Tuchhändlem C^rapers) und Schneidern in London vereint gewesen waren, hatten âeit 1527 
mit dem Mystery der Walker (fliUers) sich vereint und führen hinfort mit diesen den gemeinschaft- 
lichen Namen der Clothworkers. ^} Es ist daher wahrscheinlich, dass jenes Mietheverhältniss mit den 
Lakenbereitem eine Erleichterung des Tuchhandels bezweckte, um jene in die Nähe des Stahlhofes her- 
beizuziehen. Es scheint jedoch , dass im Jahre 1608 jener Vertrag nicht erneuert ist , da auch der 
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Tuchhandel der Hansen vemiehlet war. Die Residirenden unlerliessen nieht, im Jahre 1607 anzüflr'agen, 
ob jene dem Stahlhofe anschiessende Wohnung und Küche , welche dem Amte der Wandbereiter ge- 
horten, wieder zu kaufen seien, bemerkten jedoch dabei, dass sie selbst kein Geld hätten, auch leider 
viele Kammern und Waarenhäuser leer stünden. 

Schwierig ist es daher , über einen Ankauf von zwei Grundstücken klar zii werden , welchen 
die Factorei im Jahre 1610 machte, also zu einer Zeit, wo sie eines grösseren Raumes kaum noch 
bedürftig erschien. Undeutlich ist auch die Lage dieser Häuser, welche in dem Verkauft - Documente 
angegeben wird: ^in Cossons Laue, alias Hajwharf Laue," zwei Gassen, welche in der seit 1666 erhal- 
tenen Richtung durch die ganze Breite des Stahlhofes und der Aller Heiligen Gasse getrennt sind« Da 
jedoch in einer anderen gleichzeitigen Niederzeichnung die Wehnungen in All Hallows Lane genannt 
werden, so dürfte dieses flir die Ostliche Lage und eine Gegend entscheiden, wo vor dem grossen 
Brande die letztgenannte Gasse mit Hay wharf Lane sich so berührt haben konnte, dass einige Häuser 
zu beiden Gassen gehorten. Diese Häuser waren einst Eigehthum einer geistlichen Stiftung und durch 
die Parlaments-Acte vom Jahre 1547 über die Aufliebung von Capellen (Chauntries), geistlichen Collé- 
gien u. a. an KOnig Edward VL geftillen. Sie waren schon ftllher oder durch denselben mit seinem' 
Hofe zu East Greenwich vereint, an welchen das eine Haus 90 Schillinge , das andere 13 Schillinge 
4 Pfenninge Rente zu gleichen Theilen auf IKiichaelis und Maria Verkündigung zahlten. Sie gelangten 
in die Hände des Edward Forster und aus diesen mittelst einer königlichen Verleihung vom 19. Mai 
1610 in das gemeinsame Eigenthum des Ritter Francis Morice zu Westminster und des Francis Phillips 
zu London. Auf Betrieb des Stahlhofs^Inspectors Holtscho, welcher schon 1608 diese Angelegenheit 
leitete, ward durch eine Verkaufs-Acte von 1610, Juni 10, das Eigenthum dieser Häuser ^in fee simple ** 
übertragen von den genannten beiden Rittern an Philip Chewte, Secretair des königlichen Geheim- 
schreibers Sir Thomas Eddis, zu London. Von diesem kaufte Holtscho sie sogleich und bezahlte mit 
Stahlho&-Gelde. Da Jedoch Fremde kein Grundstück in London kaufen konnten, so wurden in der 
Verkaufs-Acte von 1610, August 31, als Käufer genannt: Henry Keyte, Thomas Gyppes, Mattheus 
Alexander und Charles Purret. Diese vier Männer fertigten dagegen einen Revers aus, um zu erklären, 
dass diese Häuser nur auf ihren Namen gestellt seien, aber den Residirenden auf dem Stahlhofe, J. 
Wacbendorf, H. Holtscho, Herman Rikman und G. Stamped und deren Nachfolgern im Stahlhofe 
gehorten, welche ftlr den fee simple an den KOnig die Cfaauntry- Rente mit 1£ 13 sh. 4 d. bezahlten. 
Genaueres weiss ich über diese Häuser nicht nachzuweisen. Sie mtlssen auf dem Platze No. 16 auf 
Hollar's Risse gestanden haben. Der Kaufpreis scheint nur 60 £ betragen zu haben, was in dem 
schlechten Zustande solcher auf Zeitpacht veräussert gewesener Häuser zu erklären sein mag. Von 
den damals an den KOnig, jetzt noch an einen Privatmann bezahlten Renten wird unten die Rede sein. 
Der Umstand, dass die Verhandlungen des Stahlhofsmeisters schon im Jahre 1606 begannen, in welchem 
der Contract mit den Lakenbereitem aufhorte, könnte auf die Vermuthung fllbren, dass in beiden Fällen 
dieselben Häuser gemeint sind, ftlr welche auch der Umstand spricht, dass von den vier Londonem, 
welche ihre Namen zu dem Kaufe hergaben, der erste ein Merchant tailor, die beiden folgenden Laken- 
bereiter (clothworkers) und der letzte ein Tuchhändler (draper) waren. Ferner auch der Umstand, 
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dass die Stablliefs-jRiachniiBg ? om Jahre 1601 fUr die LakenlMreiUr-Geseliacbaft 1 j£ 14 ah., also viel* 
leiehl jene Quitrenten aufiUhrt. In diesem Falle dttrftea wir unter den frObereD Eigeühlliaem jener 
Hftoser S4ward Forster, d^n Inhaber zu treuen Handeu fttr das Anl der Wandbereüer, suehea. Doch 
spricht ausser anderen Gründen gegen diese Vermulhung die Motiz der Redumog ?om Jahre 1631« 
dass die gedachten beiden Häuser an diejenigen der Lalcenbereiter grunzten* 

Die Benutzung des Raumes nach der Erwerbung des Slahlhofes hatte vorzüglich den Zweck, 
viele Waarenhttuser und Kammern ftlr die anwesenden hansischen Kanfieute zu errichten« Zur Erwei- 
terung des Grundes wurde, ausser den gedachten Miethungen und Ankäufeu, dem Wasser eine Ufer- 
strecke abgewonnen. Auf einem Risse aus der ZeU der .KOnigia Elisabelh erblicken wir noch Vieh 
auf dem Ufer vor dem Stahlhofe weidend. Selbst auf dem Risse Hollar's vom Jahre 1667 beträgt die 
Tiefe nur 378 Fuss, während sie 1797 sich auf mehr als 438 Fuss herausstellt. Doch wabrscheiulich 
ist das gewonnene Land noch grosser, da im Uebrigen die Maasse des ueuen Risses grosser erscheint, 
als Hollar's. Bei diesem beträgt die Breite des ganzen Gebäudes an der Thames Strasse 201 Fuss, am 
Wasser 184 Fuss; auf jenem 172 Fuss an der Strasse und 157 Fuss am Wasser. Da nun aber die 
Breite an der Strasse, wenn Überall, doch jedenfalls nur sehr unwesentlich bei dem Neubau nach dem 
grossen Brande gewonnen haben kann, so muss HoUar mit einem kleinem Fussmaasse gemessen haben, 
wenn gleich der Maassstab der Zeichnung fast Übereinstimmt, 

Ueber die Verwendung der Räumlichkeiten erhalten wir einige Notizen von eigenthUmlichem 
Interesse. Die Rechnungen vor dem Brande geben uns, ausser den Miethern und Miethpreisen von etwa 
90 einzelnen Häusern, Hallen, Kammern und Packräumen, noch die Mamen der einzelnen Räumlichkeiten. 
Diese sind aber nicht, wie das auf dem Comloir zu Bergen bei den gr<ysseren Räumen der Fall war, 
ältere oder willkuhrlich gewählte Namen, sondern wir finden in denselben die der vermuthlichen 
Erbauer, oder, falls wir dieses nicht immer annehmen wollen, von Vorstehern der Handlung und solcher 
Männer in den Hansestädten, denen zu Ehren der Name ertheilt wurde, also jedenfalls der Zeitgenossen. 
Die Rechnungen belehren uns selbst einigermaassen aber die Lage der Gebäude und gestatten uns 
zuweilen, sie noch auf Hollar's Risse nachzuweisen. Der Schreiber hat die Namen häufig entstellt, doch 
können immer noch genug davon unzweifelhaft erkannt werden, um auch bei manchen der übrigen 
Zeit und Vaterstadt, wenn ajucb nur mittelst gleicbbenannler Vorfahren, mit ziemlicher Zuversicht 
angeben zu können. Es mögen hier die Listen folgen nach den Rechnungen des Inspectors Johann H^ld 
vom Jahre 1631, mit Ergänzungen aus späteren Rechnungen und mit einigen Nachweisungen imd An- 
deutungen versehen, aus denen sich folgern lässt, dass die.ßäoser ihre Namen grössteotheils in den 
ersten fünfzig Jahren nach dem uu^cbter Vergleiche erhalten haben. Gewiss werden Localforscher der 
Hansestädte noch manche fernere Erläuterung bringen. 

A. Die Häuser ausserhalb des Stablhofes in Wingoos Alle/ gelegen : 1) Antonius van Marie 
Kammer und Waarenhaus. Der Name gehörte einem bekannten cölner Geschlecbte, aus welchem 
Johan van Marie Bürgermeister war, 1492, 1495 und 1498. 2) Joachim Gertoard Kammer und 
Packhaus. Ein Secretair vonDeventer, Stephan Gerward war 1473 unter den hansischen Abgeordneten 
zu Utrecht. 3) Gerhard von Wesell Kammer. Derselbe war Bürgermeister zu Cöln 1494 bis 


M07. 4) Henrich Niedêrh^f Kämmet. &) Mekkier Luhbér$ Kanmier and Padcfaain. Der Varnane 
deMet aaf Göhi. 6) Hmriek Ba/tker Kanmer and Waarenhaus. 7} Henrich Müller desgleicbeo. 
¥«rgl. imteB D. No.%, 45 und ft4. 8) Arnold Mitteler desgteicbeD. Dieser Name deoiet auf 
Lübeck, wo Jobnnes ton Meleler, RaAinaiui, (gestorben 1373, ui Hinrfch MeCeler, Raihmann, ge- 
atorben 1433. 9) Neeh mne Wohnang gegen Henrich Barks {^Batkefê') KamBier Ober. WM spater 
vielleichl irrtiiflmlidh Henry Bieks genannt. 

B* Die Häuser amserbalb des Staidhofes Ungs der Thames Strasse : 1) GuUdkalh Themto- 
nicortim, an dem Westende des Siahlhirfés gelegen. 1330 verbttoert an John Réveil Mr 6£ Msh. 
Bei Hollar No. 4. 2) Negest dito Halle ^ an der Ecke von Wingoose Lane, war 1381 in Mnf ver« 
schiedenen Abtheilungen verbânert für 16 £. 3) Neben (in) vorgedaohtem Hause, 1331 yerhauert 
an William Cowltsman flir 9 £. 4) Das Haus , Pelican genannt , 1M4 aof 31 Jahre verbltaert an 
Wolter Wetstone ftlr 3 £. Dieses Hans und die beiden folgenden entspreehen der No. 6, den rhei- 
mschen Weinhanse aof HoNar^s Risée, und ist also In Peliean das eigenttiche alle Weinhans zu suchen. 
S) Das niesle Haus. 6) Das negeste Haus zum Westen bei des Slahlhofes Pforte, in zwei Abthei* 
lungen zu 14 £. 7) Das Haus lum Osten bei der Pforte , zn 4 £• Ist mit den folgenden Hollar'« 
No. 17. 8) Das negeste Hans, genannt die Swoen^ der Schwan, hntte Richard Floridewe zu 10 £• 
Hier ist nicht an ein Haus zi denken, welches der kt Dowgate Ward, jedoch gegen dessen 4tetHche 
Grflnze hin belegenen Swan Alley den Namen gegeben bat. Jenes wird die westliche Htflfle von Hol* 
lar's No. 15 gebildet haben. 9) Das negeste Hans seiende von Ostseldt des Stablholés, alias das Sek- 
haos VM Aller Heiligen Lane, 1617 anf 31 Jahre m WiHiam Bighs z« 13 £ jabiliohe Mlelhe. Bei 
Hollar No. 1 5, oder dessen Ostliche HiiAe ; anf dem Risse von 1797 eki Wirihshaus — public bouse — genannt. 

C. Die Hauser ausserhalb des Stahlfaefes in Aller Heiligen Lane: 1) Das negeste und erste 
Haus. 1811 an Johan Norman auf 21 Jahre ftlr 8 £ jährlich. 2) Das negeste Hans. 3) Das negeste 
Haus. Diese drei Hauser sind bei Hollar links von No. 15, unter No. 17. 4) Das negeste Haus 
seinde eines der zwei Hanser, so von Ihrer Majestät gekauft Xvaren. 1610, März 25, anf 21 Jahre 
verkauft an Abraham Metz zu 3 £ jährlich. 6) Das zweite und niedrigste Haus. Das Waarenhaus 
zu 1 £ 10 sh. , die oberen RXume zu 2 £ und die Garret über diesen Räumen zu 1 £ 10 sh. Die 
^Obengedadbte von Ihre Majt. gekaufte zwd alte verfallene Wohnungen (schreibt C- SlrilhoMt) 
habe den 24. Jnni (1647) an Henry €leaver verlassen à 6 £ per Annum mit Condilion, dass er 
solche abbrechen und von Newen aof seine eigene Ynkoslen soll wieder aufbawen lassen.^' Die beiden 
letztgedachten Häuser entsprechen Hollar's No. 16. 

D. Die Kammern und Packhäuser binnen dem Stahlhofe: 1. Dinanter Halle war von Paul 
van der Yelde bewohnt. Sie zahke 1647 die höchste Miethe , jährlich 15 £ 3 sh. 4 d. Nur 1632 
findet sich der Name richtig geschrieben und zuftltig, da sie sonst regelmässig Dianter Halle genannt 
ist So sehr war der Ursprung vergessen. Die Miethe und Localltät lassen noch die Vermotbung zu, 
dass wir sie in No. 9 zu suchen haben, und dass Hollar ans der ihm onverständlichen Bezeichnung die 
der Winter -Halle oder ded Winter- Saales gemacht hat. Wir finden sie viele Jahre im Besitze von 
Paul van der Veide. 2) Bin kleines Packhaus. Alle folgenden Gebäude sind Packräume, wo das 
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Gegeolheil oicbl bemerkt ist. 3) Genoin Klipping (ancb fUifBog» KUfting, GURiog). Ein Ittbecker 
Btti^er Johann CUppink war ums Jahr 1271 zu Boston. Zwei Conrad und zwei Mümu Clippink 
kennen wir aus einer Urkunde vom Jahre 1346 und anderen gleichzeitigen Doeumenlen, Even CUppink 
siehe in den Statuten Art X, 9. 4) Johan Quesienberg. Tideman aus diesem Gescblechte war 1418 unter 
den Hansen zu London ; und Carsten siehe Statuten ArL X, 9. 5) Ein Packhaus unter der .grossen Halle, 
ehemals ein Kalkhaus. 6) JoAan Smilken zweites Packhaus, Vérgl. unten No. 34. Gegentiber dem 
Krahne gelegen. 7} Härmen Smidt (Smitken). VergL, No. 53 und &6. 8} Bims Stutte. In 
diesem finden wir den Altermann der Factorei vom Jahre 1480. Vergl. No. 5L 9) Sander 
(Lander» Van der) Tacken. Vergl. No. 52. Der Name kam in Hamburg vor. 10) [Mike Büring. 
Seine noch bestehende milde Stiftung zu Hamburg war im Jahre 1531 vorhanden; sie war vermutb- 
lich nicht viel älter. 11) Albert von Gneiss. Er war Bürgermeister zu Cöln 1523 und 1526. Vei^L 
No. 40 und 57. 12) Härmen Scheie. Vielleicht der im Jahre 1566 zu Hamburg verstorbene Rath- 
mann, welcher 1543 zum Oberalten zu St. Petri erwählt war. 13) Henrich Salzburg. Der im Jahre 
1503 verstorbene Ratbmann zu Hamburg. 14) Amolf Brawler. Es ist wohl zu lesen : Arnold 
Bouweiler^ Bürgermeister zu Cöhi in den Jahren 1516 — 1552. 15) Jacob Abzogen^ Abragan, vielleicht 
Abraham ? 16) John Hardenrat^ häufig Hardencratt. Johann Hardeoratt findet sich als Bürgermeister 
zu Coin 1584—1608. 17) Eier Esich. Zu Hamburg Kirchgeschwomer zu St. Nicolai 1617, Ober- 
alter 1621, Rathsherr 1623, gestorben 1640. Die letzteren drei hatten Kammern ausser den Waaren- 
bäusern, welche sich mit No.6 zusammen vermiethet finden. 18) Peter Imhoff. Vergleiche No. 33 und 47. 
19) Matthias Timmermann kleines Packhaus, zum Bierkeller vermiethet. Er war ein zu Danzig ange- 
sessener, 1569 zu London verstorbener Bruder des Moritz T», Altermannes 1566 — 1588. Karsten T. von 
Hamburg, war 1535 Rathsherr in Lübeck, gestorben 1542. Gottscbalk T. daselbst, desgleichen, er- 
wählt 1559, gestorben 1570. Siebe No. 23. 20) Jacob van Wherden (Worden}. 21) Härmen Ploge. 
22) Detert Brand. Vergl. No. 50. Den Namen des Dietrich Brand und von Brand's Gesellen tragen 
zwei vergoldete Trinkschaalen im Inventare von 1574. 23) MMhias Timmermann. Siehe No. 19. 
24) Johan Smithen. Vergl. oben No. 6. Hier finden sich 1631 noch femer an der Middel Lane : ein anderes 
Packhaus bei der Pumpe und Henrich Niderhof in Wiogoose Alley. (Siehe oben No. 4.) 25) Hans 
Müller. Oben A. 7 ward Heinrich Müller genannt. Vergleiche unten No. 45 und 54 26) Der grosse 
Bierkeller unter dem Krahne. 27) Cord von Suchten. Wie No. 1, 2 und 26 an Paul van der 
Velde vermiethet. Jener mag ein Vater des 1558 verstorbenen Altermannes Hinrich von Suchten 
gewesen sein. 28) Liitke Schepenstede. Aeltere Schepenstede finden sich zu Lübeck; der Rathmann 
Johann, gestorben 1340; ein anderer dieses Namens, gestorben 1388; der Rathmann Cord, gestorben 
1527. 1641 ward dieses Gebäude zum Pferdestalle gebraucht, 1655 vermiethet. 29) Peter Schosen 
CSehusen, HohusenP). Vergl. No. 48. 30) Peter Rover Kammer und Waarenhaus. 1529 Kirchge- 
schwomer zu St. Petri in Hamburg, wo er Gotteswohnungen stiftete 1535, gestorben 1546. Ein 
anderer dieses Namens, Kirebgeschwomer daselbst 1611, Oberalter 1614, Rathsherr 1621, gestorben 
1634. Vergleiche No. 49. 31) Arnold Westenberg. 32) DtWcA Schutenberg Kammer und Pack- 
baus. 33) Martin Imhoff. Vergleiche No« 47 und No. 18. 34 und 35) John Sterkenhusen und 
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Anion von Marie. Verliehe oben A. 1. 36) Àbeîê (Abbots) Halle, zweite. 37) Abets (Abbots) 
Halle^ erste. Diese Hallen jdttrften schon von dem Ahle zu St. Albans erbauet sein, dessen Kloster vom 
Jahre 1466 bis 1475 das einst dem Sir Richard Lyons gehoige Haus besass. 38) Härmen Burgenreich. 
Heraann Boi^entrick zu Hamburg» Jurat zu St. Petri 1496, und ein anderer desselben Namens 1544. 
39 und 40) Jacob Kangiesser und Hans van der Biesen (Giesen) Packhäuser und drei Kammern. 
Godhart Kann^eler war wiederholt Bürgermeister zu GOln in den Jahren 1515-— 1530. Vergleiche oben 
No. 11 und 57. 41) Wolter Bisehof. Vermuthlich Nachkomme des Wolter Bischop, welcher, wie 
die Itibecker Chronik berichtet, in dem Seetreffen bei Copenhagen ein hansisches Schiff fUhrte und 
ein grosses Schiff mit Schweden nahm. 43) Härmen Soderman, Hermann Suderman, Bürgermeister 
zu Coin in den Jahren 1541—1567. 43) Peter Savotoe. 44) Hans Polman. Die beiden letztgedachten 
Waarenhäuser nebst drei Kammern hatte Marcus Brandt noch im Jahre 1648. 45) Hans Müller 
zweites Waarenhaus. Siehe No. 25, 45 und 54. 46) Abeis Erste Hall^ so das Storhaus (Storehouse, 
Vîctualienspeicher oder Keller) gewesen. Vergl. oben No. 36 und 37. 47) Martin Imhoff Kammer. 
Siehe No. 33. 48) Peter Schosen. Siehe No. 29. 49) PeUr Rovers Kammer. Siehe No. 30. 
50) Dietrich Brand Kammer. Sidie No. 22. 51—53) Hans Siudten. Siehe No. 8. Sander 
(Van der) Tacken. Siehe No. 9, und Härmen Smitken. Siehe No. 7 und 53. 54) Hans Müller 
Kammer, alias kleine Halle. Siehe No. 26. 55) Die grosse Halle im Stahlhove zu 8 £ jährlich 
vermiethet. Auch in dieser Iflsst sich der Winter-Saal Hollar's suchen. 56) Härmen Smit Siehe 
No. 7 und 53. 57) Albert Gissen Kammer. Siehe No. 11. 58 und 59) Johan Starkenberg 
(Sterkeohusen). Siehe No. 34, und Georg Semeter Kammer. 60—66) Claus Brdmse^ Johan 
Stommele^ Hans Rosendorf und Eggert van Kempe, benebesl Sommer-Haüe und zwei Waaren- 
häuser hatte Conrad Stritholz in Besitzung (Ur die uralte Rente von £ 6. Im folgenden Jahre 
hatte sein Nachfolger J. Jacobsen alles dieses zur Behausung. Hier finden wir also Hollar's No. 2. 
In Claus Bromse müssen wir den berühmten lübecker Bürgermeister oder dessen gleichbenannten 
Vater finden. 

Der Ertrag der Miethen, welchen Stritholz auf etwa £ 300 gebracht hatte, wurde unter seinem 
Nachfolger um jf 50 erhöhet. Der sehr schlechte Zustand der Gebäude hatte eine geringe Ertrags- 
fthigkeit zur Folge. Die Häuser waren nicht alle, wie es doch ein königliches Edict verlangte, von 
Steinen errichtet, wie namentlich 1623 das Eckhaus der Kirche gegenüber, welches damals ein 
Rechtsgelehrter unter gewissen Bedingungen neu aufzubauen sich erbot. 1641 wurden die grosse 
Halle Theutonicorum , welche zur Südseite niedergefallen, so wie der Thurm, die Scheidemauer 
im Westen des Stahlhofes und die Brücke auf der Themse, hergestellt. Auch das Stefohovet — 
die steinernen Vorsetzen — an der Themse verlangten kostspielige Reparaturen. Des Neubaues 
der zwei Häuser in All Hallows Lane im Jahre 1647 ist bereits oben unter Litt. C. No. 4 und 5 
gedacht. 1660 erhielt der Meister James Wingrove £ 400 für vier von Grund aus neu erbauete 
Häuser. 

Die Miether der verschiedenen Locale waren in den letzten Jahrzehenden vor dem grossen 
Brande häufig noch Deutsche, so weit die Namen sie erkennen lassen, doch auch viele und vielleicht 
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10 der Mehrzahl Engländer. Zo Anfange des siebenzehnten Jahrhunderts finden wir auch Goldschmiede 
auf dem Stahlhofe zugelassen, falls sie aus den Hansestädten gebürtig waren, ^i^ flllher das hansische 
Statut vom Jahre 1452 bezeugt, dass es jener Zeit mit Bewilligung des Altermannes geschehen durfte. 
Wahrscheinlich beruhte diese Anweisung auf früheren Vorgangen. Denn Fremde wurden in die Gilde 
der Goldschmiede zu London, gegen Eintrittsgeld und Abstattung eines Eides, zugelassen und zahlreich 
in deren zweite Classe — genannt Alicant (d. h. Aliegenae), auch Alicant strangers, unter denen 
viele, wenn nicht, wie ein Statut der Goldschmiede zu London vom Jahre 1444 für die Ädernden Zunft- 
genossen vermuthep lasst, alle Deutsche und Niederländer waren. Sie sind wenigstens seit dem Jahre 
1338 und vermuthlich viel früher nachzuweisen. 1469 verzeichnete eine Liste deren 112. Dass Nürn- 
berger hier nicht fehlten, wird man leicht errathen, wenn sich auch nicht Namen wie im Jahre 1517 
^ Roger Winburger von Neurenburgh in Estland" fänden. Es charakterisirt England, dass es von jeher 
nicht nur grosse deutsche Künstler wie Holbein, Händel u. a. würdig empfing, sondern dass auch 
Handwerker, welche sich so vortheilhaft auszeichneten, wie die englischen Goldschmiede, die fremden 
Nebenbuhler in ihrer Zunft duldeten und sich damit begnügten, ihre eigene Vorzüglichkeit in 
Preiskämpfen, wie wir über einen derselben vom Jahre 1464 ausfllhrllcb berichtet sind,^) anerkannt 
zu finden. 

Die Hansestädte zogen ersichtlich keine Vortheile aus dem schlecht benutzten Stahlhofe, dessen 
Ertrag kaum dazu diente, um die Kosten der erfolglosen Gesandtschaften zur Wiedererlangung ihrer 
Privilegien zu decken. Im Sommer 1664 schlug der Hausmeister Jacobsen den Hansestädten vor, die 
baufälligen Gebäude in- und ausserhalb des Stahlhofes mit der .Verpflichtung der Herstellung derselben 
auf Contracte von 21 oder mehr Jahren (building leases), wie es früher in einigen Fällen bereits 
geschehen, zu vermiethen. Es fanden sich jedoch keine annehmliche Bewerber. Man darf es daher 
ftlr die Eigenthümer nicht als ein Unglück ansehen, dass der grosse Brand am Sonntag Morgen, den 
2. September 1666, auch ihre Gebäude ergriff* und in Asche legte. Der Stahlhofsmeister Jacobsen, 
welcher nur mit den schon brennenden Kleidern dem Feuer entrann, welches wie ^Flammen vom 
Himmel um sich gefressen," bestätigt, dass der Werth der verbrannten Waaren grösser gewesen, 
als deijenige der Häuser sammt dem Grunde. 


Die Gemälde von Holbein. 

Ein sehr werlhvoller, eigenthümlicher Schmuck der Gildhalle bestand in zwei in dem Esssaale 
befindlichen grossen Gemälden des ersten deutschen Künstlers, dessen Verdienste England anerkannt 


BurtMiiter a. a. 0. S. 79 mil der, wegen der einige Jahre früher stattgefandenen Besitznahme des StahUiofes 
dnrch die königiiche Regierang anffallenden Jahresiahl 1601. 

3) TT. fferbert History of the twelve li?ery Companies in London. T. II. p. 178—199. 
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I 
hat und den es bis zu seinem im Jahre 1554 erfolgten Tode an London zu fesseln wusste. In jener 
Zeit, wo eine lebendige Begeisterung für die Kunst von Italien aus das übrige Europa durchdrang, 
und König Franz h den Leonardo da Vinci zu sich gerufen hatte, kam Hans Holbein im Jahre 1526 
nach England, wo er bei dem grossen Kanzler Thomas Morus mehrere Jahre eine Wohnst^tte und die 
Gelegenheit fand, dem Könige Henry VIII. und dem englischen Adel die Werke seiner Kunst zu zeigen. 
Schon während seines ersten Aufenthalts zu London malte er (falls in einer der Figuren Anna Boleyn 
richtig erkannt ist) für seine deutschen Landsleute zwei viel bewunderte, seit langer Zeit leider ver« 
schwundene Gemälde in Wasserfarben, den Triumph des Reichthums und den der Armuth, Gegenstände, 
welche fttr die angegebene Bestimmung in der Kaufmanns - Halle besonders geeignet scheinen mussten. 
Während der Zeit, in welcher er diese Bilder malte, dürfte es gewesen sein, wo Holbein auf der 
londoner Brücke an der Stadtseite, also sehr nahe bei dem Stahlhofe wohnte, in einem Hause, in 
welchem, wie Walpole erzählt, Lord Oxford wenige Tage vor dem grossen Brande zu London 1666 
ein Gemälde Holbein's, den Künstler mit seiner Familie vorstellend, entdeckte und kaufte, jedoch durch 
die Feuersbrunst vor der Ablieferung verlor. 

Als nach der Restitution des Stahlhofes durch König James I. das gemeinsame Leben der Hansen 
auftiOrte und die Hallen vermiethet wurden, beschlossen die Städte, jene Bilder dem Prinzen von Wales 
Henry, welchen schon dieselbe Verehrung der Kunst beseelte, welchespäterseinen jüngeren Bruder Charles I. 
auszeichnete, zu verehren. Der Hausmeister Holtscho berichtet darüber unter dem 22. Januar 1616: 

^Ew. etc. dho Ick hiemit tho waten, dat Ick deren etc. under dato 24. September an mi 
geschrewen bevelich nha, de beiden im Stahlhof ftirhandene Schildereien des Prinzen Durchlaucht im 
Namen und wegen gemeiner Erb. Ansehe Stette, mit Ankündigung dero commendation und affection, 
am dage Nicolai afgelopenes Jhares praesenteret und auerleueret hebe. Darflir Ihre Durchl. Sich 
ganz freundlich mit wenig Worten thäte bedanken. Welches zu volge Ihrer Durchl. Gouverneur, der 
Herr Tomas Challenor, ^) mit mehren worten uth gesettet, als dat Ihrer Durchl. daran ein sonderlicher 
angenemer wille geschehen were und solches in fûrfallende gelegenheit in allen Gnaden erkennen 
wolde. Und kan Ick hir aber unangetoget nichtflaten, dat obwol desse beide Kunststücke oldt und 
im afiiehmende, dat dennoch Ihre Durchl. alss ein lefbebber der Schildereien und da dises Meisters 
Werke, ock diese arbeidt hOchlich commendert werden, daran eine grodte lust und gefallen genommen, 
wie Ick selber gespuert und ock uth gesehener Rede ftimommen hebbe." 

Mach dem bereits in zwei Jahren erfolgten Tode des Prinzen Henry gelangten diese Bilder in 
die vorzügliche Sammlung König Charles I., sind aber wahrscheinlich unter denjenigen Theile der- 
selben begriffen,*welcher durch die Feuersbrunst zu Whitehall zerstört wurden. Wären sie unter dem ftliher 
veräusserten Theile dieser Sammlung gewesen, so hätten sie dem Auge der Kunstft^unde schwerlich 
entgehen können. Nach unzuverlässigen Nachrichten will man sie in Flandern wieder gesehen haben. ^) 


Der sehr gediegene and fromme Sir Thomas CbtloDer. 

>) Irrig berichtel ßfagler Neacs aligemeines KunsUer-Lexicon. Bd. VI. S. 347» dass diese Bolbein'ichen Büder 
1666 im Stablbofe verbrannt seien. 
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Uoler diesen UmständeD ist es ein besonderes Glück za nennen, dass Federigo Zuceari^ welcber 
sie bei seinem Aofenthalte in London fand and ttber die Bilder Raphael's sIelUe, im Jahre 1674 
zwei Handzeichnungen nach denselben verfertigte, ^) welche sich lange im Buckingham Hause 
befanden und später von Sir Charlei Sheffield an König Georg 111. verkauft sind. Die Angabe, 
dass diese Zeichnungen in die Walpole'sche Sammlung gelangten, in deren Catalog sie vorge- 
kommen seien, scheint eine Verwechselung mit den gleich zu erwähnenden Kupferstichen zu 
sein. Alle Machforschungen nach deren jetzigem EigenthUmer sind vergeblich gewesen. Diese 
Zeichnungen hat Lucas Vosierman gestochen; doch sind auch diese Kupferstiche nii^ht aufzufinden 
gewesen. 

Zuccari's Zeichnungen sind jedoch schon früher copirt, wo nicht von ihm selbst doppelt 
angefertiget, und befand sich eine solche Copie in der Sammlung des bessen-darmstadtischen Geheimen 
Rathes Georg Wilhelm Fleischmann zu Strassburg. Dieser besass auch die von Meckel gestochenen 
Zeichnungen des Todtentanzes von Holbein, welche aus der Arundelischen Sammlung nach den Nieder- 
landen, später in das Cabinet von Crozai zu Paris wanderten, bei dessen Versteigerung im Jahre 1741 
von jenem erstanden wurden. Diese letztgedachten Zeichnungen üfoerliess Fleischmann dem Fürsten 
GalHzin^ Russischen Gesandten zu Wien, aus dessen Besitze sie in die kaiserliche Kunst -Sammlung 
zu St. Petersburg gelangten. ^) Es ist nicht unwahrscheinlich , dass unsere vorliegenden Triumphe 
diesdben Wege gewandert sind, wie jener Triomphe de la Mort. Nach dieser Copie hat Christian 
v(m Meckel zwei Kupferstiche angefertigt, welche sich in seinem ^Oeuvre de Jean Holbein ou 
Recueil de gravures d'après ses plus beaux ouvrages. Basic, 1780," fol. In der Partie I. hinter dem 
ebengedachten Todtentanze befinden. Es ist auf diesen beiden Blättern ausdrücklich bemerkt, dass 
Zuccari's Blätter in Fleischmann's Sammlung sich befanden. So ungenau diese Notiz ist, so ist es 
wohlbekannt, dass Chr. von Mechel es eben so sehr in seinen Nachbildunged war und so ist auch 
hier nicht zu verwundern, wenn diese Kupferstiche mit den vorhandenen Beschreibungen nicht durch- 
gängig Übereinstimmen. 

Die Bilder enthielten in Lebensgrösse allegorische Darstellungen, und bezeichnende Personen, 
deu römischen Dichtern entlehnt, welche durch beigeschriebehe Namen erläutert sind. Diese Triumphe 
waren* seit längerer Zeil sehr beliebt, und wir kennen unzählige derselben in der Poesie, so wie in 
den festlichen Aufzügen des mittelalterücfaen städtischen Lebens, und in der Kunst. Doch der Ge- 
danke, welchen Holbein hier ansfUhrte, scheint kein Vorbild gehabt zu haben. In dem Relchthume der 
Fantasie und der Gelehrsamkeit erkennen wir den damaHgen Freund des Malers, den Verfasser der 
Utopia und mancher Sinngedichte. Das Costüm Ist grösstentheils das des Alterthunos, geht aber häufig 
in aas orientalische und das damals gleichzeitige, mittelalterlicbe , wie es der Gebrauch^ seiner Zeitge- 
nossen war,, über. 


*) Carl van Mander Uet Schilderboek , ed. 1618. Fol. 144. Soracà Walpole Anecdotes of painUog, ed. 
DaUaway. T. I. p. 152. 

*) Ulrich Hegener Hans Holbein der Jüngere. S. 333. 
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Id dem einem Bilde, Triumphus DMHarum betitelt, ist der Triumphwagen des Plutiis, von 
vier wdssen Rossen gezogen, die Hauptgruppe, welcher den grössten Theil der Tafel einnimmt. In 
dem langen, offenen, musctaelMrmigen goMenen Wagen sitzt vor einer leichten batdachinartigen Rttck- 
lehne Plutus, ein bejahrter, aber noch kräftiger Mann, mit einem Dreizacke in der Hand. Den linken 
Fuss stützt er auf einen grossen im Wagen liegenden Ballen, auf welchem eine Truhe steht und Gold- 
und SilbermOnzen umherliegen. Er betrachtet mit aufgehobener Rechte seine Schätze. Vorne neben 
dem Wagenlenker sitzt auf einer Kugel Fortuna, eine reizende Gestalt mit flatternden Haaren, mit der 
Rechten das über ihr in der Luft geschwungene Gewand haltend, mit der Linken Goldmünzen den im 
Vordergrunde befindlichen Personen zuwerfend. Dass Plutus mit einer Hand in die Geldsäcke greife 
und mit der andern Geld ausstreue, erzählt C. van Mander, vermuthlich aus irrender Erinnerung; je- 
denfalls ist unsere Angabe nach MecheFs Kupferstich und. diese Erfindung besser. Auch findet sich die 
Angabe des van Mander hier nicht bestätigt, dass neben der Fortuna sich die Fama befinde, welche 
auf dem ganzen Kupferstiche des Mechel nicht erscheint und in jener mit der von uns am Schlüsse 
der Beschreibung zu nennenden Gestalt verwechselt ist. Walpole beschreibt die Geldspenderin richtig, 
doch gedenkt auch er der Fama, als Begleiterin des Plutus. Der Wagenlenker, benannt Ratio ^ mit 
vorgestrecktem Körper, lässt den weissen Pferden die Zügel schtessen. Er will rascher fahren, was 
auch noch durch das lateinische Wort auf dem Wagen: ^ Vividius^^ angedeutet wird. Die Zügel sind 
bezeichnet: ^Notitia und Voluntas.^' Die stattlichen Rosse dem Wagen zunächst: Contractus und 
Usura^ werden getrieben mit dem Stocke von einem auf einem derselben sitzenden Jünglinge, genannt 
Aequalitas. Contractus wird am Zaum geftihrt von der Justitia. Die anderen Rosse, Avariiia und 
Impostura^ werden geschlagen von dem auf jener sitzenden jungen Frauenzimmer Aequalitas , wäh- 
rend diese von der neben diesem Pferde stehenden Frau Bona fides zurückgehalten wird. Die nackten 
Partien waren, wie van Mander, welcher die Originale in London sah, bemerkt, fleischfarbig, die Ge- 
wänder dieser Frauen weiss und schwarz mit goldenen Zierrathen. 

Im Hintergrunde neben einem Baume erblickt man noch eine, die einzige dem Triumphzuge 
nicht angehorige Gestalt, die eines etwa dreissigjährigen wohlbeleibten Mannes, der ohne Kopfbedeckung 
mit heiteren offenen Augen auf die Rosse und deren Treiber hinblickt. Wir irren wohl nicht, wenn 
wir den Maler selbst in diesem lebendigen Kopfe suchen. 

Im Vordergründe befindet sich ausser den bereits genannten, der Bona fides und der Justitia, 
ein ältlicher, starker Mann, 'mit von der Wassersucht geschwollenem Bauche, auf einen starken Stab 
gestützt. Zur Seite hängt ihm eine grosse Geldtasche. Darunter steht der Name Sichaeus. Dieser 
war der Gemahl der Dido, der reichstbegüterte Phönicier. ^) Hinter ihm steht ein Mann in orienta- 
lischer Tracht, gleichfalls mit einer Gekitascbe, nnler dem sidi der Name Pythius befindet. Pvthius 
war, wie Herodot uns berichtet, jener reichste der Lydier, welcher dem Könige Darius einen goldenen 
Platanus und Weinstock verehrte und später den König Xerxes mit seinem Heere bewirlhete. Auch 
Plutarch erzählt von ihm, den er Pythes nennt, dass seine Frau dem Goldgierigen einst, um ihn zu 


') Virgü Aeneid. 1. 1. v. 343 sq. Sicbaeas ditissimas agri Pfaoenictim. 
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beschämea, als er hungrig von der Beise kam, Gold zu essen yorseUte. ^) Von drei anderen Gestalten 
bemerken wir sodann eine, mit dem Gesiebte zum Pytbius hingewandte, einfiacb gekleidete, mit einem 
yerhttllten Packen unter dem Arme, mit dem Namen Criipinus, Hier ist jener Aegypter gemein^ 
ein Selave, Liebling des Kaisers Domitian, welcher ihn zum Ritter erhob. Seine Laster, so wie seinen 
Luxus geisseile Juvenal in den bittersten Worten, besonders in der vierten Satjre. Räthselhaft scheint 
die nun folgende Gestalt eines knieenden gepanzerten Mannes, ohne Helm und Waffen, der die Arme 
zum Gesichte gekehrt, zum Boden blickt. Darunter steht kein geringerer Name als der des 7%emt- 
Stocks. Dieser entging dem Vorwurfe der Habsucht nicht, als er sich von dem Perser Könige drei 
bis fUnf Städte hatte schenken lassen, besonders aber wurde ihm von den Griechen verdacht, dass er, 
der orientalischen Sitte sich gefügt und jenem seine Huldigung mittelst einer Kniebeugung dargebracht 
hatte. ^) Sodann folgen zwei jugendliche männliche Gestalten, von denen die hintere mit den Händen 
das von der Fortuna ausgestreuete Gold aufßingt, die vordere, jugendlichere, mit begierig bittenden 
Blicken in ihrem kurzen Mantel. Jene wird Veniidius bezeichnet, gleichfalls ein von dem Juvenal 
wiederholt genannter, sehr reich gewordener Römer. Unter der anderen steht der sonst unbekannte Name 
Gadareus^ vielleicht anstatt Gadarens (es) und bezeichnet zugleich noch andere am Wege stehende 
unbenannte Personen als Einwohner der reichen Stadt Gades. Unter ihnen steht Pallas^ ein Name, 
welcher bei Juvenal (Sat. 1. V. 109) als der eines bekannten reichen Mannes erscheint. Alle diese 
Figuren vom Sichaeus bis zum Pallas dienen dazu, den grossen Wagen mit seinen Rädern zu verstecken 
und bringen vermehrtes Leben in die fortschreitende Gruppe. 

Der Vordergrund rechts vom Wagen schliesst zur Rechten sich ab durch die gebietende Ge- 
stalt des Crösus mit einer Krone auf dem Haupte auf einem stattlichen, schon geschmückten Zelter, 
welchen der schone Jüngling Narcissus flihrl. Er ist in damaliger Hofkracht, doch mit grossen, reich 
geschmückten Stiefeln gekleidet; er blickt in seine aufgehobene linke Hand, in welcher ein Goldstück 
liegen dürfte. Hinter dem Könige blickt noch der Kopf der Cleopaira hervor. In beiden hat Walpole 
den König Henry VIII. und Anna Boleyn erkennen wollen : der Kupferstich des Chr. von Mechel giebt 
hier keine Aehnlichkeit zu erkennen. Zwischen dem Wagen und CrOsus erblickt man noch zwei Kopfe, 
den des Midcis und den des Tamiaius^ welcher neu geschaffene Name von TafAêstoy^ die Schatz- 
kammer, der Fiscus, herzuleiten ist. Vermuthlich schrieb. Holbein: Tamiacus, zum Fiscus gehörig. 

Während nun also der ganze Zug, mit Ausnahme des Themistocles, sich behaglich oder Gold 
hoffend fortbewegt, schwebt über und hinter allen die schOne, aber ernste Göttin Nemesis von Wolken 
getragen, in der ausgestreckten Hand einen Zaum herabhaltend. 

In der linken Ecke des Bildes findet sich noch das Distichon: 

Aurum blanditiae pater est natosque doloris, 
Qui caret moeret, qui tenet metait ^) 


Herodot. Bd. TU. Cap. 27—29, aaeh Cap. 38 and 39. Platareh von den lägenbaflan Weibern. 
') Plutarch's Leben des Themistocles. L. 5, 21, 27—29, 30. CorneUas Nepos. 
3) Der PenUmeter verlangt: qaive^ oder wie oben S. 73: qai tenet, hie metoit 
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Der Triamph der Armutb enthält nur allegorische, keine historische Figuren. Auf einem von 
zwei Ochsen und zwei Eseln gezogenen, mit Stroh bedeckten Bauerwagen sitzt unter einem von 
einigen Baumstämmen gleichfalls mit Stroh überdeckten Baldachine die Penia^ eine magere Frau mit 
schlaffen Brtlsten, wenig bekleidet« Zu ihrer Linken sitzt auf der Ecke des Wagens, zu der Gruppe 
im Vordergründe zierlich herabgebeugt, während sie mit dem erhobenen rechten Arme sich an einen 
Stamm jenes Baldachins hält. In graciöser Stellung eine jugendliche Frau, benannt Infortunium. 
Im Wagen sitzen vor der Penia die Memoria mit einer Rolle in der Hand, eine Frau, bezeichnet als 
Üius^ und die jugendfrische, schone Industria , mit den beiden vorgedachten Begleiterinnen sich be- 
rathend, während sie mit dem linken Arme mehrere Werkzeuge umfassend, mit der rechten Hand 
eine Axt an einen Nahestehenden zum Wagen hinaus reicht. Als Wagenlenkerin sitzt vorne die Spes^ 
mehr bekleidet als die übrigen Gestalten, die schonen grossen Augen zum Himmel gewandt. Das Ge- 
spann der Ochsen flthrt die Namen Negligentia und Pigritia; das der Esel Cupiditas und Ignavia. 
Die Thiere werden von vier Frauen geleitet und getrieben; hinter Sollicitudo und Diligentia im 
Vordergründe: Moderatio und Labor ^ letztere der damaligen Tracht annähernd in einem Mieder mit 
KnOpfen und einen grossen Spaten in der Hand haltend. 

Im Vordergrunde erblickt man ausser diesen zwei Frauen noch neun Gestalten, meistens ohne 
Namen. Drei Männer, Landleute und Handwerker mit Werkzeugen, deren einer die obengedachte Axt 
von der Industria erhält. Ein Vierter richtet seine Blicke und die ausgestreckte Hand eben dahin. 
Zur Rechten steht eine lange, noch rüstige Männergestalt, die Arme in einander geschlungen, barfuss, 
ohne Kopf- und mit geringer, zerlumpter sonstiger Bedeckung. Zur Sehe trägt er eine grosse Tasche 
oder Flasche; der leicht zu errathende Name fehlt nicht: Mehdicitas. Hinter dem Bettler steht eine 
besser verhüllte Frau, sehr trostlos, mit einer Hand in ihre Haare greifend, zur Erde blickend. Die 
drei letzten Figuren sind von den zuletzt genannten fast verdeckt und ist nur bei der dnen der 
jugendliche Ausdruck mit dem nach oben gerichteten Blicke hervorzuheben. Die allerietzte Ist be- 
Zeichnet: Miseria. 

Im Ganzen ist dieses Bild, wenn gleich geistreich gedacht, und nicht ohne einige schone 

Gestalten, doch weniger anziehend als der Triumph des Plutus. Auf der Tafel sind folgende gereimte 

Verse eingetragen: * 

Mortalium iucanditas Tolucris et pendula 

Movetur instar torbinis, quem nix agît sedula. 

Quid ergo confiditis in glori»?. 

Qui diTes est penuriam formidat igoobiiero, 

Instabilis fati rolam semper timet mobilem 

Degitque yitam prope fallibilem. 

Qui pauper est, nihil timet, nihil potest perdere, 

Sed spe bona laelus sedet, oon sperat acqoirere 

Discitque vhlute Deum colère. 

Diese Verse, so wie die obigen auf das Gold, werden dem Thomas Morus mit vielor Wahr« 
scheinlichkeit zugeschrieben. Sie befinden sich jedoch nicht in seinen gesammelten Werken. 
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« 8. 

Das Bischofs -* Thor. 

An die Baulichkeiteo und inneren AnordnungeB reiben sich auch die uralten, durch den Ver- 
gleich der Hansen mit dem londoner Stadraihe vom Jahre 1282 anerkannten Verhältnisse lum Thore 
Bishops Ga^te, Bischofs -Gat. 

Die Billiger zu London beschwerten sich auf den Versammlungen der Hondreden im Jabre 1275 
darttber, dass die Deutschen, welche in London dieselbe Freiheit genossen wie die Bürger, das Thor 
Bishopsgate, welches sie auf ihre Kosten in gutem Stande zu erbalten verpflichtet seien, schmählich 
verfallen liessen. In einem Districte lautete die Erklärung dahin, dass jenes Thor, welches die Völker 
der Dänen von Alters her erhalten mtlssteo filr die Rechte, welche sie in London hätten, jeUt durch 
deren oder eigentlich durch der Baillife Schuld fast zusammengestürzt sei. O 

Diese Verpflichtung der Deutschen, welche sie selbst auch nicht ganz in Abrede stellten, scheint 
auf ein hohes Alterthum zu deuten. Die Pflicht und also auch das Recht Fremder, ein Stadttbor zu 
erhalten, zu bewachen und <u vertheidigen, dürfte uns in Nowgorod oder Wisby nicht sehr überra^hen, 
ist aber in London wohl nur qoter jener Voraussetzung zu erklären. Ob diese Verpflichtung wirklich 
un9prUnglich den Dänen obgelegen habe und die Deutschen nur als deren Nachfolger zo betrachten 
waren, mag dahin gestellt bleiben. Der Name deutet an, dass dieses Thor, wie Aehnliches in anderen 
Städtoi sich findet, ^) von dem Bischöfe von London erbauet war, und von diesem ursprünglich erhalten 
und vertheidigl wurde. In den Zeiten des Koniges Aethelred war dieses nicht unter den beiden Thoren, 
welche die Bürger bewachen liessen. Sollte einer der früheren Bischöfe den Dänen oder Deutschen 
gegen Uebemahme dieser Last den Platz der deutschen Gildhalle nebst der dazu gehörigen Uferstrecke 
übertragen haben? Das Bischofs-Thor iässt sich schon vor der Zeit König Wilhelm's des Eroberers nach- 
weisen. ^) Dass der Bischof unferne der Gapitels- oder St. Pauls -Kirche einen Landungsplatz an der 
Themse besessen, ist sehr wahrscheinlich, doch dürfen solche Vermuthungen nor die Nachforschfaogen 
leiten, aber nicht zu bestimmten Annahmen, führen. 

Der Streit zwischen den Hansen und der Stadt war jedoch unter denselben nicht erlediget, 
und erst nachdem die Sache an das Exchecquer- Gericht gebracht war, welches unter Anerkennung 
der Freiheiten der Hansen in London, ihnen jene Gegenleistung zutf kannte, verglichen im Jahre 1282 
beide Parteien sich dahin, dass die Hansen der Stadt 240 Mark Sterling zahlten zur Herstellung des 
Thores, zu welcher sie auch ftlr die Zukunft sich anheischig machten, so wie sie auch den dritten 


*) Rotoll Handredoram. T. I. p. 416« 

') Wie Adam Bremen. Gesta pontif. Hammaborg. I. U. c. 68» sehol. 55 von Hamburg eriSblt. 

') Doomesday book. T. I. Fol. 128. Canonici Si. Pauli habeot «d portam episcopi X courios. Tempore regis 
Bdoardi similiter tenaernnt et tantandem baboerant. Stowe Sar?ey of London kannte kein älteres Datum als 1210. 
Eben so MaiUanâ History and Survey of London. T. L p. 25. Dieser scheint also so irren , wenn er die Erbauung 
dieses Thores dem Bischöfe Wilhelm dem Normaduco lur Zelt König Wllhelm's des Eroberers susohreibt 
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Theil der Kosteo uod Leute für die Bewachung des Thores UberaahmeD, wobei ihnen der obere Theil 
desselben zugewiesen wurde. 

Der in Folge dieses Vergleiches unternommene Bau des Thores, wird, wie wir von der Bau- 
kunst jener Zeit erwarten dürfen, ein dauerhafter und stattlicher, wenn nicht ein schöner gewesen 
sein. Er bestand zwei Jahrhunderte. Die Bewachung des Thores verblieb den Deutschen auch in 
unruhigen Zeiten, in welchen sie das beste Yerhältniss mit den londoner Bürgern erhielten. Beides 
erkennen wir aus dem Vertrage, welchen zu Anfange des Jahres 1438 der Aeltermann, die Aeltesten 
und die Geschwornen der Hansen zu London mit dem londoner Bürger und Sergeant John Russell 
abschlössen, in welchem sie ihm die Bewachung jenes Thores anvertrauten und dagegen die Wohnung 
in demselben gegen eine geringe Miethe überliessen. Unter den jährlichen Neujahrs -Geschenken der 
Factorei im fünfzehnten Jahrhunderte bemerken wir auch 20 Pfenninge an den Aufseher (bodel, Pedell) 
jenes Thores. 

Doch genügte es auch damals nicht, dass die Hansen das Thor erhielten und Wächter be- 
zahlten. Sie hatten einst den dritten Theil der zur Vertheidigung des Thores zu stellenden Leute 
übernommen und die unruhigen Zeiten der bürgerlichen Kriege zwischen den Anhängern der weissen 
und rothen Rose erinnerten häufig an diese Verpflichtung. Ein Statut des Comtoirs vom Jahre 1457 
erneuerte daher das Gebot, dass die Kaufleute auf dem Stahlhofe jeder eine Rüstung vom Kopfe bis zu 
Fusse auf seiner Kammer bereit halten solle, um erforderlichen Falls die Besetzung von Bishops Gate 
mit zu übernehmen. Dazu gehörte eine grosse stählerne Armbrust oder eine der damals schon sehr 
verbreiteten Feuerbüchsen. Das Thor ward jedoch sehr beschädigt zu einer Zeit, wo den Hansen während 
ihrer Streitigkeiten mit der englischen Regierung dessen Bewachung schwerlich wird anvertrauet 
gewesen sein, bei dem Angrifie, welchen Thomas Neville, der Bastard von Falkenberg, gewöhnlich 
Faulconbridge genannt, auf London machte, den KOnig Henry VI. aus dem Tower zu befreien. ^) 

Nach dem zu Utrecht 1474 vom Könige Edward IV. mit den Hansen abgeschlossenen Vertrage, 
welcher auch in vorliegender Beziehung die alten Verhältnisse des Besitzes und der Bewachung des 
Bishops Gate als ein Recht der Hansen bestätigte, erneuerte der Stadtrath zu London nebst seinen an- 
deren mit der deutschen Hanse daselbst getroffîenen Vergleichen auch den vom Jahre 1282. Da dieser 
im Jahre 1477 die an das Bischofs-Thor reichende Stadtmauer wieder erneuert hatte, ') so wurde eine 
neue Herstellung des Thores durch die Deutschen im Jahre 1479 erforderlich befunden und über- 
nommen. 

Dje damalige Herstellung ist sehr bewundert. Das Thor ward mit vier steinernen Bildsäulen 
verzieret. Im Süden war über dem Thorwege die ehies bejahrten Bischofes angebracht, mit seiner Tiara, 
eingesunkenen Augen, runzeligtem Gesichte und langem Barte, in welchem man den ersten Bischof 
von London, Erkenwald (^75), zu erkennen glaubte. Auf der Nord- Seite erblickte man einen anderen 
Bischof, etwas kleiner als jener, aber stärker, mit glattem Gesichte, in allem bischöflichen Schmucke und 


*} Fabyan^t New Chronicles a. 1471. GraftonU CbroDicIe. « 

') Fabym 1. I. a. 1477. 
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# 
mit dem Kromm^abe in der linken Hand, während tr mit der rechten segnet. Diesen hielt man ftlr 
den Bischof Wilhelm den Normannen, des Königes Wilhelm des Eroberers Begleiter. Zu seiner Rechten 
stand ein angelsächsischer KOnig, termothlich Aelfred, welcher nach der Zerstörung Londons durch die 
Danen die Stadt wieder herstellte; nnd zur Linken dessen Schwiegersohn Ealdred, Eari von Uereia, 
welchem der König die Aufsicht Über die Stadt ttbertrug* 

im Jahre 1551 beabsichtigten die Hansen das Thor neu zu erbauen, und hatten schon die 
Steine dazu herbeigeschafft, die Pforte war schm ferrig, um eingehangen zu werden. Vermutfalich 
wollten sie dadurch die öffentliche Mefnnng gewinnen und die Missgonst der Londoner beschwichtigefl. 
Da jedoch König Edward VI. durch seine Rathgeber sich bewegen Hess, den Hansen ihre Privilegien 
zu nehmen, und diese, wenn gleich zeitwillig wledei^;egeben , doch durch die Königin Elisabeth be- 
drohet blieben, bis dieselbe zuletzt die Hansen aHer Vorrechte beraubte, so war, wie Stowe bezeugt, O 
auch das Bischofs-Thor nicht hergestellt, als der Magistrat zu London die Sorge für dasselbe zu über- 
nehmen hatte, welcher auch erst im Jahre 1731 den «nerldssiich gewordenen Neubau ausgefllhrt liat.^) 
Der bekannte Reisende Hentzner , ^') welcher 1598 zu London war , gedenkt gteichfalls noch der frü- 
heren Verpflichtung der Deutschen, dieses Thor eu vertbeidigen , und erwähnt, dass sie den Schltftssel 
besassen, um zu schliessen und zu öffnen, «id jederaeit bei Tage und bei Nacht durch dasselt>e zu 
gehen. Vermuthlich hörten die Lasten und Rechte rücksiobtiich dieses Thores filr die Hansen seit den 
Verhandlungen vom Jahre 1551 auf: doch wiederholeti die StaMen des Comtoirs vom Jahre 1554 
das Gebot, WaiFen und Rüstung auf den Kammern zu halten, unter ausdrücklicher Bezieliung auf die 
alte Verpflichtung, Bishops Gate in Zeit der Noth zu bewahren. Nach dem Verluste der Privilegien 
unter der Königin Elisabeth findet sich keine Spur irgend einer Beziehung des Stahlhofes zum 
Bisehofs - There. 

$ 9. 

Die hansische Factorei vom ntrechter Vertrage bis zur Schliessang 

des Stahlhofes im JTahre 1598. 

Wenn diese Abhandlung in der vorliegenden Aufgabe, der unertasslichen Begranzung sich 
fügend, nur dahin gestrebt hat, alle uns zugänglichen Mittel der Geschichtsforschung in Bewegung zu 
setzen, tmi ^as möglichst treue, wenn gleich skizzenhafte BiM einer vereinzelten historischen Erscheinung 
darzustellen, gleichsam VergrösserungsglSser neben 4em Fernrohre benutzend, und sie oft sich begnügen 
mnss, lediglich an das Nsichstverwandte zu erinnern um in ihrem Gegenstände den Entwickelungsgang 
der Handelsgeschichte wenigstens leise anzndeuten : so können wir doch nicht umhin, dem bedeutsamen 


Stowe Survey of London, p. 33. 

*) Maiüand a. a. 0. T. 1. f. 33. 

') P. HenUneri Itinerariom Germaniae, Galliae, Angliae, Italiae. Norimberg. 1613. p. 116. 
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Moioente der deatschen Hanse, weleheo uDsere Darstelliiog nunia^ erreicbl bal, eue kuree fielrtehiaag 
zu widtteo. Wir siad mit dem gltteklicbea Ereignisse des utrecbier Vertrages m dem Hobepaokte 
des baosischeo, vielletefat des demscheo Eiaflusses in England an^jelangt, eine Höbe, wehsbe bedeatend 
genug war, um nacb niebr als einem halben Jabrbonderte, wenn aocb fielbeb bektfmpft, in der iradi- 
tioAellen Weisheit der englischen Staatsmänner fortiukben, bis der gewalt^e Umschwung, welchen die 
Kirchen-Reformation den norddeutschen Städten brachte, ihnen neaen Glanz verlieb. Doch mosste die 
grOsste Begebenheit, welche die Handebgescbicbfte kennt, die Entdeckaag Amei^ika's, di^eaige Macht 
enipflndtieh berttbren, welche bisher auf diesem Felde die grOsste gewesen, vor Allem in üirea Verbin- 
dungen zu denûenigen Lande, welches am schnellsten jene Erweiterung des physische, wie des gdatigen 
Daseins ergriffen und benutzt hat, wihrend sie selbst an jener keinen unmittelbaren Antheil zu nehmen 
wasste. Die schwachen Versuche der Hansen zu Lissabon, des Handels nach der neuen Welt sich zu 
bewadHigen , mussten scheitern bei dem Mangel einer Flotte, so wie anderer Mittel, vor Allem der 
unler SUidlen von versdiiedenartig beschräiri&ter Begierongsgewalt anmagliehen Einheit Freilich zeigte 
sieh die Wirkung nicht auf einmal. Doch trat schon von dieser Zelt an den Hansen die feiadsellge 
Thüigkeit des englischen Kaufinannes enter dem Schutze der durch die Beendigung der laag|alirigen 
Erbfolgekriege in der Person König Henry's VU. gekraftigten Regieraag immer eindringUeber en^egen. 
Wenn jener in früheren Jahrhunderten nur versodite, der Hanse in dem beiden fernem Narwegen einige 
Vortheile abzugewinnen und da dieses wenig gelungen war, setae Beharrlichkeit mit der des Deutschen 
bei und in dein kalten kabten Island im Waliflscbfange und Robbenschläge zu messen, so wagte er 
es nonmehr im enropäisciien Verkdire auf den flandrischen Märkten gleichen Antheil zu verlangen, 
zantfchst mit den schwachen Waffen des Monopols, welches die Hansen zu ihrem Heile nicht kannten. 
Der ntrechter Veigleieh war kaum abgeschlossen, als englisohe Kaufleute aus Bristol und Hall 
die Hansen in Island gewaltsam abertelen und beraubten, ^) deren Landslente sich dadurch gewarnt 
fladen mussten, ihre Stellung in London möglichst zu biestigen. Die Beraubung eines verschiedenen 
Lttbecfcern und Hamburgern gehörigen Schiflte durch Lord Lomekj und seine Unierthanen von Hartle- 
pool, Über welche die Lübecker sich beim Könige im December 1476 liesehwerten,^) scheint sogar 
an den engliscben Kasten v^ilbracfat. Die zu jenem Zwecke wilnschenswerthe OfaerleiUing LUbeck's 
wurde zunächst durch die hansischen Besoblttsse anerkannt, nach dieser Stadt die Originalien der 
Privilegien za sendea. Die Streitigkeiten mit der Stadt Coin wurden, wie bereits gedacht, auf einer 
TageAkhrtzu Bremen 1476, im September, so wie durch den Vergleich vom Jahre 1478, November 11, bei- 
gdegt. In dem entgedachten Jahre wurden die Schulden des Comtoire aus den eigenen Mitteln, 
welche der van demsdben erhobene -Schoss darbot, bezahlt, ohne die von der Regierung in Gemäss- 
belt des ntrechter Vertrages za zahlenden Gelder anzugreifen, welche Zahlung erst zehn Jahre spater 


') Siebe die Schreiben der Norweger an den König von England ?ori labre 1476 In TftufkeUn Analecu 
Noriiag. p. 14'2 sq. fis ist irrig, disse Schreiben, wie der Bersosgeber gtcbsn, PraeT. p. KXiX, dem Isbre i486 zuzu- 
weisen, welche Zahl jedoch dem folgenden, an König Oenry Vit. gerichteten Soiwelbsn gelrähft. 

«) a^mt i. I. T. XIL p. 36. 
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YoUendet zu sein scheint, da sie 1487 erst vertheih wurden; strenge Anordnungen zum Schatze der 
königlichen Zölle wurden getroffen, die älteren Ordnungen des Comtoirs bestätigt, und, worin die 
sicherste Schutzwaffe gegen Verrath und feindliche Tücke liegt, die Gebeimhaltnng der Beschlüsse 
des Comtoirs strenge anbefohlen. Ueber die Leistung des Zehnten an den Pfarrer des Kirchspiels 
ward im Februar 1483 eine Vereinbarung getroffen, und in den Baulichkeiten wurden Anordnungen 
zur Sicherheit und grösseren Bequemlichkeit ausgeftihrt. 

Die Handelseifersucht der Engländer in Norwegen, so wie in Flandern erregten aber bald neue 
Zwistigkeiten, welche zu Beraubungen hansischer Sdiiffe auf der See durch Engländer führten. Die 
königliche Regierung erkannte jedoch den Werth des kaum hergestellten Friedens und beiderseits wurde 
der ulrechter Vergleich als ein nicht leichtsinnig zu verscherzender Gewinn angesehen. Doch erging 
1488 ein Statut, welches allen Fremden die Ausfuhr ungeschorener Tücher untersagte, wodurch ein flir 
jene den Tuchhandel beschränkendes Verbot König Edwards IV. vom Jahre 1465 noch drückender 
wurde. >) Ein späterer Secretair der Merchant adventurers^) erzählt, dass jener König den Easter- 
lingen sirenge verboten habe, überall Tücher nach dem Orte hinzuführen, wo jene engKschen Kaufleute 
in den Niederlanden residirten und auch nur ihre Ballen mit Tüchern in diesem Lande zu öfltaen, 
weshalb der Altermann des Stahlhofes zu London flIr die Beobachtung dieses Verbotes eine Btti^^schafl 
von 30,000 Marken gestellt habe. Für letztere Angabe hat sich jedoch keine BesUfligung auffinden 
lassen, und wahrscheinlich hat der sehr parteiische Secretair eine Notiz über eine vorübergebende 
Maassregel zur Sicherung des Zolles, wie solche, von welcher das Document des Zolleinnehmers 
W. Martj^n vom Jahre 1485, Juni 6, spricht, missverstanden und sie mit späteren Anordnungen zusammen- 
geworfen. Von den Verhandlungen der Gesandten zu Antwerpen im Jahre 1490 wissen wn* nur, dass 
sie erfolglos waren, doch im Mai 1491 wurden sie erneuert durch vier vom Könige dazu ernannte 
Räthe: M. Edmund Martyn und W. Warham, beide Doctoren der Rechte, Dr. Ritter Richard Yorke 
und den Knapen W. Rosse, Vitellarius der Stadt Calais, von denen der letztere schon an den atrechter 
Friedens-Verhandlungen Theil genommen hatte. Die Vergleichsbedingungen wurden in einem die Hanse 
höchst befriedigenden Sinne aufgesetzt. ^) 

Je gerechter und billiger sich die Räthe des Königes bewährten, desto unversUindiger benahmen 
sich wiederum die neidischen Bürger Londons« König Henry, erbittert über den seiner Meinung nach 
vom römischen Könige Maximilian dem Prätendenten Perkin Warbeck geleisteten Vorschub, hatte den 
Flamländern den Handel nach England, seinen eigenen Unterthanen den Handel nach den Landen des 
römischen Königes untersagli Diese Maassregel einer sehr kurzsichtigen Politik beraubte die Engländer, 
namentlich die Merchant adventurers, grosser Handelsvortheile, ohne die Flamländer wesentlieh zu be- 
nachtheiligen , aber zum grössten Vortheile der Hansen, welche nunmehr die alleinigen Vermittler der 


*} Statutes of the Retlm. 3. Henrici VU. c. 11. 

') John Wkeeler Treatise of Commerce. London, IdOl, eio äasserst lehnreiches Eâchlein für den, welcher 
den Standpunkt des Verfassers nieht übersieht. 

') ByfMT Foedera. T. XI. p. 441. EöMer bei WÜUbrandt Hansische Chronik zum Jahre 1487 flgd. 
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gegeoseiiigen Bio- and Ausflihr der beiderseitigen Läoder warden. Die Erbilteniog der iondoi^er Tuch- 
bereiter , Tttchhandier und Krttmer, besonders der ausser Lohn gesetzten oder daran gesehmälerten 
Arbeiter und Ladendiener gegen die verhassten Easterlingen kannte keine Gränzen. In der Mitte des 
März*Monales 1493 drängte eine durch Eide veibundene Schaar derselben auf den Stahihof und plün- 
derte alle Kammern und Packrâume, zu welchen sie gelangen konnte. Als es den Hansen geglückt 
war, die Eindringlinge vom Hofe hinauszuwerfen und die Thore desselben zu verschliessen » versam- 
melten jene eine grosse Masse des PObels, welche mit Keulen und Hebebttumen die Pforten zu er- 
brechen suchte. Die Deutschen hatten jedoch von Southwark her über die Themse Zimmerleute und 
Schmiede herbeigdiolt , mit deren Hülfe sie sich befestigten und vertheidiglen , bis der Major von 
London mit Bewaffneten heranrücken konnte. Es yvurden gegen 80 Burschen und Diener gefangen 
genommen , von denen die Urheber des Tumultes lange auf dem Tower gefangen büssten : von ihren 
Meistern wurden jedoch keiner überführt. ^) 

Nachtheiliger als die Anfeindungen von aussenher wirkten die vielen Unordnungen, welche in 
den neuen Hallen und Kammern des Hofes, so wie in den Sitten der Kaufleute und ihrer Handelsdiener 
eingerissen waren. Die strenge klosterliche Zucht, zu deren Erhaltung schon in der Mitte des vorigen 
Jahriiundertes, vor der Zeit der Streitigkeiten mit der englischen Krone, so wie mit den eigenen Ge- 
nossen, den Colnem, manche Gesetze hatten gegeben werden müssen, war nach allen diesen Störungen 
nidit wieder herzustellen. Die Ausschweiltongen mit Frauen, mit Wein und Bier, mit den Würfeln 
und anderen Glücksspielen wurden durch die Nahe mancher Belustigungsorte, besonders des verrufenen, 
dem Stahlhofe gegenüber gelegenen Themse Ufers, Bankside, nicht wenig befördert. Der Tafellui^us 
begann schon damals zuzunehmen, besonders aber eine vom burgundischen Hofe ausgehende, durch 
den Verkehr mit Flandern bei den jungen Kaufleuien sehr geförderte Kleiderpracht, welche im Be- 
wusstsein ihrer ,\^ wenigstens augenblicklich gefüllten Casse den schmucken und reichen Edelleuten, 
die ihnen in London, Westminster und Souihwark begegneten, nicht nachstehen wollten. Nachdem 
die Colner sich von der Hanse hatten lossagen wollen, war es denn auch weniger auffallend, wenn 
einige Deutsche, selbst Allermannen, derselben entsagten und sich ganz unter englischen Schutz zu 
begeben vorzogen; andere Alterroannen betrugen sich in solcher Weise, dass ihre Absetzung von ihren 
dortigen Landsleuten verlangt wurde. Die Suidte und einige tüchtige Altermannen versuchten jedoch, 
und wie es scheint, nicht ohne Erfolg, den eingerissenen Uebelstanden abzuhelfen. Einem Statute der 
ersten vom Jahre 1606 folgten mehrere der letzteren, welche die innere Ordnung bezweckten. >) Als 
ein wohlberechneler Versuch, die Bewohner des Stahlhofes an denselben zu fesseln und denselben die 
Aufmerksamkeit der Engländer zuzuwenden , mochte der Beschluss anzusehen sein , ihre Hallen durch 
einige Kunstwerke zu verzieren. Die Altermannen begnügten sich bald nicht mehr mit kostbarem Sil- 
beiigeräthe oder was sonst die geselligen Freuden verschönern sollte, sondern auch kostbare Gemälde 


Fabyan^s New Chronicles. 

') Vob Jenen siehe Sartoriu$ Th.lll. 8.314 llgd. Letitere siebe aoMn ram Jahre 1507, 1513. Kühler in 


den Jahren 1497, 1501 1507. 
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♦ 
deckten die Wäade der Halle, von denen die uns näher bekannten von Holhein die Aufmerksankeü 
der Mitwelt erweckten und noch jetzt die Nachforschung anr^n. 

Ptlr die bessere Erhaltung der guten Ordnung, über deren Verletzung wir indessen keine 
Klagen weiter vemehroen, wurden vom Rathe zu Lübeck und den hansischen Gesandten, auf den 
Wunsch des Comtoirs und nach fbnQtfhrigen Verhandlungen, dieseai im Jahre 1&54 Slafuten in sechs 
Abtheilongen gegeben. ^) Bin grosser Tbeil derselben beruht auf den alteren, oben erläuterten Artikeln; 
die übrigen waren den veränderten Verhaltnissen angemessen. In Folge der hansischen Beschlüsse 
vom Jahre 1518, welcbe dreizehn brandenburgische, sächsische und andere Städte von der Hanse 
ausgeschlossen hatten, und vom Jahre 1550 ward der letzteren Zahl nunmehr auf 66 herabgesetzt, 
1553 aber auf 63. 

Der König und das Parlament bestätigten durch ein neues Statut vMi Jahre 1503 die alten 
Rechte der Kaufleute von Alemannien, welche die Gildhalle bewohnen, jedoch mit Vorbehalt der Rechte 
der Stadt London. Die Stimmung des englischen] Volkes blieb demnach eine sehr friedliche gegen 
die ft^mden Kaufleute, wie die Arbeiter. Doch nach einigen Jahren wurden wiederum, auf Veran- 
lassung der Privalstreitjgkeiten eines Italieners, Arancesco, aus dem bekannten Hause der Bardi, mit 
einem erzürnten Ehemanne, Klagen der bedrückten londoner Arbeiter laut, welcbe die Ursache alles 
Unheils nur in den Fremden suchten. Der Magistrat ward um deren Entfernung angegangen; ein 
Geistlicher, Dr. Bale, predigte gegen dieselben. Am 1. Mai 1517 brach em Aubtand des Volkes 
gegen jene los, welcher sich weit lUMr seine ursprüngliche Absicht zu erstrecken drohte und nur 
durch die vom Könige gesandten Truppen und ^e vor dtm Tower gelüsten Kanonen beschwichtigt 
wurde. ^) Es scheint nicht, dass die Deulscben oder der Stahlhof bei diesem Anlasse so sehr gemeiM 
waren, wie die Italiener und Franzosen, doch erkenne man wiederum aus diestai Vorfalle, wie missKob 
die Lage der Fremden war, wenn sie nicht mit ängstlicher Vorsicht verfMiren und die Regierung so 
sehr, wie damals der KOnig Henry VIII. und der Gat^dinal Wolsey, sie m begünstigen geneigt waren. 
Beide schützten den englischen Handel and besonders die allen seit 1505 ats Gorparatien anerkannten 
Merchant adventurers, jedoch vorzüglich durch Befbrderang der HandelBverfoindnngen dersctben im Aas- 
lande. Zu sotefaen Verhandhingen ward im Sommer 1514 Thomas More, damals noch Unter<-Shenff zn 
London, mit dem Archivar (Master of the Rolls) Cnthbert Tnnatall, oaohherigeni fiischofe von Durham, 
nach Brügge gesandt, und wiederum im folgenden Jahre, am den im Jahre 1506 mit dem Kaiser abge- 
schlossenen Verkehrs - Vertrag (Treaty of Inteix^onrse) zur Anerkennung zu bringen. Erst nach fünf 
Jahren, 1520, April, v^iirde der Schloss dieser Verhandiungen errekht. Hieran reibote sich der Beginn 
anderer mit den Hansen zu Brügge, zn welchen wiederum 4er seitdem geadelte Sir Thomas Mort und 
der Governor der Merchant adventurers, nebst dem Dr. W. Knight und dem Ritter J. Husee, und ab* 
Seiten der Hansen zwOlf Mitglieder der Senate von Lübeck, Colo und Hamburg deputirt waren. Die 
Resultate dieser Conferenzen in dem Recesse vom 12. August desselben Jahres waren jedoch ohne 


Gedruckt in Marqmard Be iore Mercatoram. Docvmtnta. p. 208^'i4â. 
3) Grafton's Chrooicle. T. Il p. 289—294. 
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BedeoUiDg and eirthieiten nur die FestsleUang der kisiieni^B Verktftnme bis zum ersten Mai ISSl, 
wo diese Yerbaadlongen fortgesem werdea soUteo, mod im folgendeD Jahre ward der Kmiig sogar zu 
Gmisten der eagKsefaeo Lakeobereiler zu dem dem haasischeD Handel hitehst nachtheiligeo Verbole der 
Aasfahr oogesehorner Tücher Teranlasst. Das Verbot ao die Haosen imd alle fremden Kaiileuie im 
Jahre 1537 eriasseo wider die AusftlbniBg wolleuer Tücher and aaderw eoglischeo Waarea aus 
Calais aach Flamlern, welches zu der Erwühoang eines viel allgemeineren dwMsh Wheeler den 
Anlass gegeben haben kann, wird jedcofails, da es mehl einmal die directe Atisfiihr ans England naeh 
Flmdern, sondern nur von dem Stapel zu Calais den dortigen Hnsen untersagte, von keinen besonders 
nachtbeiligea Folgen für die in England wohnenden gewesen sein. Die grosse Bedeutung, welebe die 
Hansestädte für den König besessen, als er dringend wünschte, sie zu Gunsten seines Schwagers, des 
vertriebenen Koniges ChrisUeni IL von Dänemark zu stimmen , so wie sich ihrer VemHUelung in der 
Reformattons-Angelegenheit zu bedienen, verhinderte anderweitige ihnen schädliche Schritte. Es kann 
hier nur kurz angedeutet werden, wie 1584 der KOnig zwei seiner gehrànen Räthe, den Bischof von 
Asaph, Henry Standlsh, D. D«, und dm Ritter Aihn Baker nach Hamburg sandte, nm dort mit d^n 
Könige von Dänemark, dem Herzoge von Holstein mid <len Lübeckern zu verhandeln,^) nnd wie er 
sich der demokratischen Partei in der Person ëes von ihm mit goMaer Ritterkette begnadigten Marx 
Meier, bo'nach des begabtecen Ittbecker Bilrgermeîslers Wulienweber annahm, während er mit den 
würdigsten Geistlichen, wie 1534 mit dem hambni^er Snperintendenten Aepin, in die engeste Verbindung 
zn treten, so wie Bündnisse mit den Städten Lübeck nnd Hambni^ und anderen evangdisch-lntherischen 
Staaten Deutschlands zo scbliessen suchte. ^) Jene Vertiandlungen ftthrteu nidit nnr zn einer neuen 
Bestätigung der hansischen Privilegien, sondern auch zu der Anerkennung der Behauptung, dass die 
Pariaments-Acten jenen nicht entgegen atdien. ^) Weldien Werth der Kdnig und sdne Minister ^3 auf 
diese engen Verhältnisse, den damaligen Zeiten gemäss, legten, ergiebt sich aus den Verhandhingen, 
weiche er 1543 mit den Städten au Antwerpen anknüpfte, aus den Instructionen an den nach Dänemark 
abgeordneten W. Watson , den 1543 an den Landgrafen Philipp den Grossmttthigen von Hessen 
bestimmlen Secretahr Buckler and Dr. Mannt, «m mit Hessen, Dänemark, Holstein, Lübeck, Hamburg 
nnd Bremen ein Schutz- «nd Trntz-Bltndniss zu scblieasen, endlich noch in seinem letzten Regierungs- 
jahre 1646 durch die Sendung des John Dymock nach Hamburg nnd Bremen, nm Truppen und Geld 
zu erlangen. 


*) Siebe die ProcIamaUen vom Jabre 1527, Jnli la, im Cluronkle of Calais, ed. X G. NiehoU. (Caroden 
Society.) 1846. 

>) Bymer ad a. 1528 (engllache ZSU«»g lür 1924), Febcaar 27. ÄlUmyer Histoire dee relations commer- 
ciales, p. 125 sq. 

*) Yersl. Zeitschrift für bambnrgiscbe Gesebicbte. Ud. III. S. 179—216. 

*) Daselbst S. 205 die bansiscbe SapplicatioD im iwelten Punkte nnd Statutes of tbe Realm. Vol. III. p. 530. 

^) Ancb Wolsey^s Nacbfolger, Tbomas Cromwell, kannte die HandelsverhHIlnisse genauer. Er war in seiner 
lügend Secretair der engliscben Factorei zn Antwerpen, bernaeb bei einem Kauftaanne in Venedig (siebe Lodges 
Portraits. T. I., LIngard n. a.), worin also die Gescbfcbte mit dem von Tiek dem Shakespeare zngescbrlebenen Drama 
yon Tb. Cromwell übereinstimmt. 
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Mit dem Könige Henry VlII. (gestorben 1547) ging jedoch aocb der Flor der Hanse in Eng-* 
land zu Grabe.' Freilich bestätigte sein Nachfolger Edward VI. gleich beim Antritte der Regierung, 
die Privilegien der Hansen ohne irgend eine Beschränkung. Doch sahen die StAdte wohl die Sturm- 
Wolken heraufziehen. Schon im Jahre 1540 hatten die Hamburger gerathen, dass man den Vorralh 
an Baarschaft und Silbergerttthe, welche auf dem Comtoir zu Ixindon vorhanden, zeilig aus dem Lande 
entfernen möge, ehe sie eben unverhofil verscherzt würden. Als ein Anzeichen und Anerkennung dieser 
Besorgniss kann betrachtet werden , dass das Comtoir aus seinen Schätzen 8600 £ und 3500 Enge* 
lotten dem Rathe zu Hamburg Übermächte, wahrscheinlich als Beitrag zu den von demselben zur 
Erhaltung der protestantischen Kirche aufgenommenen Capitalien, und in Folge eines Beschlusses der 
in diesem Jahre zu Lübeck versammelten protestantischen Stände. O ^^^ <lic unverdrossenen Be- 
strebungen; der Merchant adventurers, den Deutschen alle Privilegien zu entziehen, fanden bei dem 
jugendlichen Könige oder dessen Räthen — er war erst zehn Jahre alt bei seiner Thronbesteigung — 
ein nur zu geneigtes Ohr. Jener konnte um so eher zu solchen Maassregeln verleitet werden , da 
während sein Gabinet es als eine seiner ersten Pflichten anerkannte, die Handelsinteressen seiner Un- 
terthanen zu schützen, der Kaiser sich nicht scheute, ihm, dem Könige von England, zu schreiben, 
dass er die Aufrührer der protestantischen Städte Bremen und Hamburg und ihre Bundesgenossen un« 
terdrttcken wolle — Worte, welche dem englischen Regenten so sehr auffielen, dass er sie in sein 
Tagebuch (1549, September 18) eintrug.^) Es war jedoch vorzüglich der viel gdeierte Gründer 
der londoner Börse und Heros des englischen Handels, Sir Thomas Gresham, der unermüdliche Ver- 
treter der englischen Handelsinteressen bei den Königen, als deren Agent er wiederum bei seinen 
Landsleuten und im Auslande viel wirkte, welcher zur Hebung des englischen Handels die mit strengen 
Rechtsbegriffen schwer zu vereinenden Maassregeln gegen die Hansen durchsetzte. ^) Schon im April 
1561 ward eine Verschwörung zu London entdeckt von dortigen Bürgern, wekhe am ersten Hai die 
Fremden in der Stadt angreifen wollten. ^) Man darf .wohl argwöhnen, dass der Handelsneid, dessen 
kurzsichtiges Hauptmotiv nur war, den Hansen, unter denen vorzüglich und oft statt deren in dieser 
Zeit allein die Hamburger genannt werden, die Ausfuhr nach einem dritten Lande zu verbieten und 
dieselben auf den directen Handel mit ihrem Vaterlande zu beschränken , jener Bewegung nicht fremd 
geblieben isL Es war in diesem Jahre, dass Gresham zum Könige gerufen wurde, um dessen Sobulden 


') Diese waren 1588 bis auf ]606i Engelotten za Osh. 4d. » 749£ Ush. zarückgezahlt. Die Stadt Lübeclc 
hatte, am die HSlfte des im Jahre 1534 bei dem Könige von England gemachten Anlehens abzosahlen, vom Comtoir 
zQ London im Jahre 1543 aogeliehen 4444 Engelotten, za Tsh. 6d. gerechnet, => 1666 £ 138h. 4d., oder 10,000 Gold* 
galden, Jeden za zehn Stoters. Der Goldgalden betrag also 3} Shill. Sterl. and der Stoter 4i Pfenninge. * Siehe 
Urkniide vom Jahre 1543, Janaar 29. Lübeclc hatte dagegen bis zum Jabre 1588 für dasselbe verwandt 
18,3754^ Uß 6ift. Dem brögge'schen za Antorf residirenden Comtoir waren 1563, 1572 and 1576 vorgestreclit 
zusammen 2700 £. 

') Siehe das Tagebach des Königes Edward VI. in BumeVs Geschichte der Kirchen-Reformation in England. 

3) Das Nähere hierüber ist erst aas seinem der Königin Elisabeth abgestatteten Berichte bekannt gewordei^ 
bei /. W. Burgon Life and Times of Sir Thomas Gresham. Vol.L p. 483, Vergl. seinen Brief vom Jahre 1553. p. 463. 

*) Siehe das Tagebach des Königes Edward VI. 
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2U besaUen, und was als das hioreiebende Mittel dazu aogesäiea wurde, den für England ungünstigen 
Cours zu heben. ^Zu diesem Zwecke," berichtete Gresham der Königin Elisabeth, ^beredete ich zuerst 
den KOnig und Lord Northumberland, den Stahlhof zu vernichten, denn sonst kOnne der Geldcours 
nicht gehoben werden^ da die Zollbegünstigungen der Hansen den Handel der Englander zu sehr 
druckten." <) Die königlichen Rathe konnten nicht so leicht gewonnen werden, das alte Recht der 
Au^cht auf die goldenen Verbeissongen aufzuopfern, und wir^nden die Hansen zu London nunmehr 
durch die Adventurier-Kaufleute — die neue Hanse^ wie der kühne Gresham sie taufte und sie selbst 
spater ziemlich anmaassend sich nannten') — in mancherlei Streitigkeiten gezogen, um den Hass gegen 
dieselben mehr und mehr anzufachen. Vorzüglich wurde die schlechte Aufnahme hervorgehoben^ 
welche die Engländer in Preossen fanden, wozu sich einige VorfiUle mit danziger Kaufleuten in London 
gesellten, Adrian und Michael Koseier, welche polnisches Gut für hansisches aysgegeben und dadurch 
den königlichen Zoll beeinträchtigt hatten. Obgleich nun diese Danziger von dem Allermanne strenge 
untersucht und bestraft wurden, so entstanden doch durch die Mitwirkung eines londoner OfQcianten, 
Baldoin Smith, die unangenehmsten Verwickelungen. Des letzteren Klage gegen die Kaufleute vom 
Stahlbofe ward von dem königlichen Gerichte abgewiesen, worauf dieser sich mit englischen Kauf- 
leuten, die von London und Antwerpen aus nach Danzig handelten, zu ferneren Schritten vereinte. ^) 
Bald darauf finden wir die Adventurier-Kaufleute mit ihren Beschwerden gegen die Stahlhofsleute vor 
dem königlichen Geheimen Rathe, und das Tagebuch des jungen Königes zeigt, wie schwierig man es 
fand, diese wichtige Angelegenheit zu erledigen. 1662, Juni 17, gaben die Beklagten ihre Erwiederung 
auf die Beschuldigungen jeuer ein, welche zusammen am 36. desselben Monats einigen rechtskundigen 
Räthen zui^ Prüfting übergeben wurden, nämlich dem Solicitor -General des Königes, dem Herrn 
Goodrich Gosvold, und dem Recorder der Stadt London. Am 9. Februar ward die Sache im Geheimen 
Rathe verhandelt, doch ein fernerer Termin gesetzt, während dessen die Documente der Kaufleute 
nachgesehen werden sollten. Am 18. Februar . brachten die Adventurier-Kaufleute ihre Replik auf die 
Entgegnung des Stahlhofes ein , worauf dann am 23. von den Geheimen Räthen berichtet ward, ^) 


*) First I practized with the Hinge and my lorde off Northomberlaode to oYerthrowe the Stillyerde, or else 
jtt coolde Dott bee brought to passe, for that they voold keep downe the eichalnge by this consideration etc. Siehe 
Burgon a. a. O. Th. I. 8. 484. 

') Id den spiteren Streitschriften begegnet uns dieser Sprachgebrauch io einer fast IScherlichen Anwen- 
^ang, wie: **The replication of the Merchants Adventorars commonlie caiied the Merchants Adventurers of the news 
Haunißf to the answer of the Governor, Assistants and other merchants Adventurers of the old Baume heretofore 
so having called themselves.^* Sie findet sich mit manchen anderen unsere deutsche Hanse wie Jene eoglische söge* 
nannte neue Hanse betreffenden Schriften in einem Bande der Cotton'schen Sammlung: Vespasian. Fol. YIII. 

') Köhler bei WiUebrandt S. 252. Zum 20. December waren die Altermannen des Stahlhofes vor den Kdnig 
beschieden, um Abschrift der Beschwerden der Adventurirer tu erhalten. Diese gingen dahin, dass tu viele Stidte an den 
Privilegien theilnahmen, dass sie beinahe den ganien Handel der Fremden in London führten, endlich, dass sie durch 
Einführung fremden GeUeides den Preis des einheimischen druckten. Das Protocoll des Geheimen Raths siehe 
in Sirypt^s Historical and ecclesiastical Memorials of Edward Tl. Toi. I. p. 295 sq. 

*) Dieses ist, was JJngardj dessen Parteilichkeit gegen die Hanseaten, deren Geschichte er ersichtlich nicht 
kennt und daher grublich verkennt, wiederholt su tadeln ist, eine lange Untersuchung nennu 

Ahtheilung I. 13 


98 S 9. Die hansische Factorei vom utrecbter Vertrage 

* 
dass sie aus den Stahlhofe- Urkunden ersehen hatten: 1) dass die Hansen keine gehörige Corporation 
seien; 3) dass ihre Zahl, Namen und Länder unbekannt seien; 3) König Edward IV. habe ihnen 
(äe verwirkten Privilegien unter der Bedingung wieder ertheilt, dass sie keine fremde Waaren 
vertuschten oder einführten, was sie dennoch gethan halten. Der Konig muss diesen Grund 
missverstanden haben, da der utrecbter yertrag nichts einigennaassen Aehnliches enibalt. Aber wir 
verdanken ihm die Aufklärung ttber deiei wahren Grand der Verfolgung der Hansen* Sie hallen frtt^i^ry 
sagte er, nur wenige Ttteher ausg^iurt, anfilnglich jährKch nur 8, dami 100, darauf 1000, dann 
6000 Stück, im letzten Jahre aber 44,000, während alle Obrigen Fremden (und Engländer) nur 
1100 Stück verschsA hallen. 

Wird es erforderlich sein, hier auf die Unhaitbarkeit alier jener Argumente aufinerksam zu 
machea? Darauf, dass, die deutsche Hanse (iberall eine englische Corporation nicht war und sein konnte, 
dass die Namen der Hansestädte der englischen Regierang wohl bekannt und in den l^ten flinfag 
Jahren nicht nur nicht vervielfacht, sondern verringert waren? Die EinAihr des Getreides, welche 
mehr den Widersprach eigennütziger Kaufleute als der A gricultiir- Interessen erregte, war bisher 
sogar in dem wiederholt bestätigten Vertrage mit der Stadt London vom Jahre 1S83 durch 
verschiedene Verfttgungen4>^ünstigt. Die Ausflihr der Tttcher war den Deutschen so wenig untersagt, 
dass der utrechter Vertrag dieselbe voraussetzt und durch Maassrqpelo gegen die Verfiilschnng der 
englischen Lakenbereiter begünstigt, in dem einzigen Artikel, welcher überall einer Verfklschung von 
Waaren gedenkt. 

Vom folgenden Tage, den 24. Februar, ist das Décret des Geheimen Rathes datirt, welches 
die Hansen ihrer uralten Privilegien beraubte und allen übrigen Kaufleuten, welche ihre« Privilegien 
schon früher verloren hatten, gleichstellte. Doch bemerken wir auch hier, dass ihre Rechte an den 
Gebäuden in London und in den anderen englischen Städten nicht in Zweifel gezogen wurden. Es ist 
mit der Abfassung des Décrètes vermuihlich so unverantwortlich geeilt, weil Gesandle aus Hamburg 
und Lübeck erwartet wurden, um wegen der Stahlhofs- Sache zu verhandeln. Am 38. Februar er- 
schienen diese, die Syndici Dr. Job. Rudelhis von Lübeck und Dr. Franz Pfeil von Hamburg, vor dem 
Könige. Schon am 3. März wurden der Lord Kanzler , zwei Secretarien , Dr. R. Bowes und Sir 
J. Baker, Dr., der Richter Mountague und vier andere Mitglieder des Geheimen Rathes: Grif&th, Gosuold, 
Goodrich und Brooks, deputirt, um den Gesandten eine Antwort zu ertheilen, welche den Macht&prach 
mit dem Anstriche von scheinbaren Rechtsgründen bemäntelte. Es muss den Gesandten leicht ge- 
wesen sein, die sophistischen Gründe der Gegner zu widerlegen, dennoch erfolgte am 1. Mai desselben 
Jahres eine Bestätigung des Décrètes. Doch ist es den ferneren Vorstellungen der Gesandten noch zu 
verdanken, dass am H. Mai neun Commissarien, der Lord Kanzler, der Secretair Sir William Cecil CBurleigh), 
Dr. Wotton und sechs andere der früher schon genannten Räihe ernannt wurden, um noch einmal mit 
ihnen sich zu besprechen und ihnen solchen Bescheid zu ertheilen, als mit Gerechtigkeit, Billigkeit 
und des Königes Ehre bestehen könne. Dieser durfte freilich den Forderangen ^er englischen 
Kaufleute nicht zu ungünstig sein« Die Erwiederung war dennoch keine unwillkommene und ein 
königlicher Befehl vom 8. Juli desselben Jahres gestaltete den Hansen, welche durch einen neuen 
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Gesandten vertrelen zu sein scheinen, ^) den Handel vorrangig unter den fiüheren Begünstigungen und 
einiger Beschränkung in der Ansfiihr der Tücher und des Bleies zu treiben. Die Beschwerden der 
Engländer wurden am 11. October an das Excfaecquer- Gericht verwiesen u^ kOnigIkfae Befehle vom 
S3. April und Mai 1553 verlängerten die Gestatlung der Einfiihr mit dem alten niedrigen Zolle bis 
Weibnachten desselben Jahres. Maassregeln» weldie so sehr gewaitthatig waren, wie die beabsich- 
Ugten, kttnnen auch unter den kihiiglichen Rathen, so sehr auch Sir WiIKmu Cecil, weteher nach 
dem Ruhme bei seinen Landsleuten strebte, die Fremden unterdrückt zu haben, ihr dieselben kämpfte, 
nicht vielen Anhängern begegnet sein. Es ist daher dieser Widerruf nicht auflbllend und darin 
weder fremder Eiofluss, noch die Macht der Bestechungen zn suchen. Leider raubte ein%Uhzeittger 
Tod den König Edward VI. (gestorben 1653, Juli) seinem Reiche sehr bald. Auch die Hansen durften 
denselben beklagen, denn so ungerecht seine Maassregeln gegen die Hansen erscbeioen, so war er 
doch selbst dieser Härte fremd. Viele seiner einsichtsvollen Räihe hatten schon damals Ansichten zur 
Beförderung des englischen Handels, welche kein Unbefangener nissbilligen wird, am wenigsten, wenn 
er sieht, dass ihre Absicht nicht darauf ging, einen Monopolisten durch einen andern zu verdrängen, 
sondern eine grossere Freiheit des Verkehrs und eine solche Erriedrignng der Ein^ und AnsftibnOlle 
eintreten zu lassen, dass wenn auf diesem Plane, welchen wir aus einem Aufsatze des jungen Königes 
kennen, forigesehritten wäre, Eun^ die ersehnte Handelsfräheit drei Jahrhunderte Artther häUe be- 
grttssen können, als in Zeiten, wo ein endloses Labyrinth von Verbot- und Schutzgesetzen filr Handel 
und Schijbhrt, so wie manche politische Nebenabsichten und deren langjährige {lUckwirlaingen den 
einfachen Weg nicht wieder finden lassen. ') 

Edwards Gesinnung und Ansicht wirkten noch einige Zeit nach seinem Tode fort Die Königin 
Maria, seine Schwester, so abhold sie den Protestanten war, erklärte sich dennoch geneigt, diese An- 
gelegenheit anparteiisch wieder anfimnehmen. Eine stattliche Gesandlschaft ans dreizehn der angese- 
hensten Rathsmitglieder der Suidte Lübeck, Cöln, Bremen, Hambnrg und Danzig gebîkleC, erwartete 
und erhielt zn Brügge die Genehmigung da* Königin in London zn erscheinen. An dem Lordkanzier, 
Slqihan Gardiner, Bischof zu Winchester, fanden die Gesandten einen mit ihren Verhältnissen schon 
dfln;h seine frühere Mission an Hamburg und Lübeck seit vielen Jahpen vertraueteu Mann. Schon am 
24. October desselben Jahres war von jenen mit den Bevollmächtigten der Königin ein Recess -über 
die Herstellung der hansischen Privilegien abgeschlossen unter einem denen der Engländer in den Han- 
sestädten, besonders in Preussen günstigen Vorbehalte, und im November desselben Jahres erfolgte die 


() Sirype a. a. O. p. 996 neoot den ** Ambassador of the Stedes" Dr. ApoUoniui (es wird der Lübecker 
Syndicos Dr. PlOnniei gemeint sein), welcher im Jahre 1553, am 13. Mai, seinen Pass lor Rückreise über See and 
des Königes Schreiben an die SUdte erbalten habe. Der Aasdrnck stede oder stead nir Stadt ist freilich angelsSchsiscb, 
aber dem späteren Englischen fremd; doch wte er sich In vielen alten Ortsnatten, wie Hamp*, Bao*, Wanstead, 
erhalten bat, so wurde er im sechszehnten Jabrhanderte in der Zasammensetiang mit der Hanse gebrawcbt. Wheeier 
a. a. 0. S. 033: flansesche steden, In oar language Danse stedes or Hansetowns. Dar GeheiOM Bath richtete 15ä, 
September: Postills to the Aldermaa of the StiUiard his proposition on the Steads behalf. 

') Man sehe den Aufsats des Königes No. 4 hinter seinem Tagebuche. 
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förmliche Bestälignog abseifen der Ktaigin fltr die hansischen Privilegien und den utrechler Vertrag. 
In der seit dem 34. October erOiTneten zweiten Sitzang des Parlamentes wurden indessen von dem- 
selben der Krone zu Subsidien bewilligt das Tonnage und Poundage von Weinen und anderen Waaren, 
welche Fremde, namentlich die Hansen, einführten, so wie Abgaben von auszuführender Wolle, 
Häuten und Leder. ^ ) Jedoch erfolgte noch am 15. Januar des nächsten Jahres 1554 auf An- 
halten der Botschafter der freien Städte der Hanse, ') die Anerkennung abseilen der Königin, dass die 
Stahlbofis- Kaufleute zu keinen grösseren Abgaben und Zöllen verpflichtet sein sollten, als sie es in 
Gemässheit ihrer Privilegien unter ihrem Vater, dem Könige Henry VIII., gewesen, so wie am 1. März 
desselben Jlîhres auf Anhalten des Altennannes und der Gesellschaft (company) der Kaufleute des 
Stablhofes die vom Könige Henry VIII. 15|| und 15}^ angeordnete Aufhebung der Beschränkung 
in der Ausfuhr wollener Tücher. 

Nach der Sitte jener Zeit hatten die Easterlingen , so wie die anderen fremden Kaufleute am 
30. September, als die Königin ihren feierlichen Einzug in London hielt, um am folgenden Tage gekrönt 
zu werden, an dem feierlichen Gepränge Theil genommen, welches die Londoner aus Flandern Çàem 
Ommegank) entlehnt zu haben scheinen.*) Die Genuesen hatten bei Fenchurch einen Knaben als 
Mädchen angekleidet, welches von zwei Männern in einem Stuhle getragen wurde und die vorüber 
ziehende Königin begrttsste. Die Deutschen hatten an der Ecke von Grace -Church einen Berg aufge- 
worfen, von welchem ein Springbrunnen Wein sprudelte. Auf dem Berge standen vier Kinder, welche 
gleicherweise die Königin begrüssten. Als diese vorüber ritt, flog' noch etwas — man ersieht aus der 
lückenhaften Beschreibung nicht was, — von den Spitzen des* Gerüstes herab. Am Ende jener Kirche 
folgten die Florentiner, derea Decoration drei pfortenartige Durchgänge hatte. ^) Auch hatten die 
Hansen zwei Fässer Wein vor das Thor des Stahlhofes gelegt, aus welchen sie dem Volke zapften.^) 

Als im folgenden Jahre König Philipp, zu dessen Bewillkommnung in Antwerpen das londoner 

Comtoir dem dortigen bereits 50 £ gesandt hatte , in London mit der Königin zu ihrer Vermählung 

einzog, hatten die Stahlhofs -Kauflente ein grosses Schauspiel dieser Art veranstaltet. Auf dem Gerüste 

waren verschiedene Darstellungen gemalt, oben aber das Bild eines Königes auf dem Rosse siCeend, 

in reichster Rüstung, als ob er lebte. Darunter war auf einem silbernen Felde mit schwarzen lateinischen 

Buchstaben geschrieben: 

Divo Phi. Aug. Max. 

Hispaniarum principi exoptatissimo. 

Darunter war auf azurblauem Felde mit schönen lateinischen Buchstaben in Silber zu lesen: 

Constantem fortemque animum, ter magne Philippe, 
Nee spes a recto, nee metus acer agit. 

Statotes of the Realm. Vol. lY. P. I. p. 218. 

') Hymer T. XY. p. 364. sq. Ambassador of the Fre CiHes of the Hans. Jeoer Aosdrack ist in dieser Zeit 
noch sehr angewöhnlich. 

') Vergl. F. W. Fairholt Lord Biajor^s Pageants. Perey Society. Vol. X. 

*) The Chronicle of Queen Jane and two years of Qaeen Mary, ed. J. 6<mgh NiehoU, Camden Society, p. 39. 

'') KöhUr bei Wiikbrandt a. a. 0. S. 253. 
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Dieses Gemälde mit allen ttbrigen Bildera and iDSchrifken erfireoete die MigestäteD gar sehr.^) 

Wahrscbdnlich war die Tbeiloahme an solchen Festlichkeiten zu London nicht so ungewöhnlidi, 
als sie uns erscheint, da sich Nachrichten darüber nur gelegentlich erhallen haben, und darf es nicht 
überraschen, dass deren Zweck, unerachtet der grossen darauf gewandten Kosten — es waren 1000 £ 
zu diesem Zwecke aufiEunehmen von den Hansestädten genehmigt worden ^) — wenig erfliUt wurde« 

Die hansischen Gesandten waren kaum heimgekehrt, als auf Andringen des londoner Ma- 
gistrates der Geheime Rath wieder die Ein- und Ausfuhr der Hansen zu beschränken begann. Die 
Sendung des Syndicus Sudermann und Dr. Plönnies im Jahre 1555 hatte jedoch den Erfolg, dass die 
Königin die Freiheiten der Hansen wiederum bestätigte und nur eine Beschränkung der Ausfiibr in 
englischen Tüchern nach den Niederlanden begehrte, woran sie das yerftnglîche Gesuch knüpfte, dass 
englische Kaufleute in den Hansestädten dieselben Freiheiten wie diese in England gemessen mochten. 
Zwei Jahre später, 1557, auf Bartholomaei, wurden neue hansische Gesandte, der lübecker Syndicus 
Dr. von Vechtelde und Rathsherr Hermann Sudermann von Coln, nach London entboten, mit der 
Instruction: ^zu Wiedereroberung entwandter Privilegien in England," sie brachten aber im folgenden 
Jahre nur die Emenerung des letzlgedachten Privilegii und das Verlangen, dass die Hansen keinen 
anderen Zoll als die Englischen selbst zahlten. '3 

Es würde nutzlos sein, hier über die bekannten endlosen Verhandinngen über denselben Gegenstand 
weiter zu beichten, welche mit denselben Gründen beiderseits fortgeflthrt wurden, bis durch den Tod 
der Königin Mary (1558, November 17) die Hansen auch die Unterstützung ihres Gemahls, des Königes 
Philipp, verloren. Beim Antritte ihrer Regierung gabjedoch die Königin Elisabeth keinerlei feindliche Stim- 
mung gegen die Hansen zu erkennen. Diese erscheinen vielmehr sehr begünstigt durch eine Anerkennung 
rücksichtlich ihrer alten Rechte, mit Waaren aller Aft am Stahlhofe zu landen und von demselben 
auszuschiiTen. Es wurde nämlich im Jahre 1559 um den vielfilltigen Unterschleifen zu begegnen, 
welche sich bei der Zoll-Erhebung dadurch ergaben, dass an allen Kays zu London ein- und ausgdaden 
werden durfte, einer kleinen Anzahl derselben diese Gerechtigkeit in ausgedehntem Sinne verliehen, 
einigen anderen nur unter Beschränkung auf gewisse Waaren; Fremde durften an keinem jener Kays 
wohnen, ausser an dem des Stahlhofes, welchem die ausgedehntesten Beflignisse rücksichtlich des Ein- 
nnd Ansiadens verliehen wurde — ein klares Zeugniss für die Rechtlichkeit, welche die Zollbehörden 
bei den Deutschen auf dem Stahlhofe bewährt fanden. ^) Eben so wenig ist eine den Stahlhofe-Kauf- 


*) John Bld$r*$ Letter hinter dem oben S. 100 Note 4 iogemiirteo Chronlele« p. 147. 

3) EöMer bei WUMrandt a. a. O. 8. 935. Yergi. oben g 4. 8. 43. 

, *) Köfd0r a. a. O. 8. 255 flgd. 

*) Die Worte der deBrallsigen Ordre lauten nach MaiUanä I. I. p. 1034: Tbe Wbari; Key and SUirs of the 
atilljard appointed to be a Landing and Discharging Place of all Manner of Merchandizes, appertaining to any Merchant 
Stranger firee of the said House of the Stillyard« commonly called Gniihalda Thentonicor', for tbe time being, and for 
DO other Person or Persons... From and after the Feast of Easter next comingi there shall no Stranger or Strangers 
born« whether he or they be or shal be made Denliens or not, as weit inhabit or be commorant lu» at or npon any 
of the saide Wharfes or Keys or any Parte of them» the StUlyard eicept. 
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leoten iiDgttDsUge Sümmoog za erkenoeo io einer HßA ergaDgenen BotscheidiiDg des Lord Schatzmeisters 
ttber die zvmcben jeneo und dem städtischen Pacluneister stattgefoBdeneD Streîlîgiceiiea. Bei der 
Königin Elisabeth gewann jedoch Gresham wieder gr^seren Einfluss und darcb den ¥on ihm besonders 
gefi)nierten Plan der Errichtung einer Factorei der Merchant adventurers in Deulsdiland worden alle 
Wünsche der damaligen englischen Handelspolitik erreicht. Hamburg ward wider den Ralh des Agenten 
und Freundes des Gresham, Riehard Glough, gewählt, welcher dne Stadt im OstUdiett England, Hull 
oder York, zum Silze der Factorei empfahl. Bei seinem sehr strengen Urtbeile ttber Embden erseheint 
auch dasjenige Über Hamburg als aus besonderer Verstimmung hervorgingen; wichtig konnte jedoch 
der Grund erscheinen, dass jene Stadt, obgleich unter dem Kaiser, doch auf sich, selbst angewiesen sei 
und nicht stark genug, um einem feindlichen Nachharfiirsten zu widerstehen. ^) Auffallend schledit 
unterrichtet oder unzuverlässig erscheinen jene Männer, wenn Gresham von Hamburg schreibt, dass in 
seinen Tagen nicht mehr als zehn Schiffe jährlich den Hafen verlassen hätten, ^) während die Königin 
und Ihre Vorgänger aus jener Stadt das meiste Schiesspulver und SchilEimaterialien bezogen ^) und 
Gresham selbst erklärte, dass man Antwerpen nicht birauche, sondern die grOssten Summen zur Unter- 
stützung der königlichen Finanzen aus Hamburg anleihen fctene. Indessen entsdiiedeo die Adventurier- 
Kaufleute sich für diese Stadt. Die Hamburger hatten nie die Ausschliessung der Engländer aus 
Deutschland gebilligt und waren den künstlich aufgebaneten Theorien des Freihandels und der jedenfalls 
anzuerkennenden Gegenseitigkeit thatsächlich seit manchen Jahrhunderten längst zuvoigekommen. ^) Der 
Rath dieser Stadt hatte freilich stets auf das lebhafteste gestrdM, die alten Vorrechte der Hansen in 
England zu erhalten; doch mit demselben unbefangenen Micke, wie er bei der Kirchenneformation den 
richtigen Zeitpunkt zum Heile der Kirche und Schule ergriffen hatte, wie er die Enlwickelung der 
bürgerlichen Verfassung an dieselbe knüpfte uifd durch seine bisherigen Verhandlungen mit dem eng- 
lischen Hofe eine nicht geringe Bedeutung sich verschafil hatte, so erkannte er auch hier, dass der Tag 
gekommen war, an dem Privilegien nicht aufrecht zu halten sind, wenn m dem Gemeinwohle widerstreben, 
am wenigsten, wenn sie in fremdem Lande und ohne äussere Macht geltend gemacht werden sollen. 
Nur in England besassen die Hansen noch jene ausserordentlichen Begünstigungen: nur das Rechtsgefilhl 
der englischen Regenten hatten jene dort länger erhalten. Schon am 17. März 1564 hatte der Senat 
den englischen Kaufleuten, wdche nach Embden ziehen wollten, den Aufenthalt und einige Begünsti- 
gungen in Hamburg angeboten, ein Schritt, welcher ein leicht erklärliches MissCalien in den anderen 


■) Burgon a. a. O. Vol. II. p. 59. Unsere YorfahreD müssen too ihren Enkeln sehr ?erschieden gevesen 
sein, wenn das Folgende gegründet var: ^Tbe Inhabitants are a kind of people roda and nothing inclyned to onr 
nalare ; envions and beggarly of goods and vyts ; tncivU in manners and wlthowt« all mercie where th«7 are masters." 

^) Burgon a. a. O, Vol. I. p. 293. 

^) Hierüber sind Belege vorhanden; nicht indirect vom Stahlhofe werde dieser Artikel erbalten, wie Mae- 
ph$rs(m Annals of Commerce* T. II. p. 149 meinl. Erst auf Grasbam's Anrathen jrarden etoige Palvemählen bei London 
angelegt. Siebe Burgon a. a. O. Vol. L p. S94. 

*) Man sehe die Verbandiangen auf dem Hansetage vom Jahre 1391 über das den Hnlierv in versagend« 
freie Geleit, so wie 1410 über die den EnglXndeni In den Stidten la versagenden PrivUegien, wo Hamborg stets dif 
Freiheit des Verkehrs and die Zolassong der Engländer vertrat. BmrmeUter a. a. O. S* &8. 
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HaDsesUtdten erregte« Die Engläfider hätten geroe jene Anerbietangen sogleich angenommen, doch 
waren sie bereits dnrch ihre Unterbandlimgen mit Embden gebnnden. Aber nach zwei Jahren sandten 
sie den Secrelair ihrer Gesellschaft John Gilpin nach Hambnrg, um die Einleitungen zu einer Nieder- 
lassung der ihrigen dort zu treffen und im* folgenden Jahre, 1567, Juli 19', ward von drei deshalb 
dorihin -gesandten BeTOlimächtigten mit dem Senate ein Contract Über die Auftaahme und Stellung jener 
Kaufleute in Hamburg abgeschlossen. Im folgenden Jahre wurden vier Schiffe versuchsweise nach 
Hamburg gesandt, doch der Ausbruch des Krieges zwischen England und Spanien gab der neuen 
Factorei erst ihre ganze Bedeutsamkeit und machte sie zum G^enstande der Auftnerksamkeit nicht 
nur Englands, sondern auch der mit demselben verbundenen Staaten, ^) vorzüglich wegen des Ver- 
dachtes, dass KriegsrüsUittgen und Unterstützungen für die Protestanten in Deutschland unter den an- 
scheinenden Handelszwecken sich versteckten. Im April 1569 verliess endlich eine flotte von 38 gut 
ausgerüsteten Schiffen mit TOchem und Wolle im Werthe von 700,000 Thalern die Themse, um nach 
Hambui^ zu gehen. Die Waaren wurden so gut abgesetzt, dass man zu London mit Freuden sab, 
dass eine Factorei in Antwerpen dem englischen Handel entbehrlich sei, und eine zweite Ladung auf 
35 Handelsschiffen, von zwei Kriegsschiffen begleitet, wuitle schon am 35. August desselben Jahrs ab- 
gesandt Der Gesammtbetrag der Sendungen nach Hamburg in diesem Jahre ist auf 3,500,000 «^ an- 
geschlagen. ^) Zum Vorsteher (Courtmaster) der Factorei ward der vorerwähnte Sir Richard Clough 
ernannt; doch krank angelangt^ verschlimmerte sich sein Zustand im nächsten Jahre und der zu seiner 
Hülfe durch den Senat von demjenigen zu Lübeck erbetene Physicus Dr. Ernst Reuchlin vermochte ihn 
nicht zu retten. Wir kennen seinen Nachfolger nicht, doch wird Gresham, welcher seinen Freund 
um zehn Jahre Überlebte, für einen gleich tüchtigen und gewandten Mann Sorge getragen haben. 

Nach Ablauf der bedungenen zehn Jahre duldete der Widerspruch der HansesUldte nicht eine 
Verlängerung des Aufenthalts der Adventarier- KauOeute zu Hamburg. Die Verhandlungen sind hin- 
länglich bekannt und würde eine neue und auslbhrlichere Darstellung derselben hier nutzlos sein. 
Doch muss bemerkt werden, wenn der Widerspruch der Hansen gegen die Niederlassung der Eng- 
länder in den Hansestädten getadelt wird, dass dieser im Geiste ihrer Zeit war, dass jene manche den 
Einwohnern nacbtheilige Privilegien in Anspruch nahmen, und vor Allem, dass England darauf hostend, 
die Ausfuhr unverarbeiteter Wolle und der TUcher, welche den wichtigsten Theil der ganzen Ausfuhr 
bildeten, zu dem ausschliesslichen Monopole seiner Unterthanen zu machen, eine Ansicht, welche durch 
die nach England geflüchteten Niederiänder, welche ihre Kunst dort anwenden wollten, befordert 
wurde. Die Ausfuhr der Tücher, zu welcher der Stahlhof die Ertaubniss erhalten^ war stets bedeutend. 
1550--1555 wurde jährtich auf Ostern 50,000 Stücke Laken auszuschiffen gestattet; 1500^1563: 40,000; 
1570—1575 : 30,000 Stücke jähriich. Nach vielen vei^eblicben Vertiandlungen, welche schon] 1578 die 
zu Lübeck versammelten hansischen Gesandten so sehr beunruhigten, dass sie beschlossen, die Original- 
Privilegien und das Silbergerätbe des Comtoirs dorthin bringen zu lassen, ertbeilte die Kdnigin einen 


Vergl. Corr«spoDdance diploniaU4«e de HßrtrMddd Saligotc de la tfotbe Fénélon. Tom. I. 
*) EbMdasalbst S. 154, 238. 
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gebdnaen Raths- Befehl vom 7. Aprü 1579, wodm^ die hanatocbeo Freiheiten, mit Aamahme der 
Rechte am Stahlhofe und in deo anderen Hafenstädten, eingezogen and die Hansen in Ansdiong des 
Zolles anderen Fremden gleichgestellt worden. Zu gleicher Zeit suchte sie ihren Unterthaoen einen 
grossen Theil des den Hansen entrissenen Handels dadurch zuzuwenden, dass sie einer nach Eastland 
Cdem Ostlande, den Ostseeküsten) handelnden Gesellschaft derselben die Rechte eina* Corporation 
Terlieh. Jene gewaltsame Maasregel erregte bei den Hansen nicht geringe Bestürzung und Erbitterung, 
und sie wurden dadurch veranlasst, noch im December desselben Jahrs eine Tagûdirt zu Hamburg 
auszuschreiben. Nur der Senat dieser Stadt bewährte die ruhigste Haltung. Unter dem 31. April l680 
schrieb er dem zu Bremen: ^er wünsche, dass Alles bei den drei Städten bleibe, denen am Meisten 
daran gel^n. Die Königin mOge man nicht erzürnen: der Stahlhof konnte, was Gott verhüte, in 
der englischen Adventurirer Hände kommen." 

Leider fehlte es auf dem Stahlhofe selbst an Männern, welche die hansischen Aogd^enheiten 
mit Nachdruck zu betreiben wussten. Seitdem derselbe seine frühere Bedeutung verloren hatte, war flir 
die angesehenen und tüchtigen Männer, welche noch nach dem utrechter Vertrage dort manche Jahre 
zuzubringen pflegten, keine Veranlassung, ihre Geschäfte daselbst persönlich zu betreiben. Schon bald 
nach dem Antritte der Regierung der Königin Elisabeth wussten die Deutschen keinen ganz geeigneten 
Mann znm Altermanne zu ernennen. Nur mit Misstranen sahen die Residirenden , dass die gemeinen 
Städte 1569 den aus früherer Verwaltung unvortheilhaft bekannten Peter Eifier^ bei Gebrech und 
Mangel anderer Personen, zu diesem Amte ansetzten. Die vor ftlnf Jahren neu redigirten Statuten 
vermochten die gute Ordnung nicht zu erhalten; namentlich ward die Verfügung nicht befolgt, dass 
das Amt des Altermannes von demselben Manne nicht zwei Jahre hinter einander bekleidet werden 
sollte. Eifler gerieth in allerlei Irrung und Streitigkeiten mit den Hausdienern und Spensem, bis ihn 
der Kaufmann absetzte, und sein Amt dem Moritz Timmemuinn^ einem ftllheren gemeinen Hausdiener, 
übertrug. Eifler reiste 1566 nach Lübeck, wo er sich nicht genügend rechtfertigen konnte. In Folge 
des in diesem Jahre mit seinem Nachfolger geschlossenen Abschiedes waren in der Casse £ 3846 
Yorräthig. Als im Jahre 1572 die Hansestädte der neuen Residenz zu Antwerpen zur Minderung ihrer 
Schuld mit £ 2000 zur Hülfe kommen wollten, konnte der SecreUir Mag. Adam Waehmdorf^ früher 
Eiflers Hausdiener, sich nicht genügend darüber erklären, und es zeigte sich, dass £ 1200 dem M. 
Timmermann zu zwei Reisen vorgestreckt, von diesem aber nicht zurückgezahlt waren. Dieser war 
schon 1567 in allerlei Schaden, Missglauben und bOsen Leumund geratheo. Der Schossmeister Gawin 
von Alden hatte fallirt mit Hinterlassung seiner Güter. Die Hansestädte fanden nur zu viele Veran- 
lassung, ihre Gesandten im Jahre 1572 mit einer zwei Jahre später ausgeführten Visitation des Com- 
toirs zu beauftragen. ^) Es wurden die Einsendung der Rechnungen nach Lübeck und andere bessere 


') In dem Yerzeiehoisse der damals beim Comtoir Torhandeneo ürkanden steht diejenige dir die Kanf- 
leote Yon Gothland vom Jahaa 1237 oben an; ein umstand, velcher noch mehr bestStigt, vas oben 8.11 über deren 
Bedeutung gesagt ist. Wir entnehmen aach ans demselben , dass nns kaum eine der damals vorhandenen Crkonden 
fehlt, noch weniger anbekannt ist. Bas vergoldete Geschirr, grdsstentheils ^Staiuen" — englisch caps — Schaalen» 
aof konstreick gearbeiteten Fassen und Deckeln, von velchen sie hXnfig ihren Namen hatten, wie: Bock, Nass, 
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AnoràniiDgeii veifttgl, doch M. Timmermann blieb Allermaon, mit einer Schiil4, \^elche 1588 mit 
90S7 £ aogerechnet isl, migefidir dem vierten Theile des damaligen Capitals des Gomtoirs von 
8 bis 9000 £. Der moralische Werth des dortigen Personals konnte nicht gehoben werden und 
die Achtung, welche die Stahlhoft-Kaufleote früher in England genossen hatten, war nicht wieder 
herzostellen. 

Die Hansestädte, gereizt durch das letzte Décret der Königin, hatten sich bemüht, ihre Sache 
an den Kaiser und den Reichstag zu bringen , und erwiricten zu Augsburig ein Mandat wider die Zu- 
lassung der englischen Adventurier- Kaufleute in Deutschland. Diese hielten sich in ihren bisherigen 
Residenzen zu Middelburg und Embden nicht mehr gesichert Hamburg galt auch flir sehr spanisch 
und also den Engländern feindlich gesinnt, ein 1*heil der Gewerbslente hatte sich durch die An- 
wesenheit der englischen Kanfleute benachtheiligt geAinden. Dennoch wünschte und verlangte die eng- 
lische Regierung ihre Rückkehr dorthin im Jahre 1586 und dn Schreiben des Senates vom 19. August 
1686 gewahrte ihnen die Aussicht, Ober die Bedingungen der Aufnahme sich zu vereinbaren. In Eng- 
land dagegen emp&nd man den Druck des Monopols der Adventurers und die Lakenbereiter in Wiltshire 
und Glocestershire waren einem An&tande nahe« Auch der Adel begehrte freien Handel und verlangte 
die Herstellung des dem Interesse der Alleinhändler au%eopferten Stahlhofes. Am 16. Mai 1587 Hess 
sogar der Staats -Secretair Sir Francis Walsingham den Altermann des Stahlhofes zu sich rufen, um 
ihm die Aussicht zu eröffnen, dass die Königin nicht abgeneigt erscheine, den Hansen die früheren 
Vorrechte wieder zu geben. ^) Doch wahrscheinlich war diese Mittheilung' nur im Einverstandnisse 
mit den Merchant Adventurers oder doch in deren Interesse gemacht. Denn bald darauf sandten diesç 
zwei Commtssarien, ihren Governor, den Ritter Sir Richard Saltonstall, derzeitigen Vertreter Londons 
im Parlamente, und Giles Fletcher, J. U. Dr. , nebst vier mit Laken beladenen Schiffen nach Hamburg. 
Der Senat konnte jedoch, theils den Widersprach der Hansen, theUs die Ungeneigtheit seiner Bürger 
berücksichtigend, jene nur mit grosser Vorsicht auftiehmen. Dr. Westebdorp aus Groningen, welcher 
von Verdugo, dem Gouverneur in Westfriesland, zu ihnen gesandt v^ar, bemühte sich, sie Ikber die vom 
Könige von Spanien in England beabsichtigte Landung in Kenntniss zu setzen. Die Engländer wurden 
der gedehnten Verhandlungen müde und entschlossen sich 1587, in Stade sich niederzulassen, wo sie 
im September desselben Jahres Residenz und stattliche Privilegien erhielten. ^} 

Die gegenseitige Stimmung ward jetzt immer bitterer. Auch der Handel mit Stahl ward von 
der Königin zn einem Monopole gemacht. EinSdireiben des gemeinen Kaufmannes vom 19. Juni 1587 


BachQS, aach Salittsser, LoUerie-Sebaalea o. a., wogen etwa 8G0 Üozen. Das Silbergeritb , nSmlicb Schaalen, 
Meister Pott (Becher), Beckeo und Lavoira, TeUer, Löffel a. a. wog etwa 2513 Udiod. 

*) Lord Leicester aebrieb an SecreUry Walaiogham 1585, Febroar 21. Hamborow ys a villaooos towo and 
wholy tbe king's of Spayn : my lord Wylloaby was in great danger to be Uken in their territorye. fiat yf yt please 
hir Majesty to beatow hir merchants in other places, I beleive veryly more to their profiytt bat far more for ther 
sorety etc. Bruce Leycester Corresp^odeoce. (Gambden Society.) p. 129 sq. 
* ^) Wkeaer a. a. O. 8. 46. Eöhier bei WiUelfrandi a. a. 0. p. 274. 

') WhMUr a. a. O. 9. 48 flgd. Stdzner Nachrtebten von Hambnrg. Th. U. S. 415. (^f^^J^) Altes and 
Neaes. Th. lU. 8. 301. Th. T. S. 103. Dessen Bremen and Yenien. Th. YI. 8^23«. 
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sagt : ^ der Stahlbao^el sei ttber Menscheogedenken eine der YomehmsteD HantieniDgea auf dem Stahl- 
bofe gewesen^ dahero deao aueb derselbe den Namen bekommen ; nnn mflsse man sich ttber den Pttis 
mk Robert und Richard Cammeriaoe Gebrüder vergleiehen, welchen die Königin die Ausfuhr desselben 
allein verliehen. " Der Krieg der Königin mit Spanien führte zo einer neoen Katastrophe. Den Hansen 
wurden von den Engländern durch die berühmten Seehelden, Sir Francis Drake und Sir John Norris, 
unter dem Verwände verletzter Neutralität, 1589, Juni 30, sechszig SchilTe genommen, welche schon 
die Hohe der Festung Cascais an der Mündung des Tajo erreicht hatten, beladen mit Getreide und 
Schiffsvorrätben, die angeblich zur Ausrüstung einer spanischen Flotte dienen sollten» Die Hansen 
mussten schon zufrieden sein, dass diese Schiffe bald io englische Häfen gebracht wurden und sie die 
verderblichen Waaren zum schleunigen Verkaufe bringen durften. Die Königin beschwerte sich ttber 
ein verletzendes Schretben abseilen der 1691 zu Lübeck versammelten Hansestädte und erwiederte io 
gleicher Weise. O Den Engländern wurden die Residenzen zu Eibingen und Stade abgesprochen. Da 
letztere Stadt nicht folgte, so ward sie der hansischen Gemeinschaft und Vortbeile fUr verhistig erklärt. 
Endlich erfolgte, vorzüglich auf Antrieb des Erzfeindes Englands, des Königes von Spanien, am I.August 
1697 das kaiserliche Mandat, dorch welches den englischen Kaufleuten geboten wurde, sich aus 
Deutschland zn entfernen. Der damals in London befladliche Gesandte des Königes Sigismund von 
Polen, Paul Dzialin, welcher, zunächst im Interesse Danzigs, sich mit kräftigen Worten für die Hanse- 
städte verwandte, konnte in .dieser Lage der Dinge nichts erreichen.^) Es darf nicht sehr über- 
raschen , dass nun als. Repressalie die deutschen Kaufleuto des Stahlbofes unter dem 13. Januar 1698 
den Befehl von der Königin erhielten, binnen vierzehn Tagen, nämlich am 98. Januar, wo ihre Unter- 
thaneii das deutsche Reich verlassen sollten, aus England sich zu entfernen. Sie beschwerte sich 
im Eingange des des£allsigen zu Westminster erlassenen Patentes über die unbegründeten Klagen der 
Hansen und darüber, dass man ihre Erwiederung gegen dieselben nicht habe lesen wollen. Dem 
Magistrat der Stadt London, unter denen in diesem Jahre eben jener in Hamburg vermeintlich sehr 
gekränkte Sir R. Saltonstall das Amt des Mayors bekleidete^ gebot sie, unter Zuziehung von Zollbeamten 
jene Stahlhofs -Gebäude in Besitz zu nehmen, bis auf ferneren Befehl; und bis sie hörten, wie der 
Kaiser sich benehme. Die Unterthanen des Königes von Polen wurden von der Ausweisung ausge- 
nommen , so ferne sie nicht behaupteten , Hansen zu sein , und in die schändlichen Beschuldigungen 
wider die Engländer einstimmten. ^) Der Termin ward von der Königin selbst, unter Berücksichtigung 
des Umstandes, dass den Engländern zu Stade längere Frist zur Abreise gelassen sei, bis zum^ letzten 
Februar ausgedehnt und dem Geheimen Rathe die Befugniss zu weiterer Hinaussetzung ertheilt. Letztere 
ward üicbt verweigert bis zu Ende März. Es scheint dann wiederum einige Aussicht zu milderen 
Maassregeln sich gestaltet zn haben, bis am 26. Joli der Geheime Rath dem Lord Major und den 
SheriiTs von London auftrug, von dem Stahlhofe im Namen der Königin Besitz zu nehmen und die 


') ThouatU Historia sal teroporis. Eio Schrelbeo der Hamburger von Jahre 1593, Aagast 24, siehe bei 
BytMf h* a« 

3) Camden Res AngUi^ rego. Elixabetha. Wheeler a. a. O. S. 68, vo die Antwort der Königin gegeben ist 

') Eman, van Meteren Historien der Nederlaoden tot het Jaar 1602. Zam Jahre 1597. 
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Dealaohen aas ihreo Hameni m vertreiben. Diese letzteren Sehrkte gingen weiter als staRliafte Re- 
pressalioi und die anwesenden Deotsehen handelten ehrenhaft, wenn sie erst zehn Tage nach jener 
gewaltsamen fiesitzergreifling der angedrohten Gewalt gewichen sind und unter Protest gegen den nn- 
rechtmissigen Eingriff in ihr Eigenthum von mehr als 300 Kammern und Waarenräumeh nebst den in 
denselben befindlichen Gütern verschiedener Personen. Dann aber, am 4. August, lautet ihr Bericht: 
^ seint wir entliehen, weil es immer anders nit sein mügen, mit betrUbniss unsers gemüts, der Olderman 
Heinrich Langermann voran und wir anderen hernacher, zur Pforte hinausgegangen vnd ist die Pforte 
nach uns zugeschlossen worden; haben auch die Nacht nicht darin wohnen mttgen. Gott erbarm esT' 
So war denn das letzte Opfer gefallen, welches nach Gresham's und seiner Freunde seit bei- 
nahe einem halben Jahrhunderte betriebenem Plane das Aufblühen des englischen Handels und die 
Macht seiner Flotte verlangt und von den besonnenen und uogeme nachgebenden, oft milden Herrschern 
erlangt hatten. ^) Die englischen Kaufleute mussten zu ihrem Flore ihre alten Lehrer, die Hansen, 
vertreiben and sich der Scheide, des Rheins and der Eibmündungen flir ihre Zwecke bemächtigen, 
also Residenzen zu Antwerpen C hernach Middelburg) und zu Hamburg erlangen^ 

i 10. 

Der hanfiische Stahlhof vom Jahre 1598 bis zam gössen Brande 

von London 1666. 

Die genauere Kenntniss der hansischen Niederlassung zu London hat uns gezeigt, wie Jihnlich 
sie den anderen Facloreien im Alter, Zweck und Einflüsse gewesen ist, und dass sie, anstatt die 
weniger wichtige zu sein, vermuthlich die älteste, so wie, wenn wir die Gesammthanse, nicht einzelne 
Städte betrachten, die wichtigste derselben gewesen ist. Der Zustand der Hansen in England zeichnete 
sich nur stets dorch festeres Recht, mehr geregelte und friedlichere Verhältnisse aus, vorzüglich zu 
den Königen und StadtbehOrden, als dieses in den nordischen Ländern der Fall war, wo die Rechts- 
Unsicherheit und Rohheit der Einwohner die Hansen in beständiger Besorgniss drohender Gefahren er- 
hielt und sie dadurch selbst eigennütziger und selbstsüchtiger machten. Dieselben Verhältnisse, welche 
die flrühere Geschichte der einzelnen Factoreien bezeichnet hatten, währten bis zu ihrem Ende. Wenn 
gleich die grosseren hansischen Privilegien fast aller Orten zu Ende des sechszehnten Jahrhunderts 
verloren gingen, so waren doch die derselben Erscheinung unterliegenden Gründe mannichfiich ab* 
weichend,, so wie die von den Behörden den Hansen gegenüber Mgenommenr Stellung eine mehr oder 


■) Schon Bischof Btamet sagt Historis Reformsu eccles. AngUc P.D. ad a. 1553: ''Tano qaoddam coepian 
est côéltarl conslliam, cotas feUx erentas tot divitias in Aogliam derlvavit, eamqae commertii ae rermn naaUcanm 
adeo peritam et potentem effedt," nlmlich die Aofliebang der Statilbofs^- Privilegien. Die Zeitgenbs^n snelrieil dfi 
Maassregeln der Königin Elisabeth dadurch lo beschönigen, dass sie dieselben gans ihrem TorgMnger «isiehrièben« Bi 
sagt Stowe a. a. O.: In the year 1551, the fifth of Edward th« sixth, throagh complaint of the EogUah merchants, th* 
liberty of the Steelyaard merchants was seized into the Kings hands, and so it resteth. 
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mloder gesetzliche Farbe trug. Das Eigenthum der Residenzen oder Häuser der Hausen scheint jedoch 
stets geachtet zu sein und nur wegen ihres Herabsinkens zur Unbedeutenbeit eines gewöhnlichen Privat^ 
besitzes und der unverhällnissmasaigen Unterhaltungskosten von ihnen selbst veräussert« wenn nicht gar 
verloren zu sefai. Die Schicksale der hansischen Häuser und Kirdien zu Wisby sind uns unbekannt, 
doch verschwinden sie unseren Augen zu einer Zeit, wo die Hanse mächtig genug war, sie gegen den 
Versuch gewaltsamer Entäusserung zu schützen. Die Factorei zu Brügge wurde nach langjährigen 
Verhandlungen ums Jahr 1540 von. der Hanse freiwillig aufgegeben. Zur Zeit, als der Stahlhof ihnen 
entrissen wurde, beschlossen sie, das kleine Haus zu Brügge zu verkaufen , um das grossere mit dem 
Ertrage auszubessern, welches ihnen aber bald nach dem grossen Brande zu London in Folge der 
schlechten Aufsicht auch verloren ging. Das ostersche Haus in Antwerpen, welches, um in die Stdle 
ihrer beiden bisherigen dortigen Comtoire, genannt der Morian und Hamburg, zu treten, die Hansen 
erst im Jahre 1562 durch Kauf erblich ervvorben haben, ist bekanntlich noch ^ in deren BesUz. ^) Die 
hansischen Höfe zu Nowgorod und Pleakow, wenn gleich längst im Verfalle, besassen noiA lange ihre 
Gebäude, welche erst in den Kriegen nach dem Tode des Czaren Boris Gudunow (gestorben 1605) 
verloren gegangen sind.^) Das Eigenthum zu Bergen wurde in der oben angedeuteten Weise allmälig 
verringert, 1744 waren noch neun Steven fUr hundert Personen vorhanden; etwa zwanzig Jahre später 
scheinen die Hansen ganz von der Brücke, ihrer alten Residenz, verschwunden zu sein. ^) 

Der Stahlhof zu London war von den Deutschen geräumt, ddeh wurde er von den englischen 
Behörden nicht sogleich benutzt, während der Besitz der beiden anderen Stahlhofe zu Boston und zu 
Lynn durchaus nicht gestOrt zu sein scheint. Jener ward unter die Aufsicht des Lord Mayors von 
London und der dortigen Zoll - OfBcianten gestellt. Erst im folgenden Jahre gestaltete sich der Plan, 
denselben den Beamten des Seewesens zur Aufspeicherang von Schiffs- Provisionen gegen Erlegung der 
herkömmlichen Renten einzuräumen. Gelangte der Vorschlag wirklich zur Ausführang, so dürfte diese 
doch nur kurze Zeit bestanden haben. Jedenfalls verblieben die Residirenden, wie es scheint, soferae 
sie es ihrem Interesse gemäss fanden, in England, dessen Handel ihrer nicht entbehren konnte, zu 
London vermuthlich auch in den im strengeren Sinne nicht zu dem Stahlholé gehörigen Gebäuden, wie 
der Gildhalle, den Häusern der Lakenbereiter u. a., und daher dürfte die Hoffnung baldiger Aus* 
gleichung, wenn auch oft getäuscht, nie gänzlich geschwunden zu sein. Von beiden Seiten wurden 
Verhandlungen versucht, Engländer in versclnedenen deutschen Städten zugelassen: die Hanse beschloss 
im Recesse zu Lübeck 1600, October, weder der Kammer zu London ihre Rente, noch den Laken- 
bereiten! ihre Miethe, noch dem Prediger zur Aller Heiligen Kirche von seiner jährlichen Gebühr etwas 
zu entziehen, damit es nicht das Ansehen gewinne, als wolle nun sich desComtoirs zugleich begeben; 
auch die Beibehaltung und fernere Besoldung des Altermannes und Secretairs, so wie das Silberwerk 


Sartorku Geschichte des hsnseaüscheo Bapctes. Th. JI.. S. 518. Th. III. S. 306. Yergl. /. J. AUiMyer 
Des csases de la décadence da Comptoir haoséatiqae de Brages. Broieües, 1843. Desselben: Bistoire du Comptoir 
IVips^atlqoe d*Ànver8. BniuUe^ 1848. 

!*) Sartoriui a. a. O. ». UI. S. S38. Burmeiitm- s. s. 0. 6. 110. 

Eraft Bescrivelse oveir Ifoirge. Tb. IV. p. 392. 
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des Gomtoirs, von welchem dso 1578 nur ein Theil nach. Lttbeck gebracht sein wird, im Gewahrsam des 
Altermàmies zu lassen. Es warde sogar vereinbart, die Yermittelong der Danziger, welche in England 
niefat als Deutsche, sondern als Polen angesehen wurden, anzunehmen. Englischer Seits soll die Königin 
den Demichen den Aufenthalt in England durch ausdrückliche Aufhebung ihres Gegenmandats gestattet 
haben. ^) Embden.(lS09, November 10), wenige Monate nach der Schliessung des Stahlhofes, wie 
Groningen schon vor derselben (1597, October 99) gethan, luden die Königin znm gegenseitigen 
Handelsverkehre ein; Stade folgte ihnen sehr bald in einem Schreiben vom Jahre 1601, Februar 3, und 
in beiden deutschen Studien waren, trotz der kaiserlichen, wie der hansischen Verbote, die englischen 
Kaufleute, wie fHlher wieder zugelassen, ebenso auch bald in Elbiogen, dessen Namen die von der 
Königin incorporirte East-Land Gesellschaft annadim. Die Königin bewährte noch einmal ihre Nach- 
giebigkeit darin, dass ^ie dem Verlangen der Hansen, nur auf deutschem Boden verhandeln zu wollen, 
wiMföhrig, ihre Gesandten nach Bremen schickte. Die hier unter depi Vorsitze des kaiserliefaen Gesandten, 
Frriherrn von Minkwilz, geführten Unterhandlui^en (1603, Februar 5 bis April 19) gewährten nur 
geringe Aassiebt des Erfolges, als am Abend des 3. April zu Bremen die Botschaft von dem vor zehp Tagen 
erfolgten Tode der Königin verkündet ward. Schon damals gab der kundige Secretair des Stahlhofes 
Heinrich Damstorf den Ralh , den Antrag wegen Wiedererlangung der hansischen Gebäude von den 
seit sechszig Jahren schwebenden Verhandlunj^n Ober die Privilegien zu trennen und die gttnsüge Ge» 
legenheit der Thronbesteigung Jakobs I. zu -benutzen , um wenigstens erst wieder in den Besitz des 
Stahlhofes zu gelangen. Lttbeck ^klärte sich fllr diese Ansicht, Bremen dagegen. An welchen Thron- 
wechsel ist nicht jede Art von H<rfrnungen geknüpft gewesen? Und hier schien um so m Ar einiger 
Grund, da der grosse Gegner der Hansen, Lord Bnrghley, am Tage selbst der von ihm vorzüglich 
beförderten Einziehung des Stafalhofes v«^chieden war (1598, August 4) und das englische Volk sein 
Misfiallen an den Merchant Adventurers und anderen Monopolisten deutlich an den Tag zu legen liebte. 
Unter dem 13. Juli dieses Jahres übersandten die Hansestädte dem Könige James I. ein iSchreiben, auf 
welches dieser jedoch nicht antwortete. Doch erbot er sich gegen Kaiser Rudolf, die zu Bremen un- 
terbrochenen Unterhandlungen durch seinen Gesandten Stefiin Lesueur zu erneuem. Auf Anhalten der 
Residirenden zu London ward 1604, März 14, wiederum- ein neues Schreiben an den Konig von den 
Hansestädten erlassen, in welchem die Lage und der Ursprung der obschwebeaden Streitigkeiten sehr 
aosftihrlieh erörtert wurde. Ein besonderes Schreiben ward auch nach Sitte jener Zeit von den Hanse- 
städten an das damals versammelte Parlament gerichtet, mit dem Gesuche, die Sache der Hansen dem 
Könige .empfehlen und die Bestätigung der durch viele erwiesene Dienste und mit Blut erkauften Handels- 
fMfaeit und Privil^en befördern zu wollen. Doch ward gleichzeitig die Absendung einer stattlichen 
Gesandlschaft nach Flandern, England ond Frankreich beschlossen, an welchen Theil nahmen Lübeck 
durch, den Syndicus Dr. Finktlthaus und Senator Heinrieh Brokes^ Hamburg durch die Rathsfaerren 
Hieranymus Vogeler und Lt. Sebastian von Bergen^ Cohi durch den Bürgermeister Johann Bolandt 
und Dr. Johann Michael von Cronenberg^ und Bremen durch den Syndicus Johann Kr^ting und 


I) So behaupteten die Stader. Sartorius a. a. 0. Tb, III. S. 413. 
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Dietrich Hùyer. Auch Daniig, die Venniuleria, erachieo dabei darob ihre Abgeordaeteo Waiter «on 
Bolle und Wessßl Müiendorp^ Eine Nachschrift za d«m gedachten Sehreiben. eßHicht& zugleich den 
Konig fUr die Gesandten, da es nicht ehrenvoll sei, dass sie in einem anderen Hause als auf ihrem 
Stahlhofe wohnten, den desfaUsigen Befehl zu ertheilen. Man ersidit nicht, ob dieses geschehen, doch 
wird im Gesandtschafts -Protocolle erwähnt, dass die Deutschan den vorderen Thal des. Stahlhofes 
ber^ seit längerer Zeit wieder inne hatten^ also vermuthlich einige gleich der GUdhaile an der 
Thamesstrasse belegene Häuser. Die Gesandten wurden von dem Könige am 23. Juli auf dem Schlosse 
ehrenvoll empfangen, aber, wie sie berichteten, hatten ^von Ihro Majestät keine sonderliche Anzeige 
propensionis regiae vermerkt. '' Auch waren die Conferenzen der Commissarien, wenn sie gleich unter 
dem Vorsitze des trefflichen Thomas Sackville, Grafen von Dorset, der in seiner Jugend der erste 
Dichter seines Vaterlandes, jetzt 70jährig, als einer der ersten Staatsmänner Europa's verehrt ward, 
sehr würdig gefllhrt wurden, im Resultate so unerfreulich, dass die hansischen Gesandten sich mehr 
Vortheil von der Abreise als von deren Fortsetzung versprachen. Unter dem 35. September erhielten 
sie die königliche Erwiederung auf den Antrag der Hansestädte, welche durchgängig ausweichend 
lautete und unumwunden die Anerkennung der eigenen Interessen . vor dem Rechte verlangte. Des 
Stablhofes wurde darin, was wohl bei diesen Ansichten kaum zu erwarten stand, gar nicht gedacht 
Doch mllssen die Gesandten sich nur wenig Hoffnung auf die Möglichkeit eines Erfolges gemacht haben, 
da sie das Silbergeräthe in drei Kisten, Acten und Bttcher des Comtoirs nach Lübeck sandten, das 
Kücbengerätbe verkauften und bei ihrer Abreise am 36. September den hansischen Kaufleuten erklärten, 
dass ^sie ihnen in der Ehrbaren Städte Mamen gerne gOnnten, den ganzen Stahlhof cum pertinentüs 
so lange es Gott geftUtig, zu gebrauchen, auch zur Abtragung dero Onerum, die darauf beruhen, die 
redittts einzunehmen, auch io aula regia vmb AusschalRiûg deijenigen, die ihn oecupiret haben, vor 
sich und ohne Fürwendung oder Einziehung Befelchs anzuhalten; aber die E. Stätte nicht bedacht 
wehren, hinfllhrter, rebus sie atantihns, die Onera per Contributionem abzutragen." 

Diese Erklärung beruhte augenscheinlich auf der Ansicht, dass die Hansen die grossen Gegen- 
leistungen, welche das englische Cabinet forderte, nicht bewilligen konnlen und wollten, und auch dmreh 
fernere Nachgiebigkeit dem Unwillen des Kaisers und des Reiches sich nicfit austeilen durften. Die Ansicht 
jedoch, dass der Platz und die Gebäude des Comtoirs eigentlich den Kaufleuten geboren, konnte hier 
nicht geleitet haben, da, wenn jenes sich auch vielleicht von der ursprünglichen GiMhaile behaapten liess, 
dennoch das Eigenthnm des grOssten Theiles des StahUiofes, welche Art der -Benutzung die Residirenden 
an. demselben auch viel ft*üher besessen haben mOgen, unmittelbar wn dem Könige Edward IV. an die 
Hansestädte übertragen war. Jeden£adls erwies sich jene Erklärung als der zweckmässigsle Weg, zum 
erwünschten Ziele zu gelangen. Denn während der Reichs-Hoftath die Execution des kaiserlichen Mandates 
wider die Engländer berietb, während Klagen gegen die Slader angestelli wurden^ der regensbufger 
Reichstag über die englischen Sachen hin und her verhandelte, wap es der Gewandtheit und Tüchtigkeit 
der wenigen zu London residirenden Hansen gelungen, auf ihr eigenes Gesuch um Restitution des 
Stahlbofes im Frühsommer 1606 vom Könige dessen Einwilligung und die Rückgabe des vollen Besitzes 
zu erhalten. Die Städte, um nicht zu einer Gegenseitigkeit für die EngUlnder in Deutschland gedrunger 


bis txttà graneo Brande von LMdon 1660. Ill 

zu werden oder ans anderen ahnllehen SlaatsrflcksiehteD , beobachieietf die desfalUige Anzeige gar 
■idit, so wemg, dass sie nur ans spateren Emäbaungen za rfnserer Kunde gelangt ist* Auch scheint 
wan nicht der Ansicht gewesen zu sein^ dass es irgend dher dankbaren Anerkennung einer einzigen 
gerechten Entscheidung bedürfe, wahrend so Vieles wider Recht und Billigkeit den Hansen vorenAaltéû 
wurde. Die Engländer mnssten in Folge des kaiserüdieH Mandates im Jahre« 1611 Stade verlassen» 
worauf sie sich nach dem gegenifberliegenden holsteinischen Städtchen Krempe umzusiedeln beabsieb* 
Rgten oder vorgaben. Doch milflerwéile waren neue Verhandlungen mit Hamburg angeknüpft , wo 
sie nunmehr, «fünf Jahre nach der Wiedereinraumung des StahihofeS • an die Deulschen, die firtthere 
Residenz wieder erhielten, welche sie sich auch, bis sie zu Anfange dieses Jahrhnndertes durch die derzeitigen 
französischen Machthaber verdrangt wurden, behauptet haben. Auf grosse handelspoiitische Vorthâie 
verzichtete man beiderseits und nachdem nun gar Deutschland von dem dretssigjahrigen Kriege nieder- 
gedrückt wurde, wahrend die beiden Indien sich den Engländern eröffheten, trat sdne Bedeutung in 
den Handelsbeziehungen sdir zurttck. Ein halbes Jahrhundert vergitog, ohne dass so viel Stoff vorhanden 
war oder der Math zur AbiModung einer hansischen Gesandtschaft nach London sich wieder zeigte. 
Wir haben daher von* jetzt an wenig mehr als die Verhältnisse des StabHiofes za betrachten. 

Als der »Stahlhof den Residivenden wieder Aberliefiert wurde, welcben ausser einem höheren 
städtischen Offlcianien alWplei Volk besetzt und ohne einigen Ersatz bis zur Michaelis 1606 erfolgteh Räumung 
über ein Jahr Übel bewohnt hatte, waren die Gebäude sehr Terftillen;- Das Mobiliar an Tischen, Banken, 
Bettstellen, selbst Panele und Glasfenster, worüber 1508 ein DFOtarielles Inventarium in Gegenwart einiger 
londoner Stadtbeamten war aufgenommen worden, waren Ast ganzlich gestohlen, wahrend man dies- 
seits stets alle Renten gezahlet hatte. Die Dacher mnssten nachgesehen, die Fenster hergestellt werden« 
Die desshalb und durch die allmällg in den nächsten Jahren erforderlichen Herstellungen, besonders 
auch die Brücke des Landungsplatzes veranlassten Kosten waren nicht geringe, wozu die Residirendeir, 
deren Zahl nur acht betrug, sich von den Städten äne Beihttife erbaten. Bei dieser geringen Zahl 
derselben, besonders da ihnen die Anerkennung der alteren Gerechtsame fehlte, wurde nicht auf die 
Wiederemennung eines Altennannes angetragen, auch kein gelehrter Secretair zur Zeit gewünscht, 
sondern nur ein gemeinsamer Vertreter in gericbtlidien und anderen vorkommenden Angel^nheiten, 
der bei Hofe die Geschäfte besorgen könne und der lateinischen Sprache hinlänglich kundig sei, 
dagegen auch salarirt werde. Hierzu wurde Herman Uolüeho aus Lübeck, welcher bisher die An« 
gelegenheiten der Residirenden willig und mit Erfolg betrieben hatte, von denselben empfohlen. Um 
Rückgabe des von den Mitgliedern der Factorei gestifteten SilbergeratheS wurde bescheidentlich nach- 
gesucht und der Wiederankanf der den Lakenbereitem gehörigen Hauser, da der Contract zd Ende 
lief, in Anregung gebracht. Jedenfalls ward dieser nicht in der alten Weise erneuert, und dieselben 
oder zwei benachbarte Hauser wurden 161D um einen geringen Preis als Eigenthum angekauft. Die 
Aussichten, welche die Zulassung der Merchant Adventurers zu Hambuiig durch den im Jalire 1611 
geschlossenen, 1618 erläuterten Contract evothéten, können nicht ohne Wirkung anf die Lage der 
hansischen Factorei gewesen sein. Schon im Jahre 1611 beliefon sich die Einkünfte von den ver- 
mietheten Wohnungen auf £330 (nämlich von 14 ausserhalb des Stahlhofes belegenen Wohnilngen: 
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£ 104. 7 sh. 8 d.; von den beiden 1616 erkauften HMosern: £ 10. Von den ResidireQden.iib Haute 

ê 

Mr Kammern und WaareDhftuser : £54. 11 sh. Id., für die von den Residifenden und AnwesendeD 
nicht benutzten, vermietheten Packräoqie 60 bis 60£); welche ämime in den nächsten 90 Jahren am 
£ 100 sUeg. Aach scheint Holtscho sehr geeignet gewesen zu sein, den Deatschen Freunde za ver- 
schaffen, und er übersah kein Mittel, denselben am Hofe feste Stutzen zu verschiffen, wie wir bei 
Aniass der Holbein'schen Bilder bereits gesehen haben. Die Zahl der Rasidirenden konnte jedoch bei 
den geringen Vortheilen, welche der dortige dauernde Aufenthalt daitot, sidi nicht wieder heben, und 
jene gaben selbst durch einen Vergleich, obgleich nicht ohne Vorbehalt fiir günstigere lutea, den 
Ungst unbenutzten grössten Theil ihrer KircbenstttUe in der Aller Heiligen Kirche den Vorstehern 
derselben im Jahre 1616 zurück. 

Während der Regierong des Königes Jacob I. vernehmen wir von keinen ernstlichen Misshei- 
ligkeilen, wozu das Verhältniss zu seinem deutschen Schwiegersohne, Friedrich von der Pfalz,* einiges 
beigetragen haben mag, da dieser eifrig und persönlich die Geneigtheit der Hansestädte — in Hamburg 
verweilte er über drei Wochen, 16S1, im Februar und März — und auch jener ihre Hütfe für 
diesen in Anspruch zu nehmen nicht unterliess, wie wir aus seinem im Jahre 1633 an Lübeck ge» 
richteten Schreiben ersehen. Die Residirenden blieben von Subsidien befreiet und genossen noch 
mehrere kleine Privilegien, weshalb in dieser Zeit noch keine Fremde auf dem Stahlhofe zugelassen 
wurden. Erst nachdem sein Nachfolger König Karl I. längere Zeil regiert hatte, ward im Mai des 
Jahres 1633 höchst unerwartet zu London in dem Sitzungs- Hause Old BaUy eine gerichtliche Untere 
suchung über das Recht der Hansen an der Gildhalle der Deutsdhen angestellt. Es wurde darin von 
den vernommenen Zeugen der Umfang der deutschen Gildhalle auf eine auffallend irrige Weise ange- 
geben, welche König Edward H. durch sein Patent vom Jahre 1317, December 17, den von ihm zu 
einer Körperschaft vereinten und anerkannten .Kaufleuten von Almaine ertheilt habe, und sodann be- 
hauptet, dass die gedachten Kaufleute schon längst jene .Gildhalle nebst ihren Zubehörungen verlassen 
nnd eine andere Hanse in überseeischen Gegenden errichtet hätten , gegen die Faasni^ und den Sinn 
des gedachten königlichen Privilegiums. Jene Corporation sei demnach, behauptete der General -An- 
walt, John Rankes, nicht länger vorhanden und alle jene Plätze und Gebäude seien wieder in die Hand 
des Königes gefallen, mit Ausnahme von fünf Häusern in Windegos-Lane, welche einst Margaretha Fitz 
Robert besessen, und eines Hauses, welches der jetzt aufgelöseten Abtei St., AJbans gehört habe, welche 
sechs Häuser nie zu der Gildhalle gehört hätten , eine Vermengung des Unwahren mit einigem That- 
sächlicben, welche allein den gänzlichen Unwerth der leichtsinnigsten Aussagen darthun mag. Der 
jähriiche Gesammtertrag der hansischen Gebäude ward, mit nur £ 6. 13 sh. 4 d. angegeben. Diese 
gänzlich verfallenen Gebäude seien von J. Held, M. Rrand, Paul van der Velde u. a. occupirt a.s.w. 
Rei näherer Erkundigung vernahm der Stahlhofs -Inspector Johan Held^ dass die nach Moskau han- 
delnde englische Corporation eipige Adliche, namentlich einen königlichen Kammerherrn, den Ritter 
Robert Marshall^ in der Hoffnung, jenes Eigenthum vom Könige zu eriangen, bewogen habe, jene 
gerichtliche Untersuchung zu veranlassen, die bei den Verlegenheiteiw welche der deutsche Krieg 
den Hansestädten brachte, den gewttnsditen Erfolg leicht faerbeizufthren schien. Auch erfolgte ein 
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richterlicher Sprach gegen die bisherigen Inhaber des Stahlhofes und scheinen schon Maassregeln 
ergrifien zu sein, welche den Stahlhofs- Inspector nnd seine Genossen Teranlassten , sich am 1. Joli 
desselben Jahres Torgängig selbst mit Gewalt und Waffen auf dem hansestädtiscben Eigenthume zu 
behaupten. Es muss daher als ein glückliches Ereigniss betrachtet werden, dass der hamburgische 
Qaths-Secretair Barthold Möller^ welcher mit dem Rathsherrn Rudolf Amsinek nach dem Haag 
gesandt war, damals in hamburgischen Angelegenheiten nach London kam und zugleich jener Sache 
sich annehmen konnte. Es zeigte sich nun bald, dass dem königlichen Geheimen Rathe diese Unter- 
suchung völlig unbekannt war. Namentlich der Schatzmeister Lord Weston und der erste Staats- 
Seoretair Sir John Coke äusserten sich höchst verwundert über das Vorgefallene. Sie wussten sich nicht 
zu erinnern, dass der König je den Befehl zu einer solchen Untersuchung erlheilt habe; sei je etwas 
der Art voigekommen, so könne dieses nur zur Zelt des letzten Krieges mit Spanien, wo einige Ver- 
stimmung g^eu die Hansestädte stattgefiinden , geschehen sein; in keinem Falle solle etwas verfligt 
werden, ohne die Städte selbst gehört zu haben. So misrieth damals der erste hinterlistige Versuch 
von Privatpersonen, sich des Stahlhofes oder, wie ihn das londoner Publicum nach dem ihm fast aus- 
schliesslich bekannten Theile zu benennen pflegte, des rheinischen Weinbauses zu bemächtigen, in 
welchem wir kaum mehr als den nur zu gewöhnlichen Missbrauch erkennen können, welcher mit der 
zu den vielen von dem Könige eifrig nachgespUrten Finanzquellen gehörenden Anordnung vom 
Jahre 1630, Mai 27, getrieben wurde, durch desfallsige Commissarien schwache oder wegen ihres 
hohen Alters und eigenthttmlicher Verhältnisse schwer nachzuweisende Besitztitel aufzusuchen und flir 
deren Bestätigung eine entsprechende Summe Geldes erlegen zu Jlassen. 

Doch schon nach wenigen Jahren, im Mai 1635, vernahm man, dass neue Bewerbungen um 
den Stahlhof bei dem Könige vorgebracht seien und dass es dem Staats-Secretair Sir Francis Winde- 
bankej einem Mitgliede der verhassten Partei des Bischofes Laud, gelungen sei, jenem ein Versprechen 
unter dessen Privat -Siegel abzulisten, weshalb denn, um diesen in den Besitz zu setzen, die 
Untersuchung Aber den hansischen Eigentbumstitel w^ieder aufgenommen werden solle. Der Geheime 
Rath verfligte jedoch, auf Anhalten der residirenden Hansen , eine Commission, und mittlerweile ge- 
wannen die Städte Zeit, einen Abgeordneten an den König zu senden in der Person ihres Residenten 
im Haag, des von seinen Zeitgenossen als gewandter und liebenswürdiger Staatsmann sehr geschätzten, 
als Geschichtsschreiber noch nicht vergessenen Lieutoe van Äitzema. ^} Dieser fand eine sehr freund- 
liche Aufliahme am Hofe zu Westminstjer und es gelang ihm bald, zumal da die Städte erklärt hatten, 
dass so wenig sie die Entscheidung der Gerichte zu fttrchten hätten, sie doch mit Vertrauen deijenigen 
der königlichen Gnade fttr diese Angelegenheit, so wie in den Fragen wegen der früher besessenen 
Privilegien entgegen sähen, die erstere in erwünschter Weise zu erhalten, während er selbst beim huld- 


'} Er hat den Verlauf dieser Mission aasfûhrlich geschildert in seinem grossen Gtschiehtswerke : Saken 
van SUet en Oorlogh. Bd. XV. in Tb. If. 8. 306 flgd., 8. 303 flgd. leh benotie diese Veranlassang, um daraot auf- 
merksam za machen, dass AiUema^s hansisches Gesandtschafts-Arehiv sich in dem Reichs-ArchiTe im Haag befindet, 
welches bei der Aosdehnong seines politischen Blickes and seinem energischen Sammelfleisse noch immer einer 
Beachtung werth erscheinen dürfte. 
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vollen Abschiede mit dem Ehrengeschenke einer goldenen Kette und der Medaille des Königes zum 
Werthe von 210 £ begnadigt wurde. Jedoch umging die Entscheidung der dazu vom Könige depu- 
tirten Mitglieder des Geheimen Rathes (unter denen auch ihre Gegner, der Staats-Secretair Windebanke 
und Lord Marshall sich befanden}, welche am 19. Januar 1636 abgegeben wurde, die Rechtsfrage, 
und sicherte den Hansen die Erhaltung ihrer Rechte am Stahlhofe zu, so lange die englischen Unter- 
thanen in den Hansestädten gut behandelt würden, wobei sie sich sogar auf das von den Merchant 
Adventurers in Hamburg ertheilte günstige Zeugniss berief, — derselben Kaufleule, welche vor weniger 
als vierzig Jahren die Einziehung des Stahlhofes veranlasst hatten. Des Königes Schreiben vom 
10. Februar an die Hansestädte erwiederte in ähnlichem Sinne, indem es, die Verwendung derselben 
auf dem bevorstehenden Congresse zu Lüneburg für den Kurfürsten wn der Pfalz in Anspruch 
nehmend, die Wiedererlangung der unter seinem Vater oder zur Zeit der Königin Elisabeth besessenen 
hansischen Privilegien in Aussicht stellte. ^) Der Hausmeister Held drang sehr darauf, zu versuchen, 
die seit der Königin Maria nicht bescbaAe Bestätigung jener Privilegien von dem Könige und auch 
von dem immer einflussreicher werdenden Parlamente nachzusuchen, da in derselben sich der ein- 
fachste Weg darbot, um ein Intriguiren mit den verschiedenen Partheien zu vermeiden. Doch gerieth 
dieser verständige Rath unter Held's Nachfolger, Marcus Brandy welcher, vornehmen Verbindungen 
in England nachjagend, die Stahlhofs-, wie seine eigenen Angelegenheiten versäumte, in Vergessenheit. 
Er selbst wohnte dort, gegen die Statuten, mit Frau und Kindern, während die Gebäude immer mehr 
verfielen und nach den Hansestädten keine Berichte und Rechnungs- Ablagen, sondern nur ungün- 
stige Nachrichten über ihren Hausmeister gelangten. Schon musste man dort besorgen, dass es mit 
dem Stablhofe ergehen könne, wie mit dem Hanse des ehemaligen Comtoirs zu Brügge, dessen Be- 
sitzer dasselbe mit Frau und Kindern bewohnend, viele Baukosten darauf verwandt hatten und sogar 
vermöge einer angeblichen Abtretung der Städte mittelst ihres letzten Hausmeisters nunmehr ein Erb- 
recht in Anspruch nahmen. Die Städte verdankten es vorzüglich dem noch zu Hamburg lebenden 
Held, Brandts Vorgänger, dass dieser, der sich bald als fallit auswies, sein Amt einem Stiefbruder 
Conrad Siridtholz ^ einem älteren, erfahrenen und thätigen Manne abtreten musste, und zugleich die 
Nachsuchung einer Bestätigung der Privilegien wieder angeregt wurde. Diese schien nicht nur durch 
die bedingte Fassung des königlichen Erlasses vom Jahre 1636 erforderlich, sondern auch durch den 
immer bedenklicher gewordenen Zustand Englands, in welchem die Krone znr Behauptung ihrer Macht 
in offenen Kampf mit dem Parlamente zu treten drohte. Vielleicht hatte Held noch im Auge, dass der 
gegenwärtige Zeilpunkt für solches Anliegen günstig sein dürfte, da der gefährlichste Gegner der Hansen 
nicht länger schaden konnte. Windebanke war nämlich im letztvei^ngenen Jahre 1640, eine Anklage 
abseilen des Hauses der Gemeinen wegen Begünstigung der Katholiken besorgend, nach Frankreich 
^geflüchtet. Es ward demnach im Sommer 1641 der lübecker Raths-Secretarius Lict. Haveland mit 
verschiedenen Schreiben an den König, so wie an das Parlament nach London entboten. Hier ward 
er vom Könige am 26. Juni, früh Morgens zwischen 8—9 Uhr, im Beisein des Pfalzgrafen, des Grafen 


>) Siehe dasselbe bei Z. van Aitzema a. a. O. S. 378. 
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Amndel und des Staats- Secretairs Sir Edward Nicholas gnädigst angenommen; doch nicht so günstig 
beim Parlamente, welches keine Musse finden wollte, unter den damals drängenden wichtigen Entschei- 
dungen sich mit dieser wenig populären Angelegenheit sogleich zu beschäftigen. Indessen gelang es 
dem thätigen Gesandten, dass ihm der ^'J^'j^n 8^^^^ wurde, um mit seinem Advocaten vor dem 
Parlamente zu erscheinen, wo er dann die von demselben ernannten Commissarien durch die Verweis 
sung auf den utrechter Friedens -Vertrag, so wie die desfallsige Parlaments -Acte, nachdem auch die 
dortige Tuchhändler -Compagnie, welche mit den Merchant Adventurers enge verknüpft ''gewesen sein 
wird, auf Befragen erklärt hatte, dass sie in den norddeutschen Städten ihren Privilegien gemäss 
behandelt werde, zu der Erklärung bewog, dass das Parlament bei dem Könige um die Bestätigung 
der hausischen Privilegien anhalten mOge. Es wurde vielfach im Lande ausgesprochen, dass 
die Deutschen zu unterstützen seien gegen die verhassten Monopolien der englischen Handelsgesell- 
Schäften, wodurch die mit den höchsten Zollen beschwerten Hansen vom freien Handel ausgeschlossen 
würden« Das Eigenthum des Stahlhofes fand keinerlei Bedenken. Mittlerweile war im Namen des 
Königes und des Pfalzgrafen Lord Edward Herbert von Cherbury, der bekannte, damals schon sechszig- 
jährige Krieger, Historiker, Philosoph und Diplomat, ^ Phito und Don Quixote in einer Person,'* auf dem 
Stahlhofe erschienen, um durch ihren Gesandten die Stildte zu veranlassen, bei dem Kaiser Schritte filr 
die nicht nur vom Könige, sondern auch von der englischen Nation sehr gewünschte Wiederherstellung 
des Pfalzgrafen zu thun, — ein Wunsch, welchem der Gesandte, so wie auf seinen Bericht die Städte 
durch ein nach Regensburg erlassenes Schreiben gerne entgegen kamen« Alles schien auf dem Wege 
die Zwecke der hansischen Gesandtschaft erreicht zu sehen, als der Entschluss des Königes, gleich 
nach dem hergestellten Frieden mit Schottland, nach diesem Lande zu reisen, ^um sich der Beaufsieh- 
tignog des Pariamentes zu entziehen, auch die Beendigung der hansischen Angelegenheiten hemmte. 
Das Parlament antwortete jedoch den Hansen unter dem 28. August. Es ist hier aus der Erwiederung, 
in welcher rücksichtlicb der Beschwerden über die Behinderung des hansischen Handels ein Aufschob 
zur näheren Ueberlegung verlangt ward, nur hervorzuheben, dass rücksichtlicb des Stahlbofes anerkannt 
wird, dass kein Streit darüber vorbanden sei, die Hansen auch belobt werden, dato sie die Gewissenhaf- 
tigkeit des Königes, welcher ihr Recht hergestellet habe, selbst in der Hitze des Streites nnd bei dem 
ihnen dadurch entstandenen Zeitverluste, nie verkannt hätten. Da nun die verheissene Besläligung der 
Privilegien viele Kosten mit sich fllhren sollte, und es zweifelhaft erscheinen musste, zumal da die 
englischen Kaufleute mancheriei Besorgnisse gegen jene äusserten, welebe Bedingungen an dieselbe 
noch vom Geheimen Rathe und Parlamente geknüpft werden könnten, so beschlossen die Hansestädte 
auf Hamburgs Antrag, ihrem Gesandteu eine genauere Instruction über die Hauptf]rage zu ertheilen 
und ihm den Herrn Lieuwe van Aüzema^ welcher schon aus seiner früheren Legation mit den beireffenden 
Fragen vertrauter war, zur Seite zu geben. Lict. Haveland begab sich nach dem Haag, um dort mit 
seinem Collegen fUr die neue Mission sich vorzubereiten, doch da, unerachlet der Rückkehr des Königes 
nach London, der Bruch der Krone mit dem Parlamente immer mehr hervortrat, das Haus der 
Gemeinen mit dem Oberhause stets uneiniger ward, die Bischöfe verhaftet wurden, so beschlossen 
die Städte Cl^^â, Januar) die Gesandten nicht nach London gehen zu lassen, und für einige Zeit 
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den Lauf der Begebenheiten zu beobachten» LicU Haveland's Mission war dennoch nicht als eine mis* 
langene zu betrachten, da das Eigen tbum des Slablbofes, selbst die Abgabenfreiheit seiner Bewohner 
neu festgestelll und anerkannt waren, zu einer Zeit, wo dessen schlechte Verr^altung nicht minder als 
die grossen politischen Verhältnisse die Hansestädte mit dessen gänzlichem Verluste bedrohten« Bei 
der von ihm angestellten Untersuchung war Niemand zu finden, welcher Über die Stahlhofe zu Lynn 
und Boston Auskunft zu geben wusste, so dass eine Reise dahin erforderlich wurde ; Niemanden waren 
die Verhältnisse der im Jahre 1610 angekauften Häuser in All Hallows Lane bekannt, manche Renten 
waren seit Jahren unbezahlt; während für die vom Hausmeister bewohnten Räumlichkeiten viel ver- 
schwendet worden, waren einige andere gänzlichem Zusammensturze nahe. Allgemein zeigte sich, 
dass das befolgte System der Vermiethung der grossen Gebäude auf längere Zeit, gewöhnlich 31 Jahre, 
mit der Verpflichtung des Neubaues und der Reparatur (building leases) gegen entsprechende geringe 
Miethe schädlich geworden war, da die Gebäude bei der Ablieferung im schlechten Zustande sich zu 
befinden pflegten. Die Berichte bestimmten indessen die Senate nicht, in den unsicheren Zeitläuften auf 
das Anerbieten des neuen Hausmeisters Stridlholz einzugehen , den ganzen Stahlhof auf seine eigenen 
Kosten, unter gewissen Bedingungen, neu zu erbauen. 

Als Stridtholz im Jahre 1647 resignirte, ward die Hausmeisterschaft wiederum einem jungen 
Hamburger, Jacob Jaeobsen^ einem jüngeren Bruder des dortigen Camerarius und Oberalten Heinnch 
Jacobsen, übertragen. Nach der Hinrichtung des Königes gelang es demselben, so wie dem Wirthe 
des rheinischen Weinhauses, Paul van der Velde, durch das Wohlwollen einiger Offleiere der Republik 
und das 1648 nach vieler Bemühung von Ihro Excellenz dem General Fairfax erlangte Protectorium 
den Stahlhof häufig, wenn gleich nicht immer, gegen mancherlei drohende Belästigungen zu bewahren. 
Spenden an Geld, Silberg^äth, Wein und Collationen, welche die Obersten Pride und Hurton nicht 
verschmähten, konunen daher in den Rechnungen der republikanischen Zeit nicht selten vor. Wegen 
einer dem Stahlhofe auferlegten Abgabe ward 1652 wiederum Herr Lieutoe von Aüzema vom Haag 
nach LondoDi entboten. O Die politischen Verhältnisse der Hansestädte zu der Republik gestalteten 
sich jedoch vortheilhaft, wie denn auf Betrieb des hamburgischen Abgesandten, des Sjndicus Dr. Peter- 
sen, jene in den im April 1654 zwischen der Republik von England und den vereinten Niederlanden 
zu Stande gekommenen Frieden unter dem 28. August eingeschlossen wurden, so wie 1656 in den 
zwischen j^nem Staate und Frankreich eingegangenen Tractat. 

Doch schon im folgenden Jahre wurden die Rechte auf den Stahlhof wieder angefochten, in 
Folge einer bisher nicht aufgeklärten Intrigue. Es trat ein Gapitain Joseph Claver zu Reading, Berks, 
mit Marmadmk MarshalL vermnthUch einem Sohne des vor 25 Jahren nach dem Besitze des Stahlhofes 
strebenden Sir Robert Marshall, und anderen unbenannten Personen aus London auf, um vor dem Ge- 
richte nachzuweisen, dass der Stahlhof, welcher bestehe aus 33 Wohnungen, 60 Packhäusem , einer 


Damals sah derselbe hSofig Cromweirs Secretair, den grossen MiUoo, dessen Boch von den Ehescbei- 
dongen er 1654 In das Holländische übersetzen Hess. Aosser einem Briefe an ihn enthalten Milton's Literae 
familiäres mehrere Briefe an den bremer Syndicas Heinrich Oldenburg, den brandenbargischen Eath Peter Heimbach 
(1656*^1660) and Heinrich von Brass. Yergl. aber diese Sendong £. vmAiuma a.a. O. Bd. XXXII. in Tb. III* S. 737. 
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Werfte, zwei Kays, worauf ein Krahn, sammt anderen Gebaaden und ZubebOrongeo, der Republik 
verfallen sei, da itan die Königin Elisabeth bei ihrem Tode besessen und der Gerichtshof des vorigen 
Königes wieder demselben zugesprochen habe. Da seit den letzteren Verhandlungen Männer an 
das Staatsruder getreten, welche mit denselben völlig unbekannt waren, und durch jede noch so will- 
ktthrliche Darsteliong irre geleitet werden konnten, so glaubten die Städte, Herrn L. van Aitzema wieder 
nach London senden zu müssen, um gehörigen Ortes die erforderlichen Aufklärungen zu geben. Der- 
selbe entschuldigte sich jedoch wegen Alters und Kränklichkeit, doch liess sich der hamburgische 
Syndicus Dr. Joachim Petersen ^ welchen städtische Geschäfte nach Brttssel und Dünkirchen gebracht 
hatten, bewegen, wiedenim nach London zu gehen. In der ihm vom Protector ertheilten Audienz 
eiidärte dieser auf des Abgeordneten Vortrag, dass er die Sache zum ersten Male so dargestellt höre, 
und trug dem Schatzmeister auf, ihm darüber zu berichten. Doch einflussreiche Personen wussten nicht 
nur die Abstattnng des in einem den Hansen günstigen Sinne vorbereiteten Berichtes zu verhindern, 
sondern auch die Ausfertigung des beabsichteten Inhibitorii g^en das rücksichtslos weiter verfahrende 
Exchecquer- Gericht. Der zu London am 23. Juni 16&8 rasch erfolgte Tod des Syndicus Petersen 
veranlasste neue Störungen in der Verhandlung, und nachdem jener durch den hamburgischen Secretarins 
J. Schuhe^ Lt., ersetzt war, einen in seiner Heimath sehr hoch geschätzten Mann, wie seine nach 
einigen Jahren unmittelbar von jenem Amte aus erfolgte Erwählung zu dem des Bürgermeisters dar- 
gelegt hat, die Krankheit und darauf das am 3. September erfolgte Ableben des Oliver Cromwell. 
Der Sohn und Nachfolger verhiess neue Commissarien im Staatsrathe zu ernennen. Wirklich wurde 
am 31. März 1659 die Stahlhofssache, welche von den Merchant Adventurers zu London, besonders 
deren Vorsteher, dem durch seine Bestrebungen fllr Handelsbeft*eiungen bekannten Alderman Pack, so 
wie dem Secretair der Gesellschaft, Mr. Skinner, eifrigst unterstützt ward, an die Lords Disbrow, 
Fleetwood, Jones und Strickland verwiesen. Unterdessen hatte sich ein neues, aber sehr ungünstiges 
Licht Ober die Verhandlungen verbreitet. Es verlautete nämlich, dass in dem Geheimen Rathe die 
Ansieht Eingang gefunden hätte, vorzüglich durch die Bestrebungen des englischen Residenten zu Ham- 
burg, R. Bradshaw, ^) dass der Stahlhof zu einer Compensation dienen könne für die Ansprüche auf 
130,000 i^ , welche die Brüder des Alexander Hay aus Schottland, früher (1628) Lieutenant in ham- 
burgischen, später Obrist in königl. schwedischen Diensten, welcher mit Hinterlassung eines kleinen 
Vermögens zu Pirna verstorben , an die Stadt Hamburg mittelst des Admiralitäts-Gerichtes zu London 
gemacht hatten. *) Der hamburgische Senat, so wie er diese Wendung der Sache erfuhr, trug nun 


1) Richard Bradshaw war vermutblich der Brader des Sergeant John Bradshaw, des PrSsidenten des aosser- 
ordenUicheD Gerichtes, welches die HinrichtaDg des R(tailges Carls I. deeretirt hat. 

>) Ein Tfaeil seines VerniGgens war ?on A. Hay hei dem hsmhargischen Börgermeister Albrecht ?on Eitien 
niedergelegt, weicher dasselhe der Wittwe des Hay, Dorothea, geb. von Pless, auf ihr Verlangen and unter Berafang 
aof Ihre Schwangerschaft and ein Testamentam miUtare inrück erstattete. Sie heirathete spSter einen Rittmeister 
Jochim HeiDrieh Preen. Des Verstorbenen Brüder, der Ohrist Patrick und James, setsten ihre sehr entstellte nnd 
unbegrondete Beschwerde fort, bis Kdnig Cari II. im' Jahre 1061, Jall 19—29, deren Grandlosigkeit erkürte. Dennoch 
▼ersochten die Töchter and Erben des Patrick Hay in den Jahren 1673 bis 1678 neaerdings ihre Yermeinten Anspräche 
aaf 43,000 «# and die Interessen, zasammen 158,449«^, geltend, ta machen, and es gelang ihnen, die Erlaabniss la 
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selbst darauf ao, um der gemeiDschaftUcbeQ nicht durch jeae hinderlich zu werden, eine hansische 
Deputation wegen der Stahlhofssache zu senden, womit die anderen beiden Städte zufrieden waren. 
Doch während der Syndicus Dr. Martin Bökell welchem diese Legation anvertraut wurde, nach 
London reiste, war das lange Parlament wieder hergestellt und hatte als Rump -Parlament dem Pro- 
tector Richard die Gewalt aus den Händen genommen. An dem Tage der Ankunft (Hai 17) des 
Gesandten auf dem Stahlhofe hatte jenes einen Geheimen Rath ernannt, in welchem der Obrist John 
Jones eine bedeutende Rolle spielte, welcher bei der Reclamation des Stahlhofes bedeutend interessirt 
gewesen sein soll und daher ein gefilhrlicher Gegner der Hansestädte war. Die Verhältnisse waren 
indessen dem Dr. BOkell günstig, da die vom Protector und seinen Anhängern unternommenen Schritte 
mit Mistrauen betrachtet wurden. Die Drohungen wider den Stahlhof auf Grund der angeblichen 
Hayschen Forderungen wider Hamburg erwiesen sich als nur eine gelegentliche oder leiden- 
schaftliche Aeusserung des Staats-Secretatrs Thurloe, und der Geheime Rath überzeugte sich, dass die 
Verhandlung über die den Handel und die Verhältnisse des uflTentlicben Rechtes betreffende Sache des 
Stahlhofes von der Au&uchung der der Regierung durch Privatpersonen entzogenen Rechte, unter deren 
Deckmantel Marmaduck Marschall und seine Genossen manüvrirten, völlig zu trennen sei. So gelang 
es nach einigen Verhandlungen mit einem zahlreichen Parlaments-Çomité, unerachtet der von Marschall 
bei sämmtUchen Parlaments-Mitgliedem vertheilten gedruckten Petition, um eine Verhandlung in dem- 
selben über das Stahlhofs -Eigentbum zu erwirken, dass der Geheime Rath am 22. Juli zu Whitehall 
beschloss, dass die Eingaben der hansischen Gesandten mit der ganzen in denselben berührten 
Stahlhofs-Angelegenheit und dem Thalbestande einiger Processe, welchejetzt oder kürzlich im Exchecquer- 
Gerichte oder in des Lord Majors Court anhängig gemacht seien, zur Ueberlegung und Untersuchung 
des Comité für die dünkirchener Sache verwiesen wurde, welchem Comité noch Herr Wbitelock bei- 
gefügt wurde, der Freund der Hansen, besonders einst des Syndicus Petersen, welcher demselben ein 
Paar silberne Confectschaalen, nach dem von ihm bewunderten Vorbilde in der Gildhalle, am Werthe 
von 60 £, zugewandt hatte. Mit diesem Décrète schien Alles erreicht, was erforderlich war, da das 
Comité verhiess, \nichts zu thun, ohne die Städte zu hören, bei dem Gerichte aber nur eine ganz neue 
Klage eingereicht werden konnte, zu welcher die Vorladung drei Monate vor der Sitzung ergehen 
rousste. Dr. Bokell Hess sich also vom Senate zu Lübeck abberufen, jedoch nicht ohne eine gedruckte 
Widerlegung der Schrift des M. Marshall auszuarbeiten,^) welche der Hausmeister Jacobsen in das 


Marqaebriefen 'and Repressalien Yom Könige za erbaUen, falls die KlfigerinneD bis zam 25. März 1678 nicht befriedigt 
seien. Erst 1605 scheint die Sache, bei welcher die hamborger Bürger lebhaft einschrillen, beendigt za sein. 

>) Dia Schrift ist gedracict noter dem Titel: ^A Reoionslrance of some Fallacies and Mistakes, whereof 

the Informers , who have hitherto attempted against the Hoase of Stillyard have made ose of. With particular 

Answers. London, printed by Tho. Newcomb, 1659. 2 Bogen 4to. Bel Bökelfs Unterschrift findet sich das Dalaro: 
3. Aogast 1659, obgleich sie spXter eingereicht worde. Lateinisch ward sie im folgenden Jahre gedruckt: *^ Remon- 
stratio argoUarmn sive Sab- et Obrcptiooom, qaibas Marmedackias qoidara Soeiiqoe ejas, Jarium domaail AogUcani 

Fiscaliom praelanse Informalores sea loqaisitores, Bomom Teolonicam sive Stiliard, qaae est Londini in Aoglia 

Parliamentam .... circamvenire aasi sont ...." Am Schiasse: *^Ezhibitam Londini 3* AogasU MOCLIX. Emen* 
datias none el paacl^ locls paalo admodam aactlas iasso Sttperioram Typis eipressom» Lobecaie « Godefrido Veoatore. 
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Englische übertrug. Unter dem 14. August wurde er vom Parlamente durch ein Recreditiv ehrenvoll 
entlassen. Bald erfolgte die Restauration des Königes Karl II. Die Deutschen schlössen sich dem fast 
allgemeinen Jubel Ober die Herstellung des Königthumes an und der Stahlhof legte diese Gesinnung 
auch dadurch an den Tag, dass er bei dem Einzüge des Monarchen sich durch Flaggenstangen und 
Pecbtonnen, so wie durch >or seiner Pforte gespendetes Getränke auszeichnete, und auch noch den 
grössten Tbeil der Kosten eines zum Krönongstage errichteten Triumphbogens vor der deutschen Kirche 
fibernahm. Doch leider erhoben sich mit des Königes Rückkehr die Belästigungen wegen des Stahlhofes 
in einer neuen Gestalt. Jener wurde vermocht, eventuelle Verhetssungen über den Stahlhof, falls 
derselbe den Städten aberkannt werde, an zwei ihm näher stehende Leute als Belohnung geleisteter 
Dienste zu geben. Als diese werden O^Neil^ Kammerherr des Königs, ') und Nicolaus^ ein Sohn des 
ersten Staats - Secretairs Sir Edtjoard Nicholas j Secretair der Kanzlei, genannt, welche sogar dem 
Marmaduck Marshall schon 300 £ darauf ausgezahlt hatten. Da Hamburg seinen zu London wegen 
Abänderung der SchilTahrts-Acte anwesenden Gesandten, Syndicus Garmers, nicht mit jener verdriess- 
lichen Sache beauftragen wollte, so ward Syndicus Bökell wegen derselben, so wie auch des SchiflT- 
fahrtsgeselzes für Lübeck nach London geschickt. Der König nahm ihn sehr freundlich in einer 
Prival-Audienz auf und wiederholte auf seinen Antrag wegen der Sistirung des Verfahrens gegen den 
Stahlhof und Ernennung von Commissarien, mehrere Male, dass er diesem gemäss den Befehl ertheilen 
würde. Kränklichkeit des Ministers, Reisen des Königes, Einfluss des Sir Edward Nicholas hielten 
die Entscheidung einige Monate hin, doch ein Verwendungsschreiben der Stadt Cöln, für welche der 
König seit dem zweijährigen Aufenthalte in derselben während seiner Verbannung eine grosse Vorliebe 
hegte, verfehlte nicht ganz die beabsichtigte Wirkung auf diesen. Der Grosskanzler Lord Clarendon 
nahm sich endlich auch dieser Sache an, seit er darauf hingewiesen wurde, dass der utrechter Vertrag 
(Art. VI) ihm ein gewisses Patronat über den Stahlhof ertheilt und bestimmt hat, dass der König 


MDCLX." 8 Bogen Fol. Eio tnderer Abdraek des lateloiscbeo Teiles erschieo: Londioi denao eipressam Typis 
Tho. Mewcomb 1661« 2 Bogen 4u>. Hier fehlen aof dem Titel die Worie: ^ Marmadackins — ^as." Der erste 
lateinische Text ist abgedruckt bei Marquard De Jore mercatorum; der iwelte in Joaeh, Bagemeier De foedere Civit. 
Hanseat Commentarias. Francoforti a. 11. 1603. 

') Darch diesen In der Correspondent einmal forkommenden Titel sind vir in den Stand gesettt, in Jenem 
dao Daniti O^NtUe sa erkennen, welcher dem Könige Charles IL wShrend seiner Entfernung viele Dienste geleistet 
hatte. Er war es aach, welcher Clarendon's Tochter, Anna Hyde, die Stelle einer Hofdame bei des Königs Schwester, 
der Prioiesslo von Orsnien, verschaffte, and dadarch die Yerantassang la deren Yerhelrathong mit dem Herioge von 
Tork, dem nacbberigen Könige James U., warde. Ton seinen früheren Thaten, siebe /. Bvêlyn Memoirs n. a«, beson- 
ders aber Ciarondon History of the Rebellion. Vol. II. p. 610 sq. (Oiford Edit 1707), wo er schildert, wie der König 
wider seine Neigang data gebracht warde , ihn im Jahre 1643 zam Kammerjanker (Groom of the Bedchamber) la 
machen. Aas der meisterhaften Charakteristik hebe Ich nar Folgendes heraas : ^Daniel O'Neite, was in sabtl^ty and 
nnderstanding mocb aaperior to the whole nation of the old Irish. He was very well known to the Coort, having 
spent many years between that and the Low Coantries. He had a fair reputation In both climates, having a compe- 
tent fortnne of his own to support himself wlthoat dependence, and a natural insinuation and address, which made 
falm acceptable in the. best company. He was a great observer and discerner of Mens natures and homoars, and waa 
very deiteroas in complyance where he found it asefol. . . . And though his inclinations were naturally to ease and 
luiury, his industry was indefatigable, where his honour required it, or his particular Interest, which be was never 
without and to which he was very Indulgent, made it necessary or coavenient** 
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in den den Stahlbof belreffeaden Füllen unmittelbar durch die Kanzeld und nicht durch das Exchecquer- 
oder ein anderes Gericht eine Entscheidung fassen soll. Dr. Bökell war erfolgreich in seinen Haupt- 
auftrageu, in der Stahlho&sache vermochte er, gehemmt durch die dort vorgefundene fast unglaubliche 
Unwissenheit über die hansischen Verbältnisse und den Eigennutz — die beiden Prätendenten auf den 
Stahlhof, ^welche des Königes Ohr und Herz in Händen haben," erboten sich jeder für 9000 £ den 
vermeinten einjährigen Ertrag des Stahlhofes, mit ihren Forderungen abzustehen — nichts weiter zu 
erreichen, als dass er, da andere Geschäfte ihn zu Hause riefen, die Verheissung erhielt, dass in den 
nächsten sechs Monaten nichts gegen jenen geschehen solle. 

Diese Frist war jedoch noch nicht verflossen, als der Ittbecker Senat durch seinen Abgesandten, 
den Rechtsgelehrten Peter Dreyer^ welcher zu Verhandlungen wegen der Schiffahrts-Acte nach London 
verweilte, erfuhr, dass 0*NeiI, welcher den Wertb des Stahlbofes, weil so viele kostspielige Ge- 
sandtschaften wegen desselben abgeordnet seien, sehr überschätze, den General -Attorney zu neuen 
desfallsigen Schritten vor dem Excbecquer- Gerichte aufgefordert hatte, wogegen Dreyer keinen Schutz 
zu verschaffen wusste. Lübeck, welches einen grösseren Werth auf den Stahlhof legte als die anderen 
Städte, in der Angelegenheit der freien Schiffahrt aber, in welcher die Städte alle einzeln fllr sich 
handelten und Hamburg durch die Gunst des Staats - Secretairs Sir Edward Nicholas den Vorrang 
scl)^en erhalten zu haben, durch die Vereinigung mit den anderen Hansestädten home gewinnen zu 
können, veranlasste eine hansische Gesandtschaft, welche beide Angelegenheiten kräftig verfolge. Zu 
derselben wurden beauftragt: von Lübeck, der Rathsherr Dietrich von Brömbse^ ein geschäfts-, welt- 
und sprachkundiger, gewandter Mann; von Bremen, der Syndicus Dr. Nicolaus Zobel^ und von Ham- 
burg, der Rathsherr Lict. Caspar Westermann. Die Gesandten wurden sehr ehrenvoll aufgenommen 
und gelang es auch hier dem dänischen Gesandten von Petkum nicht die Anerkennung des hamburgischen 
Hitgliedes der Gesandtschaft, zu welcher er der Stadt Hamburg das seit Jahrhunderten, namentlich 
in England so häufig ausgeübte Recht instructionsmässig bestritt, zu verhindern. Sie hielten mit dem 
damals üblichen Pompe ihre stattliche Auffahrt zu Whitehall in einer Ancahl reich bespannter könig* 
lieber Equipagen, in welchen sie vom Stahlhofe abgeholt waren, und wurden in feierlicher Audienz 
vom Könige, der Königin und dem Herzoge von York empfangen, so wie mit der grössten Zuvor- 
kommenheit von den Ministern aufgenommen, auch wohl zuerst aufgesucht. Man ehrte die alte Hanse 
in den drei Erben derselben und erkannte zunächst in England, wie sehr sie gegen das so sehr ge- 
flircbtete holländische Uebergewicht nützten. Die Gesandten durften nun hoffen einen Freundschafts- 
und Handels -Vertrag der Hansestädte mit Grossbritannien zu erreichen. Leider konnten die Städte 
sich nicht gleich zu den damals bei jeder kleinen oder grösseren ähnlichen Verhandlung hergebrachten 
^ media realia*' entschliessen, und was schlimmer war, verloren längere Zeit durch die bei Gesandten 
dreier verschiedener Staaten in einer ziemlich unvorbereitet abgeordneten Legation schwer zu vermeidende 
Ungewissheit über die Ansichten der von verschiedenen Ansichten ausgehenden Senate. Der grosse 
Plan scheiterte, unerachtet der Verwendung des Kaisers und der geschickt bequtzten Empfehlung 
der Sladt Cöln, so wie der wiederholt vom Könige in Privat -Audienzen dem Herrn von Brömbse er- 
theilten Zusicherungen, an dem Widerstreben der Adventurier-Kaufleute und der ostländiscben Handels- 
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'Goiqiagnie za London; er ward nur theil weise eiMchtv am befriedigendsten, wenn gleich durch den 
Vorgang vom Jahre 1635 nnter KOoig Karl I. bedingt, in der Anerkennung der Rechte des Stahihofes. 
Der bedeutende Einfluss des onermtldiichen 0*Neile bei Hofe und dadurch auf die Juristen der Krone 
setzte den Gesandten unaufhörlich neue Schwierigkeiten entgegen und der ihnen sehr geneigte Kanzler 
Lord Clarendon, welchem tractatenmässig die Entscheidung der Sache zustand, sah sich wegen Becttck- 
sichtignng desselben sogar genOtbigt, die Slahlhofissache durch die beiderseits bestellten Advocaten vor dem 
Geheimen Rathe verhandeln zu lassen. Doch nutzte dieser Kampf dem O'Neile nicht, der nach vergeblichen 
Versuchen selbst Hambuif; und durch den Weinschenken P. van der Velde, einen Colner, dessen Vaterstadt 
für sidi zu gewinnen, weder die zuletzt sehr herabgestimmten Forderungen für die Abtretung seiner 
AnsprOdie, welche seine Freunde vermitteln wollten, bewilligt erhielt, noch den Ersatz flir 500^, 
wddie das Processiren ihn gdcostet hatte, die er in einer noch nach der am 8. April 1663 in einer 
Geheimen Raths-Sitzung voi dem sehr aufmerksamen, theilnehmenden Könige durch den Geheimen Rath 
abgegebenen Entscheidung von den Städten zu verlangen sich nicht scheuete. Schliesslich wurde von 
diesen Clarendon's Verwendung durch ein Geschenk von 600 £ in einer silbernen Capsel anerkannt, 
und der König entliess die Gesandten huldreichst, wobei er sein Bedauern zu erkennen gab, dass die 
Anträge der Hansen und besonders Lübecks nicht vollständig erreicht seien, den viel gepriesenen Herrn 
von Brömse jedoch mit dem demselben verehrten Schwerte des verstorbenen Herzoges von Glocester 
zum Ritter (eques auratus) schlug. 

Nach der also erlangten Sicherheit des Stahlhofes konnte dessen Verwaltung, zunächst der 
Bau, besser geordnet werden. Die jährliche Einnahme von 300—400 £ überstieg weit die gewöhn- 
lichen Ausgaben, unter denen nur ein grösserer Posten, das Salair von 40 £ fUr den Hausmeister, sich 
befand. Die Ueberschüsse wurden zur Bestreitung der Gesandtschafts-Kosten verwandt , wie 1657 der 
Syndicus Petersen erhielt 450 £, 1658 Lie. Schulu 250 £, 1659 Dr. Bökel 346 £, nachdem 1652 bei 
Anwesenheit des Herrn Leo van Aitzema 123 £ verausgabt waren und 1653 die Stadt Lübeck zum 
Ersätze ähnlicher Kosten 230 £ vom Stahlhofe erhalten hatte. Die Städte hatten, ihres guten Rechtes 
getrost, freilich die Gebäude nicht ganz verabsäumt und im Jahre 1654 zwei Häuser durch den Zim- 
mermeister Berry (ttr 113 £ 5 sh. 12 d., 1660 vier Hänser für 400 £ von Grund aus neu erbauen 
lassen. Auch einer Reparatur des Thurmes in der grossen Halle wird in diesem Jahre gedacht. 
Doch war dadurch nur wenig geschehen. Des Hausmeisters älterer Bruder, 7%eodor Jacobsen^ hatte 
das grosse Haus an der Themse inne* Man überlegte die Zweckmässigkeit des Neubaues oder der 
R^aratur desselben, so wie die etwanige Zuziehung mehrerer Hansestädte. Cöln, Danzig, Wismar 
nnd andere Bundesstädte, welche Handel nach England trieben, wurden au%efordert, an der Herstellung 
des Stahihofes sich zu betheiligen, doch zogen sie sich, wie bei allen ähnlichen Anforderungen üblich, 
auch hier zurück. Der Hausmeister Jacob Jacobsen erbot sich im Jahre 1664 ohne Zuscbuss der 
Hansestädte damit zu verfahren, und einige Häuser auf 21 oder 41 Jahre zu verbauern, seine Kosten 
aber durch die zu den Baukosten beischiessenden Einwohner sich ersetzen zu lassen. 

Je weniger die Hansestädte hoffen durften, in ihrer Gildhalle und dem Stahlhofe die Gewähr 
ihrer alten Privilegien wieder zu finden und je eiftiger die englische Handelseifersucbt sich bestrebt hatte^ 

AbUiellaDg L 16 
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die Halleli der einst eifrigst herbeigerafeneii, eigveitrüderteo und hocbberechtlgten deutschen Kaoleate 
dem gewöhnlichen E%enthame jedes unbevorzugten Englülidcrs glèièh zu stelle deslè schwerer mossie 
den Hansestädten, so lange ihr eigenes Rechtsgefllhl in Jeneta gefeietee Mauern, wenn anch deres Bedeutung 
durch die erforderüdi gewordene Yermiethuog gesookmi war, stets nodh die treoen Bewahrer ihrer 
alten Rechte ehrte, der Beschluss werden, jene gänzüch verEillen eu lassen. Ein unerwartetes Er- 
eigniss ftthrte plötzlich «tine neue Wendung herbei. Der |;roSse Brand im Jahre 1666 erreiohte den 
Stahlhof schon wenige Stunden nach seiàem Ausbruche an Sonntage, Morgens, Sef^tenber 3, nadideni 
ér die Nacht £Uvor jenseits der londone^ Brücke begonnen hatte, eben s|iât genug, um nicht Schlun^ 
mernde zn ttbèrraschen^ doch cu eilig, um, nngeacfatet der unulilielba^en Nahe des Stromes, die Rettung 
der Waaren und anderer Gegenstände zu gestatten^ Die Mt dem Slahlhofe Torhandenen hamburgi- 
schen Abgesakidten fanden kauitn die Frist, sammt éem Ihrigen tu entfliehen. Der MausnKister, wddwn 
das Andringen der Flamvenfluth überrasdite , Termoehte nicht die bald emgeascherten morschen 
Gebäude des Slahlhofes zu retten, nicht einmal in der grenzenlosen Verwirrung die dort au%eliaittften 
kostbaren Waaren und sein eigenes Eigenthum: er selbst musste mit hrennenden Kietdenk fliehen« 
Die Herrlichkeit und das Recht tdelr deutschen Hanse an der Themse ruhten nur noch in den dürftigsten 
ChroÉiken und in einigen vergilbten PergamenAliUern und deren etngetrocknelen Waofassiegeln: aber 
dennoch lebten sie, nuTerg^Iich und wie fest gesichert I 

$ il. 

Die kirdilichen Verhältnisse der Deatschen ssn lamdon 

vor und nach dem grossen Brande. 

Das Leben des Seefahrers ist so sehr stflndliciken Gefahren ausgesetzt, die WohUhfart des 
Kaufimannes, zumal des reisenden, durch so viele unberechenbare Zufälligkeiten <^dingt, dass beide, 
v^^eun gleich zunächst auf Geistesgegenwart und Selbstthätigkeit angewiesen, doch sehr leicht «ur 
Anerkennung der höheren Leftung und göttlichen Vorsehung geführt werden* Wir nehmen daher 
auch häufig wahr, wie die Hansen in dem Auslände in ihren Niederlassimgen , je nach den VeriüH- 
nissen zu den ihnen naher oder ferner stehenden Einwohnern, Kirchen, Capellen, Kirchhöfe errichtet 
oder andere gottesdienstliche Beziehungen getroffim haben. In Wisbj war die herrliehe, noch vor- 
handene St. Marien Kkehe im Jahre 1225 von den Deutschen gegrOodel^ und ihr Friedhof fMr die 
Beerdigung dieser Gttste bestimmt. Dasselbe lässt sich von der St. Laurentius^ so wie von der von 
deutschen Kaoflenien ans Riga gestifteten Kirche behaupten und von der kleinen St. Geriraéen Kirche 
vermuthen, ^ wahrscheinlich auch von anderen Kirchen und Klöstern, worüber eine unbefangene und 
kritische Geschichte Wisby*s vidleicht noch anziehende Auf^cblttsse bieten dttrfte. Priester begleiteten 


') Urkande des Discbofes von Liol^öpiog vom lahre 1225 io Lüiegren Diplomatariam Saecanam. WaUin 
Gothlandska damliDger. 8. 231. 
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die Soswer- und Winterfabrer nach Nawgorod, wo der deuUche Kaufmann unter dem Sehqlve de$ 
beiligea Petruâ stand, welchem also seine laleiniflche Kirche oder Gapelle nicht fehlle« Auch St» Nicolausi 
als Patron der Kaufleute, hatte dort seine Kirche, beide auch zu Alt Ladoga; zu Smolensk hatten die 
Fremden eine Mutter Gottes Kirche. O Zu Bergen besessen die Hansen drei Kirchen, der St. Maria 
die grosste, dem Su Haiward und dem St. Martin gewidmet; letalere brannte 1702 ah, nachdem J640 
das zu ihr geborige Armenhaus dasselbe Schicksal betroffen hatte. ^) Noch in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts besetzten die gegenwärtigen drei Hansestädte zwei Predigerstellea zu Bergen und erhielten 
das Armenhaus in der ehemaligen St. Katbarinen Kirche. In Land hielten die Deutschen, welche nicht 
ansässig waren, j&icb zu der schönen Crypta der St. Lanrentius Kirche, welches Verhaltoiss eine 
Urkunde des Erzbischofes von Lund vom Jahre 1310 als ein altes Herkommen bebapdeltt dem aber 
gewiss Usioriscbe und rechtliche Anwendung nicht fehlte. Zu MalmO in der St. Petri Kirche besassen 
die Hansen Gestählte und Fenster mit ihren Wappen nach der Reformation, also vor derselben wohl 
eine Capelle. Aebnlich zu Ysiadt, so wie zu Kopenhagen, wo die Franziscauer* Kirche einen den 
Hansen gehörigen , von denselben reich ausgestatteten Altar besaas. ^) Zu Stockholm ist noch gegen- 
wärtig eine deutsche Kirche vorhanden, deren Urspmng auf ein rom Könige Gustav I. im Jahre 1559 
den Handwerkern aus Embden und den Niederlanden ertheiltes Privilegium zurückgeführt wirdi wie Aehn* 
liebes in Beiigen und Lissabon geschehen, doch dürften eine Capelle und ein Friedhof fUr die Hansen 
schon früher nicht gefehlt haben. In NjkjOping ist im siebenzehnten Jahrhunderte eine deutsche Gemeinde 
nachzuweisen. ^3 Zu Brügge finden wir die Hansen früh C1347) in Beziehungen zu der Carmeliter* 
Kirche; in etwas spateren Unterhandlungen C1387) verlaagtai sie dort den Bau von drei Capellen. &) 
Die alten Sdiiffrechte Hamburgs setzen einen Theil der Einnahme der Hamen zu Utrecht und Ostkerken 
für die St. Marien Kirche fest. Eine hamburger Capelle war im funbehnten Jahrhunderte zu Sluys. Zu 
Amsterdam ist noch gegenwärtig das hamburger Chor in der Oude Kerk vorhanden, welches auf einer 
von einer hamburger Brüderschaft im Jahre 1421 gestifteten Capelle beruht. In d^ letzten Nieder- 
lassung der Hansen, derjenigen zu Lissabon, fehlten auch geistliche Stiftungen nicht, von denen sich 
^uren bis auf unsere Zeit erhalten haben. 

In Enghind konnte lllr die Hansen nicht so viele Veranlassung vorhanden sein, einen eigenen 
Gottesdienst zu gründen, wie dieses unter den Anhangen der griechisch« Kirche oder im roheren 
Norden der Fall war. Dass sie in einzelnen Kirchen Altäre und Canonicate stifteten, wie solches von 


1} UrkoDdlicbe Geschichte der deatschep Hanse. Tb. I. 8.117. Th.n. S. 36, 39. 

^) Wülebrandt t, a. 0. Vorb^eituDg S. 22. Das vom Köoige Friedrich Y. im Jahre 1747 bestStlgte Pri* 
Ytlegiom KSnig Chrisüaoa V. vom Jahre 1073 Cur das bfrgiscbe Comtoir spricht our von »vei deptscheo Kirchen. 
JU von Holberg neschreihang von Bergen. Tb* !• 3* 92 flgrf., 8. 80 flgd. 

>) BurmeitW a. a. 0. 8. 50 ond 52. 

4) /• Ä. 4. IMekß Denitmal der WiedcrerricbUiDg der deMeliep Kirdie ip Stockholm. 1121, 

«) Urkondlicbe Geschichte der d«atschon Hsnse« Tb. JI. 8. 397« Burmeistùr e. •• O. 8. 9& 

•) Das Nihtre über dieit Gspsit« ii«d sadero QRbeliinote EiBsetfieiten «her geiüJiche Sliftiisgf n der Hansen 
Im Auslsadt holla ich im vierten Baode der Zailsebiin Hlr hsmboiiieche Geschishtt miUbeUe« sa kaoii«A. 
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Römern and LoBü>arden zo York geschehen sein dürfte,^) ist nicht nnwahrscfaeinüch, doch nicht 
nachzuweisen. Man erkennt Überhaupt, dass jene sich wesentlich an ihre Kirchspielskirche gehalten 
haben, die Aller Heiligen, die grossere, All Hallows the More, in Dowgate Ward, welche in älterer 
Zeit den die Lage und die Besucher, vielleicht die Mitstifter bezeichn^sden Namen der ^ Semannes chirch'' 
führte. ^) Es ist allerdings die Erbauung dieser Kirche den Osterlingen zugeschrieben, ^) doch wenn 
auch ihr Antheil an derselben bedeutend war, so hätte sie in jenem Falle schwerlich die Kirchq)iel8- 
kirche werden und alle weitere Beglaubigung nicht wohl fehlen können. 

Wie in ihrer Heimath waren aber die deutschen Kaufleute in einer engen geistlichen Verbindung 
mit den bei den Büi^ern gewöhnlich sehr beliebten Franciscanem; auch in London erhielten die 
grauen MOnche C^rey Friars) bei Newgate in Bayuards Castle Ward absmten der Factorei Ton Alters 
her im Februar zwei Tonnen Heringe. Aehnliches werden wir unten von* Boston berichten. Doch 
findet sich noch eine andere Beziehung der Deutschen zu dem Franciscaner- Kloster in London. Es 
hatte nämlich Arnold^ Thedmar's Sohn^ dessen wir uns als deutscher Herkunft und sehr verdienten 
Altermannes der deutschen Hanse erinnern, jenem Kloster die im Jahre 1302 ans dem Ertrage eines 
zu verkaufenden Hauses auszuzahlende Summe von 100 £ vermacht, zu der beabsichtigten AnschaAmg 
eines Bauplatzes und Erbauung einer Kirche, welche im Jahre 1306 mit fi*eigebiger Unterstttäung der 
Königin Margarethe, Edwards I. Gemahlin, wirklich ausgeflihrt wurde. **) Er muss also als der eigent- 
liche Stifter dieser Kirche angesehen werden, und haben die MOnche, in ihren Bttchem seiner Schenkung 
mit Ausführlichkeit gedenkend, seine Seele ihren Brttdern zur Fürbitte ganz besonders anempfohlen. 
Das Jahr der Stiftung ist uns unbekannt; es kann, wenn das Haus auf lange Jahre vermiethet oder 
einem Verwandten fUr dessen Lebenszeit überlassen war, viel älter sein, als jenes Jahr der Zahlung. 
Dieses ist nicht unwahrscheinlich, da, wenn wir gleich den Legatar bis 1274 als lebend mit Sicherheit, 
bis 1292 mit Wahrscheinlichkeit nachweisen können, er doch im Jahre 1302 das seltene Alter von 
101 Jahren erreicht haben wUrde. Was dieser Stiftung für uns noch ein besonderes Interesse verleihen 
dürfte, ist der Umstand, dass jene Summe der Ueberschuss des Verkaufspreises eines, dem Erblasser 
gehörigen Hauses in der Thames-Street war; doch lässt sich nicht nachweisen, in welcher Beziehung es 
zu dem Stahlhofe stand, welche zu vermuthen nicht unbegründet erscheint, da jener bereits in fHlheren 
Jahren das neben der Gildhalle belegene Gartenland derselben übertragen hatte. Die Zeit gestattet, an 


*) In der Cathédrale la York waren praebendae Romanoram et Lambardoram , welchen König Johann im 
Jahre 1307 gewisse Bcgonstignngen verlieh. Diese Prlbenden konnten von Kanflenten beider NaUonen, aber aoch 
▼on Engländern und Normannen gestiftet sein, nm italienische Domherren in das nördliche Engtand lu bringen. Wir 
finden am Jene Zeit wirklich im Capital la York zwei Domherren, den Mag. Johannes Romain (Romanos) and 
Mag. Johannes Lumbardns. Siehe Rotali literar. claosar. f. I. Fol. 32— 41^ 60^ 90. Dass nicht nnr Lombardeni son- 
dern damals aach römische Kaofleate nach England kamen, ist unter Anderen nachiaweisen zam Jahre 1305 ebenda- 
selbst Fol. 48. 

') Im Jahre 1203. Siehe Roiali chartarum in Tarri London, p. 107. Rotati literaram patent, p. 28. 

') £. van Äitzema Sahen van SUet en Orlogh. Bd. XV. Th. II. S. 297. 

*) Monasticon Anglicanmn. T. YI. p. 1519 sq. Stowt^s Snrfey gedenkt der Somme, doch missnennt er den 
Legatar Arnold de Toltaea, ein Irrthom, welchen die londoner Topographen bisher alte Dachfasofariaben haben. 
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die HaUe der D/fianier m deid&en. Umer den Stiftern and BeMrderem der Kirche wird aoeb noch ein 
KaaflBnanu BiorihoUmäUe vcn Äbnam gepriesen» welcher jener 45 £ nnd dem Kloster 10 £ gab. 

Der Beichtvater, welchen wir vermuthlich auch in jenem! Franciscaner-Kloster zu suchen haben, 
erhielt auf Ostern einen halben Nobel. Um dieselbe Zeit gab der Kauflnann, wie ein alter Bericht 
sagt, an ^unsere kleüie Capdle bei unseres Herren Grabe" vier Wachskerzen. Es ist nicht anzu- 
nehmen, dass hier von einer ausserhalb der Mauern von London belegenen heiligen Grabes-Kirche die 
Rede ist, doch Iflsst es sich nicht nachweisen, ob hier eine Capelle gemeint ist, weiche die Hansen im 
Kloster der grauen MOnche od«r, was wahrscheinlicher ist, in der Aller Heiligen Kirche besassen, oder 
ob Uer tin Capelkhen in der Giidhalle selbst angedeutet werden soll. Beacfatungswerth scheint mir, 
dass sich nirgends eine Capelle des Schutzheiligen der älteren englischen Kauflnanns-Gilde, des Thomas 
von Becket, findet, welcher den Grossvater des alten hansischen Altermannes Arnold, des Sohnes Thetmar's, 
nach England gdbracht hatte, und welchem in Deutschland viel Verehrung gezollt wurde, wie denn 
auch Oun die Brüderschaft der Bnglandsfabrer zu Hamburg gewidmet war. Ein Altar in der Gildhalle 
hatte tinen besonderen Priester erfordert, und ein solcher wird meines Wissens nirgends genannt. Denn 
unter den Clerikem, deren Authorität die Statuten aufi^cht zu halten sich bestreben, sind nur die 
Schreiber zu verstehen, welche zu gerichtlichen Functionen selten oder nur untergeordneter Gattung 
befligt waren. Doch feierten die deutschen Kaufleute in ihrer Halle verschiedene geistliche Feste, von 
denen daqenige sich auszeichnete, welches am Frohnleichnams-Tage, bald nach Pfingsten, also zu einer 
Zeit, wo viele deutsche Reisende dort vereint waren, mit grossen Fackeln, Wachslichtern nnd Fähnlein 
b^angen wurde. Vidleicbt schlössen sie sich der grossen Procession an, welche von ihren Nachbaren, 
der Gerber- Gilde, an diesem Tage veranstaltet, und mit einem den städtischen Behörden und vielen 
Geistlichen gegebenen Fe^e beschlossen wnrde. ^) 2wei andere Feste, in welchen wir den Charakter 
des heiteren alten Englands wieder erkennen, fanden durch starke Erleuchtungen der Halle einige 
Wochen später statt, am St. Johannas Abende (Midsummemights Eve) und an dem Abende vor St. 
Petri Apostoli (Juli 39). Der erste dieser beiden Tage erinnert an die aus den Zeiten des Heidenthums 
her in einem grossen Thtile Europe's und namentlich in England verbreiteten Yulfeuer, deren Bedeutung 
auf den Apostel Johannes tibertragen wurde; der zweite war in vielen niedersächsichen Städten, deren 
älteste Pfarrkirchen dem heiligen Petrus geweihet zu sein pflegten, ein ausgezeichneter Festtag. In 
London wurden diese Nächte mit Processionen, Erleuchtungen und Freudenfeuem ^) gefeiert. 

In seiner benaohbarten Kirchspiels-, der grossen Alier Heiligen Kirche, besass der hansische 
KauAnann ein eigenes' Gesttlhlte. lieber diesem brannten fünf Kerzen. Ein besonderer Festtag war 
hier der Tag der heiligen Barbara (December 4). Am Abende vorher ward ein Salve Regina gesungen, 
am Tage selbst eine mehrstimmige Messe nnd an dessen Abende wiederum das Salve. Am Mittage 
ward der Pfarrer nebst dem englischen Rechtsbeistande und dem königlichen Thorwächter bei der 


Hier möge «Dcb des Anscblasses der '^Esterlings gild" an den Leicheoiug der KönigiD Elisabetii yon 
Yoric, Henry's YII. Gemahlin, (1503) gedacht werden. Stowe*s Surrey. Herbert History of the Livery Companies of 
London. T. L p. 08, 99. T. II. p. 319 sq. 

') Yergl. Drak9 Shakespeare aod his times. Chorto Mn4gkt London. T. I. p. 97 sq. 
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SlemkaNUtter bewirthet, wobei zwei Kabliaue voraehriftsmstwg nicht leblttn. in Jabre 14i7 ward 
beschlossen, an Abende vor St. Barbara eine singende Seelenmesse za batteik> Wtbreod die Diakcn, 
Sabdiaken, Messediener und der Glerikns fUr die dabei geleisteten JNenste in Geld bezahlt warden, 
scheint der PCzrrer sein Honorar in Obst aus dem Stafalhofe - Garten erinUen zu haben. 

Mach der Uebertragong der Stahlbofs*Gebttwde an die Hansen entstanden einige farrangen ttber 
die Zahlung des geistlichen Zehnten von denselben an den Pfarrer des Kirchspiels« Jene wurden 
dnrch einen 1483, Februar 18, zwischen demselben, Mag. Alexander Kyng, ond den deutschei Kaufleoten 
abgeschlossenen Vergleich dahin beigelegt, dass diese und ihre Nachfolger sich vennflinhtelen, fOr alle 
muser, Buden und Wohnungen im Stahlhofe, so wie aUe solche, welche jenra Kaufleuten geltôrig 
innerhalb des gedachten Kirchspiels liegen, mit Ausnahme jedoch einiger Häuser ausserhalb der Stahl- 
hofe -Pforte an der Tbemse*Strasse, dem Pfarrer an Zeholèn 13£ 6sh. 8d. jahrlich zu entrichten. ^) 

Die Kirchen- Reformation setzte die Hansen zu London anfilnglich manchen Belästigungen aus. 
Die ketzerische Presse za Hamburg, so wie in den Miederlanden, druckte nicht nur deutsche and latei- 
nische, sondern auch englische und französische Schriften der Reformatoren, weiche bald ein Gegen- 
stand argwöhnischer Verfolgung abseilen des Königes Henry VHL wurden. EUi Bericht des Comtoirs 
vom 1. März 1526 erzählte bereits, dass der ihnen aus früheren Vertiandlungen mit d^ Regierung und 
den Merchant adventurers wohlbekanote Ritter Thomas More am 28. Februar in den Stablhof ge- 
kommen und der Gesellschaft vorgestellt habe, dass Bekenner der Lehre Luther's unter ihnen waren. 
Jnnge und Alte mussten schworen, dass sie es nicht seien, und der Ritter und sein Gefolge stiegen 
darauf selbst anf die Kammern und nahmen alle dort befindlichen Btteher in deutscher und franzOsi- 
scher Crache weg. Doch wurden keine LutherMh^her gefunden, sondern nur alte und neue Testa- 
mente, Evangelien und deutsche Gebetbiteber. Der Altemann mit acht der Aelleslen miisste dem 
Ritter zum Cardinal Wolsey nach Westminster folgen. ^) 

Einige Jahre späler wiederholten sich ahnliche Verfolgungen, doch in ernsterer Wefse. ' Ver- 
schiedene Kaufleute vom Stahlbofe wurden zuglâch mit einem englischen Rechtsgelebrten, William 
Roper, seit 1528 dem Schwiegersöhne des Kanzlers Thomas More, welcher erstere durch seinen Ver- 
kehr mit jenen der lutherischen Ketzerei verdächtig geworden war, vor dem Cardinal Wolsey w^n 
solcher Gesinnungen verklagt. Die Deutschem konnten jedoch die Anklageponkte vor dem Kreuze auf 
St. Pauls Kirchhofe abschworen, ^) jenem Kreuze, vor welchem Tjndal's Uebersetzung der Bibel ver- 
brannt und die päpstliche Excommunication Luther's publidrt war. Roper ward in Rücksicht auf 
seinen Schwiegervater wieder entlassen. Diese Verfolgungen gegen die Hanseif wegen religiöser Be- 
ziehttngen borten jedoch nach einigen Jahren anf, als der KOnig es nothwendig fand, sich den lutherisch 
gesinnten Fürsten Deutschlands und auch den Stttdten Hamburg und Lübeck zu nahern, um bei den« 
selben ein Schutz- nnd Trutz-Bttndniss gegen die Anhänger des Papstes zu suchen. Lud er doch, der 


>) Siehe die Urkaode No. CXXXTIII and anteii die BericbMgapgea. 

3) Burmeiiter a. a. 0. 5. 61. 

*) The life of Sir Thomas More hy W. Roper, ed. S. W. ßki^erf siebt 4ssa«i Prefses p. XIL 


fOr mlà Mdi éem. grMfen: Brande. IST 

ëoit dai Gegner LotlMr^, den FnmeistnBer Dr. TlioiBia^ Aforner, nach. London halte kemMH lassen, 
Jetzt den. lotherisohen Siperintendenten 2« Hanbai^, den Dr. Aepin, m sich ein, und berietkaiitdieeeai 
seine Glaubens- und Kirehenverwaltungs-Angelegenheiten!]^} Neue Belästigungen der Hamen «mgen ihrer 
Intfaerishen Religien mögen nmer der Kdnigfai Mary stattgefunden haben , doch ist dariber nichts auf 
ans gelangt wid können sie nicht bedeolend gewesetf sein. 

Die Hansen bfdten sich, nachden die protestantische Lehre in England befestigt war^ eben 
so Vfit vorher ro ihrer Kirshspielskirobe Aller* Heiligen« Wir finden nodi im Jahre 1SS8, dass, "wie 
froher hiafiger geschehen sein ^rd, ein Altermana des Stafaihofes (H. von Socfatea) dort mit «elnigeHi 
Pompe beerdigt *fv»rd.^} Sie besassen in derselben an dem Sttdergange zur Kanzel hin tier lange Sib» 
oder Kirebensttthle and Tcrschledene andere an beiden Seilen des Mordergaages. Nach den ¥on der 
Königin Elisabeth gegen -den Slahlbof nmeraomnenea Schrilten rerrtogerte sich tficHs die Anzahl der 
Hansen in London, theils soehlen sie ihre Wohnungen In anderen Gegenden derScndt Na«h der 
YOlligen Herstellung der Faclorei ftnd man daher, dass nur zwei jener Getftthlle im Besitae der Stahl» 
hoftlente verblieben waren; doch ein Vergleich derselben mit dem Kiircbemroniande brachte ihre Rechte 
wteder zur Anerkennung und sidierle ihnen deren AnsUbung für den fall zu, dass dieZahl der Kaol» 
lente der Sactorei je wieder so zunifhme, dass sie aller GesttthMe beddrfen sollten« ' Diese Kirchs»* 
Attie erhielt die IWctonsi auch wieder nach 4em grossen Brande nnd der firrîohlung ^das nenen Kiiw 
efaeogebandes nach dem jedoch nicht Totlstäodig ansgefllhrten Bntwnrfe des foerUhmten Sir Christopher 
Wren. <) Die Dentsoben halten auch mehrere Fenster mît gemallem Glase^ anf welchen der ReiohS'^ 
adler, ihr Wappen, prangte, Mnter Umm GeslOblle der Kirche «verehrt nnd erhielten dieselben. 164S 
wurden om dieselben 'mit Wmen" (Wierdrafh) oen zu versehen an Richard Worall &£ 19 ah. ho» 
zahlt. Die Hansen schenkten noch nach dem grossen Brande der Kirche eine durch die ganze Brtiile 
derselben sich erstreckende, ans Eichenholz gescfanittte donehbrochene Wand oder Schrein, deawn 
Miltelpunki ein Reichsadler btMel, «in an Hamburg gearbeitetes Werte, welches wegen semer gescbmack* 
Tollen Zierlichkeit noch gegenwärtig sehr bewandert wird. ^) Die Zeit, wann dieses Geschenk der Kirche 
dargebracht ist, hat nicht eitnittek werden kennen. Bis zam lahre 1747 blieben die Hansen und nameM* 
Keh der Stahlhofsmeister dnrßh die Herren Jacobson im Besitze der KirchengestüMie, womaoh sie, ak 


I) ZeMadirlA »r btmbttilscke ««leUdite. nd. UL 8. 170 Osd. 

') The XX day of Septenber vas bered at Gret AU (hallows) in Tmiatreet the alUiermaa o( the Steleard, 
vith II vhyt branchys and XII torcbys, and IUI gret tapnrs. ...!. Hier ist leider eine Lücke im Maouscript. Biary 
of JET. Jgaehyn f^om I55<^-1563 ed. J. G. Niehoh. (Cambdên <Ooe(jBty.) 

*) Eioe ▲asichi dieser Klrebe findet alcb bei MtMtmd a. e. O. 6. J054. 

In £• W. J»ray% and Jos, N^htingiüe, London and Uiddlesei. T. m. (IS150 9« 6^3 wird Jener Schrein 
folgendermaassen beschrieben: ^the excellent piece of carved work, which separates the chaocel from the body of the 
chorch, consisting of small, open, twisted columns, with ibeir arches, in the middle of which are two "open carved 
pItMters, with tbeir arehiirave, fliese, and large open pediment ef the compoelie order. Ai the upper end ef the 
doorcase is a large eagle, and over that the Qaeen's (also Königin Anna, 1702—1714?) arms, with their supporters etc. 
and these between two smaller pediments. In the middle are two shields with fine compactments beaalifnlly' carved 
In weinseot." 
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die Hauenwteier nicht dort lebten nnd dû Qo&er das HMptgebände bewdmle, einige Zeit nieht 
bennlzt scheinen , doch gesdiehen 1773 Sdiritte von dem nenen Hansmeister 'P. Amsincic su deren 
Wiedererlttigung. 

Nach der Wiederherstellung des Stahlhofes ging die Gefälligkeit des Inspectors so weit, dass 
er dem Prediger der Aller Heiligen Kirche, Dr. Samion Price^ einige der nach Eier Esich und Peter 
Imhof benannten Kammern einräumte» angeblich, um sidh nach der Predigt zu erholen. Jedoch be- 
schlossen die Städte 1623, dass dieses Yerhaltoiss aufhören solle, wobei dem Hausmeister gegen seine 
Ktte nm dessen Erneuerung der Grund besonders geltend gemacht wurde, dass dieses Beispiel nur 
leicht unerwünschte Nachahmer finden könne und dass sie die Privilegien, welche nicht zu verachten 
seien, verlieren wttrden, falls Fremde an der Wohnung im Stahlhofe tbeilnehmen sollten. Dieselben 
Grundsätze wurden wiederum geltend gemacht, als drei Jahre später Adrian Heusens, vermulhiich ein 
daitsdber Geistlicher, mit Weib und Kindern seine Residenz und Haushaltung, ob er gleich kein han- 
sischer Biliar und Kauftnann war, auf dem Stahlhofe aufgeschlagen hatte. 

Der im Jahre 1483 vereinbarte Zehnte von £ 13. 6 sh. 8 den. muss den Geistlichen sdir 
vorthellhafl gewesen sein, da derselbe als sçlcher nie erhöhet worden ist Der Zehnte wurde gleich 
den tibrigen Abgiflen vom Stahlhofe auch während der Zeit entrichtet, in weldier die Königin Elisabeth 
diesen den Hansen entzogen hatte* Es mag in Berichtigung von Rückständen gelegen haben oder durch 
Berttcksichtigong damaliger Pertinentien des Stahlhofes zu erklären sein, wenn fllr den Pfarrer im 
Jahre 1600: £ 15. 13 sh. 4 d. und im Jahre 1001: £ 14, in Rechnung gebracht sind. Im Jahre 
1621 verlangte der Prediger noch einen besonderen oder einen grösseren Zehnten von aHen Zinshäusern 
aussertialb des Stahlhofes, worauf ihm erwiedert ward, dass er in Allem jährlich £ 14. 6 sh. 8 d. 
erbalten. Es wurde ihm sogar erklärt, dass man einen Process dieseriialb nicht scheue. Diese anscbm* 
nende Erhöhung erklärt sich einiger Maassen aus der Stahlhofs- Rechnung vom Jahre 1631, wo jenimi 
Posten noch beigefügt wird fttr Philip's Haus, also ein Haus ausserhalb des Stahlhofes, in All Hallows 
Lane; und der vom Jahre 1641 flgd«, wo nur der herkömmliche Zehnte an den ^Doctor unserer Parochie** 
mit 13 £ 6 sh. 8 d. aufgeführt ist, während 1647 noch besonders 1 £ in Rechnung gebracht ist. Fttr 
den Clerk der Kirche ist 1589 berechnet ^sein wages" (englisch: fttr Gehalt} mit 6 sh. 8 d.; in den 
späteren Rechnungen findet sich auch noch 1637, Weihnachten, Opferpfenning dem KOster verehrt 5 sh., 
dem Unterkttster verdiret nach altem Gebrauche 4 sh. ; eben so dem Unterprediger 1 £ 2 sh. Doch 
schon 1642 sind letztere Ausgaben wieder beschränkt auf ein jährliches Stipendium des Kttsters 
6 sh. 8 d. und fUr die Communicanten 6 sh. 8 d. ; zusammen mit 13 sh. 8 d. Die alte Summe von 
13 £ 6 sh. 8 d. wurde auch nach dem grossen Brande in Folge einer Parlaments - Acte vom Jahre 
1671 fortwährend entrichtet. Nach einigen Jahren — 1674 — wurden die Einkünfte der Prediger zu 
London durch eine Parlaments -Acte regulirt, wornach das Aller Heiligen Kirchspiel 200 £ jähr- 
lich aufzubringen hatte. In Folge der vom Magistrate zu London für dasselbe aufgemachten Ver- 
theilung wurden dem Stahlhofe, ausser dem bisherigen Zehnten, annocb fernere 10 £ 4 sh. auf- 
erlegt Der Hausmeister Jacobsen machte von dem ihm nachgelassenen Rechte des Widerspruches 
keinen Gebrauch und liess die) letztere Summe durch die Einwohner bezahlen. Da jedoch einige 
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WobnhüD&er abgebrocàea and in Packriloine verwandeU waren, sa verlangte iin Jalnre 1755 d^ Predig« 
weil jene 10 £. Ji4 sb. vqd dem Haiism^ster, von depeo^die Stfldle aus der ,gedaeblea Rüeksicbl etwa 
zwei Driuheile ttbernabniea, während ein Drittb^il den noch vorhandenenver^aieitbeten JQjbiiseiviaufèrl^ 
Uieb. Der Prediger erbielt also ^wi Jabre 1756 an in einer SuiQpie 20^ 10 sb.. jährlich bis zum 
Jahre 1792, um welche Zeit eine,veräpderte Benutzung der Stahlbofs* Gebäude zu der Einforderung 
des ganzen Zehnten von den neuea Bewohnern führte. 

Man dürfte es auffallend finden , dass eine so zahlreiche und begüterte GespUscbafti. wie die 
der Hansen es war, nach der Kirchen-Reformation sich mit der Tbeilnahme, am Gottesdienste der eng« 
Useben Hocbkircbe begnügte und nicht selbst eine evangelisch «lutherische Kapelle erricblete. Wir 
müssen aber uns erinnern, dass die Aelterleute und Beisitzer mit ihren Familien sehr häfilg lange, in 
England ansässig waren und der £p^kopal- Kirche nahe genug standen, um kein Be;dürfniss einer 
Trennung von derselben zu empfinden. Die MebiTsahl der Kaufleute war jedoch nur vorübergebend 
m London und konnte sich entweder mit; dem r englischen Gottesdienste befriedigt fühlen oder an dem« 
jeiiigen einiger dissenlirenden fremden Kirchen tbeilnehmen. JDeun schon König Edw^cd VI. hatle 
1&51 dem bekannten Johann a Lasco, den Deutseben und andef^ des ^Glaubens v^ep aus ihnem 
Vaterlande flüchtigen Fremden gestattet, eine eigene Kirche in London zu . erbauen , welche jedocli 
ganz den calvinistiscben Holländern anheim gefallen zu sein scheint und unter dem Hsjm^ der Dutch 
Church in Austin Friars, einer ehemaligen Kirche der Âugustiner-M0n<Qhe in Broad Street, Broad Street 
Ward, mit scbOn gemalten Fenstern und einer Kirchen-BiUiotthek versehen, noch gegenwärtig besteht.^ 

Eine deutsch* lutherische Gemeiqde und Kirche scheinen zu London erst nach dem grossei 
Brande enstanden zu sein, stehen aber in einer sehr engen Verbindung mit dem hansischen Stahibofe, 
besonders mit Hamburg, dessen r^amen letztere noch jetzt führt. Die Angabe^ dass dieselbe, die 
Dreieinigkeils -Kircfae, schon im Jahre 1618 den . hamburger Kaofleuteu eingeräumt sei. In Folge eines 
Vergleiches, nach welchem die eqgfisehie Factorei, in Hamburg flreie Re)jgioqsübung erhielt, ist, de 
letztere Âqgabe in dem Contracte, w^l^Qü die englischen Kauflewte n^it dem Rathe zu Hainburg :ia 
dem gedachtefi Jahre abschlössen, begrtkndet ist, ^3 nicht gan^ upivvabrscheinliçh , doch keine^weges 
erwiesen. 

..Nach Jenem Brande vereinigten sich die der ai^burgis^ben Confession. zugethanenen Deutschen 
nnd dnige andere Fremde «9 einer Gemeinde iind wandten sich an die Regierung mit dem Gesuche; 
ihnen dep. von der Stadtgemeinde zu London erkauften Platz der iitedf rgebrannten Oreieinigkeits-Kirche 
C Trinity the less) in Trinity Lape in der Queenhythe Ward, weiphe Kirche, nach dem damalige» 
Bauplane vom Jahre 1667, nicht wieder hergestellt werden. sollte,. eiinurVumen, mit der. Befiigniss, da- 
selbst eine Kirche für ihren Gottesdienst, der augsburger Confession gemäss, in deutscher Sprache, zu 
erbauen. An der Spitze der Bittsteller stand der schwedische Gesandte Johann, Barckpian Leyenberg; 


I , 


Aasfdhrlich berichtet aber die Kirtht ^Maiuand a. a. 0. p. 843 sq. 

') Siehe Art. 19 des Contractes ?om Jahre J6I1, welcher den' EngUndern die freie Avsfibàng ihres Gottes- 
dienstes IQ Hambarg gestattete, ^reiche der Contract Tom Jahre 1567 Art- 14 ihnen notersagt hatte. 

AbtheHong I. 17 
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die âbrigen waren die Kftofleute: Jaeob and Theodor Jacobsen, Johan Leemkoel, Feier Sj^lid, Steets 
Ahrens und Nieolans Heyne. KOnig Charles II. bewilligte am 13. September 1673«^ die naebgesoeMe 
Genehmigung, welche auch die Deutsehen gegen die Ansprüche der londoner Naehbareo, die das Recht 
auf dem alten Gottesackerplatze ihrer ehemaligen Kirche Todte zn beerdigen, in Anspruch nahmen, 
sebotzen sollte. Von dem Gesandten scheint die Kirche anfimglich den Mamen der Schweden 
Kirche erhalten zu haben , ^3 bald kam deijenige der Hamburger Kirche auf, welcher ihr später 
auch Yerbileben ist« Bei Neuwahlen wird noch Jetzt vorher an das Re?. Ministerium zu Hamburg, 
so wie auch, doch wohl erst seil spaterjer Zeit, an das Consistorium zu Hannover geschrieben. Unter 
den spateren Verwaltern — Trustees, — deren 1702 vierzehn ernannt wurden, aufweiche in 6e> 
mässbeit der königlichen Acte das zeitweilige Eigenthum der Kirche Übertragen ist,«) befinden 
sich sehr viele bekannte Namen von hamburger Kaufleuten, welche sich in London niedergelassen 
hatten. Ein bedeutender Theil der Baukosten ist ohne Zweifel durch die in jener Zeit sehr häufigen 
Kirchen -Goliecten in den damaligen Hansestädten zusaöDmengebraeht; dass die Stadt Hamburg sieh 
wesentlich dabei betheiligt hat, ist nicht zu bezweifeln. Die neue Kirche war jedoch nur ein den 
Verhaltnissen angemessenes, kleines und nicht dauerhaftes Gebäude; schon nach dem Verlaufe eines 
lahrbunderts ward die Erriehtung eines neuen Gebäudes erforderlich beflinden, wozu ein Baumelster 
ihr 1400 £ Biit Benutzung der alten Materialien sich anheiscbig machte. Im folgenden Jahre waren 
die Mittel zu diesem Neubaue durch die Gemeinde beschafll und er wurde ausgefUirt. Ueber den 
ersten und den zweiten Bau giebt eine Marmortafel in der Ostmauer der Kirche Kunde mit den Worten: 
Tempil huiiis Structura Sumptibus Germanorum addictonim inchoate XI. calend. Decembr. MDCLXXU. 
et Consummata Mense Décembre MDCLXXIII. Diruta ac refecla MDCCLXXIll. 

Als erster Prediger an dieser Kirche wird Gerhard Martins genannt. Im Jahre 1686 folgte 
ä» Joh. Eidras Edzardi, '} einer berühmten Gelehrten-Familie angehOiig, Sohn des Esdras Edzardi, 
Theologiae Lie, geboren zu Hamburg 1669. Er starb 1713 (im GewOlfoe seiner Kirche am 11. November 
beigesetzt), mit Hinterlassung einer leider nie gedruckten handschriftlichen ^Hisloria Anglicane, in specie 
tutheranismi in Anglia.** Der gelehrte Frankfurter Uffenbach sah ihn in London und gedenkt auch eines 
wohlredenden Collegen desselben an derselben Kirche. 

Die Gemeinde hat jedoch schon filih durch die Streitigkeiten, welche die Prediger* Wahlen zu 
begleiien pflegten, sehr an Mitgliedern verloren. Schon im Jahre 16B4 fllhrteo diese zu der AbsoiH 
derang eines Theiles derselben^ wekhe eine neue lutherische Kirche, der heiltgeu Maria gevridmet, in 
der Savoy, Strand, errichteten. Diese Gemeinde erhielt nach einigen Jahren eine ehemalige Jesuiier- 
Kirche in der Savoy, weiche 1767 niedeiigerissen und neu erbauet ward. *) 


Sie ist nicht zu yerwecbseln mit einer anderen latberisehen Kirche, welche Jetzt so genannt wird, im 
Princes Square, Ratcliff Highway, in welcher der 1772 verstorbene beltannte Geisterseher, Baron Swedenborg, begraben 
Uegt. Von leuterer findet sich eine Ansicht bei Maitland a. a. 0. S. 1360. 

') Diese und einige spitere siehe Im Anhange hinter der Charte Charles O. Vom Jahre 1673, September 13. 

3) F, C. van üg^nbaoh Merfcwardige Reisen. Tb. IL S« 49a 

*) WtnMvnCi Grossbritannien. Tb. III. S. 4S2. 
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1709 trafen die Terminer der hambiuger Kirche verschiedâie AiiordiiaogeB, tiit welcben der 
lediger nod einige Gemeinde -MilgKeder uoznflriedeB waren. Die letattfen emannien 1703, Mat 6, 
swOlf Diaeonen wider den Willen der Verwaker, welche ibre gedeihlichen Einriehtongea vereitelt sahen, 
first allmählig scheint der Friede in der Gemeinde wieder hergestellt zu sein. O 1783 wurde an der 
(Mlichen Seite der Stadt in der kleinen Ayliffe- Strasse in Goodmans Fields die St. Georgs Kirche aof 
Subscriplion erbauet, wo der Doctor der Theologie Gustao Änidn Waehset^ gebttrüg aus Leer in Osl- 
flriesland, angestellt, bis 1790 d^ Gottesdienst versah. Ihm folgte Chriitim Ernst August Schwabe^ 
Phil. Dr., gestorben 1843; diesem Louis Cappel, Phil. Dr., angestellt 1843, August 6.«} 1770 ward 
die St. Johannis Kirche anf Ludgate Hill fiUr den Prediger Wendebom gestiftet; diese Kirche ist ein- 
gegangen. 1786 ward auch die deutsche Zions Kirche in Browns Lane, Spital Fields, errichtet, an welcher 
die Prediger Tmbner und ütbeU standen, die aber schon nach einigen Jahren wieder eingegangen 1st. 

Blicken wir auf die Schicksale der Mutteckirche zurück, so finden wir als deren dritten Prediger 
Balthasar Msntxtr, Dieser, der vierte in der Reihe seiner Vorfahren gleichen Namens, war 167^ «bnuar 13, 
zu Giessen geboren; Sohn des bisherigen, 1606 wegen pietistiscber Streitigkeiten von dort abgegangenen 
Professors der Matbematik, welcher bald darnach in gleicher Eigenschsift am Gymnasium m Hambm^ 
angestellt wurde. Der Sohn ward 1702 unter die Candida ten des Rev. Ministerii daselbst anfge». 
nommen und im Mai 1714 zum Prediger an der Kirche der HeiL Dreifaltigkeit zu London erwähU^ 
wo seine Schwester an den dort lebenden Hinrich, Sohn des Qberalten Jacobsen, verhdrathet war. 
Am folgenden 10. Juli ward er vom hamburgiacben Smor Volkmar zu Hamburg ordinirt. Er zdchnete 
sich hier so vortheiltaaft aus, dass KOnig Geoiig L ihn 1722|zum Consistorial-Rath nnd Itof-Prediger 
in Hannover ernannte und vier Jahre sptfter znm «alenbergér General* Superintendenten. Seine Ver* 
bindung mit Hamburg hatte er im Jahre 1717 befestigt durch seine mit J. Anna Hedwig, Tochter des 
dorl^en Senior Job. Winkler, eingegangene Verbdrathung. 1737 ward er einer der ersten Doctoren 
der Theologie, welche die neu gegrttnctete Geoigia Augusta emamile. Er stirb den 90. December 
1741 zu Hannover. Mehrere kleine theologische Schriften desselben finden sieb bei JOcher verzeidmet» 

4) Z>. ir. W. Geräts^ 17S3 erwtfhlt, starb 1741, December 16, im fimfrigsten Jahre. 6} Pki^ 
Upp David Kräuter^ Theol. Doctor, 1743. L^te sein Amt nach 35 Jahren nieder. 6) Georg Chri^ 
sioph Dohms aus Hannover, erwählt 1767, am 17., ordinirt am 91. Juni vom Pastor Aug. Wilb. 
Lader. ^) Bis 1776, wo er die durch Friederici's Bemfting an die St. Petri Kirche zu Hamburg eiv 
ledigle General-Superintendentur zu Clausthal erhielt, so wie spater diqenige in Celle. 7) Johann ChrisL 
BeuAin am» luehoe, Candidat zu Hamburg 1760, gewählt 1776, Januar 10, ordinirt den 14. d. M. 
vom Pastor Dahme, unter Assist^u des Hof^Predigers Gerüng und Pastor WoUf *) in der hamburger 


>] Maiüand s. a. O. S. 1027. 

') Mit dieser Kirche steht eine Schale in Yerbindoog, in welcher gegeowirtig über lOOKoaben und 50 Mädchen 
HDterriehtet werden, Ton denen 60^ ansser freiem Unterriebt, aoeb Bücher ond Klefdnngsstflclte erbaiten. 

>) Äug, Wüh^ UkäsTi war damals SubaHtat des HoCtiredigers Boljender an der deotschen lotlMdschf o CapaMe 
la St James, wo Ziegenhagen die andere Stelle beltieidete. 

^) C Ft. WoXfy Prediger an der dinisebeo kitberiscben Kirche so London, Ton dem eine Sammlang ?on 
Maehrkfateo über deren Geacbtehta in Kopenhagea 1808 erflcbien. 

17» 
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Kirche. Er sisrb 1819 im Ndvenkèr. 8) Johann Gtarg BàmVrSgtr au Hannover, gfewHhit 1830, 
Janvar 14, ordinirt am 18. Joni Tom Hof- Prediger Kttper, unter Assistens der Pastoren Scbwabe nnd 
IVeschow, in der baikiburger Kirche« Ging ab 1836, jebt Superintendent im KOnigreidie Hannover; 
9) Carl AugustBusse aus Hannover, erwählt 1896^ am 6., ordinirt am 17. September von Dr. Schwabe, 
unter Assistenz von Dr. Wemink, Dr. Tiarks und Pastor Kunze, in der hamburger Kirche. Ging ab 
1837, jetzt Superintendent im Königreiche Hannover. 10} C. £• L. Adolf Walbaum aus Hannover, 
erwählt 1837, am 4., ordinirt am 6. August von Dr. Schwabe, unter Assistenz von Dr. SteinkopS; 
Dr. Tiarks und Pastor Busse, in der hamburger Krche. 

An der Savoy -Kirche standen 1694--1705 M. Irenaeus Crusiut; 1705—1730 Georg Andreas 
Super ii^ zugleich Hof- Prediger, Joh. Slrauês und Christian Paul Reuter ^ Hfltfs- Prediger. Sodana 
1730—1738 Hinrieh Werner Pahn^ seit 1738 hamburgiscb^ Candidat, welcher 1733 steh mit der 
Tochter des dortigen Ftfhndricbs Johann Kress verheirathete. Ihm folgte Juslus Christoph Sarteldes 
bis 1741; diesem der 1767, November 4, verstorbene Johann Reichard Pittms^ welcher den Ruf 
eines Pietisten hatte. Ein Theil der Gemeinde beabsichtigte den bald näher zu erwähnenden Wende- 
bom ' zu erwählen, wodureh widerliche Streitigkeiten veranlasst wurden, über welche dieser ein eigenes 
Ba)ch unter seinem Namen hat drucken lassen: ^Briefe m einen angesehenen Geistlichen in B^****^ 
über seine bisherigen londoner Schicksale. Hamburg und Bremen, 1770.'* 8. Es ward Jedoch, 
obgleich Wendeborn bereils auf Ansuchen der Kirchen-Aeltesten zu Hamburg auf jene Kirche ordinirl 
war, von einer Gegenpartei die Ernennung des bidierigen Predigers zu Essen, Joh. Gustav Burgmann^ 
an die so eben im Neubau vollendete Kirche durchgesetzt^ eines sehr jungen Mannes, mehr in der Rieh^ 
tung seines Vorgängers, welcher als Candidat und mit der Bekehrung der Juden beschäftigt, sich bereits 
in London bekannt gemacht hatte. Doch schon nach sechs Jahren verliess er, missvergnOgt mit seiner 
Gemeinde, London, um die lutherische Predigerstelle zu Mühlheim am Rhein anzutreten. Er starb dort im 
eiflundfiinfzigsten Lebensjahre, ums Jahr 1796. Seine Nachfolger waren : 1774— 1775 M. JoAann TFo//*; 
sodann his 1781 Ad. Lampert; nach welchem M. JoL Gottlob Burekhardt^ geboren >zu Eisleben 
1766, bisheriger Sonnabends- Prediger an der Thomas- Kirche zu Ldpzig, 1781 an die lutherische 
Savoy -Kirche berufen ward. Er verfasste verschiedene gelehrte Schriften, welche ihm 1786 den Titel 
eines Doctors der Gottesgelabrtheit verschafften. Später schrieb er eine kleine Geschichte der deutschen 
Kirchen Londons, welche wir vergeblich gesucht haben. Er starb nach einer beinahe zwanzigjährigoi 
Amtstbätigkeit, 44 Jahre alt. Ihm folgte 1801 E. Fr. A. Steinkopf, geboren 1773 zu Ludwigsburg, 
seit . 1708 Secretair der ascetischen Gesellsdiaft zu Basel , 1816 Doctor der Theologie ,^ welcher 
durch mehrere Schriften geistlichen Inhaltes auch weiteren Kreisen bekannt, bereits ein halbes Jahr- 
hundert seiner Kirche vorsteht. Als HUlfs-Prediger ist Herr C. Schoell angestellt. 

Der vorgedachte Gebhard Friedrich Aug. Wendeborn, geboren 1742 zu Wolfsburg im Herzog- 
thum Magdeburg, seit 1765 Candidat Rev. Ministerii zu Hamburg, sammelte aus seinen rationalistisoh 
gesinnten Anhaltern, welche vergeblich sich bemühet hatten, ihn an die Kirche in* der Savoy zu 
bringen, eine Gemeinde, die für ihn, nachdem er einige Zeit den Gottesdienst in einem, zu ähnlichen 
Zwecken von Presbyterianern sonst gebrauchten Hause, Piasterers HaU, gepredigt hatte, die ber^ts 
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«ifraboto Ktrche slilteie, weleher «Hein, dà ibm lin bei.Daline^s Afcgaiig der VereiMâi laiBtnignif 
war, seSnt Gemeiiide mit der hambniiger 20 vereiaigeD, er ^ Jahre vorstand. Von seinen SchrifteiH 
welche ihm den Titel des Doctors 4er Rechte, so wie eine ehrenvolle Aufnahme in die beriiner Aica- 
demie verschaiRen, erinnern wir hier nur an seine oft neu aufgelegte deutsche Grammatik fllr Englilnder, 
ao wie an mehrere Werke Ober die Zustände in Grossbritannien. Nachdem er 1790 sein Amt nieder* 
gelegt und eine lange Reise gemacht hatte, zog er sich'1793 nach Hamburg zurück, um einer gelehrten 
Musse zu leben. Dieser erfreoe^-er.sioh, wenn gleich tief beUiminert durch die Zeitereignisse und 
unter körperlichen Leiden, bis er im angetretenen neunundfunCzigsten Lebensjahre im Mai 1811 
daselbst verstarb. Seine Maooscripte und sein vorzügliches Portrait wurden der hamburger Stadt- 
BibUothek zu Theil. Deren Vorsteher, sein Freund' Professor Ebeliog, erhidt und filh»ie den Aoftcag 
ans, zwei Jahre nach seinem Tode die von ihm hinterlasse&en Brioneningen aus séinMf Leben (1813^ 
9 Bde. 8.) herauszugeben. 

Ausser der hamburger und den drei von ihr durch AbiraiMng ausgegangcben lutfaerischea 
Ktrohen und der Hof-Capeile zu St. James sM zu London no6h einige ^entsoh-refornrirte Kirchen voiv 
hnide». Ich gedenke derselben hier noch, weil der grosseren ttnterihoen bisweilen *der Name der Bremeit 
Kirdie gegeben werden soll, wozu den 'ètegezogenen NabbHcbten zufolge jedoch kein weilerer gesdiidilH 
lieher Grund sich findet, al^^dass die Gemeinde neben dcfh reformirten Hessen manche Br(Uer unta* ihre 
Mitglieder zahlte. Es ist dièse in einer bis zeim Jahre 1697- fraiiïOBisch-reformiHen Kirche in der Savoys 
Strand, begründet, an weicher Abbadje ond Jacques Saérin, der sptfter in London sich veAeirathqte« 
gestanden hatten. Als im Jahre 1817 die Waterloo • Brocke erbauet wurde, mosste jene Ksri^e nieder 
gerissen werden, die Gemeinde erhielt aber volle Entschädigung. Da viele Mitglieder derseltiea^emeinde 
im Osten der*Stadt wohnten, so ward auf deren Betrieb die neue Kirche in Hooper's- Square, Good- 
maosfields, erbauet, welche ein ^free-hoM property" der Gemeinde ist. Viele Jahre bezahlte -der Konig 
von Preussen jahrlich 100 £ zu der Kirche, was jedoch, da die wohlhabende Gemeinde demselben 
einen Einfloss auf die Wahl der Prediger nicht länger gestatten wOlhe, schon seit dem Anfange dieses 
Jahrhundertes aufgebort hat. Es haben an derselben folgende Prediger gestanden. 1) Samuel KSnig 
aus dem Canton Bern, erwählt ond abgegangen im Jahre 16B7. 3) Johann Eckius^ erwählt 1698, 
ging im folgenden Jahre weg. 3J Johann Jacob Cèêar^ Theol. Dr., vermuthlich aus Bremen, erwäUt 
1609, starb 1719. 4) Johann David Cregul^ erwählt im nächsten Jahre, starb 1753. 5) Andreas 
Joseph a Planta^ A.M., aus GraubUnden, erv?ahlt 1753; resignirte 1773. Er hinterliess einen Soh», 
Joseph, welcher als Ober-BibHothekar des britishen Museums wirkte und Vlater war eines gleichbenannten 
Sohnes, der im Ministerium Canning's das Amt eines Unler-Staat^ecretäirs bekleidete. 6} Carl Gotfried 
Woide^ Theol. Dr., gebürtig ans Lissa in Polen, erwählt schon 1768, eiu besonders um das Studium 
der coptischen Sprache wohlverdienter Gelehrter. Er starb 1790, alt 65 Jahre. 7) Peter Will, ge* 
bOrlig aus Diârmstadt, erwählt 1790, ging ab 1803. 8) Gerhard Segelcken aus Bremen, erwählt 1803, 
ging w^ 1806. 9) Ihm folgte in demselben Jahre sein Landsmann Johann Hülle^ welcher 1833 re^ 
signirte, worauf ihm folgte: 10) Johann Gerhard Tiarks, gebürtig aus Jever, der würdige jüngere 
Bruder des trefflichen Dr. Tiarks, welcher einst Bibliothekar des Sir Joseph -Bvnks, von der britischen 
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Kord^merika wegen der Gränxen CanadaV angestellt wurde« Jener bat, seil geramner Zeit die Grand- 
sttae der Union predigend, auch viele Lutheraner %n dieser Gemeinde lierangexogen. 
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Der Neubaa des Stahlhofes und dessen fernere Verwaltnn^. 

■ 

Der Brand, welcher London in Asche legte, war noch nicht gßM gdVseht, als am 7. September 
1666 der Hausmeister Jacobsen bei den Städten Yerhallnngsbefeble einisog und schon berichtete, dasa 
die Regierung mit dem Wiederaufbau sich beschäftige und die Einziehung des von den BigenthOmeni 
nicht wieder bebaueten Bodens beabsichtige. Androhungen dieser Art verlauteten auch bald 9 welche 
sm so bedenklicher erscheinen musslen, da der grosse Werth der Lage des Slahlhofte, den mit dem 
Neubau der Stadt besehafUgten Mlinnera keinesw^s entging. Sir John Evdyn in seinem Entwürfe, 
London viel schöner, Zweckmässiger und prachtvoller als es früher gewesen war, anzulegen, hatte den 
hansischen SlAblhof als den, durch Handel und Verkehr geeignelslen, Platz fUr die BUrse erachtet. ^) 
Es versteht sidh, dass eine willktthrliche Entziehung des Platzes ohne angemessenen Ersatz an einer 
anderen Stelle nie beabsichtigt wurde, und ist in dieser Besiehung ^selbst die in einer Parlamenls^Aoie 
«igedrohete Einziehung des unbebaueten Platzes beachtungswertb, wdl die Hansen, so wenig die 
Regierung ihnen gegenüber zu einer solchen Maassregel befugt war, doch nur allen (Ihrigen Bttigem 
Londons gleichgestellt werden sollten. 

Die Suidte wurden durch das Ereigniss in nicht g^nge Verlegenheit gesetzt,- das Comtoir 
besass nichi einmal die Mittel, um die jährlichen Renten an die Stadtkammer 0. a, zu bezahlen* Selhsl 
die Hansestädte Hamburg und Bremen wussten wenig über die Verhältnisse des Hauses, Lttbedc niebl 
viel mehr. Die Jahres -Rechnungen waren nicht regelmässig eingesandt, die Ueberschüsse blieben ia 
London, um kommenden Ausgaben fttr Bauten oder Gesandtschaften zu begegnen. Lübeck schrieb an 
die bedeutenderen noch einigermaassen zur Hanse zu rechnenden Städte, um sie zur Theilnabme an 
einem Neubaue des Stahlhofes aufzufordern. Coin nahm anfitaiglicb an diesen Verhandlungen Theil, 
doch mit grosser Vorsicht. Hambui^ bemerkte 1666, December 11: ^dass es die Rechnongen seit 
sechs Jahren nicht empfangen und könne daher wegen der Deckung der Abgaben keinen Entschlnss 
fisssen; den Bauplan könne es eben so wenig wie Coln, ohne das Modell gesehen zu haben, dem 
HausmeisUMT überlassen, es dürfte rathsam sein, dass es ein Dritter, g^en gewisse Jahre zu bewohnen, 
baue." Im Frühjahr schrieben die in London anwesenden Abgesandten, dass der König über den 
Stahihof nichts bescbliessen kOnne, bis der ganze Baiq>lan fttr die Stadt geordnet sei: sie besorgten, 
dass sie w^en der Verbreiterung der Gasse an Platz vertieren würden. Der Siaals-Secretair Morrioe 
erinnerte, dass die Städte in Kurzem eine Resolution Cassen müssten. Bald darauf erschien auch dm 
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kODigH€lie ProclMmtiOD, welcbeeiDen Termltt tùu neoo Monaten aoin AnAmge des Banes seMe. Ein 
Hanselag ward ansgescbrieben, v^ertttgUoh um diese Angelegenheit m beratben, aber nnr wenig« SäMta 
erschienen, die vornehmen Qaartierstädte Coin und Danzig waren ausgeblieben. Stralsond und Wismar 
nebst den ihnen anhingenden poinmerseben und mekienburgiscben Stüdten yerlangten mit der Saebe^ 
namentlieh mit allen Beiträgen zu den scholdigen Renten versohdnt zu bleiben, obgleich die StädM von 
Lnbeek 1668, September 16, aufgefordert waren, da die Ueberlassung des ledigen Platzes an Englândar 
unter Bedingungen nièht ausfMirbar scheine, sich zu erklären, ob sie den Platz aufgeben, oder eine 
gewisse Summe, und welche, hergeben wollten? Braunschweig und Hildesheim waren auf Jenem Tage 
erschienen, aber nnr um sich bald zurflckzuziehen, Lnbeek sprach sich fdr den Neubau atff gemeiaf^ 
sehaftlicbe Kosten aus, wobei die Miethe nach Yerhältniss der Etnsdittsse vertheilt werden sotNe;» es 
▼erlangte jedoch seine hansischen Vorschlisse aus dem Stahlhofe zu decken. Der letzte Hanselâg^ lîi 
Jahre 1669 gehallen, war eben so wenig forderlich, um irgend eine Gemeinschaft unter den eliemafigen 
Bundesgenossen und einen Beschluss ttber den Stahlhof zu erzielen. Hamburg erklärte sich vet^gebéf» 
bereit, einen Theil des Stahlbofes auf eigene Kosten zu erbauen , faNs die übrigen Städte den anderen 
Theil gemeinschaftlich herstellen wollten. 

Dem Hausmeister Jacobêen war es mittlerweile gelungen, den Termin fltr den Beginn des 
Banes wiederholt zu verlängern, während er Bauunternehmer suchte. Er rieth nnnmehr, wenigstens die 
Flaçade an der Strasse vorgängig zu bebauen, um die Engländer zu beruhigen, und steIHe 1670 einen Untei^ 
nefamer in der Person des Zimmermanns John BalL Durch einen Contract vom 14. Oofober 19IÛ 
ibemahm derselbe einen Platz auf der Stelle der alten GiMbalie der Deutschen, mit einer n*onte an 
der Thames -Strasse von 48 Fuss breit, 50 Fuss tief, im Sttden 42 Fuss breit, mit sechs Häusern so 
bebauen, auch zu dem anstossendoi Durchgänge (Windgoose Lane) ein GewMbe und Pforte zu errichten 
auf seine Kosten, and 60 Jahre zu benutzen, gegen eine Jahres* Rente von 31 £. Zwei andere Ckm^ 
traete mit demsdben bezogen sich auf die angränzenden Plätze von 66 Fuss und 46 Fuss Fronte mit 
den vorgedachten Bauten ; so dass zusammen von 169 Puss zu 9 sh. jährlich fltr den Fhss die Snmme 
von £ 71. 11 sb. an die Hansestädte zu bezahlen waren, wogegen der Pächter alle Abgaben fibemahm. 
Zwei kleinere Plätze wurden an Richard Sherwood auf ßl Jahre fllr 6 £ jährlich und an John Fitcl 
auf 51 Jahre ftlr 6 £ jähriich von Jacohsen ttberlassen. Es war durch diese Bauten, welche der ham- 
bnrgisdie Gesandte, Senator von Kampes Gelegenheit fend, in Augenschein zu nehmen, der Anfordemng 
der ei^lischen Behörden genttgt, doch lag der grnsste Theil des Stahlbofes zwischen denselben und 
der Themse unbenutzt und ertraglos, während auf ihm grOsstentheils eigentlich die Renten an die Stadt 
n. a. mblen. Zugleich betrieb der Hausmeister um so mehr die Ausflihrung eines Nenfoaoes, da sein 
Brader I%eodor^ welcher finher in dem grossen Hanse dort gewohnt hatte, nnnmehr eifrig den ganzen 
Bau gegen Bedingungen zu ttbernehmen begehrte, welche aber den Städten zu vortheilhaft fllr denselben 
schienen. Der Hausmeister verlangte darauf seine Vorschüsse zurück, er beschwerte sich über die ihm 
wegen der rückständigen Stadtrenten gelegte Execution, er stellte vor, wie sehr er wünsche, den 
Städten das Privtleginm des Detail -Verkaufes der Rheinweine zu erhallen, er drohte endKch, von dem 
StaUhofe sich ganz zurückzuziehen. Sein Brief vom 96. März 1671 schliesst mit den Worten: <*Vale, 
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fOlasseaer Stahlhof 1** Da aher aller . Vorsidliiiigen oBeraahtiel van dm^UldtjQp keine EfiedigHiig^ der 
fiaebe ca eriangen war, so scheioeo 4ie beidai Brttd^ ttbereingdmoNDeD zo aeio, aie duvydi die fllr 
die EotsißheidQng von $y*eiUgkeiteD Über die durch den »Brand ?om Jidire iSßlEi . zer^tOrtep . Häuser 
Bîedergesetzte Behörde beeodigeQ za lassen. Theodor Jaeobsen verl/aogte von d^m Hausaneister and. den 
übrigen Hansen in London den von ihm. früher innegehabten Plalz, 157.Fufi<l ZoUan der Theoue, «twa 
386 Fuss tief; und 142 Fuss 5 Zoll im Norden zur Bebauung, flir die von den Saebversländigen taxirte 
Summe von 110 £ jährlicher Grundmiethe, auf 40 Jahre, da dieser Bau^ welcher dauerhaft und geschmadt-«- 
^oU ausgeführt werden müsse, eiqe Auslage von 8 bis 9000 £ erfordere. Um nun einen zur Ehre und 
ifsm Glänze der Stadt gereichenden Bau auf einem von Fremden so sehr besuchten Platze ;u fordern, 
ersuchte der Bittsteller noch um einen ferneren Termin von | Jahren , wahrend welches anstatt der 
Crundmiethe nur ein Pfefferkorn » falls verlangt, zu zahlen sei. Diese Ge^juche wurden von jenem 
GericIitsfaQfe in der Halle von Cliffords Inn 1673, October 31, angenommen, . pnd da der Päcbler sich 
feôer der beschränkten Competenz des Gerichts wegen mit 40 Jahren hatte begnügen müssen, so be<- 
willigten ibm Jacob Jaeobsen, als Präsident der deutschen 'Kaufleiite, und zwei' denselben, Johann 
Lemkuel und Georg Matzen^ durch einen unter dem 9. Juli 1&74 ausgestelltfn Vertrag, als Inhaber 
des Stahlhofes unter ihrer Garantie noch fernere 31 Jahre unter denselben Bedingungen, so dass der 
Contract auf 71 Jahre eingegangen war, jedoch ohne Wissen und Genehmigung der Städte« Erst 
nachträglich verschaffte er sich einige Monate nach der fiesi^elung jenes Contractes eine nur zu Ver- 
handlungen unter vorzuhaltender Genehmigung berechtigende Vollmacht vom 16. November 1674^ 
welche er bei seiner Anwesenheit zu Hambuiig |m October desselben Jahres von den drei Hansestädten 
erhielt, auf das Voi^eben, dass er e^elbst bereif SOOO £ verbauet habe* ohne de^ eingegaogeneo Coo- 
traetes mit dem Bruder oder auch nur desselben als Bewerbers a^u gedenken; welche Volliq^achl auch 
den ausdrücklichen Vorbehalt enthielt, dass der U^bemebmer des Stablbofes alle Lasten selbst trüg^e 
Der Bau; war vollendet, als im Herbste 1680 Jacob Jacpbsen çtarb, woraiif san vorgedachler 
Bruder Theodor sich zu dessen Nachfolger empfahl, indem er zugleich inj: Uebertossung der GebfLnduf 
auf welche er über .8200 £ verwandt zu h^ben vorgab, sich erbot. Er behaqptete unter dßm 7. Juli 
1683 die hanßestädtische Bestallung zu ,i\ïTem Agenten unter dem Si^l der drei . HansesUftlte 
emilfangen zu haben, welches Schreiben j^och lediglich eiq^n speciellen Auftrag und ohne Zusiche- 
rung irgend eines Çehalts, und eine allgemeine Emyleblung. der Ipterassen .des Stablhofes entfaî€dit« 
Es gelang den Städten, unter setner Mitwirkung, vom Könige Karl U. durch dessen Schreiben vom 
38. Februar 1683 eine Bestätigung der Abgabenfreiheit des StahlhoCçs, welche schon durch angelegt!) 
Arreste mehrfach bedroht war, zu erlaqgen. Dennoch ward, nachdem die kurze R^erting. jdea 
Königes Jacob II. und die derselben zunächst folgenden Ereignisse die hansischen Verhältnisse uiejit be* 
troffen hatten, unter seinen königliehen Nachfolgern William und Mary im folgenden Jahrzehende dem 
Stahlhofe die Landtaxe, auferlegt, wie unten weiter erwflhnt werden soll« Das Verhältoiss des.Theodor 
Jaeobsen als Titular -Hausmeister veränderte sicl^ nicht bis zu seinem im.Jâ^re 1706 erfolgten Tode» 
da die Städte seine geringen Dienste durch seine Wohnung auf dem StaUh^fe hinlänglich belohnt 
hielten, während er sflb^t und die anderen Stahlho£$-Kaufleute den eigenmächtig eingegangenen Vertrag, 
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MAsmt sie ihn kwDteO) 20 TeEheiodicheD, Unade fanden. Nicht lange vor seinem Ahleben iHbertmg 
er alle seine aus jenem HaveivGoatracle vom 9. Juli 1674 berzaleitenden Rechte durch eine unter dem 
9L. December 1704 ausgestellte Acte an zwei Sohne seines verstorbenen Bruders, des weUand.ham« 
bnigisehen Oberalten Hinriek Jaeobien^ nämlich: Jacob und Theodor\ den Jüngeren, beide in Iionr 
den lebende Kaufleute« Diese erhielten jene Uebertragung unter der Verpflichtung, aus den Ein^- 
kllnften jener Gebäude jährlich zu zahlen 300 £ an des alteren Theodor Scbv^ester Änna^ und femer 
150 £ an dessen Kidite Edel Engel ^ des Oberalten Hinrich Jacobson Tochter, und des Johann 
Henrich Verp^rien^ Kaufmannes zu London, Ehefrau, oder deren Kinder bis zam Ablaufe jenes 
Contractes, atto bis zum Jahre 1745; ferner zweimal 75 £ an Theodor Bdlthaear und Anna 
Eieonorai Kinder des Hinrich und Enkel des Oberalten Hinrieh Jacobson; wodurch denn also die 
jahrliche Zahlung von 500 £ aus den Stahlhofe- Einkünften ttbemommen war. Diese lassen also npter 
Zurechnung der zu zahlendoi Grundbauer von 110 £, der Renten an die Stadt London u. a», so wie 
der Landtaxe, der obengedachten Renten aus früheren Contracten nrit 82 £ 11 sh. 4 d«, und des 
Ertrages der Gebäude in Wingoos Laue, eine Einnahme voraussetzen von mehr als 800 jC, ausser 
der fUr Reparation der Gebäude und andere Kosten erforderlichea Deckung. Aus den Administrelions-i 
Bttcherp ^gab sich sogar, ohne das neue ansehnliche Wohnhaus in Rechnung zu bringen, .ein jährlicher 
Ertrag von SOOO bis 3000 £ für die Packriome, welche derzeit von londoner Kaufieuten, besonders 
aber von der ostindisehen Compagnie eifrig gesudit wurden, weshalb auch die einst vielbeliebte 
RheittWeiA^ Schenke in solclie uasgestaltet war. Yerinuthlich waren es die die Anfertigung, jener 
Abtretungs^Acte begidtenden Umstünde, welche die Aufmerksamkeit des Senates zu Bremen auf 
die zu wenig beachteten Verhältnisse des Stablhofes wieder lenkten. Auf geschehene Anfitsge 
sandte Theodor Jacobson 1705, Juni 8, eine Abschrift jenes von ihm mit den Übrigen Stahlhofs^ 
Inhabern 1674, Juli 9, abgeschlossenen Vitrages ein, und erkürte sich dabei tiber die jßu ihm 
desfalls geiroflRenen ferneren Verfolgungen, so wie eine Forderung von 1740 £, welche sein ver* 
storbener Bruder noch an die Sttfdie gemacht habe, eine Forderung, welche als unerwiesen von diesen 
nie anerkannt war. 

Nach dem im Sonmier 1706 erfolgten Tode des Theodor Jacobsen bewarb sich sein Neffe, 
Sir Jacob jacobsen^ um die Hausmdster** Stelle, zu deren Ertheilnng die Städte sich jedoch nicht be<* 
^ofea Händen, da ein besonderer Hausmeister bei den seit dem Brande bestehenden Veitältnissen nicht 
efforderikh schien* Sir Jacob scheint «uch kein Interesse geftinden zu haben, die obgedacfaten For^ 
derungen zu betreiben nnd durch seine Verhältnisse — er war einer der DIrectoreo der berflchtigten 
Sttdsee-Compagnie — anderweitig in Anspruch genommen zo sein, . l>erichtele jedoch nach emer kurzen 
(kmespondenz vom Jahre 1707 mehrere Jahre hinduroh nidit an die Städte, bis er denselben im Jahre 
1714 das Ableben der Königin Anna anzeigte. Obgleidi diese Veranlassung bemitzt wnrde, 
wn ihn die Onbinng der Suhlhofs «Verhältnisse zu erinnem, so unterblieb diese anch jeut. Endlich, 
ds Jdcobsen's kaufmännischer Credit durch die von Law ausgegangenen Actienschvrindeleien nicht 
wenig gefilhrdet wnrde, finden wir die Städte darauf bedadit, miste Schritte gegen die beiden Brüder, 
welche den Stahlhof inne hatten, zu unternehmen. Lübeck hatte 1719 zum Bevollmächtigten der 
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Städte deo Herrn von Creyenberg, der unten der Kttaigio AoDa ehurbanooTerscber Resident in Londoo 
gewesen und mit den betreffenden VerhüHnissen v^traiiet war, dazu auserseben, ein Mann» den der 
vidgelteode hannoversche Premier» Minister, Graf von Beîmsdorf, eifrigat empfohlen liatte, doch ward 
im. folgenden Jahre der wolfeobtttteUcbe Resident zu London, Johann Gerhard von Hoppmann^ 
weicher den Titel eines hansischen Residenten «riiielt, daiu- bestimmt Durch diesen Bevollmächtigten, 
dessen Wahl fUr dea beabsichüglen Zweck ke^e sehr glUd^liche war, wurde, nachdem er durch ein 
hochmülhiges.und hartes Verfahren die Gelegenheit venscherzt hatte, die damals durch die Verlegen* 
heitèn der Sëdsee - Compagnie sehr bedrängten Gebrüder Jaoobsen zu einem Vergleicte* zu bewegen, 
nunmehr in der Court of Equity vor dem Grosskanzler gegen jene eine Klage auf Ablieferung der 
Häuser angestellt , da der auf 40 Jahre lautende Cootracl schon seit 1714 abgelaufen sei, so wie auf 
Rechnungsablage über die bisher geführte Administratioii des Stahlhofes. * Das Verlangen d^ Be- 
kkigten,. welche bedeutende Gegenforderungen aufi^lten fUr angeblich schuldiges Gehalt von 40 £ 
jährlich seit 1667, ftlr Abgaben, wekhe von den. Hiethem sollten getragen werden, flir Boot&* und 
Kntsdienbauer n^ dgL in /dem Besitie der Häuser in Wingoos Lane, deren Contracte abgdaofeo, zu 
bleiben, ward vom Grosskamiler in seinem Ausspruche vom f f^. December 1724 nicht gendimigt, dodi 
sprach sich im, Uebrigen ip einem 1736 erfolgten Deiorete eine flir die Hansestädte höchst nngllnstlge 
Ansieht aus, wodurch diese veranlasst wurden, den in London anwesenden hamburgischen Gesandten, 
dam Syndicus Surland ^ Lie», und dem Rathsherrn Wido^^ Ue», aufeutragen, auf den Gang des 
Pmoesses zn achten und einen Vergleich mit den Bekkaglen zu versnchen. Leiateres war bei der dea 
Beklagten, welche sieh wieder in gttnstigen Verhältnissen befanden, ttberans vortheilhaften Actenlage 
und. deren gesteigerten Zuversicht nicht ausführbar; doch wurde von den Gesandten an das Oberhaus 
appèDirt und dem Herrn von Hoppmann, welcher der grOssten Veroachlässignng des Processes wie 
der Adgiinistration ttberltthrt wurde, auch sich als dorehtus verschuldet erwies, so dass die Gesandten 
besorgten, es möchte noch schwerer werden, den Stahlfaof aus seinen, als ans der Jacobsea 
Händen zurückzuerhalten, die ertheüle Vollmacht vrieder abgenommen. Diese ward nun dem Henry 
Elkingj einem londoner Kaufmanne, vermuthlich bremischer Herkunft, Übertragen« Doch gelang es 
auch diesem nicht, die Sache zu finde zu flihrén* Die Jaoobsen wussten sich im Besitze des 1674 
(IbeiQommen Tbeiles des Stahlhofea, die ganze 2eit der damaia beabsichtigten 71 Jahre, also bis 1745 
nu erhallen« 1741 . war unierdessen Martin Elking zum Hausmeister und Agenten eroanM auf zv^ 
Jahre^ nach deren Ablaatf die Vollmacht erneuert wurde. 1745 erfolgte endlich ein Erkenntniss des 
Master in Chancery, dem die LiqoUation der gegenseiligen Anspräche dberlragen war, welches der 
Lord Kander bestätigte; eni Abspruch des letaleren vnm 3» Februar 1748 verurAeille die KU^per 
daza, 3000 £ an die Jacobson zu beaaUen, eine der Forderung der letzteiten fi*eilich wenig entsprechende 
Summe, wobei den Ehrbaren Städten auch noch die Geungthnang wurde, nicht in die Kosten varuilhéill 
zn werden^ doch im Ganzen ein bedauemswothes^ durch ihre frühere Nachlässigkeit selbst verscfaoideies 
Resultat Dagegen worden sie nun wieder in den vollen Besitz des Stahlhofes gesetzt, eines damda, 
wie es schien, ziemlich vferlhlosen Gegenstandes, welcher mit geringen Opfern schon 90 bis 40 Jahre 
früher hätte eriangt wenden können» 
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Die Httuser und Packrüame waren in einem sehr schlecbted Zastande^ so das« der bei den 
Städten angeregte Gedanke, den ganzen londoner Stablbof sn verkaufen, wegen der Unmöglichkeit, einen 
vortheilhafteren Pr^ als 8— -10,000 X zu erbtlten, fttr die Zeit verworfen, jedoch rttcksiehtlicb des 
Stäblbofes zu Lynn au^eftlhrt wurde. Auch Building Leases schienen nicht vortbeilbafl zu sein , und 
so entadilossen sich die Städte zu allmaligen Reparaturen und Neubauten aus dem Ertrage, welche^ 
damals einschliesslich 80 £ flir das grosse Haus am Wasser, sich auf 900 £ bdief. Das Hauptbaus 
war filr die Bedtirfoisse jener Stadtgegend viel zu gross und daher keine angemessene Mietbe zu 
erlangen. Auf Biking's Vorschlag wurden daher die hinteren Räume desselben gleichfiills in Waaren- 
büuser verwandelt, — vermutblicb die No. 30 und 31— S3 des Risses vom Jahre 1797 , wo letztere 
vneder zu dem Wohnbause gezogen sind. Bald darauf; 1761, wurden die Hkuser an der Thames-Street 
neben Windgoose Alley und 'die dort anstossenden in Speicher umgebauet. No. 3§— 38 also auch — « 
ohne dass des Umstandes gedacht wurde — das wichtigste Denkmal der hansischen Geschichte, die 
nralte Gildhalle der Deutschen. Auch die Häuser in All Hallows Lane (Lit F.) wurden zu Speichern 
geeiguel befunden. Von den übrigen Binkllnfken des Stahlhofes war miitierweile Blnoebes geschwundeDi 
Das Krahogeld war sehr verriogerl, das rheinische Welnfaaua, da die veränderte Lebensart und Ans-» 
ddinung der Stadt im Westen keine angesdiene Besucher mehr bradlite, schon langst in Packraumé 
verwandelt. Die Landung des Eisens, bti welcher die Kostbarkeit des Transportes den Risico der Palirt 
auf dem seichlea Strome unter der Thmnsebrttcke ertragen liess, brachte jedoch gegen und auch mehr 
als 30fk £ ein. Jener Umstand zog auch immermebr die Bnllporters — Eisenträger -^ nach dem 
Stahlhofe, welche dort Paekraume mietbeten und schon von dem jtingeren Jacobsen den ganzen Stablbof 
hatten in Pacht nehmen wollen. 1754 war unter dieser verdienstliehen Verwaltung des Martin Elking 
die Eteuüime schon auf mehr als 1400 £ gestiegen , von denen bei der jetzt geordneten jahrlichen 
Rechnungs- Ablage damals 800 £ an die Ehrb. Städte remittirt wurden. Mit ahnlichen Neubauten und 
Verbesserungen wurde auch femer fortgefahren. Gegen Ende seiner Verwaltung beUeftm • die Revenuen 
sich durchschnitttich auf 1600 £. 

D.ea im Jahre 1770 nach wiederholter Insolvenz abdankenden Elking's Nachfolger, PculÄmeinck^ 
ein geachteter Kaufmann lo London, welcben das hamburgiscbe Gommerzium schon früher zur Betreibung 
der abnehmenden englischen Schiffahrt halle bestelkttwoHen, und der nunmehr auf je fünf Jahre zum 
hansischen Agenten und Stahlhofsmeister ernannt wurde, begann seiÉe amtliche Tbaiigkeit mit einer 
Erweifemng eßr 'Werfte in die Themse hinein. Bald hernach suchte er, da er die Wohnung auf dem 
Stablhofe an der Themse bezogen hatte, .das Kircbengeattthlté in AHer Heiligen Kirche wieder n 
eriangen. Doch ward. in demselben Jahre aodi der Neubau der hambui^ger Kirche betrieben« Ein i ehren«: 
Werther Versuch, welchen er zur Wiedererlangung der Abgabenfreiheit des Slahlhofte im Jahre 1781 
unternahm, blieb ohne Folgen, worauf der damals scAir httu^e Wechsel des Ministeriums nicht ohne 
Einfluas geblieben sein mag. Er selbst vermeinte aütdUher wirken zu können , wenn die Senate ihn 
aifih ausserlich durch den Titel eines General* Consuls illr GroastNritannien und Irland ansieichneteU) 
gleieh wie die dortige Regierung damals diesen Titel ihrem Agenten flr Niedersachsen, William 
Hanbai7, sa eben erlbeilt halte. Dock bald nahm auch ihn der onglttckliche Gang seiner Handds-^ 


140 S 12. Der Nenbaa des StaUhofes 

Geschäfte ganz ia Anspruch ond im Jahre 1784 mnssten deshalb die Slädte die Resignation dieses von 
ihnen bereitwillig anerkannten Agenten annehmen. 

In die Zeit seines Nachfolgers Heinrich Ueyfnann fallen einige flir die Verhältnisse des 
hansischen Eigenthums widitige Maasregeln. Die eine ist die in Folge der Parlamenls-Acte vom Jahre 
1798 erfolgte Abkaafting der Landtaxe, welche den Eigenthumstitel der Hansestädte, wenn dieser noch 
mehr gesichert werden konnte, nur noch mehr befestigte (s. unten S 133« Die andere war die Bnt- 
schMigung, welche die Hansestädte wegen der, das Landes-Privilegiura des Stahibofes beeinträchtigenden 
Anlegung der West-India und London Docks erhielten. Schon die Parlaments-Acte vom 12. Juli 1799 
sicherte den Eigenihttmern und Inhabern von gesetzlichen Quays und geduldeten Werften und Waaren-» 
häusern, welche in Folge der Anlage der West-lndia Docks durch Ableitung des Handels und Verkehrs 
veriieren würden, eine angemessene Entschädigung zu; und eben so die Acte vom 20. Juli 1800 rück-» 
sichtlich der London Docks. Spätere Parlaments-Acten, vorzüglich eine vom 21* Juli 1Q06, ordneten die 
Entschadiguttgs -Angelegenheit. Im Juli 1810 genehmigten die Senate die Annahme von £ 6600 zb 
jenem Behufe, vrog^gen sie den entsprechenden Verzicht ausstellten ; und ward jene Somme ihnen von 
der englischen Regierung unbedenklich ausgezahlt, obgleich die Hansestädte längst von den franzosischen 
Truppen besetzt waren, die englische Court zu Hamburg hatte aufgehoben werden mttssen und die 
Einverleibung jener Städte mit dem ft*anzOsischen Kaiserreiche nahe bevorstand. So wenig dachte die 
englische Regierung selbst damals daran, einen Vorwand zu suchen, am den Hansestädten ihr, wenn 
auch in den Augen der jüngeren Generation noch so unklares Eigenthum , oder auch nur die Atr eine 
unvermeidliche Beeinträchtigung gebührende Entschädigung zu entziehen. Dieser ehrenwerthen Gesinnung 
entsprach das von den Hansestädten erwiesene Vertrauen, welche zu Ende des Jahres 1809 den bei 
ihnen angeregten Vorschlag, den Stahlhof zu verkaufen, abldinten, und dagegen die Herstellung der 
bauföUigen Theile jener Gebäude beschlossen. ' 

Die Hansestädte hatten mittlerweile das Glück, zo einer Zeit, wo ihre politische Extetenz 
höchst geftihrdet und während einiger Jahre fast ganz vernichtet war, zu London einen Vertreter zu 
finden, wie sie einen solchen kaum in den letzten Jahrhunderten der Hanse besessen haben. Es war 
dieser Patrick Colqukoun^ ein talentvoller Schotte, welcher sowohl durch Verwaltung von sUMtischen 
und Grafschafts -Aemtem, ab durch Schriften, durch welche er mittelst der in jenen geschöpften Er- 
&hrungen, Verbesserungen in den Zuständen seines Vaterlandes mit Erfolg herbeizuführen versuchte, 
grosse Anerkennung in London gefiinden hatte. Die Verdienste, welche er sich durch sein Wark Über 
den Reichthum, die Macht und die Hâl&quellen des britischen Ruches, erworben hat, vm*d0n auch von 
späteren Generationen noch dankbar erinnert werden. Schon im Jahre 1804 hatte Hamburg diesen 
würdigen Mann zu seinem Handels-Agenten in London ernannt. Nach Heymann's Abgange und während 
der Zeit, dass die Hansestädte dem franzosischen Reiche eUiverleibt waren, nahm er die politischem 
Interessen derselben mit eben so grosser Umsidit; als seltener Uneigennützigkelt wahr, worauf er mit 
der wiederhergestellten Unabhängigkeit der HansesUldte im Jahre 1815 zu deren General -Consol und 
Stahlhofsmeister ernannt wurde. Wir können hier nur kurz andeuten die maiAigfachen Verdienste 
um die Anerkennung der politischen Selbstständigkeil der Hansestädte, ihre Forderungen an Frankreich 


uêA dessen fernere VenrftlhiBg. 

mui die ihnen gewordenen UaterstOUnngeD, welohe er, von dem patriotisdi getiBDiMi Dr. j« l, 
den Deputirten der Hansestädte gefordert, sieh erworben hat, bei welchen AnUteca die 
des allen Hansebundes zu England oft erfdgreieh gelteDd gemacht wurden, lieber Ae hMêcmm k^^ 
bnngen versfiamte er auch nioht die getreue Verwaltung des Stahlhofes. Dieser, welcher 1777 an g in 
Jones, der denselben schon früher mit seinem Handelsgeoossen, John Greenwood, inné gehabt mt 
14 Jahre flir 960 £ und Uebemahme aller auf die Häuser in neueren Zeiten gelegten Abgaben v#r* 
thrilhaft verpachtet war, ward 181i, dem gestiegenen Werthe der Gebäude und deren gttmtittfi 
Lage entsprechend, flir dieselbe Frist an die Herren Pearson und Price, welche denselben seit 1791 
besessen, für die jährliche Rente yon 1600 j^ verpachtet, ausser dem gesetzlichen Ersätze fttr die 
abgekaufte Grundsteuer mit 292 j^ 6 sh. Der Ge^ammlbetrag, in welchem die Miethe des Stahlhof- 
Wirths» oder GaflTehauses und andera* kleiner Wohnhäuser begriffen war, belief sich 1813, als Patrick 
Golquhouu seine hansische Qestallung mit Genehmigung der Hansestädte auf s^en Sohn James Col- 
qukoun übertrug, auf 2177 £, ausser der in solchen Contracten in England Üblichen Verpflichtung des 
Miethers, ein gewisses Geld gleidi zu erlegen und eine genau bestimmte Summe auf Reparaturen zu 
verwenden. Des letzteren Verdienste nm die HanseHädte, wie ttberall um den Handel Deutschlands, 
sind zu neu in der Erinnerung der Zeitgenossen, als dass de ebier Aufzählung bedürften. Es lässt sidi 
voraussetzen, dass er den Ertrag des Stahlhofes zu erfaMen sieb bestrebte^ und dieses gelang Him durchaus» 
indem er jetzt, ungeachtet mancher nngllnstigen Verhältnisse, etwa 900 £ jährlich mehr für denselben 
eiiiebt, als zu Anfang seiner Verwaltung. Die Abgaben, gegen welche der-Stahlhof seine alte Befreiung 
nicht zu erhalten gewusst hat, und welche, obgleich von den Miethern ausgelegt, doch die Bltethe um 
ihren Belauf beeinträchtigen, betragen an Armentaxe etc. allelii etwa 300 £; eben so \1el an etwa 
sieben verschiedenen kleinen städtischen Abgaben und, wie oben erwähnt, eben so viel an der Land- 
taxe; so dass also der Staat ein Drittel des reinen Ertrags flir sich vorausnimmt. Wenn zu diesen 
Auslagen noch femer vom Miether getragene 900 £ fttr Erhaltungs-, Aufsichts- und Erleuchtungs- 
kosten gerechnet werden, und wir finden, dass der Stahlhof in seinem jetzigen verfallenen Zustande 
nnd der uralten Privilegien entkleidet, durch sane eigentbttmlicfae Lage im Mittelpunkte des Welthan- 
dels noch immer ein nicht werlhloses Brbtheil einer glorreichen Vergangenheit geblieben ist, so können 
wir uns nur fk^uen, dass noch 1886 die Vorschläge zum Verkaufe des Stahlhofes oder einer Rente von 
9000 £ auf 99 Jahre, nnter Verpflichtung des Neubaues, Zahlung der- Landtaxe und Uebemahme der 
Abgaben durch die Käufer, abgelehnt wurden. Leider ist seit jener Zeit selbst das einzige, wenn 
gleidi in verringertem Maasse noch erhaltene Vorrecht des Landens mit gewissen Waareh, ehe der 
Zoll erlegt war, dem Kay des Stahlhofes genommen; die grossartigen Eisenbahosysleme, welche zu 
London vorbereitet werden, müssen die Bedeutung der Lage am Flusse schwächen, während eben 
durch letzlere Rücksicht der Zeitpunkt zum Verkaufe als thi sehr geeigneter erscheint. Die natürliche 
und würdigste Bestimmung des hansischen Stahlhofes würde sein, wenn die deutsche Nation, unter 
Anerkennung und Ersatz dessen, was den drei treuen Wächtern gebühret, tbn seiner ursprünglichen 
Bestimmung in erhoheter Bedeutung wiedergeben wollte und in ihm dem Bedttrfhisse der Zeit ange- 
messen, eine neue Gildhalle aller Deutschen an der Hiemse erstünde, das ruhmvollste Denkmal der 
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allen U9smf die reiclie ZokupjEk <le^ deuUcheo Handels .io sieb tragfud.* i^uMh wird def Wiege 
und dem HiltelpuDkie des engli^hei^ Handels i^ d^n Jahrhundenea der PUnUgeoefs und Tador^g, 
der Residenz der. allen Lehrer und VerbUndetep Eoglands, sHts eioe^of reiche Bestittoittog vem 
bleiben, m welcher dei^ Stahlhof auch jeut seine Lqge beruft, um als geeignelsler Anfaags^ uihI 
Endpunkt der grOssten .• englischen Handelsslrassen, 2s\inliohst ^littetot der nMchstgelegeiie« Brttokea 
und der bestebeaden Eisenbahnen die an der britischen Stldkttste. gelandeten Waanmschttize binnen 
wenügefi Stunden innerhalb seiner Mauern zur sicheren Verwabmtg» fiearbeilung und Befordecttiig 
na<A don^ Norden und Westen apf;|Kunehmen« . 

S i3. 

Von einig<ea reditllchen Verhftitnisseii des Stahlhefes. 

Der unmittelbare Z^eck... dieser Abhandlung., verlangt eine bfisondere Berttcksicbtigoag der 
rechtlichen Verhältnisse des Stablhofes» besonders der auf demselben vertngsmttasig ruhendeii und 
Siiderweitig ihm. auferlegten Abgaben und Lasien* Es sind solcher fertragsmtssiger Afagabca 
g^enwärtig nur zwei vorbanden, eine grossere an die Stadt -Kammer h London, nad ein geringerer 
Erbains. Beider Ursprung genan nachzuweven^ bedarf es jedoeh mehrerer ErOrieningen. Ea 
sind dazu die verschiedenen Theile, aus welchen dor jetzige StablhoC besteht, besonders zu beriiek-* 
Skcht^en. 

Von der uralten Gildhalle der Qolner wurden fhiher dem KDnige zvra Sebillinge jährlich 
entriqhtjßt und Kikiig Henr/ IL versprach ihnen, die eUm Auflagen nicht durob neue zu erhohen. Sein 
Sohn König Richard Lo.wenberz befreiele die Colner auch von dieser Abgabe und von allen anderen, 
welche die Krone zu London oder in ganz England ^erheben konnte« Diese Befreiung besittigten aein 
Biruder, König John, im Jahre 1213, und dessen Sohn, König Henry HL 1235. Hernach er&hren wir, 
dass die Lübecker, gleich den Colnern und Hamburgern fUnf SchUlinge von ihrer eigenen Hanse oi 
Englaud entrichteten; doch von einer Abgabe von der Qildhalle ist nie. mehr die Rede, woU aberwerdea 
die Hansen von dem letztgenannten Könige und seinem Nachfolger stets durch den Besitz der londoner 
Gildhalle urkundlich bezeichnet« Auf einem Stücke lindes jedoch, welches die deutseben Kauflente östlkh 
von ihrer Gildhalle besessen, ruhete ein jahrlicher Erbzins Cnnnnus et quietus reddifias, englisch Quit 
rent) von zwei Schillingen. Diese Rente gehörte änea Privatmanne, wekher sie den Deutseben Air 
zwei Mark Sterling verkaufte. Es ist also anzunehmen, dass von der alten GildhaUe und deren Per- 
tinentien schon damals keinerlei Abgabe entrichtet wurde, und daher auch der unten zu erörternde 
Erbzius weder von derselben allein entrichtet ist, noch füglich auf dieselbe später mitbezogeA 
sein kann. 

Die Abgabenfreiheit der deutschen Hansen in London ist stets von der Regierung und dttn loBf 
doner Magistrate anerkannt. Wenn die Landesnotb es erheischte, jene w^en Subsidien anzusprechen nndt 
diese bewilligt wurden, so 'erhielten sie bündige Reverse über die Anerkennung ihrer Rechte, wie im, 
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Jahre 1880. ^> Vob der ZaUn^ eines ZriinteD, welché die Einsammler der Steôert in Dofwgate von 
den Hansen, als dortigeD EinwdnMrm, Terlangten, worden sie von den Königen wiederholt freigesprocbeD, 
wie in den lAdiren 1408 und 1413. Von Abgaben ftr dlé^'GUdhnlIe ist aber aiicâ selbst in den rasdk 
besehwichtigten Irrangen oioht einmal die Rede« ' 

Bei der Uebertraging des Stablfaolss dareh König. Edward IV.; welebe aiuMrilcklieb nidit als 
ein Goadenact verlieben wurde, sondern nur als ein Theit der den Hansen damals st^oliülen Eiilscbfld^ 
gongen, ward besUmmi, dass ausser gewissen auf dem StahHiofe aos alten Sliflongen herntthrendeu Lastea, 
keine neoe je auferlegt werden dürften. Der Stablhof ward an die Hansen abgetreten: ^eum pleoissima 
|M>testate olendi et (Iroendi ad libitum suae voluntatis, " ond firei von allen Lasten, ausser den von den 
Hansestädten gletch^eillg Übernommenen: ^quod ooera perpeUia praedictae domoi (videlicet StaelhoO» 
cum sibi adherettübos pettHs^) In LondooiSy ei antiquis fondationibus seu Chrlstt ftdelium ultinis 
volontatibüs, ad exfaibftioiiem personanm eeclesiasiiearum seu ad aliquos pios usus annexa et looum** 
l>entia, per dieios mercatores et eoran suecessores agnoscantar, sopporteotur et perimpieantur in. 
uibus et per omuia, proot proprietarii eamin modemi ipsa onéra agnoscere, soppoiiare et 
lenentnr." Es sollen also von den Hansen und ihren Nachfotgem stets betablt werden: die dem StriiK 
liofé 20 fhnnmen Zweeken meist aus alten Stiftmgen auferlegten Lasten nebst ge^iasen bestehenden 
von demselben abseiteB der Sladl Loudon géfbvderten Leisiungeu« *) Es weiMlen hier in einer etvra» 
undeudieheu Spraohe die flir die Gastlichkeit und die Armen bestimmicn Legate von den, aos ahnliehdö 
Stiftungen herrührenden Renieu an denMagIstrati tu London abgeschichtet. Diese OnteMeheidnug hatte 
in der Folge, da die vielen Legate des StaffonÜschen Testaments nicht nur auf den Stahlhof, sondern 
auf den Gesammtertrag verschiedener Häuser angt^wtesen waren, wahrsebeiirtieh nuincherlei Irrung 
veranlasst, besonders bei dem damals noch nicht vorhergesdieiien Ereignisse der Kirchen* Reformation, 
welche den Zweck det meisten gdstHoben Stiftungen änderte oder aufbabJ Es ist also Ar die Sicher- 
stellong der Rechte sehr zweckmässig gewesen, wenn gleich sonst 'finanziell weniger vortbeilhaft ftlr 
die Hansen , dass das Parlament anstatt der vevsdhiedenarägen Leistungen vom 'Stahlhbfe eine an die 
Kammer der Stadt London zur weiteren Verthellung bestimmte Gésammtsumme derVaclorei auferlegte, 
worüber hier das Nähere miftuelheill werden muss. 
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') WeoD hier so N4kaernetf^*' so;erg«DSfiK:iil:.^lifSiliMM#"' uls.kari vdihar Mda Ausdrioiw voebao 
ainander staDdeo, so ist '^petiüs" ein Schraibfehler für; ^petita sc. onera perpetaa." In djesein Falle aolUen nur die 
Legate za geiallicben oder milden Zwecken yom Slahlhofe entrichtet werden. Sollte ^petlti^** richtig sein, so müssen 
irlr aakUbeac ^sihl sc demal «dbaeMDttbos sc. oncribos,*' also aä aoUen beiabk werdtn deaf aaa altaa fliiflosswi 
dem Stablhofe aorerlagten onera perpetaa nebai dee demaelbeo anhafteodeD sonstigen Lasten, welche ans Aeinweira oad 
anderen Testamenten in London gefordert werden. 

') Maepherion Annais of Commerce. T. L p. 091 hat schon den Vertrag and die Parlaments - Acte richtig 
erkIM: As >an of tba recompeose toaod doeby tke Bttgiisk to tbe Haasaréi^ ike Kiog skouM coavey io them the 
absolate property of the coartyard, called tbe Staelkof etC| oad p. 092, Koie: the sum, mentioned as a rent was 
apparently a composition for the pioos payments to be made ont of the tenements, for which the magistrates of 
London were the trastees. 
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O» im x^wUfteo Regî^aDgqahre des^ KOoiges Edward IV. «m •& October U73 zimniinenge- 
Ireteoe Parlameiil war his lum 23. Januar seioes vierzehiitea Regieraogqjabres 147§ anigedefaBl. Das 
Stalvt desselbmi spricht. die Atoicht aas^ die Kaufleuie der Deutscböi zu. dem ehenialjgro fttiea Ver^ 
kehre mit England zurtIckzufUhren, weshalb ausser anderen Bestlmmungen es vertraginMssig zwîâdbM 
dem Könige und: 4ea Hansestädten vereinbaret sei, dass die Kanfleute von der deatscben Hanse und 
4leren Nachfolger den Stahlbof oder Stedyard in der Stadt London mit verscdtiedeoeB . angrenzenden Bänsem 
Jhaben sollten auf Jmmer — to bave: in perpétuité» — unter der Voraussetzung,^ dass diese. Kaufleule 
dieselben Lasten zu Almosen und milden .Gaben tibemebmeo, welche die bisherigen Eigenthttmer in 
Kraft alter Stiftungen unterhalten haben« Da nun 1) dUSiadt London aus ihres Altermaooes Job# 
Reynwell Testamente den Stahthof zu milden Zwecken «rbalten; 3) dieselbe StadI einige angrenzende 
Gebäude, Plätze und Häuser auf Jahre bésiue^ welche nach 32 Jahven, also 1507 auf Ostern an U« L 
Frauen von Ehinâ Hospital inneriialb Crepul Gate in London zurUdtfallen wttrden ; 3} da ftamer der 
Bischof von Winchester 4 ab»; 6 d. jährlieb und 4} U. L. Frauen tKloster zu ClerhenmeU bei London 
36 sb. jähiüch ans dem Stahlbofe be»tzen, so haben König und Parlament beaehlossen, dass die dent>* 
sdien Kaufleute:, welche zur GUdhalle der Deutschen geht)ren, und deren Nachfolger, auf ewig bo- 
sitzen sollen .den Stafalbof mit Zubehör, so wie nach 33 Jahren die gedachten angrensf^en Hänser, 
'aber ftlc diesen Platz und das Gebäude der Stadt London während der nächatkommenden 33 Jahre 
(iähriich.l3 £ 16 sb. 8 d. entrichten, nach dieser Zeil aber 70 £ 3 sh. 4 d. jährlieh« £s ward zu- 
gleich bestimmt, dass das Elsins Spital bis 1607 jährlich üdben £, hernach d)er 13 £ 6 sb, 8 d. 
Ton den Sbetifb der Stadt London und der Gra&chaft Middlesex erhalten solle« Gleich wie durch diese 
Acte > also die Hansen von allen Ansprüchen abseilen des St ElsiAS Spitals befreiet wurden, so Über- 
nahm der KOnig noch die Entschädigung des Klost^s Bermondseye^ welches auf eine Jabresrente von 
18 Schillingen, die es im Stahlhofe besass, schon jetzt verzichten musste. Dagegen ward den Hansen 
noch die> jährliche Zählung der obeogedacbten 4 Schillinge 6 Pf. an den Bischof von Winchester, so 
wie der 36 Schillinge au das Kloster Clerkenwell auferlegt» 

Die im utrechter Vertrage festgestellten Verhältnisse wegen der StaUhofe, gelangten zur sofortigen 
Ausführung; über die Zahlung der Renten haben sich Quitungen aus 4en nächstfolgenden Jahren 
erhalten. Die wichtigsten derselben, die der Londoner Stadt^Kammer^ sind von der ältesten bis zur 
neuesten Zeit in wenig unterbrochener Reihefolge, und über die fehlenden sind die glaubwürdigsten 
Zeugnisse vorhanden. Bis zur Einflohrnng der Landtaxe zn Ende des siebenzehalen Jahrhunderts ist stets 
die Volle Summe von 7ù£ 3 sh. 4 d. in vierteljährlicben Terminen entrièhtet; seitdem aber wird der verhält- 
nissmässige Betrag der Landtaxe, welche anfänglich auf einen Schilling von dem Ertrage gesetzt war, aber 
seit 1689 schon zwischen zwei und vier Schillingen wechselte, von der an die londoner Kämmerei gezahlten 
Rente abgezogen. Zuerst finden wir in der Rechnung fllr 1693 die Latidtaxe fttr drei Jahre à 2 sh« und flir 
1692 à 4 sh. pr. £• Die Rechnung stellte sich bei let^lepem Ansätze . also ; 

Betrag der an die Stadtkumner zu zahlenden Legate t.£ 70. 3 ah. 4d. Abzug von4sh.à£: 
£ 14. — sh. 8 d. Zàsammen : £ 56. S sh. 8 d. Fttr die Qoituog ward berechnet 10 sbk Im Ganzen : 
£56. 12sh. 8d. 
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Diese Summe wird bis auf den heatigeu Tag eotriebtet und kann, nachdem die Städte 
sich in Folge der bald naher zu erwähnenden desfallsigen Parlaments -Acte vom Jahre 1798 von der 
Landtaxe losgekauft haben, nicht wieder erhöhet werden. Diese Rente haftet an depo Grundstücke und 
moss ein etwaniger künftiger Erwerber sie übernehmen, so wie der Factorei dieseU)e von der Stadt 
London und dieser durch das Rein well-Stafford'sche Testament fibertragen ist. Die Rücksicht auf diese Rente 
würde also eine etwaoige Verkaofssumme beeinträchtigen, doch kann sie eine Uebertragung nicht hindern. 

Die Rente von 4 sh. 6 d. an den Büehof von Winchester ist ungeachtet ihrer Geringfügigkeit, 
wdche ihre Entstehung auf uralte Zeiten hinweiset und daher auf ältere als die des Cardinais Heinrich 
Beaufort (s. oben S. 64), nicht in Vergessenheit geratben. 1601 ward sie noch mit derselben Summe" 
bezahlt. I^ den uns vorli^enden Rechnungen vom Jahre 1631 — 1660 wird sie jedoch nicht mehr 
aufgeflihrt und ist sie also vielleicht abgekauft. Doch könnte sie auch mit einer anderen, unten näher 
zu erwähnenden jährlichen Leistung zusammengezogen oder gar identisch sein. Jedenfiills finden wir 
1681 eine andere Rente an den Bischof, von Winchester, aber in einer Naturallieferung von vier Stübgen 
Wdn, berechnet mit 1 £ 10 sb. 4 d. Diese Rente, sollte sie dieselbe sein, als jene, erschiene btinahe 
auf das Sicdb^faohe erhöhet, seit dem Jahre 1747 sogar auf 1£ 12 sh., ohne dass sich uns eine Er- 
klärung darbietet. Diese letztere Summe ist noch bis wenigstens zum Jahre 1788 bezahlt. Vermnthlich 
hat damals, eine Ablösung stattgefunden, da sie in den neueren Rechnungen nicht mehr vorkommt. 

Die letzte der Renten, welche in Folge des utrechter Vertrages den Hansen auferlegt wurde, 
36 sh. an das Kloster Clerkenaoell^ wird in der Rechnung vom Jahre 1601 mit dem damals gewöhn- 
lichen Zuschlage flir die Quitung mit 1 £ 15 sh. 4 d. aufgeftlhrt. In den Rechnungen seit dem grossen 
Brande ist jedoch weder des Klosters noch dieser Ziffer gedacht, wohl aber einer doppelt grossen mit 
3 £ 10 sh. 4 d., unter dem Namen einer Royal Quit Rent. Es schien also, dass nach der Aufhebung 
der Priory zu Clerkenwell durch König Henry VHL und deren Uebertragung an Lord Dudley, eine 
vei^rösserte Rente noch von der Ri^erung erhoben sei. Diesem ist jedoch nicht der Fall. Vielmehr 
erweisen uns die vorhandenen, von John Fothergyll ausgestellten Quitungen vom Jahre 1575—1589, 
dass die Stahlhofs- Genossenschaft ftlr gewisse, ehemals dem Kloster Clerkenwell gehörige Ländereien 
im Aller Heiligen Kirchspiel der Königin jährlich die Rente von 35 sh. zahlte, lieber die vermeinte 
Erhöhung aber gewähren uns die Stahlhofs -Rechnungen vom Jahre 1643 und 1647 bis 1666 
den erwünschten Aufschluss. Es finden sich nämlich unter den Ausgaben vom Jahre 1643 und 1647 
verzeichnet : 

^An Laurens Blomely Colector Quitrente fttr ihre Mayt. auf ein gans Jahr diesen Michaely 
verfallen, mit 4d. fttr die Quitantie: 1£ 15 sh. 4d. An John Lambert, alias Rogger Altle ftlr ein 
ganz Jahr Quitrente ftlr ihre Mayt. diesen Michaely vorfallen, mit 8d. ftlr zwei Quitungen: l£14sh.8d." 

Es wird wohl niemand bezweifeln, dass wir in der ersten dieser beiden Quitrenten die Rente 
an das Kloster Clerkenwell von 35 sh. wieder finden. Zu allem Ueberflusse sind nun noch in den 
Jahren 1655 — 1660 diese beiden Renten in die Rechnung also eingetragen: 
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^Aa die Collectors vor ein Jahr QoUrenthet l£ 15sbé 4d» N4ch flir ein Jahr Qaittwaie an 
ClerkeDwell : 1 £ 13 sh. 8 d." 

Es darf uns hier nicht himMrn» dass die Rechnung die kleinere Reale dem KiostM* zusehreibt. 
Es hat hier der Rechnungsflibrer geirrt, oder dieses ist rm den Gollectoren geschehen, welche ¥er* 
ntttttticfa beide Renten schon vor 1660 gettieinscbaftlich erhoben, da Jene Hiebt mehr wie früher mil 
ihren Namen einzeln aufgeftlhret werden. Vom Jahre 10BO an werden aneh beide Renten ?ereioigt 
unter deiâ Gesammtbetrage von 3 £ 9 sb. aufgeführt, spater mit der Qiitung 3 £ 10 sh. 4 d», andi 
mehr oder weniger, bis in der Mitte des vorigen Jahriranderts sie völlig regelrecht mit 3 £ 8 sk. 4 d. 
erhoben wurde. 

Dass Jene 1 £ 16 sh. für das Kloster Clerkaiwell eHlHchiel sind, daAlr findet aich noch «in 
Beleg % der voÜsiaMigeti Nachweitiurig, welche sieh ttber die andere oMge konigltehe Quilrente ton 
l£'l4sh. 8d., welche auf Michaelis gegen zwei <^tifningen erhoben wnrden, geben lasst Wir finden 
hier namlicfa jetie zwei Renten von 90 titid 13 Seh. 4 Pf. mit ZnscUag von zweimal 8 Pt flkr zwei 
Quituogen, vereint, welcbe der König ton beiden im Jahre 1610 von der Padorei neu erkanflen Bm^rn 
in ÄU Hallows Lane (§ O^ S. 77) bezog. Wir stossen auf diesen Posten sdion in 4er Stahlbol^Reebnung 
vom Jahre 1611 mit folgenden Worten: ^Von 2 Wonuttgen «therhair dem Hnss, 4e man ton der 
Kön. Mayt. doch von anfdem holdt oder gekofft hefil, dar jahrlieh 34 ß fbr betaMi werdt. Deenlven 
bringen dem Stahlhoff jahrlich 10 %/' Die Rechnung vom Jahre 1661 giebt uns andi noch eine Be- 
stätigung, indem sie diesen Posten aiiffllhrt mit den Worten: '^Noch eine ake Qnitrente wegen der 
Häuser ausserhalb des Stahlhofes." 

Die drei Renten flIr Clerkenwell und fttr die beiden Häuser in All Hallows Lane werlen aach 
jetzt noch bezahlt, Jedoch In eiaer Gesammlsomme, welche In derselben Weise, wie die der Reitte fttr 
die Stadt London verringert ist. Man hatte früher die Landiexe von der Qaitrente nicht abgezogen, 
doch seit 1753 sieht man sie nach Veriialtniss der Landtaxe verkleinert. Hertiach erscheint sie aber 
folgender Maassen feslgestellt: 

Belauf der vorgedacbten vereinten Quitrenten, nämlich 1 £ 15 sh. und 1 £ 13 sb. 4 d. Zu- 
sammen: 3£ 8sh. 4d. Ab ftlr die Landtaxe 3sh.k£: 10 sh. 3d. Restiren 2£ 18 sh. Id. Dazu 
ftlr die QuitUDg: 2 sh. Im Ganzen : 3 £ — sh. 1 d. 

Bei der Landtaxe von vier Schillingen pr. £, nach welcher die Ablösung spater beschält 
ist, beträgt die Quit Rent 3 £ 16 sh. 8 d. Diese Summe wird daher noch stets entrichtet; doch 
ist sie in die Hände eines Privatmannes, vermniblich in Folge einer königlichen Schenkung von 
Charles L, gelangt. Sie wird gegenwärtig fttr Herrn Edward Sjnge zu Parsons ïown in Irland 
erhoben. 

Es ergiebt sich aus dem, was ttber die Quit Rent gesagt worden, dass sie sich auf iierschiedene 

mehr oder minder genau nachzuweisende kleine Theile des Stahlhofies besiebt. Beide Theile waren 

durch die Hände verschiedener Etgenlhttmer gewandert, fttr die ältere besitzen die Hansestädte die 

königliche und Parlaments -Garantie, die andere hat die Gewähr eines vor beinahe drittebalb Jabr- 

. hunderte geschlossenen, nie angefochtenen Kaufes. Diese Renten sind längst nicht mehr in den Händen 
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der (Irttberen Inhaber und in PrivalhSoden; ?on dieaer Seile d^rf aiffo eioeon Verkaufe des Stablbofea 
kein Hindemiss entgegenstehen. 

Es kann wohl nieht bezweifelt werden» dass naeh dei| ttUosten ReiAtlsverbflItnissen und den 
ausdritcklichen Zasii^herungen des utreehter Vertrages, die Hansen, sofeme sie der Gildballe der Deutsoben 
angehörten und den Stahlbof bewohnten, von allen Abgaben befreiet bleiben sollten. Der Verhandlungen, 
welche ftüher dieses Recht anerkannten, ist bereits oben gedaobt worden. Jener Vertrag erklärte 
ausdrücklich, dass der Stahlhof, sofeme gewisse Legate su fronunen Zwecken davon entrichtet würden, 
den Hansen eigenthttmlieh verbleiben solle; ^absque alicuius novae praestationis ultra premissa vel 
alterius cuinscunque oneris impositione. ^" Der König verpflichtete sich ferner in demselben, dass den 
dortigen Hansen: ^nnllae exactiones novae seu praestationes aliquae aut aliqua subsidia super Qorum 
personas vel bona impooantur, aliter vel alio modo quam ante imposita sunt vel fuerunt." Abgesehen 
von den alteren allgemeineren Bestätigungen der hansischen Privilegien, beben wir hier das vom 
Könige Heinrich VII. mit seinem Parlamente gegebene, oben erwähnte Statut vom Jahre 1503 hervor, 
welches alle Vorrechte der Hansen su London, sofeme sie die Privilegien der Stadt London nicht 
verletzen, im ausgedehntesten Sinne bestätigt, wodurch denn jedenfalls der Stahlhof nebst allen dazu 
gehörigen Häusern von jeder Art von Taxen befreiet blieb. Sine Reibe von Statuten König Heinrichs VIU. O 
enthalten stets Vorbehalte, wodurch die Hansen von der Gildhalle, seit 1530 auch vom Stahlbofé 
benannt, gegen alle ihnen etwa nachtheilige Verfügungen des Parlaments, welche sieh auf Subsidien 
und andere Abgaben zu beziehen pflegen , geschützt werden. Ein Statut Konig Edwards VL erkennt 
ausdrücklich an, dass die Hansen von den Abgaben — Subsidies -^ genannt Tonhage und Pondage, 
so wie einer anderen, welche dem Könige fllr seine Lebenszeit bewilligt war, von SchàaffîeUen und 
Häuten, ausgenommen sind. Wenn gleich einzelne Zumuthungen ab und an von den städtischen 
Behörden an den Stahlbof erfolgten, um dessen Bewohner zu Abgaben beizoziehen, so finden wir ihn 
doch stets von der Bi^ierong beschützt. Bedenklicher mueste auch in dieser Hinsicht die Stellung des 
Stahlhofes werden, seitdem die meisten Wobnungen auf demselben an Engländer vermiethet waren« 
Doch ward das Eigepthum des Stahlhofes früher durch Privaten angefochten, als durch die Beamten 
die demselben übertragenen Rechte, und es waren erst die Anmaassungen der republikanischen Behörden^ 
welche den Hausmeister zwangen, sich an das Parlament mit Vorstellungen gc^ea jene zu wenden. 
Der Bericht der Comité desselben vom 23« Juni 1667 erklärte die oben erwähnte Clausel im utreehter 
Vertrage vom Jahre 1474 durchaus fUr eine Exemtion des Grundes des Stahlhofes, so wie der Personen 
seiner Bewohner von jeder Art von Taxen und Schätzungen, und. bemerkte auch, dass es erwiesen 
sei, dass dergleichen nie bisher entrichtet seien. Nach der Herstellung des KOqigthums und des 
Stahlbofes nach dem Brande begannen neue Staatsbeamte neue Belästigungen, wekhe schon 1673 m 
gerichtlichen Klagen ftthrten, doch nur zur kurzen Abhülfe. Auf die wegen der neuen Steuer- 
bedrückungen erhobenen Beschwerden wandten sich die Hansen an den König, an welchen der desfàlls 
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anfgrforderte Magistrat von London, 1683, Januar 9, darchans wahrheitsgetreu berichtete, wie die 
Hansen vermöge der oft gedachten Privilegien und Verträge, auch der Erklärung und Bestätigung 
des Parlamentes vom Jahre 1474 und des Magistrates von London im folgenden, von irgend welchen 
Abgaben (Taxes and Dnties) befreiet seien, weiche Befreiung sie auch stets genossen, wie aus 
mehreren Befehlen der verschiedenen oberen Steuer- Behörden bestätigt werde. Da nun ausserdem 
die englischen Kaufleute in den Hansestädten ähnliche und sogar grossere Privilegien genössen, der 
Hausmeister zu London auch die vertragsmässige Rente an die Stadtkammer stets zahlte, so 
erklärte der Magistrat sich dahin, dass dieselben und der Stahlhof von allen Abgaben jeder Art 
befreiet bleiben müssten. Ein Erwiederoogs- Schreiben des Königs Karl H. in seinem letzten Jahre, 
1683, Februar 28, an die drei Hansestädte, auf ihre im vorhergegangenen Juli an denselben 
gerichtete Vorstellung, erklärte unumwunden das Recht der deutschen Gildhalie oder des Stablhofès, 
mit keinen Abgaben belegt zu werden. Die dem Hausmeister abgepfilndeten Güter wurden zurück«- 
gestellt und den Hansen ward ohne Hindeutung auf irgend eine Gegenleistung der ungesU)rte 
Genuss ihrer Abgabenfreiheit fUr die Zukunft zugesichert. Unter dem Könige William HI., wo 
man Vieles zu verändern suchte , weil es früher anders gewesen , sollte der Hausmeister und der 
Stahlbof wiederholt zur Erlegung von Abgaben gezogen werden , und der König erliess auf die von 
Tb. Jacobsen an denselben gerichteten Gesuche zwei Schreiben vom 34. Mai 1689 und vom 31. Januar 
1693 an den Magistrat zu London, um jepen in seiner Immunität vollkommen zu sichern. Unbegreiflich 
muss es erscheinen, wie sehr bald, fast gleichzeitig mit dem letzten Schreiben, dem Stahlhofe die 
damals beliebte Landtaxe abgefordert, noch unbegreiflicher, wie sie bezahlt wurde. Man muss, um 
dieses zu erklären, sich erinnern, dass Theodor Jacobsen damals ohne eigentliche Bestallung die 
Angelegenheiten der Städte führte und selten über die Vorfallent^eiten berichtete. Wahrscheinlich 
scheute er für eine dem Grundeigenlhume abgeforderte Steuer, welche die Städte zu tragen hatten, 
dieselben Anstrengungen zu machen, als für die Abgaben, welche ihm als Bewohner abgefordert 
wurden. Als die Stahlhofs - Gebäude sämmtlich an die Hansestädte zurückverfallen waren und diesen 
wieder ordentliche Jahres -Rechnungen abgelegt wurden, ward allerdings die Ungebührlichkeit und 
Ungerechtigkeit der Besteuerung des Stahlhofes in Erwägung gezogen, namentlich im Jahre 1749, wo 
die Armentaxen zu einer drückenden Last gestiegen waren. Doch die Ansichten des Stahlbofsmeisters, 
welcher einer desfallsigen Vorstellung an das Parlament keinen Erfolg versprach, bestimmten die Senate 
dazu, von allen solchen Schritten abzustehen. Später nahm der gelehrte Forscher im deutschen und 
nordischen Alterthume, der Syndicus Dreyer^ Anstoss an der Entrichtung mannichfaltiger Abgaben 
vom Stahlhofe; jedoch wie er in seinen wissenscbaftlicben Studien mehr zusammengetragen, als 
ergründet, oder auch nur zweckmässig geordnet hat, so scheint er auch hier mit dem Unwesentlichen 
sich meistens beschäftigt zu haben und selten auf den Grund durchgedrungen zu sein, oder nur den 
leitenden Faden erspähet zu haben. 

Dennoch fanden sich die Hansestädte noch einmal angeregt, die Abgabenfreiheit des Stahlhofes 
und seiner Bewohner in ihrem ganzen Umfange anzusprechen, im Jahre 1781 durch ihren Agenten 
Paul Atnsinck^ oder vielmehr dessen Rechtsanwalt, den als Schriftsteller, auch durch seinen späteren 
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AofenthaU in Hambarg ihnen bekannt gewordenen Herberi Crofts welober viele Studien ttber die 
Geschichte der Hansen in England gemacht hatte. £s warden die erforderiicben Schreiben an den KMg, 
das Parlament und die Minister von den Hansestädten entworfen, so wie ein von jenem sehr sachkundig 
ausgearbeitetes Promemoria, in welchem der Agent zunächst auf den Grund der bekannten Bestim- 
mungen des utrechter Vertr^ darum anhielt, dafts bei der nädist wiederkehrenden Bevrilligung 
der Laudtaxe, wie bezüglich öderer Häuser und Personen geschehen, der Stahlhof von derselben ans* 
drOcklich ausgenommen werde, so wie gleichfalls von allen anderen Taxen und Abgaben, welche seit 
dem utrechter Vertrage aulerlegt sind, und dass baldthunhchst eine Parlaments -Acte die auf den 
Slablhof sich beziehenden Patente und Acten der Könige Edward IV. und Heinrich VIL bestätige, da- 
mit^ das britische Parlament jenen, von den Hansen so gewissenhaft beobachteten Contract auch seiner- 
seits erflille. Es wurden auch bei diesem Anlasse die Vonheile sebr hervorgehoben, welche die Mer* 
chant Adventurers, oder die sogenannte englische Court zu Hamburg stets genossen und ttber* deren 
Fortbestand, besonders rttcksichtlich der Abgaben, ein Certificat abseilen derselben beigebracht, ein 
Grund, welchen wir fireiüch, wie ftllher bereits erwähnt, fllr so Uberflttssig, als bei seinem völligen 
Mangel an Innerem Zusammenbange fttr irrig halten mOssen, dessen Anflihrung aber bei der Unfähig- 
keit der Mehrzahl , vorzflglich der meisten Staatsmänner in vergangene Zeilen sich zu versetzen und 
^die in denselben begründeten Rechte zu verstehen, stets practisch erscheinen musste, und in soferne 
das Betragen Hamburgs eine Reciprocitât fllr die Hansen in London ansprechen durfte, wenigstens in 
den strengsten Grundsätzen der Billigkeit begründet erscheint. Doch blieben die damals unternommenen 
Schritte ohne die gewünschte Anerkennung, und es scheint, dass die früh erlangte Ueberzeugung von 
der Unmöglichkeit, sich auch nur verständlich zu machen, es den Vertretern der Städte empfahl, von 
dem Kampfplätze unhistorischer Argumentationen und rabulisüscher ZOllnergrttbeleien sich zurück- 
zuziehen. 

Ueber einzelne von dem Stablhofe entrichtete Abgaben bleibt hier noch Folgendes zu erwähnen: 
Nachdem Jacobsen die erste Landtaxe gezahlt hatte, blieb der Stahlhof mit derselben, auch 
bei ihren späteren Erhöhungen von einem auf vier Schillinge von dem angenommenen Ertrage, nämlich 
600 £ belastet. 1754 ward der Ertrag auf 730 £ festgestellt In diesem Jahre findet sich auch 
zuerst noch eine abgesonderte Landtaxe von 7 £ 15 sh. (Uir die Häuser in der Themsestrasse. Wenn 
die Städte jedoch die Lasten aller übrigen Eigenthttmer tbeilten, so konnten ihnen um so weniger 
deren Rechte abgesprochen werden. Als die Landtaxe durch die Parlaments-Acten vom 21. Juni und 
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99« Beéemixr 1796 ^) in der bestehendeD Welse in eine beständige Abgabe verwendaU wnrde, welche 
jadoeh dem Verpflichteten gestatteten » sie ginalich abzuitanfen» so zogen die drei Hansestädte es vor, 
?on dieser Bewilligung Gebranch zu machen, ein Entscblnss, welcher sich nicht nar durch die spatere 
Brspamng belohnte, sondern das Meine noch Meiner machle, indem dadurch der Eigentbumstitel ihres 
^Freehold" befestigt und dasselbe Tollkommen allodificirt ist, und während der Zeit der Besetzung der 
HansesUidte durch die Franzosen sich mehrfach bewahrt hat. Die Städte entrichteten in Gemässheit 
Jener Acte fUr den Abicauf 11,119 £ 3 sh« Bank-Annuittften, welche sie zu &4j pCt. angekauft hatten, so 
dass die wirkliche Auslage der Städte der (Ibergebenen Rechnung zufolge sich auf 5B61 £ 9 sh. belieH 
Der Art. 16 der erstgedachten Acte enthält die oben berllbrte Bestimmung, dass die bisherigen auf der 
Landtaxe beruhenden Abzüge Yon fee farm, feu duty oder anderen jährlichen Renten in Zukunft eben 
so geschehen sollten, als ob die Landtaxe nicht abgekauft wäre, und wird ihr Belauf daher noch 
immer den Rente - Inhabern, so wie andererseits den Miethem berechnet. 

Eine Folge der ersten übernommenen Steuer waren andere. Diesen Abgaben war, nachdan 
der Geltendmachnng des alten Rechtes einmal entsagt war, desto schwerer zu entgehen, so lange 
der Stahlhobmeister in dem stattlichem Hause des SCahlhofes wohnte. 1745 flgd. worden also noch 
au^eftlhrt: Abgaben fllr die Stadtwache 16— 90£; Orphans Tax 1 £ 10 sh. 1768—1796 2 £; 
Sladtleuchtengeld 3 £ 10 sh. 1763 bemerke ich noch: Fenster-Taxe fllr das Wohnhans 1 £ 10 sh., 
dem Secretair der Miliz 3 £ 3 sh.; fllr Themse- Wasser sdt 1793 jährlich 6 £. Diese Abgaben, so* 
flsme sie fortbestehen, werden g^enwärtig von den Miethem getragen. Dasselbe gilt von den Armen- 
Geldern und manchen zufälligen Ausgaben. In fii^iwilligen Gaben Air die Armen hat die Faetom 
nie gekargt, wie schon beim Jahre 1407 hervorgehoben ist 168B erhielten ^die armen Gefangenen 
in den prisons" in zwei Terminen 3 £, die Armen der ParocUe in vier Terminen 3 £ 13 sh. 4 d. 
In den ungünstigen Zeiten, 1643 flgd,, wurde an die Armen aller Geflingnisse Ostern 6 sh. 6 d. und 
eben so viel auf Weihnachten, alter Gewohnheit nach, bezahlt. An die Armen unserer Parochie alter 
Gewohnheit nach 1 £ 6 sh. 8 d. Zu Jacobsen's Zeit wurde der Amnth des Kirchspiels 1 £ 18 sh. 6 d. 
entrichtet. Später wurden viel grossere Summen zu diesem Zwecke gewidmet, wie 1746: 46 £; 
1747 : 60 £, gegenwärtig mehr als das FttnffiMhe letzlerer Summe. Ausserdem kamen aber besonders 
in fMherer Zeit häufig Posten vor: fllr arme Grfangene um Gottes Willen, fllr seefahrende Leute und 
arme Prädicanten, fllr Gefiingene deutscher Nation. 

Zwei stehende Artikel in den Rechnungen dieser Jahre laulen also: 1631. Item an den Unter- 
quest von dieser Parochie auf ihre Gasterei, nach alter Usanz — £ 6 sh. 8 d. An die Warden von 
die grosse Inqwest ihre Gebühr, ist jährlich 6 sh. 8 d, zwei Ochsenzungen 4 sh., drei Gerichte 
Stockfisch 6 sh., 1 Gallon rheinisch Wein 4 sh., 1 StUbgen Sea 4sh. istl£3sh. Sd. Etwas später 
wird Fisch und Wein hoher angesehlagen zu 1 £ 8 sh. 8. Letzterer Posten heisst 1662: an die 
Oberqoest, später ganz entstellt: an die Warnung von die laquirist. Die Ward ist bekanntlich die 
Bezeichnung fllr einen Stadidistrict, und war fllr den Stahlhof die Ward Dov^te. Die kOnigtichen 
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6dcr städüsdiea Beamlett, ton welchen Uer die Rede ist, durften bier mit jâllurlicber Besidttigniig 4cr 
Httsser beauftragt gewesen sein, nod anderen polizeiUdMo Functionen', wie denn unliebe Geschenke 
auf Weihnachten oder mderen Jahrestagen in jenem Jahrbanderle sehr an der Ordanog waren. Doch 
ersieht nun leicht, dass alle «Kese Abgaben seit der Einziehung der Freifaelten der Hansen sieb ledig* 
lieh auf die Gebäude des Stabihofes bezogen. 

Eine mir nnyerständlidie Gebühr findet sidi eingetragen: 1631 flgd. fllr die Salzpeler Lenle 
mnb den Stablhof zn yerschonen 5 sh. oder 6 sb«, 1657: 10 sh« Vermuthlkh nahm die Regieiwig, 
wttloher es gewMnlioh «n Schiesspnhrer mangeHe, ein Recbt in Ansin^ocii^ naeb Salpeter auf dem 
Eisenlager des Stabihofes und in seinen GewOiben zu suchen. 

Es bleibt uns noch eine gsschiehtlich interessante Reale zu betrachlen. 

Zu den Abgiften des StaUhofies, welche wir in den iahrzehnden imt dem grossen Brande 
aiytfbrlich yerzeichnet finden, doch nach demselben nicht wieder genannt werden, gehörte 1631: ^Zahlt 
an die Klinke übers Wasser (in Soutbwark), nach alter Gewohnheit, ein Gallon oder Stübcben Wein 
QDd zwei Ochsenzungen, qnaterUdi ist 1£ 6sh. Sd«, spater 1£ Ssk Sd." 

Die zunttdist dem Deutschen sich anfilangende Vermuthnng, dass jene Abgdie für fineie Zu- 
lassung an eine mit einer zu Yerriegeloden Pforte versehene Hafentreppe an der anderen Seite 4er 
Themse bezogen haben konnte, wird dadurch nnwduischeinlich, dass man in 4er englischen und auch 
in der angeleäcbsischen Sprache das W«rt Klinke iûr einen Riegel nicht zu kranen acheint. Qennodi 
finden wir dasselbe in dem Namen des in St Saviours Kircbsittel in Soutbwark belegenen Gefitagnisses, 
the Qink. Dieses hat der dortigen, dem Stafalhofe gegenüber belegenen Clinkstreet seinen Namen 
mitgetheilt, aber auch der Clink Liberty Conrt, dem Geriditsbofe fttr die dort zu dem ebemaUgea PaUaale 
des Bischofes von Windiester gehörigen; Otetriote, und naanentlidi das berühmte Bankside mit seinen seit 
dem zwölften Jahrimnderle piivilegirlen Borddien, O sp^^r ein Anziehungspunkt fUr das Pnfalionm 
durch die Bärenbetzen in dem dortigen Paris Garden, hernach verherrlicht durch das Rosen -Theater 
nnd das von Shakespeare und seinen Genossen im Jahre 1S84 erbauete Scbanspidhaus: der Globus. 
Dieses Gericht wurde fttr Friedensbmch und SchnUforéeraogen von dem Rentmeister des fiisdiofes 
von Wmchester gebaliea. *) Es edieint also hier eine ähnliche, nur viel grossere jahrttche Abgifi entrichtet, 
wie früher an die Beamten der beiden Geftingnisse in der Stadt, ») wozu bei dem vielfochen Verkehre 
mit dem entgegengesetzten Itfer sich mancher Anlass finden konnte, weiche aber gleich jenen seit der 
Attfliebung der Stahlhofs-Privil^ien hatte anflti)ren sollen. Ob wir in dieser Rente die ältere obengedachle 
an den Bisehof von Winchester von 4 sh. 6d. nnd die neuere von 1 £ 6 sb. 8 d., hernach 1 £ 10 sh. 4 d. 
wieder finden, lässt siob nMâ mit Zuvei9icht nachvMdsen, doch kaum bezwetfeln. Die allere könnte 


■) Stowe Sairey of London. Maitland London. T. IL p. 1390. P. Cunningham Handbook for London. 
Biarj of PfariJlp Hentlo^e, <d. J. P. CoUimr. p. 166, 2d0. 

') Maitiand 1. 1. p. 1280. In Deatechland kannte man ein Obergericht ^to der klinken" bei Brandenbnrgi 
siehe Cap. 52 Richtsteiges des sSchsischen Landrechts, Gerichte vor den Schiagbè'nmen, woTon auch in Niedersachsen 
biaflg — ante portam, circa phalangam cifiutis. Siehe (Klefeker) Hambarg. Verllassongen. Tb. X. 8. 323. 

') Siebe oben S 3. 8. 20 and die Urbande «o.lU<V. 
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mit jener ebèo so vereint sein, wie wir es oben bei den beiden Qnitrènls geftinden haben, vielleidit bald 
nach dem im Jahre 1696 erfolgten Tede des Bischofes Lancelot Andrews, des letEten Bischofes von Winchester, 
welcher den Pallast in Soulhwark bewohnte. Da wir jedoch in der Rechnung desClerk Adam Wachendorf 
vom Jahre 1589 hinter dem Posten flir die Armen derParochie zum 1. October lesen: ^Zu denen von der 
Klink zahlt 4sh. 6d.," also nicht mehr als die ursprüngliche und im Jahre 1601 noch so aulJgeAlhrte Rente 
an den Bischof von Winchester, während beide Rubriken uns zugleich in einer Rechnung nie vorgekommen 
sind, so lässt sich doch nur annehmen, dass der ursprttnglidie Charakter der Rente in Vergessenheit 
gerathen, Mr diese eine Zeit lang Wein und Speisen gebracht, darauf wieder eine erfaohete Summe zu der 
Residenz des Bischofes von Winchester bei der Klinke gebracht und seit dem Brande wieder die Rente 
lediglich auf die Person des Bischofes bezogen ist. Dem Eingehen jenes Gefiingnisses, welches 1774 noch 
vorhanden war,^) musste jedenfalls die Abgabe an dasselbe folgen, wie es längst hatte geschehen müssen, 
wenn man etwas Anderes und Hehreres als eine im Jahre 1474 übernommene Grundmiethe zahlte« 


Neben den Abgaben dürfte schliesslich noch ein anderes rechtliches Verhältniss des Stahlhofes näher 
zu beleuchten sein, vorzüglich weil es so häufig missverstanden ist, nämlich dasjenige der Hansen als 
einer Corporation. 

Es ist wiederholt, namentlich zuerst im Jahre 1635, zur Unterstützung der damaligen feindlichen 
Anschläge gegen das hansische Eigenthum am Stahlhofe, von englischen Gegnern angeflihrt worden, 
dass die Könige von England die Gildhalle und den Stahihof der Gilde der deutschen Kanfleute ver- 
liehen haben, also einer Corporation. Da nun die liegenden Gründe einer Corporation nach bekannten 
Grundsätzen des englischen Rechtes mit dem Aufhören demselben an den Verleiher zurückfallen , ^) 
weil die Ursache der Bewilligung fehlt, und die alte Hanse nicht mehr vorhanden sei, so sei mit 
Auflösung dieser Corporation deren früherer Grundbesitz in England an den Verleiher, nämlich den 
Konig, längst zurückverfallen. 

Gegen diese übrigens von den englischen Gerichten nie anerkannte Ansicht spricht jedoch die ganze 
Geschichte der Faclorei in London, und dürfte es genügen dagegen folgende Thatsachen hervorzuheben. 

Die hansische Factorei zu London ist so wenig als die Verbindung der deutschen Kaufieute, 
die deutsche Hanse genannt, selbst es war, eine königlich englische Gilde. Jene ist von dieser aus- 
gegangen in uralten Zeiten. Sie ist erweislich älter als die unter königlicher Bestätigung errichteten 
englischen Handels- und Gewerbs-Gilden es sind. Die ältesten uns erhaltenen Urkunden boiennen die 
deutschen Kaufleute Unterthanen des Kaisers — homines imperatoris; — diejenigen Über die Gildhalle 
der Deutschen gedenken weder der letzteren als einer Gilde, noch geben sie jener diesen Namen, 
sondern nur den eines Hauses — ^domus.'' — Die Gildhalle nennt zuerst König Richard Löwenherz, 
sodann König Johann, aber nicht als einer von ihnen oder ihren Vorfahren bestätigten Gilde gehörig, 
sondern als das Eigenthum der Bürger von Cöln. Unter ihrem Nachfolger finden wir die Gildballe der 


1) Thorum History of London. 

') BlaekiUmô Commentaries on the Laws of finglaDd. T« I. p. 484. 
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nadi England kommenden Kaaflente Deutschlands (mercatornm Alemannlae in Angliam yenientinm} 
in einer ?or dem Magistrate xu London über eine Erweiterung derselben ausgestdlten Urkunde ums 
Jahr 1260. In diesem Jahre selbst ertheilte der König den Kauflenten des deutschen» Reiches (mei^ 
catoribus regni Alemannlae), welche in London em Haus, gewöhnlich die Gtldhalle der Deutschen 
benannt, besitzen, gewisse Vorrechte. Der Ausd^ck GildhaUe wird in diesen Worten also als ein 
nneigentlicher Sprachgebranch bezeichnet, da das Haus nicht einer englischen Gilde gehörte. Audi 
ist nicht zu Übersehen , dass dieses Privilegium, in welchem jener GildhaUe zum ersten Male als den 
deutschen Kaufleuten gehörig gedacht wird, so wenig eine englische Corporation andeutet, dass darin 
erwähnt wird, dass es den Kadfleuten des deutschen Reiches auf Anhalten Richards, ihres, des römi* 
sehen Königes, ertheilt sei. 

Man hat die Grundlosigkeit der Ansicht, dass die Hanse nur als englische Corporation be- 
rechtigt gewesen sei, erkennend, den Satz umkehrend behaupten wollen, dass die Könige von Eng- 
land den Deutschen nie die Erwahlupg eines deutschen Altermannes gestattet hatten, und jene also 
nicht mehr existirt habe, seitdem kein englischer Altermann erwählt sei. Dieses ist jedoch schon seit 
dem utrechter Vertrage nicht mehr geschehen, und waren die deutschen Aelterleute der Hanse von 
den Rehörden erweislich stets anerkannt und namentlich in ihrem ezceptionellen , vertragsmässig be* 
slätigten Verhältnisse zum Stahlhofe. 

Es könnte hier der Einwurf gemacht werden , dass die Könige von England den deutschen 
Kauflenten nicht das Rechl einer Gilde, wohl aber das gleichbedeutende einer Jïaiise verliehen haben. 
Schon in König Henry's 1. Zeiten besass York eine Hanse mit einem Hansehause, welche auch auf 
Reverley Übertragen worden. König Johann ertheilte einigen Suidten, wie Dunwich und Herford, gleich- 
falls das Recht einer Hanse. Diese Rezeichnung für eine gewöhnliche Kauftnannsgilde (gilda merca* 
toria) ist jedoch in England nicht sehr gebräuchlich geworden; auch ist die volle Ideotiutt mit einer 
Gilde nicht erwiesen. Sie könnte sich wohl, der ursprünglichen Redeutnng des Wortes Hanse ent- 
sprechend, auf irgend Resttmmungen der ZoU-Rehörde gegenüber beziehen. Es waren vermuthlich 
Streitigkeiten der norddeutschen' Kaufleute mit den Cölnem in England, welche die Hamburger im Jahre 
1266 und im folgenden die Lübecker veranlassten, vermittelst des Herzoges Albrecht von Rrauoschweig 
das ihnen auch bewilligte Recht nachzusuchen, eine eigene Hanse fllr ihre Rürger unter einander 
in England zu halten, gleich wie die Cölner diese Hanse zu' haMen berechtigt sind und waren. 
Diese Hansen einzelner fremder Städte, welche bekanntlich, auch in anderen Ländern, in Flandern, 
Frankreich u. a. sich finden, in jenem Lande sogar ausdrücklich fUr den Handel nach London und 
England bestimmt^ verloren in England bald ihre RedeuUmg, vermuthlich schon nach einer bald er- 
folgten Wiedervereinigung jener Niedersachsen mit den Cölnem, welche jedenfalls vor dem Jahre 1282 
eintrat. Dass der König das Corporationsrecht jener Hansen aber nicht als von ihm ausgehend be- 
trachtete, sondern nur diesen kein Hindemiss in den Weg legen wollte, spricht er selbst aus in den 
Worten der Urkunde fUr Lübeck vom Jahre 1267: Concessimus insuper quantum ad nos pertinef^ 
burgensibus et mercatoribus (de Lubeke), quod ipsi habeant hansam suam etc. Auf einem Irrthume 
aber beruhet jedenfalls die Angabe englischer Schriftsteller, dass König Henry III. den Steelyard-Kauf- 
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leoten in seinem zweiten Privilegium gestattet babe: qnod habeant bansam snam.^) Vmnotblleb 
sind bier das obengedaehte Pri?ilegium vom Jahre 1360 fttr die Hansen nnd diejenigen dir die ein* 
leinen Städte vermengt. 

Der Name der Mercatores de Hansa Alemaniae Icommt znerst In ihrem Vertrage mit dem 
londoner Magistrate vom Jahre 1283 vor, in welchem der Gildhalle niebt gedacht wird; sodann 1310 
in dem Privllegiam dessen zu Ljnn. Auch jener Name deutet nicht auf eine von dem englischen Könige 
ertheilte Berechtigung. Es darf uns selbst die Bemerkung nicht irre führen , dass die deutsche Hanse 
unter diesem Gesammtnamen fHiher in Iceinem Documente erscheint, da die Engländer, welchen Hansen 
in einzelnen Städten in und ausserhalb England sehr wohl bekannt waren, zuerst darauf verfallen 
konnten, die nnter sich verbrüderten deutschen Kaufleute mit diesem in England verständlichen Namen 
zu bezeichnen, welchen diese seftst dem alten BQndnisse in anderen Ländern und in ihrer Heimath 
erst später gaben. >) In königlichen Diplomen erscheint jene Bezeichnung zuerst nnter Richard II. im 
Jahre 1391: ^Mereatores de|Anza Alemannie, regnnm nostrum Anglie fréquentantes,'* eine Bezeichnung, 
welche deutlich genug ergiebt, dass der KOnig die Hanse nidit als eine von ihm concessienirte ansah. 
Die gewohnliche Bezeichnung in den königlichen Urkunden blieb bis dahin die ältere: ^mercatores 
regni Alemannie, illi scilicet, qui habent domnm in civitate London, quae Gildehalla Tentontcoram 
vulgariter nuncupatur.** Es haben daher die Engländer darauf si^ behifen, dass König Edward IL 
in dem Privilegium vom Jahre 1317, December 7, die deutschen Kaulleute zu einer Corporation ver- 
einigt und derselben das Haus zn London, die Gildhalle der Deutschen genannt, verliehen habe. Dass 
das Eigeuthum der Deutschen an ihrer Gildhalle viel älter war, ist schon hinlänglich nachgewiesen; 
dieses Eigenthum, so wie die Genossenschaft oder Gilde wird , so wie jenes , in dem gedachten Privi- 
legium vorausgesetzt. Es werden in demselben den gedachten Kaufleuien mancherlei Befreiungen und 
Rechte verliehen, jedoch wird denselben die Bedingung gestellt, dass sie niemand beschützen sollen, 
welcher nicht zu der Gilde ihrer voif edachten Halle gehöre. Es ist von einer Stiftung oder Bestäti- 
gung der Gilde nirgends die Rede nnd konnte es nicht sehi, da die Vereinignng, welche der KOnig so 
nannte, eine ausländische in England war, so wie umgekehrt, die Merchant Adventurers, wenn sie in 
Antwerpen, Hamburg, Stade nnd anderen Orten des Pestlandes wohnten, doch stets eine englische 
Gilde oder Genossenschaft blieben. Die Haue ward aber so wenig erst der Gilde verliehen, dass der 
Begriff der letzteren viehnehr durch das Mitreeht m jener bestimmt wurde; detjenige, vrelchen die 
deutschen KauOeute an ihrem Eigenthume, der Gildballe, nicht wollten Aniheil nehmen lassen, soHte 
auch nicht zum Nacblheile der Engländer an den Privilegien der Deutschen Thefl haben. Die GiMhalle 
selbst aber besassen die Deutschen seil unvordenklicben Zeiten'; es ist weder ein erster Verleiher, noch Oberall 


>) J7er6ert History of the Livery Companies st London. T. L p. 11. 

') ZanMchst findet sich der Collectiv-Nanie wieder: la Brdgge splter 'als 1347$ in Holland 1358; in 
YertrVgen mit Dlnamark mid 8cbwedcn 1306, %9&k Siehe Orknndliche Geschkbt« der deofsebea HaoM. Hd. IL 
8. 401, 447, 569 flgd^ 590. Unter dar. Hanse wurde aber noch immer eine Yercinignng von Kaaflenten verslandea, fut ibra 
Vertreter, die Stfidte, 1st der Name [der Hansestädte vielleicht nicht vor Ende des vieriebnten Jahrhunderts nacbiuwelsen. 
So in England 1399: Yiilae de Hansf In Ostfirieslaml: de Sansestede. Siebe IfUMrandf Hansische CfaronUc. 8. 36, 37. 
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eine Verleihung derselben an die Deutsdien nechzaweisen. Bei allen übrigen Theileo des Stahlhofes ist der 
Ankauf meistens durch Compensation, outer Genehmigung des Königes und des Parlamentes, geschehen* 

Wenn der Einwurf, dass die Hanse nicht länger eine englische Corporation sei und ihren 
Zweck nicht länger erfUlle und deshalb ihr liegendes Eigenthnm an den König zurttckverfellen sei, sich 
ab nichtig darstellt, so verschwindet noch leichter derjenige, dass die Gildhalle mit ihren späteren 
Erweiterungen schon deshalb den Hansen nicht länger gehöre, weil sie dem nrsprtingllchen Zwecke 
der Beförderung des gegensôtigen Verkehrs zwischen England und den Hansestädten nicht mehr 
diente. Wenn jener Zweck der nicht freiwilligen Verleihung in der einseitigen Parlaments-Acte richtig 
angegeben sein sollte, obgleich der utrechter Vertrag nur von dem den Hansen gebührenden Schadens- 
ersatze spricht, so war dieses zuglei^ der Zweck der kostspieligen Erwerbung. Dieser Zweck ward 
vereitelt durch den veränderten Gang des Handels, vorzüglich aber durch die gewaltsamen Eingriffe 
der Königin Elisabeth in das Recht des Stahlhofes, welchem keine spätere Anerkennung seine alte 
Blttthe wiedergeben konnte« Die allmälig veränderte Bestimmung, von weicher sich schon unter der 
Königin Elisabeth in einem Mieth-Contracte vom Jahre 1586 Spuren finden, war beiden Parteien bekannt 
und namentlich bei dem Nenbaue des Stablho&s und während der beinahe zwei Jahrhunderte seit 
dessen Einäscherung. 

Sollte unter den gegenwärtigen Verhältnissen es vielleiohl wttnschenswerth erscheinen, dass 
der Stahlhof in die Hände der englischen Regierung oder englischer Privatleute überginge, so kann 
dennoch so wenig von einem Rückfalle an die königliche Regierung die Rede sein, dass falls diese die 
fraglichen Grundstücke einzuziehen sich befligt halten wollte, sie nie würde die Verpflichtung vericennen 
können, die dafür einst den Hansestädten berechnete Summe nach deren jetzigem Wertbe, so wie den 
vollen Werth der von den Hansestädten darauf neu errichteten Gebäude wieder zn erstatten. Ohne 
Zweifel hat die Regierung des Königes James I. so gedacht, als sie den deutschen Kaufleolen den ihnen 
vorenthaltenen Stahlhof zurückstellte, und ebenso Charles H., als er den Wiederaufbau durch die Städte 
Lübeck, Hamburg und Bremen nach dem grossen Brande zu London nicht hinderte. Dieselbe Erwie- 
derung konnte nur gegeben werden, wenn zur Zeit der Occupation der Hansestädte durch den franzö- 
sischen Machthaber, und der Aufhebung der englischen Court zu Hamburg durch denselben, die 
Einziehung des Stahlhofes je in Anr^ng gekommen sein sollte. Sie ist auch durch den Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, Lord Pahnerston, im Jahre 1834 ausgebrochen, als er die an denselben 
gerichteten Beschwerden einiger zu Hamburg ansässigen Engländer über das Verfahren des Senates, 
wobei auch die Verhältnisse des Stahlhofes hineingezogen wurden, nach gründlicher Untersuchung 
zurückwies. ^) Einen anderen Gesichtspunkt wird auch keine spätere Regierung Englands anffassen 


Ans der Erwiederang des Ministers vom 14. April 1834 ist hier nar henrorzaliebeo : ^the iUegitions .. 
having been thoroagbly investigated and considered .. it appears, that the Steelyard and the property attached to it 
were ceded in perpetuity to the Hanseatic republics . . as part of a compensation made by England for Injuries done 
by Uritish subjects to citizens of the Hanse Towns, in 1474 by a formal treaty between England and these Towns, 
which treaty was afterwards confirmed by an Act of Parliament: so that the title of the Hanse Towns to this pro- 
perty cannot be now bronght Into quesUon or be made the subject of firesh negotiaUon.*' 
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kttonen QDd wollen; wohl aber dUrfen wir erwarteo, daas, je mehr die Jahrhiuidene, in denea Alt- 
Eaglaods GrOsae und die BegUnstigungen, unter denen sie emporkeimten, erkannt und unbefangen 
gewttrdiget werden, und 80 lange das Streben nach unparteiischer Auffassung und die Achtung des 
Rechtes, welche) dieses; Volk vor allen anderen ausgezeichnet haben, demselben verbleiben, desto weniger 
die yorhandeoen Eigenthomsrechte der eogverbrllderten Hansen je können verkannt werden , und dass 
ihnen, wenn auch fttr dasjenige, was die fortschreitende EntwickeluDg Englands, und die darauf 
beruhende Neugestaltung der HandelsbeEiehungeu denselben bereits genommen hat, ein Ersatz, zumal 
bei der wahrscheinlich sehr steigenden Bedeutsamkeit des Platzes, kaum möglich erscheint, doch 
jede billige Berücksichtigung in reichem Maasse werde. 

$ 14. 

Liste der Altennänner und Secretaire. 

Ums Jahr 1360. Hennehe Buch^ Altermann in England und hamburgischer Bürger. Siehe 
Hamburger Urkundenbuch, No. DCCXV. 

1251 — 1260. Arnulf CArnald), Thedmars Sohn, Altermann zu London, Sohn eines nach 
Canterbury pilgernden Bremers. Siehe oben S. 15 flgd. Er scheint bis zum Jahre 1902 gelebt zu 
haben. 

1282. Gerhard Merebode^ Altermann. Weder der in England in dieser Form, wenn gleich bis- 
weilen als Zuname, sehr selten voiicommende Taufname — statt dessen dort Girald gebraucht wurde — noch 
der alUiochdeutsche (auch der des Suevenköniges Marobod), im Angelsächsischen sehr mögliche, doch 
gar nicht bekannte Geschlechtsname — ' deaSee- oder Meer-Bote — deuten auf englischen Ursprung. Auch 
in deutschen Urkunden jener Zeit erscheint letzterer nicht, ausser im hamburgischen Verlassuogsbuche 
ums Jahr 1250. — Siehe Zeitschrift fttr hamburgische Geschichte. Tb. I. S. 339. — Da jedoch der 
Name des .Gerard Merebode aus London im Jahre 1275 unter anderen Engländern genannt wird, 
welche Wolle nach Flandern ausgeführt haben (Rotuli Hundredorum. T. I. p. 417), so könnte er 
gleich seinem Vorgänger, von Geburt ein Engländer, doch deutscher Herkunft gewesen sein, und mög- 
licher Weise daher, in Uebereinstimmung mit dem Vertrage vom Jahre 1282, ein Altermann des Käthes 
zu London. 

1303. Jaeobuê de Crispin^ Altermann zu London (oder zu Ljnn?). Siehe hansisehes 
Urkundenbuch zu diesem Jahre. Der Geschlechtsname Crispin, Cretin kommt zu London', so wie 
zu Lübeck in dieser Zeit zuweilen vor, doch habe ich ihn nicht mit obigem Vornamen gefimden, 
welcher in England um diese Zeit als solcher gleichfalls selten erscheint. 

1346. John Hamond^ Bürger zu London und Altennann der deutschen Kaufleute. Siehe 
hansisches Urkundenbuch S. 384 Er war Mayor der Stadt gewesen 1343 und 1344. 

1383, Februar 17. Sir William Waltoorth^ des gemeuen Koepmans overste Olderman van 
alle Engländer. Siehe oben S. 21 und unten Urkunde zu diesem Jahre. 
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1383. Christian Kelmer^ Altermann, eDtsagte dem Rechte der Deolscben. S. unten No. CXLVII. 

1397. Johann SwarUj Altermann, entsagte dem Rechte der Deutschen. Siehe daselbst. Das 
Testament eines gleichbenannten wohlhabenden Hannes vom Jahre 139B ist auf dem hamburger Archive. 

14â6. William Craumere^ Altermann der Stadt London, Major 1413 und 1433. Ver- 
gleiche oben S. 31. 

1428 ward ein Statut zum Schutze des Qerk der Hansen zu London gegeben; doch kennen 
wir keinen Namen. Siehe oben S. 26. 

1442, November 12. Henry Frotoiek^ Altermann von London, vom Könige Henry VL zum 
Justiziar der deutschen Kaufleute zu London ernannt. — Siehe Rymer T. V. 1. p. 116. und oben S. 22. 
Er war Mayor 1436 und 1443. Als. einen der Bevollmächtigten des Koniges llenry VI. in den Ver- 
handlungen mit dem deutschen Orden und der Hanse finden wir ihn in dessen Vollmacht 1436, 
November 6. 

1450. Herman Wezêl^ Altermann, und Hinrik Um Hane^ Clerik, auf dem Hansetage zu 
Ltlbeck auf Matthaei Apost. 

1465. Heinrich Grevensteyni des Kopmanns Clerk oder Secretarius. 

.... Mag. Herman Wanmaten^ Secretarius mercatonim Hansae in London, schon seit 1469, 
vermuthlich schon 1464; 1475 bei den utrechier Verhandlungen; 1476 zu Lttbeck. Seine Bestallung 
siehe unten No. CXXXV. Die gehäuften Geschäfte verlangten schon damals mehrere Secretarien, da 
einer häufig versandt werden musste. 

1476. Arend Brekewolt^ Altermann, Arend Wynekej Beisitzer, beide Deputirte zu LObeck. 

1480. Johann State ^ Altermann. Nach ihm benannte Waarenhäuser siehe S 6. S. 80 flgd. 
No. 8 und 51. 

Ums Jahr 1480. Mathiaê HynckeHnan^ nuper aldermaonus loci de le Stelyard civitatis London. 
Urkunde vom Jahre 1485, Juni 6. Vergleiche unten No. CXLII und C&LVI. 

1485—1487. Herman Plototh (Plought), Allermann. Ohne Zweifel der Hannen Ploge 
(fllr Flogt), dessen Name ein Waarenhaus trägt. Siehe a. a. O. No. 21. 

1487. Das €omtoir setzte einen Altermann ab, welchen die Städte wieder einzusetzen ge- 
boten. Siehe Sartorius Th. IL S. 625. Es wird Hans Solle gewesen sein. Siehe unten die Urkunde. 
No. CXLVL 

Etwa 1520—1540. Barihold Bechman zu Hamburg, des Kopmans tho London Clerk, im 
Stammbaum der Familie Beckman zu Hamburg anfgeftlhrt. 

1544—1558. M. Christoffer Stael, Secretarius. In letzterem Jahre wird er auch Altermann 
betitelt, vermuthlich wie die in den Quitungen der Engländer vorkommenden hansischen Altermannen, 
welche nur eines der S. 34 erwähnten Aemter haben bekleiden können. 

1546. Johan Petsel^ des E. Kauflnannes Clerk. 

1549. Péter Byfler, Altermann. Hinrieh von Suchten^ Rathsverwandter. Von P. Eyfler 
wird bemerkt, dass er durch gemeine Städte verordnet sei. 1566 ist er abgesetzt. Siehe Sartorius 
Bd. m. S. 349, 353. 
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1&64— 1657. Reginald Simse ^ Altermano. Hinrick van Sigetm (Socbteo), magister 
doniQs« Lauterer starb 15&8, ioi September, wäbreod der Pest, Siehe eben S» 137. 
1557. Baltha$ar Reinstorf^ des loodoner Gomtoirs Qerk* 
1564 Marcus Beynriçhy als Altermano io QuituDgeo geoawl, so wie 1565 Cùrà Scinkel. 

1565. Mag. Adam Wachendorf ^ frttber des P. Eifler Hausdiener, Eines Efarb. Kaufooiaiuies 
Clerk. 1567 stellte er ein Docament aus als kaiserlicher Notar. 1587 erhielt er für Salair und 
Kleidung .40 £, seine Wohnung betrug 40 £ 5 sh., seine Kost 90 £ 16 sh. Ihm ward noch e» 
Copist bewilligt. Er starb 1591, Marx 16. 

1566. Moritz Zimmermann (Maurice Tymmennan), AUermana des Comtoirs« Siehe 5or* 
torius a. a. 0. S. 35#, 377. Er war früher Hausdiener. Von 1574 bis 1580 wiederholt als Alter- 
mann bezeichnet, 1587 als Hausmeister, Er starb 1589, Juli 39. 

1567. Gawin von Älden^ Schossmeister, Conrad Sçhinkel und Michael Rostnberger^ 
Kaufmannsrdthe. Letzterer wird 1567—1573 in Quitungen als Altermano benannt. 

1569. Mag. Jochim Brandt^ Secretarius. Vermuthlich dem Dietrich Brandt verwandt, dessen 
oben S 6. S. 80 flgd. , No. 23 und 50 gedacht ist, 

1574 flgd. Georg Liseman^ Secretarius der Factorei 1574. Beschwerte sich 1601 zu Lübeck, 
dass man seine Rechnung gar zu sehr verkürzte. Es wurden ihm nen 300«^ zuerkannt« 

1575. Werner Ellerbeck. In Quitungen als Altermann bezeichnet. 

1576. Cordt Sillem. Desgleichen. Er war des hambui^jer Senators Hinrich SiUem Sohn; 
1599 zu Hamburg Jurat an der St. Petri Kirche, gestorben 1605. 

1577. Godfried Ochs^ in Quitungen als Altermann benannt, so wie 1581 Andreas Petersen. 

1583. Heyman thor Lahn^ Thorlanden^ desgleichen. Er bekleidete 1586 das Baumeister- 
Amt. 1590 ward er auf Coins Vorschlag mit einem Gehalt von 100 £ und freier Wohnung zum 
Altermann bestellt, jedoch bald abgesetzt. Siehe Sartorius a« a. 0, S. 431 flgd. 

1585, December 15. Joachim Heitman^ geboren 1547. Zu einem der FOrweser des Comtoirs 
vom Altermapn und Kaufinannsräthen berufen, dem nach geleistetem Eide das Garten- Meister- Amt mit 
Ueberlieferung des Gartenbuches zu verwalten gegeben ward. 1587, September, erhielt er das Bau- 
meister- Amt. In Quitungen d. J. als Altermann benannt. Nach Sartorius a. a. 0. ward Heitmann 
Cdort irrig Hintmann) abgesetzt, 

1590. Sebastian Behem. Geboren 1565, früher bei Dr. Sudermaun, seit 1587 beim Comtoir 
zu London, anfänglich als Kaufmannsdiener des Altermanns Zimmermann. In Quitudgen als Altennann 
bezeichnet. 

1591. Herman Langerman, Altermann, Siehe ebendaselbst S. 422. Auf einem PrivU^en- 
buche des Stahlhofes, auf Pergament von Heinrich Damstorf schön geschrieben im Jahre 1595 und 1598, 
und beglaubigt, ist H. Langerman's Name mit Angabe seiner Heimath Münster und der Jahreszahl 1595 
eingedruckt Die von ihm nachgesuchte Verbesserung seines Gehaltes von 50 £ auf 100 £ ward im 
hansischen Recesse 1598 Trinitatis nicht genehmigt, ^theils wegen der geringen Intraden, IbeiU weil 
man ungewiss, ob hinfllhro einige Residenz des Ortes zu erhalten,'* 
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1681 — 1603. Heinrieh Damstorf ^ bisher Mag. Adam WacfaendorPs Diener oder Cq)ist, 
Secrelair, starb 1608, Job 31, an der Pest zu London. 

Sein Nachfolger war Martin Otto^ aas Schlesien. Siehe Burmeister a. a. 0. S. 81. 

1606. Herman Holtschoe^ Inspector, Siehe oben S. 111. Sartorius a. a. O. S. 414. 
Der Titel des Altermannes hatte aufgehört. Siehe oben 8. 34. 

1607, Joni 13, und yermuthlich schon 1606 unf erreich nen als Verweser des Gomtoirs: Han$ 
Lenthe^ von Lüneburg, Johann Wachendorf und Caspar Monhem^ beide von Cöln, Herman 
Holtsehoe^ von Lübeck. Ausser ihnen hielten sich damals auf dem Stahlhofe auf: Statins Snitker^ 
von Lüneburg, Herman Riekeman und Jürgen Stampeel^ beide von Hamborg, und Johan Langer^ 
mann^ von Münster. 

1610, August 16. Johan Wachendorf^ Herman Holtsehoe^ Herman Rikeman und George 
Stampeel^ Eiders und Jurats. 

1616, December 20. Dieselben ohne den verstorbenen H. Holtschoe. 

1619, September 8. Dieselben, und an Holtschoe's Stelle Caspar Monhem als die Aeltesten 
und Verweser des Conttoirs. Nach HoUschoe's Tode hafte J. Wachendorf die Verwaltung des Hauses 
übernommen. J. Langerman bewarb sich um die Hausmeisterstelle bei den Städten, wovon die 
Aeltesten des Comtoirs, 1619, September 8, entschieden «briethen, weil er verheiratbet sei, und gar 
mit einer Engländerin eine Wohnung ausserhalb der Stahlhofs-^ Pforte habe und wenig Kenntniss der 
Stahlhofs- Angelegenheiten hemtze. >) Darauf ward erwählt zum Hausmeister: Jürgen StampeeL Er 
resignirte 1635, Januar, ging nach Hamburg, nachdem er dort Gesche, Hinrieb Pumpen's Tochter, 
geebelicht hatte. Wir finden ihn hier te dem 1644 erwählten, 1648 im zweiondsiebeurigsten Jahre ver- 
storbenen Oberalten 2u St. Nicolai wieder. H. Rikonau starb 1621, December 15, auf dem Stahlhefe. 
Johan Wachendorf starb 1623, im August. 

1626—1637. Johan Held^ Hausmeister. Er war der Sohn des Kämmereibürgers und Ober- 
alten zu St. Jacobi, Henning Held (gestorben 1604) zu Hamburg, geboren 1594, Handkiugsdiener 
seines Vorgängers, welcher Ihn zu seinem Nachfolger hl Vorschlag brachte. Auch er resignirte und 
verheirathete sich 1697 hl seiner Vaterstadt mit Anna, einer anderen Tochter des vorgedachten 
H. Puoip. 1644 finden wir ihn als Kirchgeschwomen zu St Nicolai und 1649 ward er in die 
Stelle seines kurz vorher verstorbenen Bruders Hermann zum Gamei^rius erwäbM. Er starb 1056, 
November 20. 

1637, Februar, — 1641, Januar. Marcus Brand, aus Ramburg gebUrt^, wo im Jahr 1624 
der gleichbenannte Camerarius verstorben war. Er hatte in der Handhmg des Herman Rikeman gedient 
und war seitdem anf dem Stablbofe geblieben. Mit ihm bewarben sich um die Haosmeisterschaft der 
junge Jphann Stamped^ welchem Held sie interimistisch übertragen hatte, und Ullrich Gryp^ eines 
vornehmen hamburger Bürgers Sohn, sehr sprachkundig, und seit neun Jahren auf dem Stahlhofe. 


*) Die Angabe, dass LaDgermann Holtschoe's Nachfolger gewesen C Sartorius a. a. 0. Bd. III. S. 424), ist 
also irrig. 
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Nacbdem Brand sich jedoch mit einer angesehenen Engländerin verbeirathet hatte^ blieb er» wider die 
Ordnung, auf dem Stahl hofe, wo er, die übrigen Gebäude vernachläs^gend , die seinigen sehr verbes- 
serte. Er ertiielt deshalb 1641 im Januar seine Entlassung, Hernach zeigte sich auch, dass er ban- 
kerott war. 1681 befand er sich zur Einkassirung alter Schulden auf Barbadoes* Vergleiche oben S. 114. 

1641. Conrad (Cordt) Stridtholz^ Hausmeister auf Held's Empfehlung, eines hamburger 
Bürgers Sohn, seit 20 Jahren auf dem Slahlhofe. Sein Stiefvater wird Joachim Freitag genannt, den 
Harens Brand bezeichnet er selbst als seinen Bruder. Die Streitigkeiten, welche der von dem Lict. 
Nicolaus Meurer für die Freitag'schen Erben zu Hamburg gegen Marcus Brand geführte Process Um 
verursachte, veranlassten ihn, 1647 um seine Entlassung nachzusuchen, jedoch unter der ihm ge- 
wahrten Beibehaltung der bisher bewohnten Gebäude gegen die alte geringe Mietbe. Er ging (jedoch 
bald darauf nach Barbadoes, wo er schon früher gewesen, um dort längere Zeit zu verweilen. Ver- 
gleiche oben S. 114 flgd. 

1647, Juli, Jacoh Jaeobsen^ Sohn des Peter Jacobsen zu Hamburg, geboren 1619. Viel« 
leicht war er ein Neffe des bekannten Juweliers des Königes Jacob I., Hans Jacobsen, dessen grosses 
Haus in Petticoat Lane, Aldgate, später dem bekannten Strype, dessen Memorials auch wir oben 
dankbar benutzt haben, gehörte, welcher dieser Gegend den entstellten Namen von ^Tripe's Yard" 
gelassen hat. — Siehe Braley und Nightingale a. a. O. T. III. S. 152. — Er war sieben Jahre auf 
dem Stahlhofe gewesen, derzeit zu Lübeck. Seine Mitbewerber waren \Thùmaê Elmenhorst^ von 
Stridtholz empfohlen, früher zu London, jet^t zu Amsterdam, welcher indessen als verheirathet nicht 
berücksichtigt werden durfte; und Johann Lemkuel^ von Jürgen Stamped, auf dessen Gomtoir er 
sieben Jahre gedient und für den er acht Jahre in Geschäften auf dem Stahlhofe gewesen, so wie von 
Job. Held empfohlen. Er sUrb 1680, November 13. Vergleiche oben S. 116, 122 und 134 flgd. 

1670 — 1706, Juli 17. Theodor Jacobsen^ des verstorbenen Jacobsen Bruder, in ähnlicher 
Stellui^. Er starb, gleich seinem Bruder Jacob, ohne Kinder. Aus einer Erwähnung über sein Grab 
in der Aller Heiligen Kirche würde folgen, dass er ein Architect gewesen, welchen der grosse Brand 
nach London gezogen haben mag. Er soll viel Eigenthum in der Nähe des Stahlhofes besessen haben. 
Cunningham Handbook for London. T. L lieber ihn und die Folgenden vergleiche § 12. 

1706 und 1707. Des Vorhei^henden Neffe, Sir Jacob Jacobsen^ Sohn des hamburgischen 
Oberalten Heinrich, des älteren Bruders der vorhergedachten Jacob und Theodor, Hausmeister und 
Agent. Er war verheirathet mit einer Tochter des Gilbert Heatbcote und Vater zweier Töchter^ 
Esther, verheirathet mit John Walton, und Anna. 

1720. Johann Gerhard von Hopmann ^ ehemaliger Secretair des hannoversclien Premier- 
Ministers, Freiherrn von Bemstorf, sodann wolfenbüttelscher Resident am königlich englischen Hofe. 
Hansischer Resident, ward 1727 im Mai wieder entlassen. , 

1727—1741. Hinrich Eelking^ Agent, bei der Südsee -Handels -Compagnie angestellt. Er 
resignirte wegen ungünstiger, auch dem Stahlhofe nachtheiliger Vermögensverhältnisse. ^ 

1741—1770. Martin Eelking^ûes Vorigen Sohn, erster Secretair der Südsee-Handels-Compagnie, 
trat für den Vater ein. 1742 ward seine Vollmacht auf zwei Jahre verlängert und so ferner. Er 
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batte die Titel des Stahlho&meisters and Agenten. Seine Wirksamkeit erstreckte sich jedoch nicht 
über die Stahlhofs -Verwaltung hinaas and Hambarg unterhielt während des Krieges in der Person 
des als Schriftsteller ttber den Handel wohl bekannten Nicolaus Magens einen besonderen, jährlich 
salarirten Bevollniächtigten fhr die Reclamirung auljgebrachter Schiffe. Jener erklärte Insolvenz 1763, 
September, und sollte demnach resigniren. Schon bewarben sich um seine Stelle der damals in Eng- 
land lebende Andreas Dathe^ früher hambui^ischer Consul zu Cadix, ein sehr wohlunterrichteter 
Kauftnann, welcher für KOnig Georg III. eine Geschichte Hamburgs geschrieben hat, so wie Paul 
Ätnsinck jun., welcher letztere die Stelle erhielt, doch erst später. Denn im Januar 1764 beschlossen 
die Senate Eelking in derselben zu belassen. Aber im Mai 1770 kündigten seine Bürgen ihre Bürgschaft 
und bald erfuhren die Senate die neuen Bedrängnisse ihres Agenten. Er musste jetzt abdanken. Aus 
den ihm bis 1780, Januar, jährlich gewordenen Geldspenden ersieht man, dass er bis dahin noch lebte. 

1770—1784. Paul Ämsinckj der 1733 Juli 3 geborene Sohn des 1753 September 12 ver- 
storbenen Wilhelm Amsinck in Hambui^. Als hanseatischer Agent und Stahlho&meister, nach einer vor- 
gängigen Verwaltung während einiger Monate 1771, April, zuerst auf ftlnf Jahre angestellt. Er wohnte 
auf dem Stahlhofe. Sein Fallissement zwang ihn zu resigniren, doch diente die Bürgschaft einiger ham- 
burger Kaufleute von 1900 £ den grOssten Theil des dem Stahlhofe drohenden Verlustes zu ersetzen. 
Die Städte bewiesen ihre Theilnahme und Anerkennung durch eine Pension, welche er wenigstens noch 
im Jahre 1796 bezog. Er starb in England zu Norwich 1812, März 26. 

1784—1807. Hinrich Heymann^ hanseatischer Agent in Grossbritannien (siehe London Ga- 
zette 1784, November 23) und Stahlhofsmeister. Er correspondirte noch 1809 als Stahlhofsmeister. 

Patrick Colquhoun^ geboren 1747 zu Dumbarton in Schottland. Früher Lord Provost zu Glasgow, 
zog er 1789 nach London, wo er seit 1792 im Polizei-Amte, vorzüglich für die Sicherheit der Themse, 
sehr heilsam wirkte. Später dnden wir ihn als ^Magistrate for the Counties of Middlesex, Surrey, 
Kent and Essex, for the city and liberty of Westminster and for the liberty of the tower of London.'* 
Die Universität Glasgow ernannte ihn 1797 zum Doctor der Rechte. Hambuiigischer Conunercial- Agent 
von 1804—1807. Liquidateur und Verwalter des Stahlhofes 1814. Hanseatiflcher General -Consul und 
Stahlhofsmeister von 1815—1817, wo er diese Aemter an seinen Sohn James abtrat, und hanseatischer 
Agent von 1815 bis zu seinem 1820 erfolgten Tode. Er war Verfasser sehr geschätzter staatswissenschaft- 
lichen Werke, von denen als die vorzüglichsten auch dem Festlande durch Uebersetznngen bekannt sind : 
1) Treatise on the police of the Metropolis. London, 1796; erlebte acht Auflagen. 2) Treatise on the 
commerce and police of the river Thames. London, 1800. 3) Treatise on the wealth, power and resources 
of the British empire. London, 1814. 4. 2d edit. 1815. Ver{^. £r«cA und (rrufter Allgemeine Encyclopädie. 

James Colqukoun^ J. U. Dr., hanseatischer Vice- Consul seit 1816; hanseatischer General- 
Consul und StaUhofismeister seit 1817. Seit 1820 ist er auch hamburgischer Agent am engUsdien 
Hofe, desgleichen auch Ittbeck- und bremischer Agent, jedoch einzeln von den Städten accreditirt. 
Durch Rath- und Bürger - Schlnss vom 18. September 1834 ist er Ehrenbüi^er von Hamburg. Er 
bekleidet auch seit 1827 das königlich sächsische und seit 1848 das grossherzoglich oldenburgische 
General- Consulat. 
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Anhang. 


1. Der hansujche Stahlhof zu Boston. 

Mit je lebhafterem Interesse die Geseblchte der grosseren Haodelsftactoreîen der deutseben Hanse 
verfolgt wird, je anitebender erscheint die Untersuehnng tiber die kleineren, welehe neben denselben 
in nanehen Ländern begründet, sieb bisher hän^ allen Nachforschungen entzogen hatten. Durch ihre 
BeachtttBg erhallen wir ein vollständigeres und richtigeres Bild von dem Handelsgange jener älteren 
Zeilen, besonders für das frtthesle Mittelalter, wo die MannichfalÜgkeil der Hansen gewöhnlich gewesen 
zu sein scheint. Zuweilen mOgen zufällige Verbältnisse, wie Streitigkeiten mit den Einwohnern, das 
Versanden der Häfen, neue Handelsricfatuagen , das Aufboren einzelner Hansen mitveranlasst haben: 
am meisten sind sie aber wohl untergegangen durch das Bestreben der Hansestädte, die Leitung des 
Handels in jedem fk-emden Lande in der grosslen, allgemeinen Gildballe festzusleHen. 

Z» den äHesten deotschen Hansen in England gehorte diejenige der Stadt, welche später den 
Namen Boston führte. Im alten Reiche Mercien hatte der Abt Botedf 654 unweit der Stadt Lincoln, zu 
Icanhoe, ein Kioater begründet, welches von den Dänen im Jahre 870 zerstört wurde. Es ward nur in 
geringem U mf an ge wiederhergestellt und seheint das vom Grafen Alan Rnfhrs von Bretagne zur Zeit Konig 
Henry's i. dem Münster z« York, welches dort einige sehier MOnche hinzusenden pflegte, geschenkte 
St. BoUiifb Kloster gewesen an sem. Jene an Grafen Alan verkaufte Kirche St. Botulfs wird aus- 
drüd[lich ah in Hoyland gelegen bezeichnet, einem in dem Lande der ahen Lindiswaren belegenen 
Mavschdialricte. Sein Sohn, Graf Gonan, gedenkt bei Bestätigung dieser Schenkung schon des dortigen 
Jahrmarktes. O ^^^ schon zu König Ofla's Zeiten ein Sehiffifiahrtsverkehr in diesen stets wohlhabenden 
Gegenrdea vorhanden war mit dem Norden, S9 wie mit den Niederlanden und den oordfKesischen 
Küsten, ist nicht m bezweifeln. 

Die Gegend, in weloher St. Botolfis^ Ktoster lag, das durch die tapferen Sachsen, wefehe unter 
Herwards Leitung sich gegen Wilhelm den Eroberer und seine normannischen Lehnsfeute auflehnten, 
in geschichtlichen Sagen viel verherrlichte Hojland, bildete* eineii Thetl der Besitzungen der Grafen 
von Riehmond, von denen Graf Conan vor dem Jahre 1159 schon eintge Handelsabgaben (li^onagrnm 


) ChroD. Saxon. I. a. p. 654. Mooastic. Anglic. T. VI. p. 1021, T. lU. p. 531, 548 und 550. 
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et pestgiam) za Botulfestan in Hoyiaod verliusserte. O König Johann begünstigte auch diesen Ort 
dnreh ein Privilegium vom Jahre 1304, sich einen eigenen Baillif zo ernennen. ^) Doch war 4er Jahr- 
markt, wie oben erwähnt, alt, und dieolen sc^on im Jahre 1300 die Rechte der Jahrmärkte zu Win- 
chester und Hoyland den der Stadt Portsraonlh verliehenen als Vorbild. ^) Im Jahre 1304 *) und 1313 
wird ihres Jahrmarktes wiederholt gedacht, dabei schon eines cMner Kaufmannes, welchem sicheres 
Geleit dahin (ad nundinas de Heiland) ertheilt wird. Auch erklarte 1335 Henry HL dem Baillif des 
Jahrmarktes zu Hoyland, dass er alle Colner und ihre Habe in seinen Schutz genommen habe. Wir 
finden hier Hoyland für St. Botulf, so wie für letzleres schon 1130 Botnivestan, ^) 1303 Botenstene. 
1390 treffen wir viele hansische Kaufleute daselbst, auf deren Güter, wegen der Vergehen einiger 
Landsleete, Beschlag gdegi wurde. 1371 werden dort nicht weniger als sechszehn lUbecker Kaufleute 
benannt, für welche Simon von Staveren zu L^nn sich hinsichtlich des Zolles verbürgte. ^) Im fol- 
genden Jahre finden wir dort ausser Lübeckern, auch dortmunder Kaufleute. Es ist daher nidit zu 
bezweifeln, dass bei der mordbrennerischen Beraubung Bostons durch Robert Gbmimberlein im Jahre 
1388, wo Strome geschmolzenen Goldes, Silbers und Kupfers in die See geflossen sein sollen, es vor- 
zügUcb auf die dortigen hansischen Kaufleute abgesehen war. ^) 

In diese Zeit oder etwas früher ftllt der wiebtigste Beweis fittr das Bestehen einer besonderen 
Hanse an diesem Orte, njknlicb ein Schreiben des Altermannes und der übrigen Brüder z« Boston an 
den Allermann und die übrigen Brüder der deutschen Hanse zu London. Es ist hier die Rede von 
einem Schosse von 13 Pfenningen vom Pfand Sterling, welches die Hansen sich auferlegt hatten. 
Diejenigen zu Boston hauen vier ihrer Brüder zum Einsammeln der Abgaben ern«mt, welchen grosse 
Autboritat verlieben, doch Recheasehaft abzulegen, strenge anbefoUen wird. Die Brüder zu Boston 
wollen denen zu London die vollständige Reehnung miltheilen, verlangen aber die abnliebe Mittheilung 
von den Brttdern zu London* Es liesse eich hieraus vielleicht folgern , dass damals keine dritte Hanse 
in England vorbanden war, doch wissen wir von der zu Ljna schon seit dem Jahre 1371. Wenn 
nun einer ihrer Brüder so widerspenstig befanden würde, dass er nicht zahlen wilU ao müge man 
denselben veraeicboeO) bis sie grossere Macht hMten, ihren Bruder zu bestrafen. Durch ein sehr in- 
leressanles Document vom Jahre 1383, welches auf die Verbindungen der Hansen zu Boston mit ihren 
Landsleuten za Norwegen viel Lichl wirft, erfahren wir den Namen des damaligen Allermannes der 
Deutsehen in jener Stadt, Johan Sieenhoj's. Die Statuten ArL X, 9 benenen oms Jahr 1438 als Vor* 
Ständer Herrn Clawes Heyn und Hiorik Grote aus Boston.' 


■^"< 


>) Pl9€iU de qao wirrento a. 9. fiéwwdl I. p. 437. 

') EotoH ehartaram In tvrri Loadio. p. 116. Carta de HoUand ... homlaibns de 8to. notnifo et de sacha, 
qui sunt de honore de Riebemund in Hoyland« 

') Rotoli Chartaram. T. I. p. 77 a. 

*) Rotoli literar. patent. Fol. 84 b. Castodes nandinaram de Hoyland. Stehe auch Rot. liter, clausar. p.4idb etc. 

^) Magnum Rotnlam Scaccarii a. 31. Henrici I. p. 120. 

^) Urkundliche Geschichte der deatschen Hanse. Tb. II. S. 229- Lobeeker UrknadenbiiGh. No. 339. 

') F. Wikes Cbron. p. 117. Trivet Cbrop. p. 906. KnygbtoD apnd B. Tmyêém mat. àmgU Script, coi. 3466. 
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Die Gilde der deutschen Kdofleate za Boston ist der Aufinerksamkeit der englischen Gelehrten 
nicht entgangen, welche deren Errichtung dem dortigen Stapel der Wolle zuschreiben. O Lcland in 
seinem Itinerary erwähnt, dass Kaufleole des Stahlhofes von allen östlichen Richtungen her Boston viel 
besucht und die Frandscaner sie gewissermaassen ftlr Stifter ihres Klosters angesehen hatten. Viele 
Esterlingen seien dort beerdiget Einen Schutzbrief für die Hansen zu Boston ertheilte dem Baillif und 
den anderen Beamten des Städtchens Boston König Henry VI. 1446, Februar 13.^) 

Durch den utrechter Vertrag vom Jahre 1474 ward der Stahlhof der Hansen zu Boston von 
den Königen von England anerkannt. Die Erwerbung dieses Grundstücks war älter, wie schon die 
Worte jenes Vertrages bezeugen , doch fehlen bestimmte Zeitangaben und die ftuheren Documente 
über die Erwerbung. 1550 hatte jedoch die Factorei zu Boston bereits ein Ende erreicht. Da» den 
Stahlhofs* Kaufleuten zu London gehörige Haus, bisher von Robert Mickelbarowe bewohnt, ward von 
derselben auf 15 Jahre für 33 Schillinge 4 Pfenninge jährlich und Uebemahme der Reparatur bis 
zum Belaufe von 30 £, an Henry Hood, Kauftnann des Stapels zu Calais, vermiethet. Der Miether 
ttbemahm jedoch die Verpflichtung, den Mitgliedern des londoner Stablhofes, welche dorthin kommen 
wttrden, ein Zimmer und Packraum anzuweisen. Im Jahre 1566 ward es wiederum vermiethet 
auf 21 Jahre an Alexander Skinner fllr 40 Schillinge jährlich unter etwas veränderten Bedingungen. 
Das Comtoir zu London Hess damals die Stablhofs- Werfte zu Boston mit einem Aufwände von mehr 
als 68 £ herstellen. Jener Contract ward jedoch schon 1575 aufgehoben. Hernach scheint es einige 
Zeit unbenutzt gestanden zu haben, denn im Jahre 1601 ward die Vermiethung des Hauses^zu Boston 
auf 30 Jahre von dem Secretair des^^londoner Comtoirs, Heinrich Dampstorf, beantragt, jedoch so, dass 
der Miether die Reparatur des banftflligen Hauses, welche wohl auf 130 £ sich belaufen könne, über- 
nehme. Wir ersehen hieraus, dass die Königin Elisabeth ihre gewaltsamen Schritte gegen das Comtoir 
zu London nicht auf die übrigen hansischen Factoreien hatte erstrecken wollen. Im Jahre 1606 wurden 
90 £ daftlr geboten. Es scheint, dass die Hansestädte, vielleicht durch ihre in jener Zeit in England 
anwesenden Gesandten, dieses Anerbieten oder eine Vermiethung auf eine beträchtliche Reihe von Jahren 
annahmen. Denn im folgenden Jahre werden die Werfte und das Haus von fi*emden Händen wieder 
erbauet, wie das Comtoir zu London berichtet, mit der Bemerkung, dass es von der desfollsigen Ver- 
handlung keine Kenntniss und Auftrag habe und deshalb wegen der Auszahlung des Kaul)[)relses durch 
den Käufer keine Schritte unternehmen könne.®) 1616 berichtete der Hausmeister Holtschoe, unter 
welchen Bedingungen das Haus zu Boston von dem Inhaber desselben wieder zu erlangen sei: er er- 
hielt jedoch keinen Bescheid. Ein Bericht des hansischen Deputirten Lie. Haveland vom Jahre 1641, 
September 3, besagt, dass die an dem Flusse, die Stege genannt, angeblich vom dortigen Stahlhofe 
zu unterhaltenden Vorsetzen verfallen gewesen seien, und dass auf ein vor einigen dreissig Jahren er- 
lassenes öffentliches Proclam sich kein Eigenthttmer gemeldet habe, worauf der Magistrat denselben an 


W. Camden Britannia. T. I. p. 553. 

>) Sieha Dreyer De Jure naofragii. p. 279, 

3) 8iehe das Sthrelbeir des Comtoirs vom lahre 1006 bel BurmeUter a. a. 0. S. 75* 


2. Der hansische Stahlhof zu Lynn. 165 

einen Engländer Haie für 20 bis 30 £ als Eigenthum vefkaofte, welches Geld für den etwa noch 
erscheinenden bisherigen Eigentbümer anfbewahrl werden sollte, wogegen jener die Vorsetzen herzu- 
stellen hatte. Der Käufer bauete dort viel und bewohnte das Haus an dreissig Jahre, hatte es aber 
in diesem Jahre an etliche Adliche fttr 10 £ Hauer yermiethet. Es scheinen damals zu Boston keine 
Verhandlungen eingeleitet zu sein. Doch hatten die Städte ihre Rechte an dem Hanse zu Boston 
noch nicht aufgegeben, da sie dessen freien Besitz und Befreiungen mit denen des Stahlhofes zu 
London und des Hauses zu Lynn durch die an König Charles H. im Jahre 1662 entbotene Gesandt- 
schaft in Anspruch nahmen. 

2. Der hansische Stahlhof zn Lynn. 

Lynn^ welches mehrere Jahrhunderte hindurch In der Geschichte des Handels eine nicht 
unbedeutende Rolle gespielt hat, liegt in der Grafschaft Norfolk, da wo der Fluss Ouse in eine Bucht 
der Nordsee, oder nach alter deutscher Bezeichnung, der Westsee, sich ergiesst Als eine dem Bischöfe 
von Norwich gehörige Stadt fUhrte sie den Namen Lynn Episcopi, seit der Reformation dem Könige 
verfallen, denjenigen Lynn Regis. Die Handelsbeziehungen dieser Stadt haben schon längst durch ihre 
Nebenbuhlerinnen Norwich und Yarmouth verloren. Zur Zeit der normannischen Eroberungen erscheint 
dieser Ort in keinen städtischen oder Handels -Verhältnissen. Doch schon in dem ersten Regierungs- 
jahre des Königes Johann bemerken wir den Baillif von Lynn neben den Mayors, Viscounts und 
anderen Baillifs der englischen Küstendistricte, welchen der König im Jahre 1200, April 5, ankündigte, 
dass er allen fremden Kaufleuten fttr sich und ihre V^aaren sicheres Geleit ertheile, so wie denselben 
Frieden, welchen die Kaufleute Englands in der Heimalh der Fremden genossen. O Wenige Tage 
später gebot der König dem Baillif des Hafens zu Lynn (portus de Leuna), die Ausfuhr von Getraide 
nach Norwegen und nach der Normandie gewissen benannten Kaufleuten nicht zu behindern. Aehniiche 
Befehle fttr die Komausfuhr wurden nicht selten gegeben. 1203 ertheilte König Johann dem gleich- 
benannten Bischöfe von Norwich das Recht, einen Jahrmarkt bei Lynn fttnfzehn Tage hindurch halten 
zu lassen, unter einer Theilnahme an den Vortheilen abseiten des Grafen von Arundel und Vorbehalt 
der Gerechtsame der Stadt London. Im folgenden Jahre 1204, Januar 27, erhob der König auf Bitte 
<les Bischofes von Norwich den Flecken (villa) zu einer fk*eien Stadt (liberum burgum) , vorbehaltlich 
der Rechte des gedachten Bischofes und des Grafen von Arundel. Nach wenigen Monaten wurden, 
wiederum auf Anhalten des Bischofes , die Rechte der Bürger zu Lynn erweitert, diejenigen der 
Borg Oxford ihnen ertheilt, auch das Recht einer kaufmännischen Gilde, zugleich ward ihnen zu 
Gunsten verhiessen, dass allen fremden Kaufleuten dort sicheres Geleit zur Ankunft, zum Verweilen 
und zur Rückkehr angedeihen solle. >) Die Urkunden der nächsten Jahre (1212 flgd.) erwähnen 
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schon des Mayors daselbst und der probi homines ( prud*bomnes ) , O so wie schon frtther (1907} 
der dortigen Münze. ^) 

Seit dieser Zeit sind in den enghschen Urkunden viele Sporen des Verkehrs von Norwegern, 
Flämingem (1214), ^) Franzosen (1224) zu Lynn nachzuweisen, so wie aoch des Handels der Kaufleute 
von Lynn nach Norwegen (1221) und anderen näher belegenen Ländern. Im Jahre 1314 gebot König 
Jobann den Baillifs des Hafens zu Lynn, die Schiffe der Kaufleute aus dem Lande des Kaisers unter 
gewissen Bedingungen frei absegeln zu lassen. Ein Befehl König Henry's lli. vom Jahre 1324 benennt 
die Eigcnthümer der zu Lynn frei zu lassenden Schiffe, welche aus Slaveren, Groningen, Cöln und mit 
anderen als Kaufleuten aus dem Lande des Kaisers von Deutschland und des Herzoges von Sachsen 
bezeichnet werden. Der Handel der Deutschen nach Lynn, in der Mitte der Westküste Englands, 
schneller zu erreichen als London, ward schoi^ frühe bedeutend; sie besassen dort eine eigene Hanse 
nicht viel spater als in dieser Stadt. Schod 1371 kennen wir den Symon von Staveren, der sich als 
Bürger zu Lynn, aber zugleich als dortigen Altermann des deutschen Reiches bezeichnet. ^). Dieser hatte 
iu dem gedachten Jahre, sich mit 200 £ für viele lübecker Kaufleute verbürgt , welche auf der Messe 
zu St. Botttlf Pftnder für den Zoll hatten ausstellen müssen, falls dieselben ihre Zollfreiheiten durch 
Einbringung fremder Güter geraissbraucht hatten. ^) Vielleicht war schon früher hier der hansische 
A Hermann Hennekin Buch, welchen ums Jahr 1260 einige Hambuiiger gemisshandelt hatten, weshalb 
dieser zu dem höchsten Gerichte in London reiten wollte; ein Eingriff in die Gerechtsame der Deutschen 
in England und des Bathes zu Hamburg.^) Zu Anfange des folgenden Jahrhunderts waren heftige 
Streitigkeiten der deutschen Hansen mit der Stadt Lynn ausgebrochen, in deren Folge diese ihren 
Genossen die Fahrt auf die Stadt untersagte. Auf einen Frevel gegen dieses Verbot bezieht sich eine 
noch vorhandene Beschwerdesohrift vom Jahre 1903. "^) Diese Zwistigkeiten wurden erst im Jahre 1310 
ausgeglichen, wo der Mayor und die Büiiger von Lynn den sammtlichen Kaufleuten der deutschen 
Hanse ein statUiohes Privilegium ertheilten, in welchem die Rechte derselben, welche sie in dieser von 
altersher besessen, zu Lande und zu Wasser, so weit es von ihnen, den Bürgern, abhänge, bestätigt 
wurden. Diese Rechte werden ausflJhrlich verzeichnet. Streitigkeiten über Handelsangelegenheiten 
sollen durch zwei vom Major zu Lynn erwählte Bürger und zwei vom Altermanne der deutschen 
Hanse erwählte hansische Kaufleute geschlichtet werden. Wir finden hier also schon eine Art Jury de 
medietate linguae. Doch bald darauf entspannen sich neue Streitigkeiten, welche die Hansen veranlasst 
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haben dürften, Lynn zu verlassen. Greifswalder , Straisuoder und Lübecker werden im Jahre 1330 
bescbulKÜgt , unter Leitung des Heinrieb von Rtckiingbusen , das Schiff des Adam de Clerc von Lymi 
geraobt za haben, in Folge dessen, da dem Adam kein Ersatz zu vermitteln war, die Güter der zo 
Boston yorhaiideiien Kaufleute der genannten drei deutschen Städte, falls sie nicht zu der deutschen 
Hanse za London gehörten, mit Besdilag belegt wurden. Auch die der Deutschen zu Ravenesorde 
wurden mit Besdilag belegt; derer zu Lynn, wo man dieses zuerst erwarten sollte, wird hier nicht 
gedacht; <) ?ermuthlich, weil sie gleich denen zu London durch ihre Privilegien gegen unbeabsichtigte 
Bürgschaften gesichert waren. 

Von der Bedeutung Lynns ftir den Handel der Hansen in England zeugt auch der an die 
Zollner zu London, St. Botutf und Lynn, erlassene Befehl über, die denselben vom Konige Edward Hl. 
im Jahre 1361 zngestandenen Zollbegünstigungen. Wie zahlreich sie zu Lynn und in der Grafschaft 
Norfolk verweilten, ersehen wir ans dem anf Veranlassung der, angeblich durch Deutsche rn Flandern 
veranlassten Hinrichtui^ des Richard Curtoys aus Bristol in jener Grafschaft vorgenommenen Beschläge 
auf die Gdter deutscher Kanfleute. ^} 

Schon in dem Schreiben vom Jahre 1303 wird der Häuser erwähnt, welche die Hansen dort 
bewohnten, doch waren sie, wie der Vertrag zeigt, nur gemiethete. Später gelangten sie jedoch hier, 
wie zu London und Boston zum eigen thümlichen Besitze von Factoreigebänden oder eines Slahlhofes, 
welchen die Hansestädte bis zum Jahre 1750 behielten. Bei dem Ankaufe dieser Gebäude warden 
ihnen die zahlreicben älteren Documente Über deren Eigenthum mit ausgeliefert und sind diese mit so 
gewissenhafter Sorgfalt in dem hansischen Archive zu Lübeck bewahrt, dass es noch jetzt möglich ist, 
hier die Geschichte derselben seil der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts zu verzeichnen. Diese Mit- 
theilung derselben kann denjenigen nicht ohne Interesse sein, welcher bedenkt, dass über wenige nicht 
fürstliche Gebäude in Europa so genaue Nachrichten vorhanden sein dürften. 

Wh- finden dieses Erbe schon im Jahre 1281 im Eigenthume des Waher, Sohn des Clemens 
le Tymberman, ehemals Bürgers zn Lyim, welcher dasselbe zu dieser Zeit an den dortigen Bürger 
Johann Biscop ftlr vierzig Mark Sterling verkaufte. Es wird beschrieben als ein Stück Landes mit 
Gebäuden und anderen Pertinentien, belegen in der Stadt Leane, der Breite nach zwischen dem Lande 
des WilKam Alby im Norden und dem allgemeinen Wasserlbore (Watergale) im Süden; der Länge 
nach sieh erstreckend nach Osten hin von dem Offenflichen Wege bei dem Kirchhofe St. Margarethen 
bis zu dem grossen Ufer von Lernte in Westen. Dem Bischof zu Norwich ward eine halbe Mark 
Silber (zu 13 Schilling 4 Pfenning) jährlich und ebeir so viel dem Verkäofer vorbehalten. Von der 
letzteren Rente einer halben Mark oder 6 Schilling 8 Pfenning wurden flinf Schillir^e von ihrem ver- 
muthlich sehr geMbedürftigen EigenthOmer schon 1386 mit vierzig Schillingen abgeloset.') 1297 
verkaufte Alicia, die Wittwe des Johann Rscop, jenes Grundstück dem Adam Scot, Bürger zu Lynn, 
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für 30 Pfund Silber, wobei die Abgabe an den Bischof zu Norwich um vier Pfenninge, nämlich aof 
sieben Schillinge, jährlich erhöhet ward. Adam Scot verkaufte es schon nach zwei Jahren wieder an 
Thomas de Bauseye, Apotheker zu Lynn, ftir haare 55 Pflind Silber. 1310 kaufte Thomas de Bauseye 
dem Nicolaus Clement zu Lynn, der vermuthlich ein Brader des vorgedachten Walter, des Clement le 
Tymberman Sohnes, 20 Pfenninge jährliche Rente in seinem gedachten Grundstttcke ab, nämlich die 
nach dem 1286 beschafften Verkaufe von 5 Schillingen aus der Rente einer halben Mark ttbrigen 
1 Schilling 8 Pfenninge. 1326 vermachte er in seinem Testamente dasselbe seiner Ehefrau Agnete, 
mit der Bestimmung, dass nach deren Ableben es verkauft werden sollte. 1345, Mai 27, verkauften 
die Testaments -Executoren des Thomas von Bauseye und seiner Ehefk*au das fragliche Grundstück an 
den Geistlichen Wilhelm de Bek zu Lynn, dieser jedoch schon nach vier Wochen an Philipp Wythe, 
dortigen Bürger. Letzterer vermachte in seinem Testamente vom Jahre 1349 dasselbe seiner Ehefrau 
Isabelle, nach deren Ableben seinem dem Vater gleichbenannten Sohne. Dieser starb früh und unbeerbt 
Jenes Eigenthum fiel dadurch auf Johann Wytbe von Wyrmegeye, welcher der Bruder des älteren 
Philipp Wythe war, und die Ehefrau von jenem, Jolianna. 1377, April 23, ttberliessen Johann von Wyrme- 
geye, Schmidt und Bürger zu Lynn, und seine Ehefrau Johanna fUr ihre und des Längstlebenden Lebenszeit 
sechs Gebäude, unter denen auch das uns interessirende, an ihren Sohn Philipp, Thomas de Botekydiam, 
Richard Bowyere und den Capellan Darling. Doch schon nach wenigen Tagen verkaufte Jobanna von 
Wyrmegeye jene sämmtlichen Grundstttcke an Nicolaus Blowere von Tilneye, den eben benannten 
Capellan Wilhelm Darlyng, seinen eigenen Sohn Philipp Wythe und Richard Frank zu Lenne. Wir 
bemerken hier, dass der Nachbar im Norden, 1286 Wilhelm Alby, 1299 Alicia de Thrundeneye war, 
1345, 1349 Johann de Bilneye, 1393 Adam Pike, 1417 Johann Lakynghithe, 1430, 1446 Johann Thoresby. 
Im Süden tritt an die Stelle des allgemeinen Watergate 1297 Prions Watergate, des Priors Wassertbor, 
1417 Robert atle Lathe und 1446 Johann Pygot. 

Hernach ( 1381 und 1382} ttberliessen die ttbrigen Inhaber jener Gebäude auf die Lebenszeit 
des Johan Wythe ihre Rechte dem schon gleichfalls mitberechtigten Sohne desselben Philipp, worttber 
Streitigkeiten zwischen den Eltern und dem Sohne entstanden, welche wir 1388, September 10, beige- 
legt finden, so wie 1391 die Feststellung einer aus jenen herrührenden Rente. Philipp Wythe über- 
trug 1399, Juni 11, sein Haupthaus, in welchem er wohnte, die nachherige hansische Factorei, an 
John Waltham, den Bischof von Salisbury, Herrn George Lowthorp, den Geistlichen Stephen Percy 
und den Knapen Richard Murell. Philipp Wythe vermachte in seinem Testamente 1405, October 14, 
das fragliche Grundstttck seiner Eheft'au, Margareta, und nach deren Ableben seinem Sohne Endo. 
Dieser ttberliess 1417 seine desfallsigen Rechte seinem Schwager, John Laweney, Bürger und Krämer 
zu London, und dessen Ehefrau, des Endo Schwester. Margareta. Seine gleichbenannte Mutter, welche 
sich nach seines Vaters Tode mit Henry Lowelyche, Btti^er zu London, in zweiter Ehe verheirathet 
hatte, gab zu Gunsten ihrer Tochter und ihres Schwiegersohnes eine entsprechende Erklärung ab. 
Unter anderen Abtretungs- und Yerzichts-Acten ttber diesen Gegenstand findet sich auch eine in Form 
eines Verkaufes vom Jahre 1418. In demselben Jahre, Mai 12, ttberlrugen J. Laweney und dessen 
Ehefrau das vorliegende Besitzthum dem londoner Bürger und Tuchhändler Walter Cherteseye, und 
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deo Borgern za Lyon, John Spicere» Andrew Swaotoo, Philipp Franke und Rogo* Hood. Letaterw 
ttberliess schon 1419, Mai 8, so wie Walter Cherteseye Novemher 29, seine desfallsigen Rechte an 
John Spicere, welche, wie hier gesagt wird, ans einer Schenkung des J« Lawenejr herrührten; auf der 
Rückseite der Urkunde wird der Gegenstand, wie auch sonst häufiger, als ^ rente à Seynte Margarete 
in Lynne" bezeichnet. 

Zu der letztgedachten Yeränsserung scheinen jedoch Laweney und dessen Ehefrau nicht be^ 
rechtigt gewesen zu sein. Denn noch in demselben Jahre 1419 finden wir Herrn Georg de Lowthorp, 
Schatzmeister des Domcapitels zn Salisbury, und den Geistlichen Stephen Percy, als überlebende In- 
haber der im Jahre 1393 erworbenen Rechte, dieselben übertragend an Richard Merlowe, Henry Barton, 
Âltermann zu London, den Geistlichen Robert Thrysk, John Corf und Robert Brandon, Btti^r zu Lynn, 
und Robert ChaiTngworih, — wiederum also eine grosse Maskopei, zum Theil nicht zu Lynn lebender 
Personen, ein Umstand, welcher auf einen bedeutenden Umfang und Werth des frag^chen Grundstücks 
mochte folgern lassen. Auch hier fehlt der Geistliche nicht, wenn er auch nicht, wie in anderen Fällen, 
die Hauptrolle bei dei^leichen Geldgeschäften im Mittelalter spielt. Hugo Ck)ok und Thomas Cherele 
von Lynn wurden vom jenen beauftragt, den Walter Cberteseye und seine Genossen aus dem Besitze 
zu setzen. Auch verzichteten John Spicere und seine Genossen 1490, Juni 4, auf ihre desfallsigen 
Rechte zum Besten des Richard Merlowe und seiner Gesellschaft. Dieser letztere veräusserle dieselben 
bereits am 20. August desselben Jahres an eine Maskopei von zehn Personen, nlbnUch Thomas Knolles 
den Aelleren, Bürger nnd Krämer zn London, den Geistlichen Gilbert Crede, Thomas Colrede, John 
Sodbuiy, Bürger und Krämer zu London, Galfrid Collet, John Demewelie, John Spicer, Andrew 
Swanton, Philipp Frank und Thomas Plokett, letztere Bürger zu Lynn. Wir finden in dieser neuen 
Gesellschaft also die drei Männer, welchen Laweney einst den gedachten Platz überlrug und welche 
anf denselben verzichtet hatten, woraus sich denn wohl auf mancherlei desfallsige Verhandlungen 
scbliessen lässt. 

1422 hatte Henry Lovelyche, der zweite Ehemann der Margareta, Wiltwe des Phili|q) Wythe, 
Ansprüche auf die von ihrem Schwiegersohne John Laweney veräusaerlen sieben Besitzungen zu Lynn 
erhoben, filr deren Beseitigung jenem 100 Mark Silber aosgezahli wurden« Diese Redite auf die sieben 
Gebäude zu Lynn wurden nnn auf drei der obengedachten zehn Männer, nämlich Thomas Knolles sen., 
Hiomas Colrede und Galfrid Colet, so wie dem John Laweney übertragen. 14StA^ April 16, überliessen 
Thomas Knolles nebst den Ueberlebenden der Maskopei der zehn Männer den fi'âglichen Platz in Lynn 
an William Paston, Nicolaus Conyngesion, John Corf, William atte Watere, den Geistlichen Williai» 
Downe und den Capellan Robert Wynter. Am 32. Mai desselben Jahres wurden die sieben Gebäude 
in Lynn an dieselben sechs Personen von Thomas Knolles, John Laweney und Thomas Colrede über*« 
tragen. Der Capellan Robert Wynier trat schon zwei Tage darauf aus dieser Maskopei heraus. Bei 
den letzten Uebertragungen waren jedoch die Rechte des John Lawney nnd seiner Ehefrau nicht ber 
rOcksichtigt. Sie erhoben eine Klage im kQuiglicben Gerichtshöfe zu Westminster, welche IdSi; 
Juni 2, durch einen Vergleich beeDdq;t wurde. Es wird in demselben* «Mrttaoot, dass die sieheii 
Gebände dem William Paston geborten» eben so wie di^enigen, webshe er und seine ^ienossen mittéai 
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Scbenkoog des John Laweoey und deased Ehefran eriangt hatten. Dagq[en blieben Gebinde, Kai ond 
PertiaeaUen im Betitle der beiden letztgenannten Besitzer filr ihre Lebenszeit, wahrend William Pastoo^ 
seine Erben und seine Genossen die Dienste dafttr den Lehnsherren leisteten. Nach deren Tode sollten 
diese Gebäude und Kai fallen auf ihren ^ Sohn Radulf und dessen Erben, doch sollte dann er die 
Dienste tragen; im Falle aber seines unbeerbten Todes wurden unter denselben Bedingungen nach ein* 
ander eingesetzt: sein Bruder Endo; seine Schvi^ter Blargeria; Margareta, die Tochter des William 
Radwell, einst Bürger und FiscUittndler zu London; Simon, Bruder des John Laweney; endlich Roger 
Pulvertoft und dessen Schwester Margareta. Der letztgedacbte Roger Pulvertoft verzichtete schon 148S^ 
Juni 24, auf seine desfallsigen Rechte. Nach einigen Jahren 1430 ttbertmgen John Laweney und srine 
Ehefrau Margareta wiederum ihre Rechte an den sieben Hittseni, Gaalen und Kai zii Lynn für ihre 
liebensseit an ihren Sohn Radulf Laweney, William Yelverton, Gentleman aus der Grafschaft Moribtfc« 
den uns beretta fniber beicannten John Corf aus Surrey, Thomas Basset aus Essex, Arthur Ormesby 
ans Surrqr, den oben genannten Geislliehen Robert Wynter und den Geiatlicfaen Nicolana HerlwelK 
1446| November 30, lebten von diesen sieben Genossen noch William Yelverton, Jnstiziar der Königsbank, 
Thomas Basset^ Arthur Ormesby und Robert Wynter, welche alle ihre Rechte an den sieben Ghind- 
Studien dem Eudo Laweney ttberlnigen. 

Nach ^fllnf Jahren finden wir diesen und seinen Vater John Laweney in Streitigkeiten vor dem 
königlichen Gerichtshofe zu Westminster gegen Stephan Broun , John Maldon » William Marrowe und 
William Holte, welche durch einen 1451, November 3, abgeschlossenen Vei^leich endeten, wornnch 
die beiden Laweney gegen empfliagene Hundert Mark Silber fttr sich und ihre Erben an Gunsten des 
Stephan Broun und seiner Genossen allen Ansprüchen auf die oft gedachten Grundstücke entsagten^ 
Der Recktstttel der neuen Eigenthümer wird nicht naher aagegeben, spater (1468) wird gesagt: exdono 
el oeocessione. 1462, Juni 6, stellten auch Margeria, die Tochter des John Laweney, und ihr Ehemann 
John Pecok, Bürger «nd Gewttrzkrämer zu London, eine Verzichts-Acte ihrerseits aus. 1488 lebte ifon 
den letzten Erwerbern nur noch John Maldon, welcher am 8. Juli die t^gltehea sieben Grundstücke 
übertrug an Jahn Tau^ Alterman, Thomas Bkâkwe^ Gewürzkrümer (grocer), beide zu London, 
Thomas Barker., Krämer (mercer), und Thomas Wrtght, Färber zu Lynn. Die beiden letztgenannten 
venichieten 147&, April 13, aof ihre desfallsigen Reehte zu Gunsten der Vorgenannten. Diese, damals 
Altermoanen zu London, übertragen nun am S5:: April desselben Jahres den fragtieben genan 
Platz mit Gebäuden, Kai, Garten, vorliegenden lünsem, Kellern, SMIern (solaria) nnd 
allen Pertmentien zn Lynn aof den König Edward IV. nnd aeitte Erben. 

In Folge der Verhandlungen und des Vertrages zu Utrecht vmn Jahre 1474 übettrog der 
König flir sich nnd seine Erben bereits am 99« April 1476 den oftgedachfen Platz nebat allen Gebiuden 
und anderen Perlinentien den Kauflenten und Völkern deutscher Nation in der deutschen Hanse, welche 
sonst genannt werden die deutsehen Kanfleute, weiche die GlkthaHe In London besitzen, nnd ihren 
Naehfolgem« Auch verpflichtete jener sieh zu gebtfiifendem Schadensersätze, falls den dentsebcn 
Knnfleuten irgend ein TbeH jenes Gmndslückes entrissen würde. Weshalb Lynn erwaMt worden^ ist 
schwer zn errethen, wenn wir nicht attheiigebrachtén Verkehr der Hansen dort annehmen dürfen. 
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Die Kaufleote von Lynn waren ftUher in Beiden, hernach in Island stets in Streitigkeiten mit den 
Hansen. (S. oben §4.) Zur Zeit des Vertrages vom Jahre 1474 müssen die Hansen keinen Stablhof 
zu Lynn besessen haben. Jener sagt, dass zn Lynn ein den Stahlhöfen zu London und Boston ähnliches 
Hau^ am Wasser zum Gebrauche und Nutzen der Kaufleule der deutschen Hanse angeordnet (ordinetur) 
und durch den König denselben fUr ewige Zeiten als Eigenthum übertragen werden soll (possidenda 
aproprietur). Es ist oben schon nachgewiesen» wie bedeutend Lynn schon früher für den hanseatischen 
Handel war, dass auch deutsche Kaufleute dort wohnten. Wahrscheinlich werden die Gebäude derselben 
bisher gemiethet gewesen sein und die entstandenen Streitigkeiten mit den Städtern die Nothwendigkeit 
eigenlhümiicbeD Besitzes gezMgt haben« 

Vom Jahre 1S05 hat sich ein Contract über die Vermietbung eines kleinen zum Stahlhofe zu 
Lynn gehörigen Gebäudes erhalten, aus dem wir erfahren, dass derselbe einen ^custos et gubernator" 
in dem hansischen KauCmanne Lutkyn Smylb besass. Zur Zeit der Bedrückung der Hansen in England 
zur Zeit der Königin Elisabeth ward es vermiethet und zwar 1571 auf 21 Jahre an Robert Daniel flir 
3 £ jährlich, später wie es scheint, weislich auf eine Periode von 30 Jahren» mit der Verpflichtung zu 
repariren.O ^606 ward flir jenes Haus der Hanse 100 £ geboten,^} doch blieb dasselbe in ihrem 
Eigentbume. 1^4 hatte Stq^han Jackson dasselbe auf einen damala scboo 17~18 Jakre lanfendeo 
Mielhe-Contract und wünschte denselben nun ferner 20 Jahre zu verMngem. 1626 ward mil Bartbo-^ 
lomäua Wormelly ein Contract au^ 21 Jahre zur Miethe fon 3 X jährlich abgeseUossen , mv\ 30 £ 
KaufgeU und der Verpflichtung au den oiHhigen Reparaturen. 1661 ward eine Verläogeiung aaf 
21 Jahre von einem Manne desselben Namens zu derselben Mietbe mil 4l0 £ Kao%eld. 1679* überiiess 
der hansische Hausmeister zu London, Jacob Jacobson, den . Stabtkmf zu Lyna dem Edward Bodbam 
auf 41 Jahre, ein Vertrag, mit welchem die Städte eben so wenig zufrieden gewesen zu sein siebeinen, als 
mit dem von jenem Hausmeister wegen des Londoner Slablhofes eingegangenen, ha März 1723 gdadgleD 
sie wieder in den Besitz ihres EigenUivnies zu Lymi^ welchen sie artch gegen 30 Jahre behi^Men»- Esmard 
vom Agenten Hopmaan filr 26£ jährlich an den Bigenthümer des benachbarten Hattses,<fiettflet^.vtMieibet 
und später an dessen Witiwe. Es wird derzeit beschrieben als ein ashr schmales, aber deiOh . piiopoiv 
tiooirtas Haus, Ober dessen Thflr eine kleine Balustrade von eiserne» Stange» befln^Uieh» worin ein 
doppelter Reichsadler eingeflocbteo war. . Es hatte binlen einen nicbA. gar breiten, aber ziemlich 
langen Hofj^latz, welcher bis an den fluss, die Lynn, ging. . 

Im Jahre 17^1 wnrde dieses Haus an den dortigen AltermanD Edward Everard*. mütelst eines 
Im Februar desselben Jahres von den drei Hau^estädten vollaogeaaii Vertrages für 866 £ verkauft« ^) 


"■■» .^ I — m M 


>> fliehe di« NoUi vom Jahr« liDl bei Burmrieier ». a. O. 8. 7a 

') fliobe cl^endsselbst. 

*) UrluindUcbe GescUcbte dn deotscbes HinBe. Tb*I. S. 3iL Note!. 




.r» 


33 


Erläuterungen zu den Ansichten des 8tahlhofes. 


Tafel I. 


Die Mteste uns erhaltene Ansicht des Stahlhofes findet sich in einem Kupferstiche, welcher 
London und Westminster darstellt, betitelt: Londina antiqaa^ aus den ersten Jahren der Regierung 
der Königin Elisabeth. Den ganzen Kupferstich findet man nach dem Exemplare in Hans Sloane's 
Sammlung auf dem britischen Museum verkleinert in Maiilanâ^s History of London. T. I. p. SBS. 
Auf einem einzelnen Blatte ist eine ähnliche Verkleinerung in Steindruck im Jahre 1849 erschienen, 
worin sie diesem Jahre zu Gefallen willkürlich drei Jahrhunderte zurück angesetzt ist; unter dem Titel: 
London in 1549 or Three Hundred Years ago. Published by J. Wyld, Charing Cross, East, London 
and W» Price, Birmingham. Es ist hier diese Ansicht den neueren vorgezogen, weil sie eben die älteste 
ist und zugleich die Abgrenzungen deutlich erkennen lässt, auch zeigt, wie seicht die Themse damals 
vor dem Kay war und eine VergrOsserung desselben begünstigte. Im Uebrigen ist sie fireilich sehr 
undeutlich und ist nicht einmal der Thurm, sogar mcht der Krahn auf derselben angegeben. Eine 
Ansicht von London in Merlans Ausgabe des Werdenhagen de rebus publicis hanseaticis. FrancoAirt 1641, 
augenscheinlich etwas aller als der Druck des Buches, giebt ein viel hübscheres Bild, doch ist sie dem 
Geschichlsfreunde leicht zugänglich, auch finden sieh ähnliche Ansichten, wie auch ein Kupferstich 
Hollar's vom Jahre 1641, woraus in Ch. KnigMs London. T. H. p. 385 und in Herberts History of the 
London Companies. T. L p. 12 der Stahlhof copirt ist. Auf jenem besptthlt die Themse die gemauerte 
Vorsetze des Slahlhofes, auf welchem ein stattlicher Krahn prangt und im Westen das später erhaltene 
grosse Wohngebäude steht. Auf letzterem erblickt man ein Voriand, so weit der Steg reicht. Auf 
beiden ist rechts ein Thurm, welchen Herbert irrig fllr den der Gildhalle hielt. Er gebort aber der 
All Hallows Kirche an und sollte weiter zurückliegen. Aehnlich, doch ohne Krahn, erscheint der 
Stahlhof auf W. Hollar's Kupferstiche: A trevv and exact prospect of London before the fire and 
after the fire. W. Hollar delin. and sculps. 1666. Man blickt hier vom Thurme der Kirche St. Mary 
Overies in Southwark ziemlich gerade, etwas nach Osten, auf den Stahlhof hin. Von Westen her 
erblickt man denselben auf einer Ansicht Londons durch den Amsterdamer Cornelius Danckerts 1647. 
Im Uebrigen entspricht dieselbe der oben gedachten des W. Hollar vom Jahre 1666. 
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Tafel n. 

Es ist hier ein sehr seltener, im Archive des Hausmeisters zu London aufgefundener, in Kupfer 
gestochener Grundriss des Stahlhofes genau wieder gegeben, welchen der vorgedachte, bekannte, viele 
Jahre zu London verweilende Wenzel HoNar aus Prag im Jahre 1667 anfertigte. Jener ist kein 
neuer Bauplan, sondern, wie sich aus No. 18 ergiebt, ein Siluationsriss der alten Gebäude, wie er aus 
den Ruinen und ungenauer Erinnerung hergestellt wurde. Es ergeben sich ziemlich bedeutende Ver- 
schiedenheiten dieses Risses von dem folgenden vom Jahre 1797. Bei Hollar beträgt die Tiefe des 
Gebäudes 378 Fuss, also 50 Fuss weniger. Diese VergrOsseruog konnte also durch den Neubau nach 
dem Brande durch Benutzung des damaligen Uferlandes abgewonnen scheinen. Doch ist bei Hollar 
die Breite an der Upper Thames Street 201 Fuss, am Wasser 185 Fuss, wo 1797: 172 Fuss und 
157 Fuss 1 Zoll angegeben sind. Jene Angabe Hollar's kann also nicht genau sein, was am augen- 
fillligsten durch die Dimensionen und graden Linien an der Aller Heiligen Gasse erscheint. Beachtet 
man nun, dass bei Hollar die Tiefe 60 Fuss geringer, während die Breite bei ihm etwa 28 Puss grösser 
ist, so moss man auch annehmen, dass er mit einem kleineren Fussmaasse gemessen hat, und dass das 
Gebäude G des Risses vom Jahre 1797 nach dem Brande auf den Grundmauern der No. 2 vor dem 
Brande errichtet und der nnbebauete Raum vor den Häusern, über 80 Fnss tief, dem Wasser seitdem 
abgewonnen ist. 

Tafel m und IV. 

Bin von dem Magistrate zu London beglaubigter Riss des Stahlhofes vom Jahre 1680 ist von 
mir Dicht aufieufinden gewesen, eben so wenig wie ein Riss mit Erläuterungen von Birmigham vom 
Jahre 1740. Doch ist ein aus mehreren Blättern bestehender Riss mit Ansichten auf dem Archive zu 
Lübeck vorhanden, betitelt: ^A Survey of an estate in Upper Thames Street in the City of London, 
belonging to the laudable the Hansetowns taken in 1797." Der Verfertiger hat sich nicht genannt. 
Aus dieser Zeichnung hat der hiesige Hauptmann C. F. Gaedechens die etwas verkleinerten Zeichnungen 
entnommen, welche unter Verdeutschung der englischen Angaben hier unter No. HI. und IV. im 
Steindrucke wieder gegeben sind. 


Berichtigungen und Druckfehler. 


Abtheilnng I. 

Seite 70. Da es noch immer an einer urkttQ4UcheQ Bestätigung fttr die Angabe fehlt, dass die 
königliche Waage CSteelyard) wirklich auf dem von ihr so benaonten Siahlhofe einst gestanden habe, 
so möchte ich noch eine Vermuthung Süssem , welche sich durch ihre Einüachheil sehr zu empfehlen 
scheint. Es könnte nämlich der Stahlhof, der grosse Plat2 an der Themse neben der deotsdien Gild- 
halle, sehr wohl seinen Namen verdanken dem dort gegen Entrichtung einer kleiiieB Abgabe angewie- 
senen Platze zum Lagern (Stall, stellen) der zu verkaufenden Waaren. Das Recht, dieses Stellgeld zu 
erheben, wird in England genannt: Stallagium, vom Platz, angelsachsisch stal; bei den Schotten Stal- 
langium (5pe/man Glossarium archaeologieum), noch jetzt Stallage; französisch Etalage, auchTonlieu. 
Graf Thomas von Flandern befreiete die Borger seiner Stadi Dam: ^de quodam censu annuo, qui vo- 
catur stalpenenghe, ita ut possint habere Hallam ad utilitatem villae." ^} Der Slahlhof war also der 
alte Marktplatz, neben welchem die Gildbalte der Deutschen und vielleicht, wie zu Dam die Halle der 
Btlrger, erbauet wurde, oder der Platz ward ^»hm der Gitdballe, welche nidit Baum Okr die Waaren 
hatte, zum Aufstellen angewiesen. Dass solche Abgabe nicht nur fttr den Raum, sondern auch fttr 
das Recht des Zeigens gezahlt werden musste, unter den Namen: Oslensio, Skeawing, Scavagium, 
weiset unsere Urkunde No. I. nach. Ein Slahlhof war also nichts anders als ein Stell- oder Markt» 
platz, wenn gleich beschrankt auf gewisse Berechtigte, so wie später. in London Blackwell HalL 
Die englische Benennung Steelyard mag entstanden sein, weil eine Schnellwaage auf jenem Hofe vor- 
handen war, oder aus Missdeutung des den Normannen unverstandlichen angelsächsischen Wortes. 
Das englische Schreiben des Londoner Magistrats, welcher Stolhof von stol, stool, der Stuhl, bei 
Chaucer; stole, schrieb (siehe Urkunde No. CXXIV), mochte die angedeutete Herleituog im Sinne haben. 

S. 80. Der unter No. 10 angeführte Lütke Buring starb, laut dessen noch vorhandenen 
Testamentspapieren, im Jahre 1531, und flndet sich in dem Inventare derselben aufgeführt unter den 
^besegelden breven, dar twivel ane is,'* auch: ^Noch ein Handschrift von dem olden Hinrich Lathusen 
vp de Camer tho Lunden.'' 


') Wamklfnig Flandrische SUits- aod Recbtsgeschichte. Tb. II. Urkande 3. S. 10. 
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S. 112. Die Beslrebuogeo der englischeo Hofleute, den Stahlhof sich anzueigoeD, scbeineo 
schon zu Ende der Regierung König Jacob I. begonnen zu haben. Der frühere Hausmeister Stampeel 
berichtet, dass im Jahre 1624 Herr Arrendal auf den Stahlhof gekommen sei mit den königlichen 
Surveyors, um nachzusehen, ob der königlichen Proclamation gemäss gebauet worden, und bemerkt 
habe, es sei schlimm, dass solch ein Haus verfallen solle; darauf jedoch einen Trunk rheinischen 
Weins zu sich genommen, ohne sich weiter zu äussern. Einige Zeit hernach seien ein londoner Alter- 
mann, ein Sheriff und mehrere Kaufleute, welche bei der Rede des Königs gewesen, auf den Stahlhof 
gekommen und in das rheinische Weinhaus gegangen, wo sie im Weggehen bemerkt, dass sie bald 
andere Häuser bauen wollten, denn sie gehörten dem Herrn Arrendal. Stampeel besorgend, dass Ge- 
walt vor Recht gehen könne, rieth, sich an den König zu wenden, durch dessen bald erfolgten Tod 
jedoch jene Ansprüche, wenn sie ernster gemeint waren, scheinen erloschen zu sein. Jener Herr Ar- 
rendal kann nicht der Graf von Arundel und Surrey gewesen sein, sondern war vermuthlich ein Sohn 
des Sir John Arundel, welchen König James I. zum Lord Arundel, Baron von Wardour erhoben und 
dem Kaiser Rudolf II. wegen seiner im Kriege gegen die Ungarn in der Türkei ihm geleisteten Dienste 
schon 1595 die Würde eines Reichsgrafen verliehen hatte. 

S. 140, Z.T. Landes -Privilegium, lies: Landungs- Privilegium. Vergl. §9. 101. 

Abtheilüng IL 

S. 21, Z. 8, von unten: autre seu, lies: autre feu. Vergl. unten No. LXIV. S. 46 tempestate 
terribili ab igne alieno exceptis. Es ist also das von dem Hause der Nachbaren ausgegangene Feuer 
gemeint. 

S. 22. Hierher gehört das Document vom Jahre 1359, welches S. 75 zum Jahre 1449 abge- 
druckt ist 

S. 157, No. CXXXVUI, Z. 11. Hier ist zu ergänzen: mansiones non computentur ille domus, 
shope et mansiones, que sunt. 


f 


URKUNDEN, 


Abtheliang II. 


I. Das Recht Londons mr Zeit des Königs Aethelred. 978—1016. ') 

Quae portae ob^ert(U>antur, 
Ëaidredesgate et Gripelsgate i. e. portas illas observabant eustodes. ^) 

De teloneo dando ad Bylyngesgaie. 

Homines de Rotomago FiaDdrenses et Ponteienses et Normaonia et Francia, 

moDStrabaDt res soas et extoloeabant. Hogge ^) et Leodiam^ et Nivella,^) qui per terras ibaat, 
ostensionem <^) dabant et teloneum. Et bomines Imperatoris , qui veniebant in navibus suis, bonarum 
legum digni tenebantur, sicut et nos. Praeter discarcatam lanam et dissutum "^) unctum et très 
porcos vivos licebat eis emere in naves suas; et non licebat eis aliquod forceapum facere burhmannis. 

Et ®3 dare teloneum suum; et in sancto Natali Domini duos grisengos pannos et unum brunum 

et decern libras piperis et cirotecas quinque hominum et duos caballinos tonellos aceto plenos, et 
totidem in Pascha. 


n. Kümg Heinrich IL nimmt die Cölner in seinen Schutz^ namentlich ihr Haus 

in London. (1157.) ^) 

Henricus, Dei gracia rei Anglie et dux Normannie et Aquitanie et comes Andigauie, iusticiariis, 
vicecomitibus et omnibus mioistris suis Anglie salutem. Precipio vobis, quod custodiatis et manuteneatis 
et protegatis homines et eines Colonienses, sicut homines meos et amicos, et omnes res et mercaturas 
suas et possessiones , ita, quod neque de domo sua London.^ neque de rebus, neque de mercaturis 


') Nach den Abdrucke in den Ancient laws and insUlates of England, ed. B. Thorptf p. 127. ') Diese 
Thore warden von den Londoner Bürgern bewacht , also nicht Bishopsgate. *} Bogge, an dem aas dem Zwin, 

dem alten Sincfal, nach Damme and Brügge führenden Canale, im Norden von Ostflandern, Jetzt Hoack, anfern des 
im ültesten Hambargischen Schiffrechte (and schon vor 1127 in Gilberte Historia S. CaroU Dani. c. II, s. Langebek 
Script, rer. Danic T. IV. p. 150—178, 180} genannten Ostkerken, and verroathlich das Osthoek des ältesten Lübecker 
Schlffrechtes. Vergl. Urkandliche Geschichte der Deatschen Hanse. Tb. n. S. 97, wo in Anfange des vierzehnten 
Jahrhanderts Hoke and Portas Swenonis neben einander als zwei von den Hansen besachte Häfen genannt werden. 
*) LmUch, der alte Siti des Bischofes, dem aoch das oben za $ 3 erwähnte, zar Deatschen Hanse gerechnete Dinant 
gehörte. ^) ffioéUu an der Senne im südlichen Brabant. <) Ottmiio ist eine Abgabe für die Erlaubnisse 

Waaren zar Schau za stellen, aaszapflegen. Altenglisch scheawing; auch escewinga, scavagiom. ') Lege 

dissolotamf Thorpe, «) Hier fehlt: ^debebant" oder dergleichen. 

') Aas dem Cölner Copialbuche vom Jahre 1926. 


4 (1157.) — 1175, Juni. 

suis, aut aliqnibus aliis ad eos spectaotibus , iniuriam aliquam vei eontumeliam eis facialis, ueque 
fieri peraiittatis; quia et omnia sua sunt in custodia et proteccione mea. Et ideo firmam pacem 
habeant faciendo rectas consuetudines suas, et nullas eiigatis ab eis nouas consuetudines vel rectitu- 
dines, quas facere non debeant nee facere solebant. Et si quis super boc maligno forifecit, plenam 
eis meam, sine dilatione, iusliciam fieri faciatis. Testibus Ricardo de Luci, Wilhelmo, fiiio Aideimi, 
dapifero. '} Apud Norhampton. ^3 

m. KikUg Heimich iL bewilligt 4m C»inem (Üb Freiheit, den Wein auf dem 
Markte zu London, gleich dem FranzöHichen, zu verkaufen. (1157.) *) 

» 

Henricus, Dei gracia rex Anglie et dut Normannie et Aquitanie et comes Andegauie, vice- 
comitibus et baliiuis suis Lunden. salutem. Concedo, vt homines Colonienses vendant vinum suum ad 
forum, quo venditur vinum firanciginum, scilicet seitarium pro III denariis. El ideo prohibeo, ne ipsi 
inde disturbentur, nee ailquis super hoc iniuriam eis faciat vel eontumeliam. Testibus Ricardo de 
Luci et Wilhelmo, fllio Aldelmi, dapifero. Apud Norhampton. 

IV. König Heinrich IL nimmt die Cölner und deren Sachen und Besitzung m in England 
und Frankreich in seinen Schutz, gleich als wären es seine eigenen. 1175, Juni. ^) 

Henricus, Dei gracia rex Anglie et dux Normannie et Aquitanie et comes Andigauie, iusliciariis, 
vicecomitibus et omnibus ministris et fidelibus suis Francis et Anglis terre sue salutem. 


>} Richard de Lacy erscheint in der TTnigfebatig des Königs Henry II. seit dessen ersten Regierangsjahren; 
siehe den angedrackteo Rotalus magnae pipae anno II. R. Henrici II. 8eit 1162 finden vir ihn als Jnsticiarias, 
in welchem höchsten richterlichen Amte er verblieb bis zom Jahre 1179, wo er den weltlichen gegen den geist- 
lichen Stand vertaoschte und als Regular- Domherr in die von ihm selbst gesiUlete Abtei Westwood in Lesoes 
(in Kent) trat, in welcher er bis in seinem bald erfolgten Tode verharrte. Siehe BenedicU Petrobarg. de vita et gesUs 
Henrici II. et Ricardi I. ad a. 1179 ed. Beame^ p. 316. Monasticon Anglican. T. Vi. p. 456. Da dem Richard von Lacy 
hier der Titel des Jastitiarias nicht ertheilt wird, so wird darch diesen 'Umstand die obige üfkande fn die fahre 
1154—1162 gewiesen. ') Wilhelm Fiti Aldelmi erscheint 1161 in der Umgebung des Königs in einer Urkande für 

die Stadt Maiden. In einer Crkande vom Jahre 1163 bei Rymer Foedera P. I. p. 30 wird er ohne Amt anfgerährt, 
während dort Hanassar Bisset als Trnchsess — dapifer — erscheint. fl74 y^M er Seoreschal 'betitelt, and anf ihn 
folgt der dapifer. Dagegen nennt ihn der König im 'Jahre 1177, als er Ihm ^e Verwaltnng Irlands Übertrag, wiedernm 
dapifer. Siehe Rymer 1. 1. p. 36 in der i^t 1181 irrig bezeichneten Urkunde. Benedict Petrobarg. h. a. betitelt ihn 
als Seneschal. Es gab jedoch mehrere Trachsessen gleichzeitig, wie denn der Rotdias magnae pipae anno 31 Henrici L 
als solche Endo and Hemo gleichzeitig aufrührt. ') In Northampton finden wir den König Henry II. iaw«flen, 

z. B. 1176, 1177, siehe Benedict Petrobarg. I. 1. p. 130, T63. Doch, war es dort, wo er 1157 das Im Texte angeftihrte 
Schreiben an Kaiser Friedrich I. erlless, nnd das Zusammen treffen jenes Ortes der Aussteltong, welches um so erheb- 
licher wird, da Henry IL so viele Jahre in Frankreich zubrachte, scbefnt aoch die obige Urkunde in diesetfoe Zeit 
zu weisen. 

*) Nach dem Cölner Copialbache vom Jahre 1326. Vergl. Urkundliche Geschichte der Deutschen Hanse. 
Th. U. S. 3 nnd S. 711. 

D Ans dem Cölner Copialbache. 


1194, Februar 16. 5 

Precipio ¥abifl, quod custodialifi et loasoteoeatis et protegalis dues et oiercatores et bomines 
Colonienses et omnes res et possessiones suas, vbicooque ad vos venerint in terram meam, sicut meas 
proprias, ita quod nullam ioiuriam vel cootumeliam eis facialis, nee fleri permittatis, quia bomines et 
Adeles mei sunt, et ipsi et omnia sua sunt in manu et custodia et protectione mea. Et si quis super 
hoc maligno forfecit, plenariam eis inde, sine dilatione, instieiam fleri faciatis. Testibus: R. Wyntoniensi, 
Hugone Dunelmensi, episeopis, Jobanne, decano Saresbiensi, ^) Wilbelmo Aldeimi. Apud Wudestok. 

V. König Richard LOwenherss befreiet die Cölner von allen Abgaben^ welche sie 
von ihrer Gildehalle zu London und sonst in England ihm zu erlegen hatten. 

ii94, Februar 16. ") 

Richardns, Dei gracia rex Anglie, dux Normannie, Aquitanie et comes Andigauie, arcbtepiscopis, 
episeopis, abbatibus, comitibus, baronibus, iusticiariis, vicecomitibus , ministris et omnibus baHîuis et 
fidelibus suis *) tocius Anglie salutem. Sciatis nos quietus clamasse dilectos ^) nostros eines de Coloaia 
et marcbandisam suam de illis duobus solidis, quos solebant dare de Gildballa sua London, et de omnibos 
aliis eonsuetttdinibus et demandis, que pertinent ad nos in London et per totam terram nostra» in 
Anglia. Concessimus eciam eis salvos ^3 ire et salues ^) venire in totam terram nostram, et quod libère 
possint ire ad ferias per totam terram nostram et emere et vendere, et in villa London, et allbi. 
Quare volnmus et ftrmiter precipimus, quod predict! ciues de Colonia prenominatas libertates et libéras 
consuetndtnes babeant per totam terram nostram Anglie. Testibus: iI(eHrico) duee deLouanio, GauArido 
de Sey, Thoma filio Bemardi, WHlelmo de Stagno, ^) Willelmo de sancte Marie ecoiesia. Datum per 
manum W. Elyensis episcopi, '^) apostolice sedis legati, cancellarii nostri, apud Lovanum, XVi ^) die 
Februarii, anno quin to regni nostri. *) 


*) Ricbacd ware i^n Biscilipre too WInctaesier im Jaiire 1173 erwählt, im folgendea ordinirt Johaones 
von Oxford, der darch Gelehrsamkeit and Scharfsinn wohlbekannte Dechant von Salisbary, ward 1175, November 26, 
zam Bischöfe von Norwich erwiblt. Siehe Honaatic J»«gHo9iv> T« I. P* 195. T. VI. p. 1293. Annal, ecci. Linton ap. 
Wharton Angita sacra, p. 301. Robert! de Honte Annales. 1175, in der Woche Johannis des Tüafers, war der Kdnig, 
weleher in den Sommer-Mooaten dieses Jahres in England verweilte^ nach Woodstock gekomoMO, wo aach die Bischöfe 
Richard von Winchester und Hugo von Durham gegenwärtig waren, und die WIederbesetzang des erledigten Disthnms 
Norwich berathen ward. Siehe Benedict. Petrobarg. 1. 1. p. 110 sq. Wir können also beinahe den Tag dieser Urkdode 
mit grosser BestimoKlnit angeben. • 

*) Aas dem CopiaUwche za C«lo, dessen Jahrszahl £acom6/al, Urkooden d^ Niederrheios. Th. I. 8. 379, 
entziffert hat, verglichen mit dem dem Könige Edward II. im Jahre 1321 vorgelegten Exemplare. Siehe Placita de Quo 
Warranto, temporibas Edwardi f., IL et UI. p. 468 b. *) Sais fehlu C. *) Dictos. C. ^) Salvnm. C. 

«) W. de S. fehlt bei Sartorius, W. de Sagno. PI. de Slegno. Laeomblet Wilhelm de Stagno (d'Etang) ersrheiot 
noch häqfig in Urkunden des Königs Johann. ^) Wilhelm von Longcbamp. Die Zeagen sind .alle in anderen 

gleichzeitigen Urkanden nachzuweisen. «} VI. C. ^) König Richard ward erst am 4. Februar 1194 aof dem 

Reichstage za Mainz aas der Gefangenschaft befirelet. Er eilte sogleich nach Cöln, von wo ihn der Erzbischof 
feierlich empfing and bis nach Antwerpen zur Einschiffung geleitete. Siehe Hoveden Annales. Der König muss 
Jedoch ziemlich lange in Löwen verweilt haben, da er erst za Anfang März sich zu Antwerpen einschiffte, worauf er 
darch neaen Verzag auf der Flussfahrt und im Hafen zu Swin, der Insel Catsand gegeniiber, erst am 13. März zu Sandwich 
landete. Vermuthlich ist die vorliegende die erste vorhandene, von dem Könige nach seiner Befreiung erlassene Urkunde. 


1202, Juni 4. — 1204, April .11. — 1204, December 25. 


VI. Des Königs Johann Danksehr^ben cm die Cöher. 

1202, Jmi 4. *) 

Rex elc. ciuibus Colonieosibus etc. Grates vobis referimus muliiplices super hooore et bonis> 
qae dilecto nepoti oostro Otoni» regi Romanorum , domino vestro, fecistis, Rogamus vos atteoUus vt 
ita facialis. Et sciatis, quod Dei gracia coopérante in statu tali positi sumus» quod ei <bene succurrere 
possumus. Teste me ipso, apud Pontem Archis, IV. die Junii. 

Vn. Dankschreiben des Königs Jokamn an die Cöher und Bestät^wng 

ihrer Privilegien. 1204, April 11. ') 

Rex etc. ciuibus de Golonia etc. Grates vobis referimus multipliées super honore, reuerencia, 
auxiiio et bonis domino regi Othoni, nepoti nostro, a vobis collatis, vestram dileccionem attentius 
rogantes, quatinus opus dileccionis et obsequii, quod erga eum adeo bene incepistis» ad effectum per- 
ducere studeatis optatum, et ad hunc summum honorem consequendum , quem Deo annuente in breui 
consecuturi sumus, ei ita viriliter et eficaciter auxilium et consilium impendatis, vt ex eins sublimacione 
mérite gloriam consequi debeatis. Amplius enim vestro cedet honori, si per vos eins promocio finem 
sortitur optatum, a quibus totius fortune eins series et processus sunfpsit ioitium. Nos autem vos et 
omnes res et possessiones vestras in custodiam et protectionem nostram suscepimus, vobis concédantes 
liberum ingressom et regressum et transitum per vniuersum terram nostram, quocumque vobis placuerit» 
com omnibus merchandisis vestris; saluis tamen nobis debitis et antiqnis consuetudinibus nostris, quas 
antecessores vestn et vos tempore antecessorum nostrorum, regum Anglie, fecistis et facere consueuisüs. 
Teste etc. Apud Wintoniam, XL die Aprilis. 

VHI. Des Königs Johann Schutzbrief ßbr die Cölner. 

1204, December 25. ^ 

Johannes, Dei gratia Rex Angliae, omnibus ad quod présentes literae pervenerint salutem. Sciatis, 
quod dedimus licenciam hominibus Colonie, quod saluo et secure veniant et redeant per totam terram 
nostram Anglie cum vinis et aliis merchandisis suis, fàciendo inde rectas et débitas consuetudines, 
quamdiu ipsi fuerint in fldelitate et flde Regis Othonis, nepotis nostri. Teste me ipso, apud Theokes- 
biram, XXV. die Decembris, anno regni nostri sexto. 


Ans den Rotalis lUeraram pttentiom ed. Th. Duff Hardy. T. I. p. 11 b. Erllatert bei Sudendorf die 
Weifen -Urlcaoden. S. 5. 

') Ans den Rotniis literirom pttenliam ed. JA. Duff Hardy. T. I. p. 40 b. Rymer Foedera and Sudmdorf 
seilten diese Url(onde irrig mm Jabre 1203. Hakluyt Voyages bat sie mit dem Datum : apad Portesmntb. XII. die 
April. Dass der König am 13. April za Wincbesler war, besUtigen Rotali CbarUram. p. 125. 

Aas Th. Duff Hardy Rotalis literaram patentiam. T. I. p. 48 b and Sudmdorf S. 69. 


1205, April 13. — 1206, December 30. — 1208, October 25. — 1209, Man 24. 7 

IX. König Johann gebietet dem Sheriff van Norfolk^ fswei Cölner Kimßeuten den Ersatz 
für zwei zu seiner Hoßaltung genommene Fässer Wein cmsz^uzahlen. 1205 y April 13. ^) 

Rei efc. Vicecomiti Norfolcie etc. Fac habere Theobaido de Colonia et Henrico mercatori, socio 
suo, XX marcas de firma tua pro duobus dolus vioi captis ab eis ad opus oostrum, et computabitur tibi 
ad scaccarium. Teste 6. filio Petri, apud LoodiDum, XIII« die Aprilis. per Heginaldum de Corohellis* 

X. König Johann gewiUirt dem Hildebrand von Sachsen sicheres Geleit für sich 

und seine W aar en. 1206 y December 30. ^) 

Rex omnibus etc. Sciatis quod concessiraus Hyldebraudo de Saxonia quod saluo et secure eat 
et redeat per omnes terras nostras, que sunt de fidelitate nostra, cum rebus et mercandisis suis et 
uegotietur quietus a mala tolta, faciendo inde débitas et rectas consuetudines. Ita tameo quod non 
educat de terra nostra Anglic victualia vel arma vel equos ultra precium II marcamm. Et ideo vobis 
precipimus quod ipsum super hoc non impediatis. Teste me ipso apnd Clarendon, XXX. die Decembris. 

XI. Des Königs Johann Schutzbrief für Deutsche Kaufleute. 1208, October 25. ^) 

Johannes, Dei gratia Rex Angliae, omnibus, has literas inspecturis salutem. Scietis, quod 
concessimus, quod navis Willelmi de Rodenburg et Hugonjs, firatris sui, et Uli, qui earn duxerint, 
salvo et secure veniant in Angliam, et quod possint res et marchandisas suas salvo in eadem 
navi adducere et morari in Anglia et negotiari cum rebus et marcandisis suis, faciendo inde 
consvetudines regni nostri, et salvo redire. Hoc autem praedictis Wilielmo et Hugoni concessimus 
pro amore domini regis Ottonis, nepotis nostri, et pro amore Bemhardi de Horstamar, et Gonradi, 
senescalli ipsius regis, et aliorum nuntiorum suorum, qvos praedicti adduxerunt in Angliam in praedicta 
navi anno regni nostri decîmo. Testibus domino Petro, Wintoniensi episcopo, et Gaufrido filio Petri, 
iusticiario, et Wilhelmo Briwere. Apud Westmonasterium, XXV. die Octobris, anno regni nostri X. 

Xn. König Johann gestattet den Utrechtem freien Handelsverkehr in England 

mf zu)ei Jahre. 1209, März 24. *) 

Johannes, Dei gratia Rex Angliae, probis hominibus de Traiecto salutem. Sciatis, quod ob 
amorem domini episcopi vestri, et karissimi nepotis nostri Henrici, ducis Saxoniae, ^) concessimus 


>) Aas den Rolalis literaraqi clansaram. T. L p. 27 a. Wir findeo hier den Handel nach Lynn und Norwich, 
wo spater Hansische Comptoire vorhanden waren. 

') Rotati üteraram patcnUam. Yol. I. fol. 57 b. 

') Ans Sudendorf Weifen - Crkandeo. S. 73. No. XVI. 

*) Aas denRotuHs literarum patenUnm. Vol. I. S. 90. Bei Sudendorf S.90 anter dem 14. Muri. ^) Der 

Pfalzgraf Heinrich war damals mit dem Icaiserlichen KImmerer and dem Seneschal Conrad yon WUre lar Ueberbringang 
von Aufträgen seines Brnders, des Königs Otto IV.« in England. Siebe RoL Ut. patent Vol. I. p. 91 fo, vergl. p. 69 b. 


8 1212, November 27. — 1213, Jani 11. «- 1213, JoU 24. 

vobis, ut in terrain oostram Ângliae ad negotiaDdom cum rebus et marcandisis vestris salvo et secure 
veniatis, faciendo inde reclas consvetudines a pascha aooo regni noslri decimo usque ad duos anoos 
proximo seqventes. El in huius rei testimonium bas lileras nostras patentes Tobis transmittimus. Teste 
me ipso «pud London» XXIV, die Martii, anno regni nostri decimo. Per dominum Wintoniensem. 

Xm. Kömg Johann ertheilt dem Arnold Ungenogh Höheres Geleit zu Sandwich 

und Yarmouth. 1212 ^ November 27. ^) 

Rex ballivis portus Sandwicensis etc. Sciatis quod Amoldus Ungenogh de Colonia fecit nos 
securos, quod erit apud London, in media qnadragesima anno regni nostri XIIII9 cum nave sua, 
promptus ad eundum in seruicium nostrum. Et ideo vobis mandamus, quod si per vos transitum 
fecerit cum nave sua citra Natale anno regni nostri eodem ipsum non impediatis» quod nünus ire 
possit ad n^;ocium suum faciendum. Et mandatum est ballivis portus Yamemulh, ut predictum 
Amoldum abire permittant cum nave sua in negocium suum. Teste G. fiUo Petri comitis Essex, apud 
Westflionasterium> XXVil. die Movembris« Coram Baronibus de Scaccario. 

XrV« König Johann ertheilt dem Cöiner Kaufmmine A. Ungfoth sicheres Geleit 

für die Messe zu Hoyland. 1213^ Juni 11. ^) 

Rex W(illielmo de Wrotbam), archidiacono Tanton. Sciatis quod licentiam dedimus Arnoldo 
Ungfoth, mercatori Coloniensi, ialori presenlium, quod eat ad nundinas de Heiland cum goga^) sua 
et inde redeat in partes suas cum rebus et mercandisis, quas ibi emerit. Et ideo vobis mandamus, 
quod ipsnm cum goga ilia, quae est apud Sandwicum, abire permittatis. Teste Roberto de Veteri 
Ponte. Apud Chilebua, XL die Junii. 

XV. König Johann erlässt den Cölnem eine Abgabe von ihrer Gildehalle zu London^ 

und ertheilt ihnen andere Freiheiten. . 1213^ Juli 24. ^) 

Johannes, Dei gracia, rex Anglie, dominus Hibemie, dux Normannie, Aquitanie et comes 
Andigauie, archiepiscopis, episcopis, abbalibus, comitibus, baronibus, iusticiariis, vicecomitibus, ministris 
et omnibus balliuis et fldelibus tocius regni Anglie. Sciatis nos quietos clamasse dilectos nostros ciues 
de Colonia et marchandisam suam de illis duobus solîdis, quos solebant dare de gildhalla sua de 
London», et de omnibus aliis consuetudinibus et demandis, que pertinent ad nos in London et per 


') Aas den Rotalis literarum claasaram. T. I. p. 127 b. 

') Ebendaher, p. 137 a. Arnold Ungfoth ist ohne Zweifel der in der vorhergehenden CJrIcunde so benannte 
A. Ungenogh. ') Gogoj gewöhnlich coga, Kogge, ein kleines Segelschiff. 

^) Nach dem alten Cöloischen Privilagienboche, abgedruckt in der Urkondlicben Geschichte der Deatschen 
Hanse. Tb. II. S. 14. Hier beiicbUgl nach dem Abdrucke in den Rotnlis chartarum in torri Londineosi asservat. ed. 
Tk. Duff, p. 194 b. 


1213, Joli 26- — 1214. — 1215, April 1. 9 

toUm terram nostram in AngUa. Concessimas etiam eis salvum ire et salvom yenire ia totam teiram 
nostram Anglie, sicut predictum est, et quod libère possiot ire ad ferias per totam terrain nostram, et 
emere et yendere et in villa London et alibi, sicut carta domini Ricbardi r^is, fratris nostri, quam 
inde habent, salua libertate cioitatis nostre London, rationabiliter testatnr, Quare volumus et flrmiter 
precipimm, quod predicti eiues de Colonia prenominatas libertates et libéras consuetudines babeant 
per totam terram nostram Anglie, sicut predictum est« Testlbus: Gerardo, filio Petri, comitis Essex, 
W. Marescballo, comité Penbroc, W. de Ferrariis, comité Derby, Wilbelmo Briwere, Hugone de Gumaco, 
Thoma de Sandford. O Datum per manum magistri Ricardi de Marisco, archidiaconi Ricbemund et 
Norhumbrie, ^) apud Corfe, XXIIII. die Julii, anno regni nostri quintodecimo. 

XVI. König Johanns Patent über den den Bremern gestatteten freien Handel 

in England. 1213^ Juli 26. ^) 

Jobannes, Dei gratia rei Angliae, omnibus bailiiuis et fidelibus suis salutem. Sciatis, quod 
concessimus bominibus Ottonis, charissimi nepotis nostri, domini Romanorum Imperatoris, de Bremen 
literas patentes eiusdem Imperatoris secum deferentibus, testificantes, quod homines eins sint de eadem 
Villa, quod negotientur in terra nostra An^^iae cum nauibus, rebus et mercandisis suis quamdiu nobis 
placuerit, faciendo inde rectas consuetudines. Et ideo vobis mandamus, quod ipsos super boc non 
impediatis. Et in huius rei testimonium has literas nostras patentes vobis inde mittimus. Teste me 
ipso, apud Binedon, XXVL die Julii, anno regni nostri XV. 

XVn. Königlicher Befehl an die Hafenbeamten sm Sauthamptony die Schiffe 
der Kaufleute a/us dem Lande des Kaisers frei m geben. 1214. ^) 

Preceptum est bailiiuis portus de Suhamtone, quod deliberari faciant omnes naues mercatorum 
tam de terra domini Imperatoris, quam domini regis Scocie, et libère a portu recedere, accepta ab 
eis salua et sufBcienti securitate, quod alio cursum suum non diuertent nisi in terras suas, et quod 
neminem secum ducent, qui non sit de nauibus suis et ad fidem domini regis, et quod nulla catalla 
adnocabunt nisi sua propria; Flandriensium vero et eorum catalla, sicut alias eis preceptum ftait, saluo 
et secure faciant arestari donec aliud inde habuerint preceptum. 

XViii. Königlicher Befehl^ die den Kaufleuten aus dem Lande des Kaisers 

geraubten Gilter wieder sm erstatten. 1215^ April 7. ^) 

Rex W. de Wroteham, archidiacono Tantoniensi etc. Mandamus vobis quod dicatis. Stephano 
Crabbe, qui est in custodia vestra in bailliua vestra, quod reddat mercatoribns de terra domini Imperatoris, 


') Die RotaU babeo nor; Penbroc et molds iliis. ') Im folgenden Jibre.l^U finden wir denselben 

als Nacbfolger des Kanilers Wilhelm Gray. 

>) Rotali literarnm patenUnm. Vol. I, 1. p. 102. Ancb bei Sudmdorf a. a. 0. S. 91. 

^) Aas den Rotalis literaram cUasaram. T. I. p. 311a. ^) Ebendaher, p. 193 a. 

Abtheilung II. 2 


10 1224, Jani 4. — 1324^ Juni 18. — 1224, Juli 13. ~ 1224, August 23. 

nepolis nostri, et de Dada eatalla sua, que ab eis cepit. Et si reddere DoioeriC, tunc sine dilaeione 
ipsum rqpoDi faciatis io prisonam nostram, in qua fliit prins. Teste me ipso, apud Oioniara, VII. die 
Aprilis. per dominum P. Winton. 

XIX. K&nigUcher Befehl^ das bremer Schiff mit dm Waaren sächsischer Kaufleute 

m Wmchelsea frei ssu geben. 1224^ Juni 4. ^) 

Mandatum est bailliuis portus de Winchelese, quod navem, quam Herebodus de Bremis ducit, 
cum rebus et mercandisis mercatonim Saxonie in partes suas abire permittaut sine inpedimento. 

XX. Königlicher Befehl an die Beamten z/u Lynn^ die mit Beschlag belegten Sck^e 
der Kaufleute aus dem Lande des Kaisers und des Herssoges van Sachsen 

frei m geben. 1224^ Juni 13. ') 

Rex baiitiuis de Lennis salutem. Precipimus vobis, quod uauem Reimberdi de Stauere et oauem 
Gileberti de Stauere et uauem Wibrandi de Stauere et uauem Odoois de Groniogis et uauem Rilculfl de Coine 
et uauem Tbedrici le Witte et nauem Henrici Walekio et nauem Micholai le Bar et nauem Waiteri Pre* 
segar et nauem Baldewini Stoppelkin, mercaiorum de terra Imperatoris Alemannie et diAcis Saxpnie^ 
in portu de Lenuis arestatas occasione precepti nostri, quod vobis fecimus de nauibus arestandis, de quibus 
etiaro quedam carcate sunt brasio et blado, et quedam restant carcande, sine inpedimento abire permittatis 
quo Yoluerint, non obstante mandato predicto de nauibus arestandis. Teste me ipso, apud Walingeford, 
XUI. die Junii, anno rq;ni nostri octavo. Coram losticiario et Bathoniensi et Saresberien&i episcopis. 

XXI. Königlicher Befehl^ die Schiffe eines Bremers und eines Embdeners 

m London frei ssu geben. 1224^ Juli 13. ') 

Mandatum est maiori et vicecomitibus Londonensibus, quod non obstante mandato domini Regis 
eis facto de nauibus arestandis, cogam Lamberti de Bremis et cogam Bracberi de Afnethiê apud 
Londonum arestatas occasione predicta permittaut sine inpedimento ad partes suas abire. Teste Rege, 
apud Bedefordiam, XIII. die Julii. 

XXn. König Heinrich HL gebietet die von Cöln und andere tcestwärts kommende 

Schiffe m Yarmouth frei w lassen. 1224, August 23. *) 

Rex baliiuis portus lernemutb salutem. Mandamus vobis, quod omnes naves venientes in portu 
lememuth cum mercandisis de Scolia et de Norwegia et Islandia et Frislaudia et de Goionia, de terra 

') Aas den RotaUs lileraram clausarom. T. L p. 604 a. 

') Ebendaher, p. 604 b. 

') Ebendaher, p. 610 b et 635. 

*) Ebendaher, p. 604. 


1224, September 13. — 1228. — l^O^ November 10. ff 

Regis Dftcie el de parlibQs iiUs orieDlaUlius sine kapedimeDto abire peimitUilis , et similiter iiMes 
piseatorias de quaeimque terra siot» Naues vero alias iliqc veoîeiiteg de terra Regis Fraoek et de 
Piclauia areslari faciatts donee aliud inde preeeperimas. Teste me ipso, apud London, XXIU. die 
August!, anno regai nostri VIQ. 

XXnL Königliche Befehl^ die auf dem Markte mi Winchester und m Southampton 
verhafteten Kaufleute cms dem Lande des Kaisers mit ikren Waaren frei ss» lassen. 

1224, September 13. ') 

Mandalnm est custodibus oundinarom Wintonensiam et viceeomili Suhamtoniensi, quod omoes 
mercatores de Hispania, qui in nolle subsunt potestati regis Francie, cani mercandisis suis arestatos 
in nundinis Wintoniensibus et apud Subamptonam et alibi in potestate sua occasione precepti doroini 

regis omnes etiam mercatores de terra Imperatoris, quos similiter in eisdem nundinis are- 

stastis, de quibus bene certi erilis ipsos de terra sua esse, similiter deliberari faciatis; cum rebus et 
catallis et mercandisis suis occasione predicta arestatis et alibi inuentis sine inpediraento abire per- 
mittatis. Hec autem omnia facta in presencia Tbome de Girenceslria , quem ad vos ob boc mittimus. 
Teste Rege, apud Radingum, XIIT. die Septembris. 

XXIV. Kömglicher Befehl in Betreff eines aus Noncegen mit sächsischen Kafuf- 

leuten ertcarteten Schiffes. 1228. ') 

Mandatum est omnibus bailliuis portuum, in quos Ventura est coga de Norwegia, in qua ve- 
nerint in Angliam milites Regis Norwegiae et Mercatores Saxoniae^ quod cum praedictam cogam in 
portus suos venire contigerit, sabio permutant ipsam cogam in portcibus suis morari, quamdiu necesse 
habuerit, et libère sine impedimento inde recedere qnando voluerint. Teste Rege. 

XXV. König Heinrich III. Prwllegvum für die Brcnmschieeiger. 

1230, Nocember 10. ') 

Henrictts, Dei gratia rex Angliae, omnibus has literas inspecUiris salutem. Sciatis nos susce- 
pisse in protectionem et defensionem nostram homines de Bruneswic, homines videlicet dilecti eonsan- 
guinei nostri, Ottonis, ducis de Bruneswic, has literas nostras patentes déférentes simul cum Uteris 
ipsius ducis patentibas testiflcantibus quod sint homines ipsius ducis de Bruneswic, concedentes iisdem 
hominibus, quod salvo et secure veniant per totam potestatem nostram cum rebus, catallis et 
mercandisiis suis ad negotiandum ibidem, faciendo inde rectas et débitas consueludines et salvo 


') Aas den Rotatis literarQm clansaroro. T. I. p. 62Cfb. 
''y Aus Bakluift Yojages. Vol L p. 130. 
') R^/mer Foedcra. T. I. p. 199. 
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12 1235, November a — 1257, Mai 11. 


morentur et salvo inde reeedant. Et ideo Tobts mandamus, qaod bomimbus ipsias ducU, 
bas literas nostras patentes deferentibus , simul corn Uteris ipsios dacis patentibus, testiflcantibos, 
quod sint homines ipsias dueis de Brunes wie, in veniendo per totam potestatem nostram, cum rebus, 
catallis et mercandisiis suis, et ibidem morando et inde recedendo, sicut predictum est, nuilom 
faciatis aut inferri permittatis impedimentum , dampnum aut gravamen. In cuius rei testimonium bas 
literas fieri fecimus patentes. Teste me ipso, apud Westmonasterium , decimo die Nouembris, anno 
regni nosUri decimo quinto. Per Stepbanum de Segrave. 

XXVI. KOnig Heinrich III. Rrimlegium für die Cölner. 1235, November 8. ') 

Rex archiepiscopis etc. salutem. Sciatis nos quietos clamasse pro nobis et heredibus nostris 
dilectos nostros Giues de Golonia, et mercandisam suam de illis duobus solidis, quos solebant dare 
de Gildhalla sua London, et de omnibus aliis consuetudinibus et demandis, quae pertinent ad nos in 
London, et per totam terram nostram ; et quod libère possunt ire ad ferias, per totam terram nostram 
et emere et vendere in villa London et alibi, salua übertäte ciuitatis nostrae London. Quare volumus 
et firmiter precipimus pro nobis et heredibus nostris, quod predicti ciues de Golonia praenominatas 
libertates et libéras consuetudines habeant per totam terram nostram Angliae , . sicut praedictum est. 
His testibus: venerabili patre Waltero, Gaerleolensi episcopo, Wiliielmo de Ferrariis, Gilberto Basset, 
Waltero de Bello campo, Hugone Dispenser, Waltero Marescallo, Galfredo Dispenser, Bartholomaeo 
Peche, Bartholomaeo de Sakeuille, et alHs. Data per manum venerabilis patris Radulphi, Gicestrensis 
episcopi, cancellarii nostri. Apud Dauintre, ^) octauo die Nouembris, anno regni nostri vicesimo. 

XXVn. König Heinrieh HL Privilegium für die Lübecker auf sieben Jahre. 

1257, Mai 11. *) 

Henricus, Dei gracia Rex Angliae, dominus Hibemiae, dux Normanniae, Aquitaniae, et comes 
Andegauiae, omnibus bailliuis suis salutem. Sciatis nos ad iustantiam dilecti et fidelis fratris nostri 
Ricardi, comitis Gomubiae, in regem Romanorum electi, suscepisse in protectionem et defensionem 
nostram et saluum et securum conductum nostrum burgenses de Lubeke in Alemannia cum omnibus 
rebus et mercandisis, quas in regnum nostrum deferent vel facient deferri. Et eis concessimus, quod 
de omnibus rebus et mercandisis suis nihil capiatur ad opus nostrum vel alterius contra volnntatem 
eorundem, sed libère vendant et negocientur inde in regno praedicto, prout sibi viderint expedire. 
Et ideo vobis mandamus, quod dictis burgenstbus vel eorum nunciis in veniendo in terram nostram 


I) Aas Hakluyi Voyages. T. I. p. 130. >) Dao^try in Northamptonshire. 

') Ans HaUuyt Voyages. T. I. p. 131. In dem Calendariam rotnloram patenUnm p. 26 ist so diesem Jahre 
angeführt: Lihertales pro bnrgensibos de Labeke. Diese Urkande ist im Lübecker Urkundenbach weggelassen, ver- 
mathlich ans Verwecbselang mit einer anderen Kttnig Heinrichs m. für Lübeck vom JTahre 1267, lannar 5. Die obige 
wird in dem Calendario rotalornm patentiom in torri Londinensi p. 29 a sam Anno regis 41, H. Main, Tertdctinet 


(1200-) 13 

oom rebus et meFcaudisis suis^ ibidem morando et inde recedendo, nalliim ioferatis aut ab aliig inferri 
permitlatis impedimentam aot grauamen. Nee eos contra quietantiam praedictam vexetis aat ab aiiis vexari 
pennittatis. In cuios rei testimonium has iiterâs nostras fieri fecimus patentes, per septennium durantes, 
dum tarnen iidem burgenses interim bene et fideiiter se habuerint erga praefatum electum, fratrem nostrum. 
Teste me ipso, apud Westmonasterium , yndecimo die Maii, anno regni nostri quadragesimo primo. 
Haec litera duplicata est, pro burgensibus Dacis, Brunswig, et Lubek. ^} 

XXVUL Wilhelm^ Wilhelm Reyners Sohn^ i^erkauft dem Aldermanne der Deut-^ 

schen^ Artmlfy Thedmws Sohn, für zwei Mark Sterling die jährliche Rente tan 

ziwei Schillingen für ein Stück Landes östlich von der deutschen Gildehalle 

zu London. (1260.) ') 

Sciant présentes et flituri, quod ego Wilhelmus, Alius Wilhelmi Reyneri, quietas clamaui et 
presenti carta mea conflrmaui scilicet Arnulpho,^) fllio Thedmari, aldermano mercatorum Alemannie 
in Angliam Tenientium, et eisdem mercatoribus duas solidatas annui et qnieti redditus, quas per annum 
recipere solebam de quadam particula terre cum pertinenciis in laterâotrientali Gildhallieeorum, quam 
habent London , in parochia omnium sanctorum ^) adscriptam , ex concessione domini R^s et prede- 
cessorum suorum habent et tenent, eisdem et successoribus eorum ad predictam Gildhalliam pertinent 
tibus, propter me et heredes meos libère, quiete, bene, integre et in pace in perpetuum. Ita, quod 
ego vel heredes mei vel aliquis per nos vel pro nobis nichil de cetero in predictis duabus solidatis 
annui et quieti redditus poterint exigere, habere vel clamare in perpetuum. 

Pro hac antem remissione, quieta clamatione et presentis carte mee conflrmatione dedit mihi 
prenotatus Arnulphus duas marcas sterlingorum ; et ut hec omnia predicta rata et flrma permaneant 
in perpetuum hnic carte sigilium menm apposui. Huius testibus: domino Wilhelmo, fllio Ricardi, tunc 
maiore London, Adam Bruning et Heinrico de Kl^uentre, tunc vicecomilibus, Michaele Touy, ^) aldremanno 
illius warde, GalfKdo de Wyntonia, Roberto de Comhull, Rogerio, fllio Alicie, Jobanne Saor, «) 

Wilhelmo Cosyn, Ricardo de Rokesle, Kox,'') Gregorio de Rokesle, Waltero Kox, Jobanne de 

Famham, Henrico Bemat ^) et aliis. * 


*) Bier ist lo lesen: mercatoribas dacis de Branswig, de Labeke. 

3) Ans dem Ctflner Copialbnche, welches die Namen einiger Zeugen sehr entstellt hat. Die Namen des 
Majors und der Sheriffs von London zeigen, dass diese Urkande dem Jahre 1260 angehört. Siehe Chronica maiornm 
et Ticecomilom London, p. 42. Arnolde Chronicle of London, p. 42. ') Er wird sonst Arnold genannt. 

*) Der Abschreiber, wenn nicht der Schreiber, scheint hier die nihere Beielchnnng der Warde, in welcher jene 
Gildhalle lag, vergessen in haben, da nnter den Zeagen der Alderman " illius wardae*' genannt wird. Es fehlen also 
vermnthlich die Worte: In Dowgate warda, wenn anders die Namen der Wards vor der Regierung König Edwards L 
vorkommen. Bis dabin werden sie gewöhnlich nach den Namen der Àldermannen, welche sie ererbt oder erkauft hatten, 
benannt In letzterem Falle wfere bei *^wardae'* hinzuzudenken, in welcher die Gildhalle gelegen ist «) Gany. C. 

Michael Tony war ein Goldschmidt, 1244 und 1248 Mayor von London, welchen König Heinrich wegen seiner 
Thelloahm« an den bürgerlichen Unraben verhaften Hess. Sein gleichbenannter Sohn ward 1276 wegen RXubereien 
vom Könige Edward L hingerichtet «^) Lies: Stör? I^i«^: Boxf ») Bemardi oder Bainardf 


« /1 


14 1275. — 1282, Jauar 90. — 1282, Juni. 

XXIX. Aussagen der Geschttomen über die Bessiehmtgen der Deutschen in Lenden 

m dem Bischofsthore. 1275. 

Civiia$ London. Edu>ardi L onn. 3. 
Veredictum tvarde Woimari de Esses^ 
Item iurati dicunt, quod Teutenichi suDt liberi ia civiCate sicut et cives euisdem * pro porta 
que vocatur Bissopesgate, quam sumptibus ipsi eorum in bono statu et competenti sustentare deberent. 
Et nichil fociunl ad maiimum dampnum et dedecos domini Regis et civitatis. ^) 

(Jurati} Item dicunt quod Teutoniei non sustinenl portam quae vocatur Bisshopesgate, quam 
bene sustenlare deberent, pro qua liberi sunt in civitate, ad grave dampnum civitatis. ^) 

Warda Philippi le Taillur. 
Item (iurati dicunt) porta de Bîsshopesgate , quaià gentes Danorum antiquitus solebant susti- 
nere et debebant pro übertäte quam habebant in civitate London, nunc per defectum ipaorum vel po- 
tius ballivorum civitatis fere corruitur ad terram ad magnom periculms civitatis. ^) 

XXX. König Rudolph verwendet sich beün Könige Edward L für ein bei Blakeneye 
gestrandetes^ ton Fjübeckem und Anderen befrachtetes hamburgisches Schiff. 

1282, Januar 20. *) 

MagniAco principi, domino Edwarde, regi Anglte, amico suo carissimo, gratiam suan et omne 
bonum. Cum quedam navis de Hamborch dicta Gremun, in quo bona civium nostrorum Lubeceasis 
(sie!) et aliorum mercatorum regni Alemannie ducebanlnr, apud Angliam circa locum qui Blakeneye 
appellatur, sit passa naufragium, et üdem cives et mercatores ab iiiarum terrarum iooolis sibi timeant 
io bonis $uis dispendium irrogari : serenitatem vestram rogamus pieoissimo cum affecta, quateBiis pre- 
dictis nostre dilectionis intuitu dîgnemini precavere, ne in dictis bonis aliquod dispendium paliantur, 
necne quod eisdem affiictis satis dire nequaqoam afDictio dirior infligatur. Data Oppenheim, xüi kal. 
Februarii. Regni nostri anoo nono. 

Magnifico principi domino Edwarde, regi Anglorum illustri, amico nostiv) carissimo. 

XXXI. Beilegung des Zwistes sswischen den Kaufleuten der deutschen Hanse 
in London und dieser Stadt wegen des Thores Bishopesgate. 1282, Juni. ^) 

Anno regni Regis ^Edwardi, filii regis Henrici, decimo existente Henrico le Waleys, maiore 
London^, cum propter ruinam porte cuiusdam ciuitatis predicte verleretur conteocio ex parte vna, ei 


^) Aus Rotoli Handredoram. T. I. p. 416. ^) Ebendaher, p. 428 b. ') Ebendaher, p. 431. 

^) Aas Englischen Archiven einst Herrn Dr. Böhmer mJtgeiheilL ß. dessen Regesten. 1246— ]3J^. S.dSh 

«) Urkundliche Gcschicäle des Urfti^rac^s d«r deuUcJien Oaiise. Th. IL s. ntcb 4eA io hê^ck Yorhtmémm 
Originale. 


1282, Jaoi. 15 

mercatores de taansa Alemanoie, in eadem eiaitate tone moraotes, ex altera, super reparacione porte 
predicle, qne mioabatnr ruinam ; ad coins eonstruccionem et reparacionem üdem mercalores ac alii de 
predicta hansa de partibus Alemannie, ad eandem ciuilatem coofloentes, pro quibusdam libertatiboSy qaas 
ifdem mercatores habent in cioitate predicta, et quibus longo tempore occasione constraccionis et re- 
paracionis hoiosmodi vsi ftierunt, ?t iidem maior et eines asserebant qua occasione districti erant, licet 
mercatores predict! contradicerent, hoc fieri non debere: ac pendente baiosmodi conieocione, dominus 
rex Anglic, ad suggestionem dictorum maioris et cioium, thesaorario et baronibos sois de Scaccario 
scriberet per breue suum, vt, vocalis partibus coram eis et inquisita veritate ftper hiis, si inuenirent, 
quod dicti mercatores ad reparacionem dicte porte tenerentur, eos ad hoc distringereot , tandem 
partibus coram dictis thesaurario et baronibus venientibus, cum nichil ex parte dictorum mercatorum 
propositum esset, quod eos a reparacione huiusmodi excusare deberet, presertim cum de libertate, 
quam habent in ciuitate predicta, constarel ad liquidum, ac per hoc preceptum esset per eosdem 
thesaurarium et barones, maiori et vicecomitibus predictis, quod eos ad reparacionem huiusmodi 
distringerent. 

Mercatores predicti videlicet: Gerardus Merbode, aldermannus hanse predicte, Ludolphus 
de Cusfelde, ciuis Colonie, Luderus de Dmienare, bnrgensis Tremonie, iobannes de Brest» 
burgensis TremoQie, Bertramus de Hamburgo, burgensis de Hamburgo, Godesl&alk de Huden- 
dale, burgensis Tremonie, Johannes de Dole, burgensis Monasterii, tunc in eadem ciuitate 
existentes, pro se et pro omnibus mercatoribus et sociis suis de hansa predicta quibuscumque 
et quandocuroque confluentibus , de cetero pro bono pacis concesserunt et promisemni, eisdem 
maiori et cioibus London ad reparacionem porle predicte ad presens ducentas et quadraginta marcas 
sterlingorum statim soluendas, et quod ipsi et successores sui, mercatores de hansa predicta, 
dictam portam omni tempore reparabunt, quociens necesse fiierit, et in defensione eiusdem porte, 
quociens cam custodire necesse fherit, quocumque tempore terciam partem costodie predicte sustine- 
bunt suis sumptibus et homtnibus superius, et dicti maior et eines doas partes custodie predicte 
inferius. 

■ 

Et pro ista pace, fine et concordia concesserunt dicti maior et eines eisdem mercatoribus li- 
bertates sdas, quibus hactenus raciodabiliter vsi sunt, habeodas sibi et successoribus suis mercatoribos 
de hansa predicta imperpeluum. Et insuper, quod per reparacionem et custodiam predictam quieti 
sint imperpetuum de muragio, quantum in eis est; et quod blada sua, que per eos adduci contigerint 
vendenda, in ciuitate hospitare possint et vendere in hosptcüs et granariis suis per quadraginta dies 
a tempore hospitacionis predicte, nisi per dominum regem vek maiorem el eines propter earistlam 
bladi vel aliam causam necessariam hospitacio predicta inhibeatur expresse. Concesserunt eciam 
eisdem, quod habeant aldermannum suum prout relroactis temporibus habuerunt; ita tamen, quod al- 
dermannus ille sit de libertate ciuitatis predicte, el quociens per predietos mercatores electiis fuerit, 
maiori et aldermannis ciuitatis presenteiur et coram eis sacramentom faciat, rectum et iustlciam in 
ourüs suis quibuscumque faciendi, et se habendi in officio suo, prout saluo iure et consuetudine ciui- 
tatis se habere debebit et eonsueoit. 


16 1286. — 1311, Febraar 4. — 1311, Febraar 14. 

CoDcesseniot eciam mercatores predicti, quod ipsi et saccessores sui qoocieoscuoique necesse 
fuerit, pro reparacione et custodia dicte porte in forma predicta facienda, per eosdem maiorem et 
clues distriogantur. 

Hec omnia partes predicte concesserunt et fldeliler seruare promiserunl et ad maiorem secu- 
ritatem partibus predictis super hiis faciendum vna cum sigiUis suis hüic scripto, inter se in forma 
cyrographi confecto, altematim apposili&^, sigillum Ulustris dicti domini regis Anglie de Scaccario ap- 
poni procurarunt in perpetuam premissorum memoriam. ^Datum London, mense Junii, anno supradicto. 

XXXn. Klage wegen geraubter deutscher schiffbrüchiger Güter. 1286. ^) 

Placita coram Dno. Rege a die paschae in X V dies , anno regni Regis Edivardi X Vto. 
Hiidebrandus de Lubeke cum aiiis LH sociis suis, mercatores Alemannie, qui naufragium per- 
tulerunt apud Blakney, implacitant plurimös pro bonis suis captis et detenlis ad valenciam XIIII li- 
brarum, qui per juratos sunt cuipabiles, et dampna adiudicata per justitiarios, set quanta non palet. 

XXXm. König Eduard IL van England. gebietet dem Abte wn St. Albans, dem 
Herrn W. von Montagu eine Summe Geldes gegen Empfangschein zu zahlen. 

1311, Februar 4. ») 

Edward, par la grace de Dieu Roi Dengleterre, seigneur Dirlande et ducs Daquitaine, a nostre 
cher en Dieu .. Abbe de || seint Alban^} saluz. Nous vous mandons, qua nostre cher Bacheler 
monsieur William de Mountagu faces liurer tiele || somme de deniers,' come il voudra demander, 
receuant sts lettres patentes tesmoigoantes la somme de deniers || que vous lui auerez ensi liurez. 
Par tesmoignance des queles nous en feroms duement vostre gre. Donne sous nostre )| present seal, 
a Berwick sur Twede, le quart iour de Feurier, Tan de nostre regne quart. 

In dor so: Acquietantia Willielmi de Monte acuto de CC marcis pro semicio regis. 

XXXIV. Des Bitters W. von Montagu Empfangschein über 200 Mark Sterling, 
die er vom Abte sm St. Albans in London empfangen. 1311, Februar 14. 

Pateat vnioersis per présentes, quod ^o Willielmus de Mounlagu miles de speciali mandato 
domini nostri regis Anglie recepi || de religioso viro Abbate monasterii sancti Albani die 


Àas Placitoram AbbreviaUo. p. 313. YergU das Priyllegiam Kanig Heinricbs III. far die deatseben Kaaf- 
leate wider das Strandrecbt Tom JTabre 1238, Àagast 36. 

') leb mass es glâcklicberen Forscbem überlasseD, za ermittela, Id welcber Beiiebaog diese mit der nichst- 
folgenden in den Stablhofs -Urkunden, anter denen sie gefanden sind, batlen. Die Hansen mögen das Geld vorge- 
streckt beben, doch erlangte der Abt von St. Albans ein Grondeigentbam anf dem Stabibofe, so weit unsere Konde 
reicbl, erst im Jahre 1456. ') Hogo von Everesdone, Abt za St. Albans. 1306—1336. 


1311, Febroar 17. — 1321, Januar 14 17 

eonfeatioms presencinm in ciuitate Londoo per maDom fratris Q JohaoBis de Stichenadhe, monachi 
eiflsdem monasterii, dueeotas marcas sterlingonmi ad'quedam nq^ia dicti domini nostri || Regis 
expedienda. Et io testimoniom dicte pecooie sic miehi liberate, proat mandatum predicti domioi nostri 
Regis super || hoc dicto Abbati directum exigit et requirit, présentes lileras sigillo meo signatas fieri 
feci patentes. Datam || London, die sancti Mathie apostoU, anno regni Regis Edwardi predicti quarto. 
In dor$o: Aqoitancîa domiat W. de Muntagu. 

XXXV. Die StaéU Kmgstan am Hull zeigt der Stadt Stralsund und anderen 
deutschen StäeUen an^ dass keines Fremden oder Emheimischen Person oder 

Güter daselbst wegen fremder Schuld oder Vergehung in Anspruch 

genommen werden sollen. 1311, Februar 17. ^) 

Mobilissimîs viris et discretis, balliois et scabinis et alüs probis hominibus de Stralsond ac 
aliunde de partibus Almanie: sui amiei in omnibus, bailini, bni^enses et tota eommunitas de Kynges* 
ton super Hull salutem in eo, per quem reges r^nanl et domini doBûnantur. Cum dominus noster, 
rex Anglie, tarn ad meliorationem Tille nostre qu|m ad vtUitatem et commodum ▼esirura, nobis et be* 
redibus nostris per literas suas ad prosecucionem nostram concesserit, quod nulios homo alienigena 
yel indigena in villa nostra aut pmtu de Hull distringatur aut attachietur pro aliquo debito, vnde non 
Sit idegios aut principalis debitor, seu pro aliqua transgressione per alium quam per se ipsum facta, 
nee eciam pro aliquo huiusmodi debito vel transgressione per arestacionem bonorum et catallorum 
suorum ad sectam alicmus ibidem inpediatur; prout in Uteris predicti domini regis, quas vobis mitti- 
mus inspexuras, plenins continetnr: >) Vestre amicicie affectuose supplicamus, quod has literas nostras 
ac etiam teuerem literarum domini regis inter vos pupplice proclamari faciatis. Et si aliquis de com- 
burgensibus vel conuicinis nostris, de. quo iurisdiceionem habeamus, alicui de vestris in aliquo deii« 
querit, {id idem sine dilaeione cum hoc sduerimus emendari faciemus. In cuius rei testimonium has 
literas nostras communi sigillo nostro signatas vobis mittimus patentes. Datum apud Kyngeston super 
Hull, xvii. die Februarii, anno Domini M<»CCC* vndecimo. 

XXXVI. Untersuchung über die Rechte der deutschen Kaufleute ton der Gildhalle 

m London. 1321, Januar 14. ^) 

Placita coronae coram Henrico de Stanton^ Willelmo de Herle^ Edmundo de Passelee 
et Wahero de Friskeney^ Justiciariis domini Regis itinerantibus apud Turrim London, in 
crastino St. Hilarii^ anno R. Edwardi IL quarto decimo. 


Ans dem Orlgtaale im Archive des RaUies lo SUrelsaod, weiebem das Siegel der Stadt Kingston am Hall 
anhÜDgl« ') EJD lUioliçhes, doch beschrlokteres Privilegiom erbielteo 11267 die Lübeckier. Bas hier aogefahrte 

des Köoiges ist ons nicht hekaoot and kommt in dem. grossen allgemeinen Privilegiam desselben Cur. die Hanse vom 
Jahre 1311, Janaar 7, noch nicht vor, wohl aber 1317, December 7. Vergl. unten sum Jahre 1321. . . . 

^) Placita de ^ve VMrraoto temporibas Edwardi I., U. et Uh in curia Scaecarü Westroonast asservata« p. 455. 
Abtheilung II. 3 


IS 1321, Januar 14 

Mercatores de regno Alemaoie, habentes dwiiim in citilate predicta, que GUdbalIa Teatoni- 
coruin vuigariter nimcupator, summoniü fuenibt ad respondeoduoi dMDino r^ de phcito quo iraraiito 
clamaDl babere bas Ubertates, quod dominus rex manateneat eoa «niversoa et siagaios senret per to» 
tum rqpicim suum in omaibos iiberUUibus et liberis consaeludioibas, qiabas ipsi regis nunc et prv^e- 
oitorom saorum temporibus nsi fuerunt et gavisi» et qnod ipaos extra buiusmodi libertates et libéras 
coDsuetudines non trabat, nee, quantum in ipso est, trahi penaMlat uUo modo. Et quod ipsi aut 
successores predictam domum hablturi imperpetuum infra regnum et potestatem regis aut aliorum bona 
seu raerdmonia infra idem regnum et potestatem pro aliquo debito, de qao fideiassores aut principales 
detHtores ooa extiterint, aec pro alia transgressiooe fkcta seu facienda per alios» qaam per ipsps^ non 
arestentur nee graventur. ^) Et quod dominus rex et heredes sui super ipsos aut eorum bona vel 

« 

mercimonia custumam novam indebitam non ponant etc. 

Et predicti mercatores veniunt et dicont, qnod dominus Henrieus rex, ' avus domini regis nunc, 
per litteras snas patentes concessit eîsdem mercatoribus etc., quod eos universos et singalos manute- 
neret et servaret per totam regnnm suum in omnibas eisdem libertatibus et liberis eonsuetudinibas, 
quibtts ipsi sois et progealtoram suorum temporibus usi fuerunt et gavisi, ipsoeque extra baiasmodi 
libertates et libéras consaetudines non traberet nee jrabi permitteret quoqao modo. ^) Et quod do- 
minus Edwardus, quondam rex Aoglle, pater domini fidwardi, rq;is nunc, graelam illam continaans, 
voluit ipsos mercatores manuteneri et servari in omnibus eisdem libertatibus et liberis consuetudînibas 
predictis, coneedendo eis, quod ipsos extra buiusmodi libertates et libéras consuetudiqes bob traberet, 
nee, quantum ia ipso est^ trahi permitteret uUo modo. ^) Et quod loariaua rex aaac postmodum per 
litteras suas patentes ^3 pro eo, quod dicte littere domini Edwardi regia patris etc. de beredibas suis 
non faciebant mencionem, per quod ad premissa eisdem mercat^fibaa fkhsenraada oon tenebatiur« con* 
cessit mercatoribus de regno Alemanie pro se et beredibas suis, quod ipsi aerealores nniverai et sia* 
gali et eorum successores, domum predictam in civitate predicta habitari, in omnibas eisdem liberta- 
tibus et liberis consuetudinibus , quibus ipsi mercatores suis et predicti patris sui ae aliorum progeal- 
toram snoram temporibus usi simt et gavisi, inanateaeantar imperpetaum et senrentar, et qaod ipsos 
mercatores extra buiusmodi libertates et libéras consuetudines non traheret, nee, qaaatum in ipso est, 
trahi aliqualiter permitteret. Et dicunt, quod idem dominus rex nunc septimo die Decembris, anno 
regni sui üodecimo; *) volens prefatis mercatoribos graciam fàcère ampliorem, concessit eis pro se et 
heredibus suis et carta sua confirmant, qaod ipsi et eoram eucccnores predictam domum hablturi 
imperpetuum, infra regnum et potestatem ipsius regis haberent libertates, videlicet quod ipsi aut eorum 
bona seu mercimonia infra idem regnum aut potestatem pro aliquo debito, de quo fideiussores seu 


*) Für ganzEngltDd ist dieses Recht In dem uns bekaoDten Privilegiam erst in dem des Königes Edward II. 
1317, DecemlMr 7, aosgesprocben, mit dessen Worten dis Vorhergehende and der nSchst Mgende Sati wörtlich über- 
elnatimmen. Ein Ihnliches, Jedoch besehrInkCeres Prlfilegiam hatte König Henry HI. im labre l*i67 den Läbeeitern 
ertbeilt; weniger beschrinkt, doch nnr für eine Stadt findet es sich oben in No. XXXV erwihnt. >) S. das Prirllegivm 
König Henry III. 1257, Jani 15. >) S. das PriTileglum König Edward I. vom Jahre 1S81, November la 

Vom Jahre 1311, Januar 7. •) Dieses ist des oben gedachte PriTUegiom tob Jahre 1317, December 7. 


1321, Januar 14 19 

prîDcipales deUiares non exliteriat, nee pro aliqna tranagressiooe faeta sen fiicienda per alios, quam 
per ipsos» noo arestentnr aea graventor; et qood idem rex vel heredea sui saper ipsos aot eorom 
bona Tel BKrdnonia ensUimaBi novan indebitam non pona^ent, aalris eidem regi el herediims sais 
anliqais priais anis; el quod ipai per totan regnnm sunm de bonis et mercimonüs suis de pontagio, 
pavagio et niiragio iaqkerpetwm aiot qnieti. 

Et proférant eartam Ipsins domini regia nunc, qne predictas concessiones testator in fonna 
prcdicta; ita lasen, quod jüqnem, qui de gilda ipsorum aole proMete non exliterit, nee eins bona 
seu mercimonia de gilda sua esse adtoeent ollo modo. Et super hüs mereatores dieont, qnod ipsi li* 
bertales predklas, cantealas in earla domini Henrici regis per verba generalia, clamant per eaadem 
cariam et carlam eonflrmacionia domini r^s nunc. ^) 

El ad declaracionem libertaiom iUamm diennt, qnod ipsi clamant eligere de societate sua sibi 
AHhremannmn, et ipsnm sie eleelmn preseotare Maiori et AldreaiaMiis Londonensibus, qui coram ipsis 
Maiore et Aldremannis Londonensibus sacnnenlam fticiet ad faciendum rectum et iusticiam miirersis 
et singulis hominibus de hansa societatis predictorum mercatorum de Alemanoia. Qui quidem Aldre- 
mannns dicte societatis curiam snam tenebit in domo, que.yocatur Gilda Aula Aldermannoruin,'^) in 
civitate predicta, de omnibus placitis convencionum, debitorum et contracluum, que moveri contigerit 
inter mereatores de hansa predicta. Et si quis de eadem bansa per aliquem implacitetur coram Maiore 
sen Vicecomitibus Londonenaibos de alnpio pkeito conreneioois, d^ti sen contraetua personalis, quod 
idem Aidremannus de societate predicta petet inde curiam snoi, et ea opäneUt, et inde hcicl iusticiam 
in anla Aleraannorom prediclau 

Et quod, qoodenscnmqpie aüqnis de hansa predkta- aliqua bona vel mercimonia de regno 
Alemaimie per aquam vel teiram in dvitalem predictam duxerit seu éeportaterit, quietus esse debet de 
caaliuna danda pro eiadèm boeis in prhns empcione, deportacione et adduecione huiuMnodi rerum ct 
caiaHomm in eiritatem iNredidam. Ea mßk vendieiônea de rebus sois iiniusmadi fecerint, sen ks alias 
aut mercimonia üi cirftate predicta ab aiüs emerint el débitas cusiumas inde solverint, liceat eis res 
illas et huiusmodi mercimonia ducere quo voluerint; dum tamen ea non ducant inimicis domini regis, 
nee ea huiusmodi inimieis domini regis vendicioni exponent '} Et dicuot, quod ipsi et alîi quondam 
mereatores de societate predicta eisdem libertatibus temporibus predictorum dominorum Henrici regis, 
avi, et Edwardi regis, patris domini regis nunc, et etiam temporibus domini regis nunc et progenitorum 
snorum, quondam regum Ai^lie, usi sunt a tempore, cntaM memoria non existtt. Et eo waranto clamant 
ipsi libertates predictaa etc 

Et Galfridus le Serop, qui sequitur pro domino rege, dicil, quod huiusmodi libertas, quam 
dicti mereatores de Alemannia de Aldremanno de societate sua predicta eligendo et de ipso electo 
presentando Maiori et Ald^remaonis civitatis Londonensis et de curia in Gilda Aula sua A4emaDnorum 


■) Alle bisher aargeföhrten Rechte sind in dem gedachten iPrivilegio voM Mire fST? entüatten. ^) Hier 

aaUio'es balsBant AiimaiiDaff«ni, niie auch »pSter Haiti«, «esebriabaa iftt. *) ê. dtta Fiffttegtam des Königes 

Edvar« I. vom Jahre »08; 
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teneiida et curiis suis huiosmodi, sicot predictum est, petendis et optinendis et etiam de quietancia 
Gustome predicte in addaccione remm suanim de Aiemannia est quedam libertas, que non potest cod- 
pretieadi io foitna clamei sui predicli oppositi, at predictum est, per verba generalia et quam libera 
talem dkti mercatores prins hie non clamaveruDt. Uude petit iudicium pro domino rege. Dicit eUan, 
quod predict! mercatores de societate predicla sunt alienegene et non de ligeancia domini regis, per 
quod iidem mercatores infira regnum Anglie aiiquas libertates huiusmodi non possunt prescribere nee 
clamare, nisi ex speciali concessione dominomm regum Anglie, maxime com qneiibet huiusmodi llber- 
tatum, qoas iidem mercatores clamant, sit unum grossum <) per se. Otcit eciam, quod predicla 
confirmatio ipaius domini regis nunc concessa fuit predictis mercatoribus post ordinaciones facias per 
Prelatos, Comités et Barones de donis non faciendis etc. et libertatibus non concedendis, sicut per 
datam eiusdem carte de conflrmacione etc. liquet manifeste, que est septimo die Decembrts, anno regis 
nunc undecimo. Et petit , quod Justiciarii inde habeant ayisamentom etc. Ideo datus est eis dies 
coram domino rege a die sancti Michaelis in quindedm dies ubicunque etc. 


XXXVn. Gerichtliche Verhandhmgen betreffend gewisse von der deutschen Hanse 

SM London behauptete Privilegien. 1325^ Januar. ^) 

Plaeita coram domino Rege apud fVesimonasterium de termino Saneli Hilarity anno 
regni Edu>ardi^ filii regis Edtoardi^ deeimo octavo. G. le Scrop. 

Placitum de quo waranto domino XIUL regis nunc apud turrim ILondon. contra mercatores 
de regno Alemanie habentes domum, que Gildbalia Teutonicorum vulgarité nuncupatur, *pro diversis 
libertatibus et liberis consaetudinibus per ipsos clamatis et usitatis. etc. Qui dicunt quod dnus. Heu» 
ricus rex, avus regis, concessit eis, quod eos manuteneret et servaret in omnibus libertatibus, quibfls 
ipsi suis el progenitorum suomm temporibus usi flierent. Quam cartam dnus. Edwardus, pater re- 
gis nunc, conflrmaYit et similiter dnus. rex nunc ratificavit etc. Plurimi dies dati sunt. 

XXXVin. Kosten der Bestätigung der hansischen Pritilegien 

im Jahre 1327. *) 

Mercatores Alemanie, qui habent domum in civitate London, que Gildhalla Teutoniconifli 
nuncupatur, flnem fecerunt pro decem marcis pro confirmatione cuiusdam carte babenda ... Ro. 33. 


■) Umm groumn. Ein Grossam ist bei den eoglischoo Joiisten ein Recht, welches anmittelbar nor von dem 
Oberlehnsherm, Schaupatrone oder Eigenthümer ausgehen kann and nar an der Person haftete Yergl. Mhêemtife 
Glossariam med. et infim. laUnitatis s. h. ?. Blähtöne CommenUries. T. II. 

>) Aas Piacitoram Abbreviatio. p. 351. 

>) Aas AbbreviaUo Rotalor. origin. T. II. p. 14 ram Jahre 1397. Es kann hier aar die Bestf Ugang Ktfnig 
Edward III. vom 14. Min d. J. gemeint sein, welche In Haebertin AnaleeUs medU aevi p. 30 sich abgedracki findet. 


13<i5, Jam. 24. 
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XXXIX. Ritter Thûmaa ^on Salisbury überläset dem Reynaud Laue, Rilrger 
m Lcndü^y für 20 Pftmd Sterling die durch letzteren bereits von Henry 
Combemartm gemietheten Gebimde nebst dem Kay m St. Dunstans Kirchspiele 

gegenüber dem Thurme m London. 1365, Juni 24. ^) 

Geste eodentare tesmoigDe, que monsieur Thomas de Sdlesburi, cbiualer, ad grauotee et 
lessee a Rejuaud Loue, citein et peorîer >) de Loundres, tout cel tauementz |l oue le kay adgisaunt 
et oue touz les autres appartenances, que iadis estoit a Henri Combemartyn et lequel mesme celui 
Reynaud tient du • dit monsieur j| Thomas au temps de la fesance de cestes en la paroehe seinl Dun- 
. Stan vers la tour de Loundres, pour aroir et. lenir tout lauantdil tenement oue le kay adgisaunt et les 
autres appartenances, au dit Reynaud et a ses assignez de la feste de la natîvitee seint John le bap* 
tist, lan du regne le roi Edward tierz puis le conquest trent et neuisme, a tanques a la fin de quinze 
aunz adongs prochein siantz et pleinement accompliez, rendant de ceo par an a lavantdit monsieur 
Thomas, a ses heirs et a ses assignez vint liures de sterling en les veilles de les festes de seint 
Michel larchangel, de Noel, de Pasques et de la Natiuitee seint John le baptist par eweles porcions. 
De quel annuel rente de vint liures auantdites le dit Reynaud ad fait grée au dit monsieur Thomas 
deuant meyns au temps de la fesance de cestes pour les premiers dys aunz del terme auantdit. Et 
nqiorquant le dit Reynaud et ses assignez ferront deceo par an pour le dit monsieur Thomas et pour 
ses heirs as chiefs seigneurs du fee et a touz autres, tontes les autres seruices et charges deceo dewes 
et accustumèz. Et lavantdit Reynaud ou ses assignez par la vewe et lordinance du dit monsieur 
Thomas ou de son députée ferront adresler et reparailler lauantdit tenement oue le kay et les autres 
appartenances a toutes les foiz, que mestier sera demz lauantdit terme, saunz allowance deceo a de- 
mander du dit monsieur Thomas ou de ses heirs par les premiers dys aunz de tout le terme auant- 
dit. Mes de toutes les reparations, charges et resolutions conuenx le dit Reynaud ou ses assignez 
eommendronl faire sur le dit tenement demz les derreins cynk aunz de tout lauantdit terme, le dit 
monsieur Thomas et ses heirs lour ferront dewe allowance de an en an meyntenant après les costages 
fiiites et ceo par endenture entre eauz affaire. Issint que en la fin de tout le dit terme lauantdit 
Reynaud ou ses assignez surrendront lauantdit tenement oue les appartenances en aux! bon estât ou 
meillour come mesme celui Reynaud le resceust, horspris veillesce et autre sen. Et le dit monsieur 
Thomas et ses heirs tout lauantdit tenement oue le kay et oue touz les autres appartenances au dit 
Reynaud et a ses assignez encontre toutes gentz garantiront pour tout le terme auantdit en la forme 
susdite. En tesmoignance de quele chose les parties auantdites a cestes endentures ont mys lour seals 
entrechangeablement. Donne a Loundres, le mardi en la feste de la natiuite seint John le baptist, 
lan susdit. 


Ueber die Lage dieser Geblade siebe Abtheilang I. g 5. 
lOsisch épicier, eogliscb grocer. 


^) Pearler, vod piper, Pfeffer; fren- 
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XL. Vom verbiaene» Ankaufe hansiwher Güter. Î3Ç9. *) 

Dffise lüde wordm f>igeseiM vmfM dot h dat gud i^orkofku^ dd deme Eopman gêmamm uxnrd 

vnd in de gilihalle gebrodii uford. 
Anno Domioi MIII^LXIX dar Steoeo Dabeney, Jod Selby, JelmoDge vnd Schinner, priseden gud, 
welk dikt den gemenen Dotscben bir to Lunden genamen was, datsaloe gud kofte Wolter Pyckeman. 
Vnd vwoie dal se den gemenen kopman amabeit vnd bindernisse daran gedan hcbbet, so beft de 
gemene ko^q^man des auer ein gedragen, dat nengenne '} van der hcttse vnd (dem) dalscheo reehie 
den luden vorgeaehreuen geyn gud vorkopen en scbal, noch geuen anderen tho ere bchuf, vp ene 
bote van C scbilUng sterling, de mannidi werue als he en v<Hi(opet, die bole to betalende, alle 
argeliste vtgeBamen, bet^) to der tit, dat se deme vorscbreuen Kopmanne daraan betrjnge gedan 
behben« Vnd were dat sake, dat men enigen darmede bedachte vnd dar enicli me vratde ange* 
q^raken , de man scbal kamen vor den ohlerman vnd gemenen kopman vnd eatschaldigen ^) siek 
mit sânem ede. 

Ome delik beft sine vascutt gedttn vor den gemenen Dutscben, .Willem^) Palmer, qnam 
vor den gemenen koepman vnd dede sine vnscbalt. Steffen Dabenye, quam vor den gemenen 
koepraan. 

XLL VerekAanmg eämnUUcher hrnm^hm Kaufleiete in England mit den dorthin 
verkehrenden Hansen !su Bergen^ betreffend den m England zu entrichtenden 

hansischen Schoss u. w. d. a. 1383^ Februar 17. 

Kondyeb sy alleft luden, dey dysse sarlere, ean vyt den anderen gfaeaneden, zoks aeyit #f 
boren lesen, dat int iaer vas Heren duaent dreybnndert vnde drey vade aehtentidi H , op den sMiea* 
feinden dagh van Februar, waren vergadert to Leadon dey eopman van den ghemeynen baueainns <*) 
van EngellaAt van der heaze van Alemaaien, so dot || byr waren dr^ man van dea oepmana weghanae 
van Nortbergben wimecbticb, dey Eag^Uant bantiren. Dal w^ren Johan Steeahaya, dey aldenaaa o^ 
dey tyl was |) te Busteae, Qaes Slobelowe vnde Albert Platere; Des sprak dey eopman vaa Loariaa 
dey vorgesereaen drey man an vaa des copmans wegenne van Kertibergben vmme verwaise wiHea^ 
welke dey Claes Stobelowe voracreuen, Gert Westbooen vade Peler van Stadei^ deme Gopmaane ta 
London gbelouet badden van des copmans wc^nae van Noitbergbe» vorScrcven , dat is to verstaue 
sogbedàen scboet to scbeUenae in dey busse to London, als dey copaaaB van Landm vade vaa ak 
bauenlon scbeiten. Op w elke gelofte vade votrward» aoghedaea eevdracht is> gheamkal toag^en deme 
copmanne van London vnde deme copmanae van Nortbergbea vorscreaen, jals nagesereaea fleet 


Aas der Handschrift der Commeri- Bibliothek za Hamburg. S. 74. ') Nen gemen. MS. 

») Bet fehlt JUS. *) Vnd vnden schaldich eis. MS. *) Willenn. MS. 

«) Hauentun^ ?on Hafen and dem englischen Worte: town, Stadt. 
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l#i eemtie hebbiMi jdey dr^ voigesooMdeo laiiat) Sleeohois^ Qaes vade Albert gbeloeoet iror sey mie 
vor deo ghemeisea copman van Nortbergbeo deme copmaone van London alletjt «oghedaen schoet to 
scbeitenne» als dey copman van London vnde andere bauenton scheiten, vnde dat scboet truwelike to 
gademe by edea, gbelyk dat men to London vnde in al änderen hauentons dent, vnde dat vor- 
screuan sekoet elkes iaers optoaotwordeniie. in dey busseii I» London by deme vorscreuen ede. Vnde 
dyt vorscreaci Mboet sal beginnen fnde anghaen to Pasehen neest körnende. Vnde van deme daghe 
wer een iaer so solen sey hyr dat eerste «cboet antvvordcn op Paschen, vnile S9 vorl vaa iaene to 
iaere op Paseben er sefaoet hyr to aatv^fMxleniie in der wyse ab vorgescrenen is. Des beft dcy 
copman van London wibavdet vnde grantiret vnune mynne vnde vrenschop wylten, dat dey eapinan 
van Nortbeiigfaen , dey Bogellant bantiren, vyf punt Bngelsch af mögen nemen van deme schoete 
elkes iaers, dat dar vergadert wert, to wllest >]) to der gane, étj s/ty plegen to vergeuenne, vnde dat 
andere hyr to antwordenne ab vorscreuen is. Ok so beft en dey copman van^London wlbardet, 
wamer dey copman van Nortberghen vérbodet werde van deme copmaone van LondoD to London to 
komenne van des rechtes wegenne of ander sake to doene hedde, dat deme ghemeinen rechie angbenge, 
dey kost vnde terynghe mögen sey ok van deme schote tonorcn afbemen. Mer wert sake dat dey 
eopman van Nortberghen sake vereolgede, dey deme ghemeinen rechte niobt anenn^eagen, dey kost 
vnde teringe en solen sey nicht van demme scfaoete nemen, mer dal sal syn op er egbenne kost. 
Vortmer so beft dey copman van Norlbêishen vorscrenen demme copmanoe van London gbelovet: wert 
sake, dat deme ghemeinen rechte sake anliggende weren, ab dat dey konyng stoerae, eene confirmatie lo 
vemolgeme op des ghemeinen copmans vrybeit, edder dat enighe pu>nte ghenomen worden vyt deme 
sartere, dey weder lo veruolgenne, edder ander nye puynte to verweraenne, dar men kost vmme doen moesle 
van des ghemeinen rechtes w^enne, vnde in der bussen to London negheen ghelt en were, dey kost roede 
lo doene, so dat elk kopman eene somme gbebles moesle vtleggen van allen bauenions, so sal dey eopman 
van Nortbergben vorscreuen ok vtle^n eene summe gtaeldes na redeiiken saken, vnde dat gheelt na der 
lyt aftoslaene an creme schoete, ghelyk anderen hauentons. Vnde vmme meer mynne vnde vrenscap 
wyiien van beiden syden, so syot alle sake quyt ghelaten, de gheschein syn vor^dysser vorscreuen eendraebl 
tosgben beiden partien, dat sy an brocken, an warden efte an daden, wenme dey sake ^) anghaen, dar 
nummer hyr aeblerwert op to sakenne, noch op lo sprekenne in ghener wys. 

In orluinde der warheyl van dissen vorscreuen saken so beft her Wyiiiam Walewortb, ritter, 
des ghemeinen copmans ouerste alderman van al Engellant op dysse tyt, vmme bede wyiien van 
beiden partien syn ingheseghel an dysse sarters ghehangen, vnde Kerstian Keimer, alderman des copmans 
to London op dysse tyt, Henric Scnttorp, Herman Ymtoii), Henric Judex vnde Henric van der Heyde, 
copkide to London; vort Johan Sieenhuis, alderman to Buslene, Claes Stobelouwe vnde Albrecht Platere, 
coplude van Nortbergben; vort Mathias Walkraioele, alderman des copmans van Jememuthe vnde 
loban Heket, alderman des copmans to Holle, hebben alle ere inghes^ele to eener tngnisse an dysse 
sarters ghehangen int iaer vnde op den dagh vorghescreuen. . 


>} Deutf deit, Ihut. ^) Wllest, volleist, Hälfe. ^) Sahen op tcat, über etwas streiten. 


24 1383, Man 1& — lâSl, Mai 28. 

XLII. KOmg Richard IL bestätigt den Verkauf des einst dem IL Lyons gehßrigeny 

den Bitter J. Clanvou v/nd Genossen von ihm^ dem KOnige^ verliehenen Hauses 

und Kay an seinen Sergeanten J. Sliegh und dessen Erben. 1383, März 16. 

Ricardos, Oei gracia rex Anglie et Fraocie el domiims Hibeniie» omniboa ad quos présentes 
littere penieoeriDt, salatem. Sciatis, quod com vicesimo tertio die Aogosti vUimo preterite per Utteras 
nostras patentes dederimns et concesserimos pro nobis et beredibus nostris Jobanni Ctauvoo, militi, 
Nicoiao Sbameffeld, militi, WUleimo More, cioi et vinetario Londonensi, Paido Gysors, WiUeImo Fet- 
tyngdon, capellano, et Jobanni Boodicbe, capellano, vnom mesoagiom com wbarvo et atiis pertinen- 
ciis in Wyndegoslane in warda de Doregate London, quod noper fait Ricardi Lyons , qoi illod de nobis 
tenuit, et qood qoidem mesoagiom com wbaroo valet per annom octo marcas et ad nos pertinet tan«- 
quam escaela nostra, eo qood predictos Ricardos bastardus fait et obiit sine berede de se, sicot per 
ioquisitionem inde coram Willelmo Wallewortb, noper maiore cioitatis nostre London et escaetore 
nostro in eadem ciuitate, de mandato nostro captam,. coios tenor in cancellaria nostra virtate brevis 
nostri retomati est compertom, babendom el tenendom eisdem Jobanni, Nicbolao, Willelmo« Paulo, 
Willelmo et Jobanni et eonim beredibas de nobis et beredibus nostris per eadem seniicia, per que 
dictas Ricardos dictom mesuagium com wbarvo predicto tenoit imperpetoom, Nos de gratia nostra 
speciali et de assensu prefati Wiilelmi More, qui noper pro predicUs mesuagis et vvbaroo ducentas et 
très marcas nobis soloit, nee non dictorom Johannis Clanvou, Nicbolai, Paoli et Wiilelmi Ffettyngdon, 
qui prefatum Joannem Boudicbe sopervixeront, ac pro eo, quod ipsi dictas litteras nostras in cancel- 
laria nostra restitoerunt cancellandas, dedimus et concessimos dilecto seroienti nostro Jobanni Sliegh, 
qoi dictas ducentas et très marcas prefato Willelmo Höre resoluit, mesuagium et wbaruum predicta 
cum pertinenciis babenda et tenenda eidem Jobanni Sliegh et beredibus suis de nobis et beredibus 
nostris per seruioia predicta imperpetoum. In cuius ret testimonium has litteras nostras feelmus 
patentes. Teste me ipso, apud Westmonasterium, sextodecimo die Martii, anno regni nostri sexto. Per 
breue de privato sigilio. Ffaryngton. 

XLni. Richard Med ford, Bischof von Chichester, erklärt, doss er dem J. 

Norhampton das Haus, die Färberei, zwei Häuser neben den Stiegen und den 

Keller in Windegooslane wieder zugestellt habe. 1391, Mai 28. ^) 

■ 

4 

Omnibus, ad qoos presens scriptom peruenerit, nos Ricardos Medford, permissione diuina 
episcopus Cicestrensis, salutem in Domino et benedictionem* Cum dominus rex nunc per iileras soas 
patentes nobis dederit et concesserit per nomen Ricardi Medford capellaoi vnam mansionem cum le 
dyhowse et duabus mansionibos soper grados et vnom celarium in Wendegooslane ioxta Tbamisiam 
in parochia omniom Sanctorom maiori in ciuitate London, que fueront Johannis Norhampton, et qoe 


1) Aos einer Al»6chrin anf Pergament. 


1391, December 1. 25 

eidem domino regi ratione cuiasdam îttdkii versus ipsom Jobannem reddili tanqoam forisfacta confis- 
cata faerant, habendum nobis ad terminum vite nostre^ pront in dictis uteris domini regis patentibus 
inde nobis confectis plenios eontinetnr, noueritis nos ex mera volnntate nostra ac considerato, quod 
dictum indicium postmodum per dominum regem et parliamentum suum totaliter adnullatur, libérasse 
et sursum reddidisse eidem Johanni omnia predicta tenementa sic nobis per dominum regem superius 
concessa, et totum statum et ins nostrum in omnibus tenementis predictis eidem Johanni dimisisse et 
per présentes in perpelnom relaxasse. In cuius rei testimonium huic scripto noslro sigillum nostrum 
fecimus apponi. Datum London, in hospicio noslro, vicesimo octauo die Maii, anno regni Ricardi se- 
cundi post conqueslum quarto decimo. 

XlilV. König Richard IL resHtiwrt den Joh. Northampton wider die frühercn 

Erkermtnisae wegen Hochverrathes. 1391 ^ December 1. ') 

Ricardus, Dei gracia rex Anglie et Francie el dominus Hybemie, omnibus^ ad quos présentes 
litere peruenerint, salutem. Sciatis quod nos, considérantes dampna grauia, molestiaS et deperdita, 
que Johannes Northampton, draper, habuit et sustinuit occasione iudiciorum versus ipsum apud Redyng 
et turrim nostram London redditorum, ac volentes pro releuacione status sui in hac parte proui- 
dere, ad requisicionem communitalis regni nostri Anglie nobis in present! parliamento iiostro factam 
de gracia nostra speciali, in pleno instanti parliamento nostro, de assensu tocius pariiamenti, reuoca- 
mus et in toto cassamus ac penitus adnuUamus omnia et singula indicia versus ipsum Johannem ad 
sectam nostram apud Redyog et turrim nostram London reddita de omnimodis prodîcionibus, feloniis, 
transgressionibus , mesprisionibus et aliis rebus quibuscumque. Et volumus et concedimus de assensu 
predicto, quod dicta indicia nullam omnino vim, effectum, virtutem seu valorem gérant aut habeant 
pro aliquo tempore preterite seu futuro, nee quod idem Johannes hiis occasionibus per nos vel here- 
des nostros seu ministros nostros vel heredum nostrorum aut alios quoscumque Aitoris temporibus im- 
petatur, molestetur in aliquo seu grauetur. Et vlterius ad requisicionem dicte communitatis de regali 
polestate et dignUate nostris in pleno present! parliamento nostro, de assensu tocius pariiamenti, con- 
cedimus eidem Johanni omnia terre et tenementa, redditus et possessiones, que virtute iudiciorum pre- 
dictorum aut aUcuins eomm forisfecit, perdidit vel amisit, ad quorumcumque manus deuenerint et in 
quorumcumque manibus existant, habendi et tenendi eodem modo, quo ilia habuit et tenuit, anlequam 
occasionibus predictis captus (hit vel attachiatus, -et sicutitia habere el tenere debuissel, si nullum 
indicium versus eum redditum extitisset. Cohcedimus insuper in pleno presenti parliamento nostro, de 
assensu eiusdem pariiamenti, eidem Johanni, quod ipse virtute sine occasione iudiciorum predictorum 
vel alicuius eomndem non perdat nee admittat nomen, honorem, actionem, ius, récuperatiônem nee 


'> Aos eioer AlMchriri Mf Pergament«: Dm €«leiid«riàin' rotdloram patènliam la tarri LÖttdineDSi p. 333 ft 
ffihri aa: R. Ricardi anoo 15. No. 32. Revocatio Ittdlcioram adversns Johannem de NortbatnplOD de London, draper, 
Ricardam NorlforTf mercer, et Johannem Hon, mercer, nBdditoram apod Redinge et apod Cturim loiidon et resthdtfo 
coram ad omnia ana, terras, tenementa, bona et catalla. 

Abtheilnng II. 4 


26 Circa 1400. 

aliquod aliud proficaum vd avantagiam ad peteodom, exigeoduai el lacieodain io ouidUhm, sicot dieta 
iadioia versus eum nunqitam reddita extitissent Sed folamus et in preseoti pleoo parliameoto Dostro, 
de assensu tocius parliaoieati, concedimus ddem J^haoni» quod ipee all adeo liber et abilis in omnihas 
Gondicionibos^ ac si nullttm indioimn versus ipsum redditun fUsscl, salua nobis forisftctura bonorum 
et catallomm suorum, ynde nobis ad presens est responsun. In cuius rei iestimooium has literas 
nostras fieri fecimus patenles. Teste me ipso, apud Westmonasterium, primo die Deeembris, anni regni 
nostri qointodeoimo. 

Per ipsum regem, ad peticionem communitatis in parliamento. Duppl. Maupas. Exc. per 
Jobannem Hertiipole el Henricum Maupas, clericos. 

XLV. Van dm Kosten der hcumschen Camptoire zu London. Circa 1400 sq. ') 

Int erste geuet de koepman Me iar vp nîeiarsaaénth dem Engeischen oiderman des Dutschen 
kopmans 1 par hansken vud XV golden nabelen darinne, vmme dat lie *) deme kopmanne bystendieh 
wesen schal la synem rechte. 

Item geuQt de kopnan alle iar vmmetrenl ') nie iar dren mannen van läge elken XL solidi, 
vmme dat se vor den koqiman scbolea spreken vnd alle sake heipeD vorvoegen. is VI il. 

Item vp desulue tidt genet men dem koninklichen doerwedHer vor der stemekamer II nabeL 

Item geuel men des meyers sariante vp desiiluen tidt eynen nabel, beide scheriffii*) sarianten 
in eike knntor, Brede stret vnd Pultery, eynen nabd. 

Ilea den dorwechteren van ^) den beyden scheräTs vnd meigers, den dren eneo nabel. 

Item den ieomans ^) des meters 1 nabel. 

Item den ieomans *) der beiden scherifls 1 nabel. 

Item dem bodd van ''') Biscope gate XX d. vp desulue tidu 

Item alle iar in Februwarii geuet men dem meygere van Luaden 1 vat stors, ^) (rfte XL sol. 
darvor. Vurder *) 1^ wasses, of XL sol. darvor. Vurder II tunnen keryvges, ofte IUI nabel darvor. 

Item geuet men vp desulue tidt den adierilEi ock so vele under en bdden, 1 tunne stors,'*) 
IG wasses, II tunnen herynck, oft dat gelt dar vor, sso vorgeschreneo steiL 

Item geuet men vpi desulue tidt den grawen mouyken int doater tho Louden 'O H tunnen 
beringes. 

Item geuet meo alle iar in dem mante April in den kunter den syriff greueo, '*) vmme vuse 
recht ill des koepnans halle to holdende, XL sch. sterl. '*) 


Ans der Handschrilt der Hamborger Cemmeri- Bibliothek. S. 75. ') He de. MS* *) Vme 

eymetreot. *) For êeheriff h«t MS. stets: $cryver$. Die beiden Sheriffs too Londoo besessen damals Jeder ein 

Comptoir oder Comtoir (too compotare), Geflngnlsse fSr Scholden uod Brachflllige, welche nicht lahlen konnten. Das 
eine in Breadstreet ward 1555 oacè Woodsireet ? erlegU Da» andere oben aDgegebene ist to Pedtrj. mnans. MS- 
•) Yod. JT«. f) Vnd» MS. •) Sir^ JUS. •) Ynder. MS. <•) Bltoë. MS. *>) Grei 

Mars bei Newgate In Bsf natd's €asUe ward. < *) Kant der lyatt greucn» < *) Diese Leistaag wird anders 

erklirt yon dem Londoner Stadtrathe 1437. 


Circa 1400. 2T 

Item geuet mejn alle iar ?p Paschen yoserem bichtvadere 1 oabel. 

Item geuet fp Pasebeo in vnse kapeiken by vnses heren graf de*koépman IUI waskarsen, de 

kosten XVUl den. 

Item vp sakermenisdach ^) alle iar van older gewahnbeit bestellet de kppn^an n,tprti$iea myt 
kandellen ^) vanekens. Vnd twe vnser porters scholen de dragen. Ynd vor (der) halle meyen tho 
beslekende vnd myt grase vnde knide de Straten tho bestrouwende vnd myt krensen de vanekens ge- 
siret, thogader. ^) 

Item so plecht de koepman van older wanheit ibo belachten eynen groteo tal van lampen 
vor der halle vppe sonle Jobanais auent tho mydsoinmer vnd vp sunte Peters naobt darvolgende;^) 
de beleggenge ^) kostet XX seh. sterl. 

Item geuet de koepman den porters vor eren arbeit alle iar vp desttlue tidt Y seh» sterl. 

Item so bebutt *) de koepman V karsen in vnser kaspelkerken 7) bauen des koepmans stoel; 
de kosten alle iar XX seh« myt den ver karsen by dat graf tho Paschen vnd IIU kaffsen vp sunte Bar- 
berendach. ^) 

Item van older gewaoheit holdet men alle iar vp sunte Barberen dach ^ne syngende mysse 
in vnser kaspelkerken myt dyscante) ^} vnd vp sunte Barberen auent vnd des auend^s vp en» daeh 
eyn Salue. ^^') Den geuet men den sengers Inabel vnd den dyaken vnde sobdyaken, de twe mysaen 
dener elken twe groten vnd de persoeu bene syues ones ^O ^^^ elcken prester 1 groten, vnd de kle- 
rike elck twe grotbe. Vnd 19 sunthe Barbereo dach van older gewaobait schal de koepman tbo gaste 
hebben den peraonen. van viiser kerken myt twen kabbelauen, vnd des koepmans kunsel van den En^ 
gelschen rechten» vnd dartbo des konynges dorwechter van der stemekamer. 

Item des anderen dages na sunthe Barberendacb is auereendragen int iar MUII^XLYII, dath 
man holden schal ene syngende selenmysse in vnser kerken myt den prßsters, de villige^^) vp sunte 
Barberen dach des auendes, vnd ]de selenmyssen vp den anderen dach dama. Vnd darvor schal hebben 
de persone syn oaes vnd de anderen presters vnde klerk elck 1 grotben. Vnd de denst schal sehen 
vor alle gesellen, de fewest syn van vnser^ geaeMiop vnd viM* alle loèn^ ^^) gesellen. 

It^ betalt. j^.l^çpfnao alle iar vor syne kleriken de ko^ ynd geqet dem efjm in b^ode an 
reden gelde vor synen denst XV %, dem anderen X 9i, dem dorden IUI fi; dartho der dreyen kost, 
is des iares XL ft. 


*) Frobnleicbnams-Tag, Corpus CbrisU, der Donnerstag nach dem Sonntage TriniUtis. ') TraUsien 

myt kasuUen. MS. Toftlda, tertisla, frmiöslsch: tors«, torche, ist^eloe grosse Faekel tob Weeks, deren iwei in den 
Pfarrkirchen M der Messe bran^ien. S. Dncange. Candeleo sind die kleinen WacbsUcbterf *) Hier fehlt 

die Angabe der Kosten. *) Petri Apostoli, Jnni 29. ^) Belegginge, I. belncbtioge. *) Lies 

beholt, nnterhltt. ') All Hatloirs ibe more. •) December 4. *) Discantas, fk^niOsisch: 

déchant, Zweigesang, die Stimme, die an einer tieferen Stimme von den SSngem aas dem Stegereife gesangen warde. 
Diese Art des Gesanges, deren Johann de Maris (1330) erwihnt, wird als die erste Spar der Harmonie betrachtet 
A. Gathy Masikaliacbes Conrersations- Lexikon. S. 07. '*) Die an dJf Joiigfraa Marie gerisktete Antiphonie 

SalTo Regina. ") Der Pfarrer (persona^ englisch: parson) soll beben — sein Ob^tf Siner oaer. MS. 

»>) Die Tigllle. «») Lönige. MS. 


28 1401, September 5. — 1408, Febraar 25. 


XLVL Der Magistrat der Stadt New -- Castle an der Tyne dankt demjenigen 

m Stralsund für die Aufnahme eines Abgeordneten und verspricht gute Aufnahme 

stralsundischer Schiffe und Sendungen^ auch Beförderung eines Schreibens 

an den König. 1401^ September 5. ') 

Reaerendis et discretis viris Consolibus et Burgimagistris Ciaitatis Slralessandeosis Maior, 
Vieecones et Commanitas Tille Noui Castri saper Tynam in Anglia satatem cum reuerencia pariter et 
hODore. Scire digoetar yestra discrecio yeneranda dos veslras literas hoDorabiles per manos Jobannis 
Stemeke, nostri burgensis^ naper récépissé, cni vestram beneuolenciam ac moltiplices grates nostre di- 
leccioDis iotaüay proul nobis retnlit, amicabiiiler intimastis; eandemqae Johannem in suis agendis ef- 
ficadus pertractando, vnde vobis ex toto nostri cordis desiderio intime regraciamur cum affecta. Et 
quantum ad grauaraina, prout tn dictis Uteris vestris continetur^ vestraübus illata, aut quod aliqoa 
discensio inier vos et aiiquem nostratuum esset inita seu orta, multipliciter condolemus. Insuper quoad 
literam yestram excellentissimo principi et dno. dno. nostro Regi Anglie et Francie directam ipsum 
eidem Serenissimo principi dno. nostro Regi festinacione qua commode poterimus, secundum formam 
copie Ktere nobis transmisse presentabimus cum affectu. Scienter pro firmo, quod cum et quando 
placuerit aiiquibus yestratuum partes et villam nostram cum vestris nauibus seu mercimoniis visilare, 
quantum in nobis est et secundum totum nostrum posse, digne et amicabiiiter recipientur, que consi- 
milia marcatoribus ') noslris apnd vos fieri semper cupimus et speramus. Testram prosperitatem, prout 
nostram, perpetuam conseruet altissimus gloriose Virginis intemerate Alios per tempofa longius du- 
ratura. In cuius rei testimouium bas literas nostras fieri fecimus patentes, nostro sub sigillé consig- 
natas« Datum apu(> dictam villam nostram Noui Gastri super Tynam : quinto die mensis Septembris, 
Anno Dni. Millesimo quadringentesimo primo. 

XL VII. Des Königes Heinrich IV. Befehl an die Erhebungsbeaimten für den 

Zehnten und halben Zehnten^ betreffend Befreiung der hansischen Kai^eute 

von demselben^ 1408^ Februar 26^ una desfallsiger günstiger Bericht 

der Steuerbeamten vom 4. Juli d. J. ^) 

Henricus, Dei gracia rex Anglie et Francie, et dominus Hibernie, omnibus ad quos présentes 
litere peruenerint, salutem. lospeximus recordum et processum in filaeiis caneellarie nostre in bec verba: 

Placita coram domino rege in cancellaria sua in quindena sancte Trinitatis, anno regni r^s 
Hearici quarti post conquestum nono London, sc. Dominus rex mandavit brève suum clausum coUecto- 


Aas dtm Originale des Arehffes in StralsoDd. ') Sic! 

*) Ans einer hamburglschen Abschrlft ßäberlin AnalecU medü aevl p. 84 sq. hat dieae Documente In einer 
Bestltignng KOntg Henry's V., 1413, November 35» doch sehr fehlerhaft abgedrnckt. 
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rîbus décime ac medietatis deeiine, sibi, per communitatem regni nostri Anglie, ultimo conceasarum» 
in ciaitate sna London, et eonim subcoliectoribus in Warda de Douegate, in bec verba: 

Henricus, Dei gratia rex Anglie et Francie, et dominus Hibemie« collectoribus décime ac me- 
dietatis décime, nobis, per communitatem regni nostri Anglie, uUimo concessarum, in ciuitate nostra 
London, et eorum subcoliectoribus in warda de Douegale, salutem. Cum dilecti nobis mercatores de 
Hansa in Alemannia concesserint dare domino E., fliio regis Henrici, quondam régi Anglie, progenitori 
noslro, et heredtbus suis, de qualibet libra argenU estimationis sen valoris rerum et mercandisarum 
suarum, ut de auerio pooderis et de aliis rebus subtilibus, sicut de pannis tarsensibus, de serico, de 
cindalis, de seta et aliis diuersis mercibus, et de equis etiam et de aliis animalibus, blado et aliis re- 
bus et mercandisis mnltimodis, que ad certam custumam facile poni non possent, quocunque nomine 
censeantur, très denarios de qualibet libra argenti in introitu rerum et mercandisarum ipsarum in 
regnum et potestatem Anglie; et similiter très denarios de qualibet libra ai^nti in eductione quarum- 
cunque rerum et mercandisarum huiusmodi, emptarum in r^no et potestate predictis, ultra costumas 
antiquas eidem progenitori nostro aut aliis ante datas; ^c idem progenitor noster voluerit, et inter 
ceteras libertates et quietancias prefatis mercaloribus per cartam dicti progenitoris nostri, quam con- 
firmavimus,^) concesserit pro se et beredibus suis eisdem mercatoribus, quod nulla eiactio, prisa vd 
prestatio, aut aliquid aliud onus super personas mercatorum predictorum, mercandisas seu bona 
eorundem aliquâtenus imponatur contra formam expressam superius et concessam; ^) et licet dicti 
mercatores prestaciones , contributiones, taxationes, décimas et quintas décimas pro se et bonis et 
mercandisis suis, cum communitate dicti regni nostri, nobis et progenitoribus nostris post confectionem 
cartarum et conflrmationem predictarum quacunque anctoritate non solverunt aliquibus temporibus 
retroactis; vos tamen, machinantes prefatos mercatores voluntarie pregravare, ipsos mercatores ad 
medietatem unius décime, inter alios homines eiusdem ciuitatis, assedistis, et dictam medietalem ab 
eis exigitis, et diversa vadia et pignora ab eis pro medietate décime predicte nobis soluenda cepistis 
et detinelis, et eandem medietatem, per grandes districtiones et alia grauamina prius inaudita ab eis, 
ut asserunt, leuare nitimtni minus iuste, in ipsorum mercatorum graue preiudicium et depresstonem 
ac status sui depauperationem manifestam, necnon contra vim et effectnm cartarum predictarum, et 
aliter quam per textum literanim nostrarum palentium vobis in bac parte directarum fieri debeat; 
unde nobis supplicaverunt sibi per nos de remedio prouideri : nos , noientes ipsos mercatores contra 
formam et tenorem earundem cartarum et conflrmacionum onerari aut indebite pregrauari, vobis 
mandamus, sicut alias mandauimus, quod ipsos mercatores ad côntribuendum solucioni predicte décime 
et medietatis décime aliter seu alio modo, quam retroactis temporibus fieri debuit et consueuerit, 
minime compellatis, et dislrictionem , si quam prefatis mercatoribus occasione predicta minus rite fe- 
ceritis, sine dilatione relaxari faciatis eisdem, vel causam nobis signiflcetis, quare mandatum nostrum 
alias vobis inde directum exequi noluistis vel non debuistis. Teste me ipso, apud Westmonasterium, 
XXVI. die Februarii, anno regni nostri nono. 

') 8. das Mvllegiam KOnig Edwards I. vom Jabra 1903, Fabroar I. ^ Im Jahra 1399, October 24. 

>) 1303, Fabroar 1. 
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Super quo Willelmus Loutbe, Heoncos Barion, Thomas Pyck et Johaiioes Beyowell, collec- 
tores décime ac medieUtis décime domioi regis per communitatem regni sui Anglie ultimo coueessa- 
nifli in ciuitate London, et l^iomas Bristowe, Johannes Bows, Bicardus Fisber et Jobanoes Beyner, 
sttbcoliecleres predictomm Willelmi, Henrici, Thome Pyk et Johannes Beinwell in warda de Douegate, 
diclo domino régi in cancellaiia sua cerüficarunl, pro eo quod mercalores infrascripti de Hansa com- 
moraoles sunt et conversantes in ci?ilate et warda predictis, et per dies et annos in eisdem civitale et 
warda commorantesi fueruni , et domos oß mamiones in eadem warda per . se unuenmi et ienent^ 
et in eis per se inhabitaverunt et inhabilant, et bona et catalla sua ac possessiones in eadem warda 
habuerunt et habent, sicut ceteri homines Anglie diele ciuitalis habent, assessi fuerunt pro bonis et 
ealallis suis in dicia warda existentibus Yicesimo die Januarii proxime preterilo, ante datum brms 
predicti, in parochia Oomium Sanclorom magna London, ad viginti solides, pro prima medietate dicte 
décime per Thomam Culleworth, Jobannem Simpson, Johannem Kent, Nicbolaom Cook» Willelmom 
Marshall et Willelmum Baron, assessores electos per omnes homines dicte warde, ad assidendum 
omnes homines eiusdem warde pro prima medietate dicte décime, pro bonis et ealallis suis in eadem 
warda existentibus. Et pro eo quod predicti mercalores de bansa dictos viginti solides solvere recu- 
sarunt, predicti suboollectores duas pateUas eneas, decern solidorum precii, de bonis et ealallis p^^ 
dictonun mercatorum de bansa Ticesimo tertio die dicti mensis Januarii nomine districtionis in pre- 
dicta parochia ceperunt; et huiusmodi districtiones per coUectores et subcolleclores diele warde plu- 
ribus vicibus supra huiusmodi mercatoribus, post confectionem carte predicte, capte fuere et nunquam 
liberate« Et hec est causa, quare mandaUim dicti domini regis alias sibi inde directum exequi non de- 
buerunt Ac lam Nicholao Wotton, nunc aldermanno warde predicte, et collectoribus et subcollecto- 
ribus predictis, quam Henrico Smytman, Henrico Migreve, Hildebrando Megen et Hildebrando Suder- 
mann de bansa, nomine et pro parte mercatorum predictomm in dicta cancellaria comparentibus , ii- 
dem aldermannus, coUectores et subcolleclores obieceruni et allegaiimt, quod dicti Inercatores de bansa, 
io warda predicta commoraoles solucioni de décime et medietalis décime predictanim coniribuere de- 
bent et lenentur, prout ipsi decem solides circa decimum octavum et decimum nonum annum regoi 
domini Bicardi, nuper regis Anglie secundi post conqueslum, ^) quo tempore Thomas KnoUes alder- 
mannus warde illius extiteral, pro décima eidem nuper regi B. concessa cum hominibus warde pre- 
dicte persolverunt. Prefatique mercalores in exdusionem obiectionis et allegalionis predictanim as- 
semerunt, quod ipsi dictos decem solides collectoribus diele décime eidem nuper rc^i B. concesse noo 
vîrlute alicuius assessionis sive compulsipnis in hac parle cum hominibus predictis persolverunt, sed quod 
ipsi eosdem decem solides ad meram excilationem et inslanliam predicti Thomae Knolles in auailiw^ 
ei reUnationem qwrundam paupenm eiusdem learde, tunc collectoribus diele décime eidem regi 
R. coacesse, intuiui carüalis ac spontanea volunlate, et non aliler, sol verum nee solvere debuerool 
El saper hoc prefatus Thomas Knolles in dicta cancellaria, pro verilale in hac parte dicenda et cerli- 
ficanda super premissis examinalus, asseruit et fatebalur expresse, prefatos mercalores dictos decern 
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solido» in aojciliom el relevattoMOi^ pasperum predietonm îotulttt carttatis^ al esi dicUun , et ooq per 

accessionem, districtionem sea compalsiODem aiiqu^m persolvisse. Ac lectis, visis elJjDtellectis carta 

et confirmatione predictis auditisque super bis obiectionibos, allegaliooibus, informationibos, respoDsio- 

nibus ac aliis loateriis et eyidentiis diversis partium predictarom , nec non habita soper premissis ma- 

tara et diligenti deliberatiooe com iosticiarîis el serrieBlibos dicti domioi regis naoc ad legem ac aliis 

perilis de cofisilia soo, io eadem caneellaria eadstentibas, laadém eoiisiderauim fuit, quod dicti merea- 

^ ^^^ tores de solatîone décime predicle sint qaieli el penitns exooerati, et quod dislrictiooes io bac parte 

^ ^ capte eisdem mercatoribos relaieotur, et qood ipsi a cum oostra recédant quieti, sine die, iure dicti 

ini regis none el ailerias coiuscuiHiae semper saloo. 
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^ ^ Mos autem tenorem recordi et processos predictorom ad reqaisilionem predtctorum mercatorum 

''^^ de bansa doximus exemplificandam per.preseoies. In cuius rei testirnooiam bas literaa nostras fieri 

^^ fedmus palenles. Tesle me ipso, apod WestmoDasterium, vicesimo quarto die Juiii, amio regni nosiro 

^^ oono. GauQstede. 

XL vin. D. Lopham tmd H. Henare, Geistliehey tmd H. Somer übertragen die 

ihnen von J. West übertragenen Grundstücke^ welche einst der Knape J. Sleigh 

besessen^ an den Geistlichen Th. Chamberleyn. Î409y Februar 1. 

m^ Omnibus, ad quos presens scriptum peruenerit, Dionisios Lopbam^ Henricus Honore, clerici, el 

I Düii Henricus Somer saloterii. Nooenlis dos remisisse, relaxasse et omuino de nobis et || heredibos nostris 

wài in Perpetuum qoietum clamasse Thome. Chamberleyn, derioo, heredibus et assignatis suis totum ins el 

}^ dameum, qne habemus, baboimus sen qwwismodo habere poterimos || in flilnro in omnibos Ulis 

1)Q>, terris el lenemenlis com wharuis^ reddüibas el omnibos sais pertinentiis, que noper faeninl Johaonis 

eb SIeigfa, armigeri, in diiHate London, et que qoidem terras et tenementa || cum wharnis, redditibiis et 

ifffi suis pertinentiis vna cum aliis terris et tcoementis in comüalibns Soolhsex et Middlessex, qne Mper 

I ro fherunt predict! Jofamnis Sleigh, nos, prefati Dioolsias, Henricus flenore et Henricus Somer ac preAilos 

^ Thomas Chamberlejm el Johannes NoriMory, armier, doper simnl babaimns ex dono el feoffamento 

ejf Jobannis West, ita qnod nee nos, predidi DionMis, Heoricos Henore et Henricus Scmier, nec heredes 

nostri, nec atiquis nomine nostro aliqnid iuris ?el olamei in predielis terris et tenenentis cum wharnis, 

redditibus el omnibus sais pertrnentas aut in aliqoa paroetia eoramdem de ^elero exigere, clamare seai 
j ▼eocKcare poterimos in ftiturnm, sei ab omni accione iuris et clamei aliqnid inde petendi tolaltler 

^ simus exduai imperpelunm per présentes. In coius rei tesümoninm presentibns sigilla nostra 

q[>posnimu8. Datum London, prioM) die Febmarii, anno regni regis Henrid qnarli post conqnestna 

decimo. 

In dono: Istud scriptum ketan et irrotnialnm in Hnstengo London de placitis terre lentis, 

die Lnne proxima post.fe^tum saneli Luce erangeliste, anno regni regis Henrid qoarti post con« 

qoestum vndedmo. 

Mnrchaont. 


32 1409, jQDi 16. 

XLIX. Der Geistliche 7%. Chambetleyn überträgt die ihm txm D. Lopham and 

Genossen überlassenen Grundstücke^ einst des J. Sleigh^ an üf. Le Feyre, R. Back^ 

and die Geistlichen W. Byggynges und J. Marketstede. 1409^ Juni 16. 

Omnibus, ad quos présentes liiere peruenerint, Thomas Chamberleyn, clericos, salotem in 
Domino sempitemam. Cum Ricardus Cliaddesle, clencus, per quandam cartam suam, datam London, 
decimo || die Maii, anno regni regis Edwardi tercii a conquestu quadragesimo nono, ^) dederat et con- 
cesserat Ricardo Lyouns, tunc ciui et aldermanno London, tolum illod tenementum cum kayo || ad- 
iacente, cum omnibus suis perünentiis, quod quondam fiiit Jacobi Palmer, et qnod quidem tenementiMi 
cum kayo adiacente iacet in Wyngoslane in parochia omnium Sanctorum ad fenum London || inter 
tenemenla tunc Bartholdi Frestlyng ex parte oriental!, et kayum tenement! yocati EsUrlyngeshaUe ex 
parte occidentali, et aquam Thamisie ex parte australi, et tenementum tunc Radulfl Blakeneye ex parte 
aquilonari, habendum prefato Ricardo Lyouns, heredibus et assignatis eins in perpetuum, prout in dicta 
carta plenius est expressum, ac postea dominus Ricardus, nuper rex Anglie, per literas suas patentes 
datas sextodecimo die Marlii, anno regni sui sexto,') dederat et concesserat Johanni SIeigb dictum 
tenementum cum kayo cum suis pertinentiis per nomen vnius mesuagii cum wbaruo, cum pertinenUis 
in Wyngoslane in warda de Douegate London, quod fuit dicti Ricard! Lyouns et quod ad dictum nuper 
regem pertiniiit, tanquam escaeta eiusdem nuper regis, eo quod predictus Ricardus bastardus Aiit et 
obiit sine berede de se, habendum eidem Johanni Sleigh et heredibus suis de diclo nuper rege et 
heredibus in perpetuum, prout in diclis Uteris dicti nuper regis patentibus plenius annotatur, post- 
modumque predictus Jobannes Sieigh per nomen Johannis Sleigh, armigeri, per cartam suam datam 
London in festo decollacionis sancti Johannis baptiste, anno regni dicti nuper regis Ricardo decimo 
octauo,^) inter alia in eadem carta speciflcata, dederat, concesserat et eadem carta conflrmauerat 
Wilielmo Parker, tunc ciui et mercero London, Johanni Rumsey de comitatu Southsex iam defunctis 
et Johanni West dictum tenementum cum kayo cum suis perünentiis per nomen omnium terrarum et 
tenementornm suorum cum wharuis, redditibus et omnibus suis pertinentiis, que tone habuit in ciuitate 
London, habendum et tenendum predictis Wilielmo Parker, Johanni Rumsey et Johanni West, heredibus 
et assignatis suis, imperpetuum. Subsequenterque dictus Johannes West p<»* cartam suam datam apud 
Haneworth in comitatu Middlesex, anno regis Henrici quarti nono, dictis Wilielmo Parker et Johanni 
Rumsey tunc defunctis, dederat, concesserat et eadem carta sua conflrmauerat Dionisio Lopham, Hen- 
rico Henore et michi, predicto Thome Chamberleyn, clericis, Johanni Norbury, armigero, et Henrico 
Somer dictum tenementum cum kayo ac omnibus pertinentiis suis per nomen omnium terrarum et te- 
nementornm ipsius Johannis West, cum wharuis, redditibus et suis pertinentiis, que tunc habuk in 
ciuitate London, habendum et teneqdum dictis Dionisio, Henrico Henore ac michi, predicto Thome 
Chamberleyn, Johanni Korbury et Henrico Somer et heredibus mei, dicti Thome Chamberleyn ac 
dictorum Dionisii, Henrici Henore, Johannis Norbury et Henrici Somer in perpetuum. Et postea predictus 


>} 1375, Mal 10. ') 1383, MX» 16. >) 1394, Aogast 29. 


1409, Jali 12. 33 

Johaimes Norboiy per scriptam saom datum London, qainto die Oecenibri8,>) anno regni regis Renrid 
qiiarli decimo, inter alia remisent et relaxauerit michi prefato lliome Ghamberleyn et beredibus mm 
imperpeluum totom ius el clameom, quod habait in dicto teDeioento cum kayo, com sois pertioentiis, 
per Domen omniom illarom terrarum et teaementorom , redditoom et seroiciorum cum penioeotiis, 
qoe quondam jftaerunt Johaonis Sleigb, armigeri, in cioitate London, proot in eodem scripto plenios 
continetur; et postea predict! Dionysius Lopham, Henricos Henore et Henricus Somer rdaxaoerim 
per eorom scriptum datom London, primo die Ffebruarii, anno regni'predicti regis Henrici decimo, 
michi prefato Thome Ghamberleyn et beredibus meis imperpetoom totom ios et clameum, que habue- 
nint in dicto tenemento cum kayo com suis pertinentiis in dicta cinitate London: Noueritis me pre- 
dictum Tbomam Chamberleyn, clericum, dédisse, concessisse et hac presenti carta mea confirmasse 
Marco le Ffeyre, Ricardo Bank, Willdmo Byggynges, clerico, et Johanni Marketstede, clerico, beredibus 
et*eorum assignatis totum predictum tenementum cum kayo adiacente in cinitate London et cum om- 
nibus aliis commoditatibtts, asiamentis et pertinentiis predicto tenemento et kayo qualitercumque per- 
tinentibus, habendum et tenendum predictum tenementum cum kayo et ceteris suis pertinentiis, vt pre- 
dictum est, predictis Marco, Ricardo Bank, Willelmo Byggynges et Johanni Marketstede, beredibus et 
assignatis suis, de capitalibus dominis feodi illius per seruicia, que ad predictum tenementum et kayum 
pertinent, imperpetuum. Et ego yero predictus Thomas Ghamberleyn, heredes et assignati mei pre- 
dictum tenementum et kayum cum omnibus suis pertinentiis in forma predicta predictis Marco, Ricardo 
Bank, WiHelmo Byggynges et Johanni Marketstede, beredibus et assignatis suis, contra omnes gentes 
warantizabimus et defendemus in perpetuum. In cuius rei testimonium huic presenti carte mee si- 
gilium meum apposui, bus testibus: Orugone Barentyno, tunc maiore ciuitatis London., Willelmo Nor- 
ton, Thoma Duke, tunc vicecomitibus London., Ricbardo Wolton, tunc aidermanno dicte warde de 
Douegate, et aUis. Datum London, sexto decimo die Junii, anno regoi regis Henrici quarti post con- 
questum decimo. 

In dor so: Ista carta lecta el irrolulata in hustengo London, de communibus placitis, tento 
die Lune proxima post festum concepcionis beate Marie yirginis, anno regni regis Henrici quarti post 
conquestttffl vndecimo. Marchaunt. / 

L. Quitung abseiten Marcus le Ffeyre an Richard Bank^ Wilhelm Bygginges 

tmd Johami Marketstede. 1409^ Juli 12. 

Omnibus ad quos présentes littere peraenerint Marcus le Ffeyre salntem in Domino setnpiter- 
nam. Noueritis me remisisse, relaxasse et omnino de me et beredibus || meis imperpetuum quietum 
clamasse Ricardo Bank, Willelmo Byggynges, clerico, et Johanni Marketstede, clerico^ beredibus et as- 
signatis suis totum ius et || clameum, que habeo, habui sen quouismodo habere potero in toto illo 
tenemento cum kayo adiacente cum omnibus suis pertinenciis, quod ,quondam || fliit Jacobi Palmer, 
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ei qiiod quideoi lene«eiiluin cm kayo adiaoeate iacet in WyngoslaM in paroehia omiiiBi Sanelaniflii 
ad feflum London, inter teaementuni qooadam Baitkoldi Ffresilyag ex parle orientali et kaymn laae* 
meati vocati EßterJyngeskalle ex parie occidentali et aqnam Thamisie ex parte australi, et teoeiD^- 
tom qaondaoi Radoipbi Uakeneje ex parte aqttilooari; el quod qnide» leiieaenUim eum kayo adia* 
ceaie in ciuiiate London, et emn omnibos aliia eooiniodiiatibiAS, aiaianentia et perlinentüs predieCis le- 
Beneato et kayo qualilercuiaque perliaentibas, ego prefatus Marens ac prefati Ricardus Bank, WiUel* 
nos Byggynges et Jobanoes Maricetslede nuper sîmat habuimus ex doao et feoffameoto Tbome Ghaum- 
berlayn, eierici, per cartam ipsius Tbome Cbaumberlayn datain London, sextodecimo die Junii, anno 
regni regis Henrici quartl post eonqueslnai deciiAO. lia quod nee ego dicius Marous, nee taeredes 
mei, nee aliqws nomine nosiro aliquid iuris vel clamei in predicto lenemenlo cnm kayo adtaoenle enm 
suis perUnenciis aul in aliqua parcella inde de cetero exigere, elamare vet veodieare polerimus, set ab 
omni actione iuris et damei inde lotaliler imperpetuom simus exduai per présentes. In cuios ret te* 
stiaooium presentibus sigillum meum appeaui. Dalnrn London, duodecimo die Jnlii, diclo anno regni 
dicti regis Henrici decimo. 

In dorso: Istnd scriptum lectum fiiit et inrotulatum in bnstengo London, de commonibns 
placitis tento die lune, proxime post festum sandi Wulstani episoopi, anno regoi regis Henrici qoarti 
post coaquesliiffl vndecimo. Hm^dunnt 

LI. Der Capellan W. BpMuthe^ J. Brykehfs tmd K Treyë übertragen auf Robert 
Cumberton ihre Rechte cmf die verzeichneten Gebäude in Dowgate Ward. 

1410, Februar 25. ') 

Omaibas Christi fidelibns ad foos presens sertplum penienerit, nos WilKelmos Bysouthe, oa- 
pellanus, Johannes Brykelys, pannarius, et Robertus Treys, mercerus, cives London., saintem in Do- 
mino sempilemam. Seiatis nos prefiitos Willelmum, Johaanem et Robertnm remisisse, relaxasse et 
oomiao de nobis et beredibos nostris in perpetunra quietos damasse Roberto Cumberton, beredibns et 
assignatis suis, totom ius nostrum et clameum, que unquam habuimus, habemos aut qnoris modo 
iure vel tituio in futurum habere poterimus, seu aliquis nostrum habere poterit, in terris et tene- 
mentis subscriptis^ cum omnibus, suis pertinenciis, situatis in wanda de Ooui^te in parocbia Omniuai 
Sanctorum ad fenum London, in London; videlicet, — in illis terris et tenementis, cum omnibus suis 
pertinenciis, situatis in Haywharflane in paroehia predicta,^) scilicet, inter venellam predictam ex 
parte occidentali, et oimilerium eociesie predicte ex parte orientali; et situantor in latitudine inter pre- 
dictam eceteaiam ex pari« boriali, et tenementum prioriase et monlaiiam de Derllbrd in comitaln Kant, ') 
ea parte anstrali; — et in uao tenemento cum suis pertineaeüs yocalo le Geoi^e, sitnato in QoMr- 


Aas dem Tidtmas des Magistrales za London yom Jfahre 1475, Aagast 11. ^) Haywharflane, die 

nächste Gasse OsUich fon Alt-Hallowslane, von Upper Thames Street mm New Key an der Themse sieh erstreckend. 
>) Die AogasUner- Nonnen la Dartford in Kent 
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lane O în parochia predieta, se exteBdenie in eandeiD veneHam versas orientem, usqat ad magaaiD 
pUceam Comilis Wesimerland vaeaiam le Erbere,^) ex partibus boriali et occidentali, ac feoellain 
de Canerlaoe iuita k Erbere ex parte ausirali; — ac la quodaïii magoo teàemeoto cum tribos fluan« 
sfanibiis adiaceBlibuS) cihü omnibus suis pertineBCüs» et siwil sitoatis in Roperia in parocbia predieta, 
videlicet, inter vicum reginai de Roperia ex parte australi, el veneUan voeatam CarlerkiDe *) ex parte 
boriali, ac tenenentam Johaaais Brikelys, draper, ex parle oriestali, et tenementom vocatum de Siode^} 
ad teDemestum noper Johanois Wakate, dodiim civis et aldenaanni London, ex parte occidentali; inr 
diversis tenenentis cum suis pertinenciis süuatis in Wendegeselane in parocbia predicta, que corn cor- 
aerio eittsdem venelle se extendunt in Rcqieriam prediclam versas bonam, et ad tenementum sive aalam 
vœalam 1$ Esurfyngys Halte ^ et ad gardinam eidem aule de les Esttrlynggys adiacens versas ae- 
ctdealem, ac inter dietam venellam voeatam Wendegeselane ex parte orientali, ac lenementam qoeo- 
dam Johannis Sieigfa, armigeri, quod aune ducissa Hîbemie tenet, ex parte anstrali, necnoo et ia ohh 
nibos ilKs tenensentis eua omttibus suis pertineneus , que cum coraerio situantur apud Douegate in 
parocbia predicta, et se extendunt et îaeeul (scâicet) inter tenementum WiUîdflii Staundon ex parte 
boriall et lenementum domine Margarete PUMppot ex parte ocddentali, ac vieumr regiom vocatan le 
Vynetrie ex parte austraU, et vicum regium ducentem versus Douegate ex parte erientaliw lia vide- 
licet, quod nee nos predicti Willielmus Bysouttae, Johannes Brikelys, et Robertus Treys, nec beredes 
nostri, née aliqnis aostrum, nec atiquis alius per nos, pra nobis seu nomine nostra in predictis terris 
et lenemenlis cum omnibus suis pertinenciis nec in aliqua pareella iode aliqnid iuris vel clamei de- 
cetero poterimus exigere vel vendicare, nec reclamare debemus quovis modo in -futumas; sed ab onmi 
actione, iure» ealumpida et demanda inde sumus penttus exdusi per présentes imperpetanm* In eaias 
rei testimonium buic presenti scripto nostro sigilla nostra apposuimus, Ricardo Merlowe tanc nmiore 
London«, Jobanne Lawe et Willâelmo Chidbele tune vicecomitibus eiusdem civiUitis. Datum London., 
vicesimo quiato <&e nMnsis Febmarü, anno regni regis Henrici quart! past co»qaeslam nodecimo. 

Ln. Robert Cumberion^ Hnape^ Überträgt cm semen Schwiegersohn Robert Fitz 
Robert jun. aile seine BesUznmgen in Dowgate Ward. 1410^ März 17. ^) 

Sdaat présentes et flitori, quod ego Robertus Cumbertoa, armiger, dedi, coneessi et bac pre^ 
senti carta mea indentata cooArmavi Roberta Fits Robert iuniori oouiia terras et tenemeata n^a 


') Vermalblich die spiteie George Alley, «n deren aalerem Eode eine Färberei sich befknd. ^J/Müand 
p. 914. ') Le Erbere, eio grosses «lies Haas im Osten yon Dowgite Street, nahe hei der Kirche St. Marj 

BoUmw , weiehe» Rönlir EUward RT. im Jahre 1940 dem Ritter GeArey Scroop« terlieh. Üeber die* Reihe der Eigen- 
thiimer and Bewohner stehe Siawé^e flarvtj p. 347, MMÜemd p. 021, noter denen In. späterer Zeit steh der berâhmte 
Sir Francis Dralie findet. Der Name ist sonst Erbare oder Herber, normannisch Erbier, rraniöslsch. Erbois, Grasplatx, 
Garten. '] Cetrterlane. Schon ffowell Londinopolis sagt, diese Strasse werde Jetxt Bushlane genannt. 

*) Le Stode, Vielleicht yom angelsächsischen Stod, StüUe, Pfeiler. *i 

^) Ans dem Vidimns des Magistrates in London fom Jahre 1475, Aogost 11. 
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subscripta, cam omnibus suis pertinenciis» situata in warda de Dowgate in parochia Omnium 
Sanctorum ad fenum London., in London.; videlicet (siehe die folgende Verzeichnung oben in der 
Urkunde vom Jahre 1410^ Februar 20)^ et vicum regium ducentem versus Dowgate ex parte 
Orientali, habenda et tenenda omnia predicta, terras et tenementa, cum omnibus suis pertinenclis, 
prefato Roberto Fitz Robert iuniori, et heredibus dicti Roberti Fitz Robert iunioris de corporcf 
Margarete, fliie mee, legitime procreandis. Et si contingat dictum Robertum Fitz Robert iuniorem 
sine heredibus suis de corpore dicte Margarete legitime procreatis obire, quod extunc omnia 
predicta, terras et tenementa, cum omnibus suis pertinenciis, integre remaneant Roberto Fitz Robert 
seniori, civi et grocero London, heredibus et assignatis suis, de capitalibus dominis feodi illius 
per servicia inde débita et de iure consueta imperpetuum; et reddendo inde annuatim michi prefato 
Roberto Cumberton vel assignatis meis aut meo certo attomato, vita mei dicti Roberti Cumberton 
durante, • viginti et quinque mareas sterlingorum , ad quatuor anni terminos principales, et in 
civitate London, usuales, per equates porciones; primo termino solucione inde incipiente ad festum 
nativitatis sancti Johannis baptiste proxime futurum post datum presencium. Et si contingat 
dictum annuum redditum viginti et quinque marcarum steriingorum a retro esse ad aKquem 
terminum solucionis supradicte, in parte aut in toto non solutum, vita mei dicti Roberti Cumberton 
durante, tunc bene liceat michi eidem Roberto Cumberton el assignatis meis aut meo certo 
attornato, in predictis terris et tenementis cum omnibus suis pertinenclis, et in qualibet parcella 
inde intrare et distringere, districcionesque sie captas licite asportare, abducere et retinere, quous- 
que de diclo annuo redditu et arreragiis eiusdem si que fùerint, una cum misis el expensis meis 
ea occasione habitis et factis michi plenarie fuerit satisfactum el persolutum. Et si contingat dictum 
anniium redditum a retro esse per unum annum, in parte vel in toto, post aliquem terminum 
solucionis supradictum, quo sol vi deberet, quod extunc bene licebit michi prefato Roberto Cumberton, 
in omnia supradicta, terras et tenementa cum omnibus suis pertinencils reintrare et rehabere, ut in 
meo pristino statu, present! carta, nee seisina inde habita non obstante. Et ego dictus Robertus 
Cumberton et heredes mei, omnia predicta, terras et tenementa cum omnibus suis pertinenciis pre- 
fato Roberto Fitz Robert iuniori et heredibus suis de corpore dicte Margarete (ut supradictum est) 
légitime procreatis et (si contingat eundem Robertum Fitz Robert iuniorem sine heredibus per 
ipsum de corpore dicte Margarete legitime procreatis obire, extunc) prefato Roberto Fitz 
Robert seniori heredibus et assignatis suis, contra omnes gentes warantizabimus imperpetuum. In 
cuius rei testimonium, tarn predictus Robertas Fitz Robert iunior sigillum suum, quam ego dictus 
Robertus Cumberton sigillum meum, hiis cartis indentatis altematim apposuimus; Ricardo Merlowe 
tune iftjore London., Johanne Lawe et Willielmo Chichele tune vicecomitibus eiusdem civitatis, 
Nicholao Wotton tune illius warde aldermanno. Hiis testibus, Waltero Gawtron, Johanne Rrikelys, 
Thoma Burton, Johanne Nicholl, Alano Hull, Willielmo Baron, Martino Kelom, et multis aliis« 
Data London, decimo septimo die mensis Marcii, anno regni re^s Henrici quarti post conquestum 
aodecimo. 
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LBI. Mayor und Altermannen van Landen über die Restitution abseiten des Königes 
für den ehemaligen Mayor zu London J. Narhampton. Î41î^ Mai 25. ^) 

VDiuersis et siogniis Christi fldelibos présentes literas visuris vel aadituris |{ Thomas Koolles, 
maior, ^) et aldermaDoi ciuitalis London salutem H in Domino sempitemam ac prosperitatis ang- 
mentum cam honore. Tenorem B cuiusdam recordi penes nos remanentis, intrati in camera Guyhalde 
London, predicte» tempore Johannis Freäshe, maioris eiusdem ciuitatis,^) anno regni domini Richardi, 
noper regis Anglie, secundi post conquestum decimo octauo, ^} vniuersitali ?eslre tenore presencium 
duximus exempiiflcandom, verba subseqoencia continentem. 

Cum Johannes Norhampton, nuper maior ciuitatis London., temporibus retroactis tarn coram 
domino nostro rege et consilio suo apud Redyng, quam coram domino Johanne de Mountagu, tunc 
hospicii dicti domini regis senescallo, et eius iusticiario ad tarrim suam London, assignatis fuit ar- 
restatus de eo, quod ipse de diuersis feloniis, prodicionibus, transgressionibus, mesprisionibus et insur- 
reccionibos, tam erga dictum dominum nostrum regem, quam erga Nicholanm Brembre, militem, tunc 
temporis maiorem ciuitatis antedicie, fuerat iudicatus, de quibus quidem feloniis, prodicionibus, irans- 
gressionibus , mesprisionibus et insurreccionibus idem Johannes Norhampton adtunc attinctus fuit et 
conuictus, prout ante in isto eodem libro folio CIUIXXXVIII plenius poterit apparere, nichilominus 
dictos dominus nosfer considerans, quod dictas Johannes Norhampton per maliciam et ymaginacionem 
emulorum suoram fuit, vt predicitur, tadicatas et con?ictus per generalem assensum procerum, magna- 
tam et eommanitatis ad parliamentum suum Westmonasterii existencium, per literas suas patentes, 
que sont inirate de recordo ante in isto libro folio CCLXU®, perdonauit diclo Johanni Norhampton 
omnimodas et singulas transgressiones, felonias, mesprisiones et iosurrecciones antedictas, et vlterios 
per easdem literas adnuliauit et cassauit omnia et singula indicia versus ipsum Johannem apod Redyng 
et turrim suam London, predicla ante hec tempora reddita seu promulgata. Et quod dictus Johannes 
Norhampton virtule seu occasione iudicioruro predictorum vel alicutus eorondem non perdat nee amittat 
Domen, honorem, accionem, ins, recuperacionem nee aliquid aliud proficnum vel avantagium ad pe- 
tendum, exigendum et faciendum in omnibus, sicut dicta indicia versus eum nunqnam reddita extiUs- 
sent, et quod sit adeo liber et habilis in omnibus condicionibus ac si nullum indicium versus eum 
redditum fuisset, prout per literas sopradictas eaidencius liquet. 

Super quo qointo decimo die Janaarii, anno regni domini nostri regis Ricardi supradicti de- 
cimo octauo, ^) nos Johannes Ffresshe, maior et aldermanni ciuitatis predicte, ex asssensu et con- 
sensu communis consilii ciuitatis predicle in camera Guyhalde conuocati, considérantes graciam spe- 
cialem et graciosissimam dicti domini nostri regis perdonacionem et quod dictus Johannes Norhampton 
de dictis transgressionibus , feloniis, mesprisionibus et insurrectionibus anno regni dicti domini nostri 
regis quarto decimo*) coram domino Waltero Clopton el consociis suis, tunc iusticiariis de Banco 


Aas einer Abtchrllt aaf Pergament. >) Im Jfahre I39&^14I0. *) Johann Frenche, 

Mayor 13M. «) 1304. ») 1395, Jannar 15. •) 1390-1391. 
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(lomlDi Qostri regis aatedictl, fuit arrestatos et postea coram diclo domino WalKero et Jobaone Penreae 
apud saoctum Martinum magDum per legis processum fuit totaliter acquietatus, vt apparere polerit io 
recordo dicti anni XIHI io Banco diet! domini nostri regis, cassamus, adliuHamns et pro nallo pro- 
wuKiamift omnia et sbo^gula mdicia, consütueiooes et ordioacioBes per nos vel predecessores nostros, 
BMÂores, nieeconûtes, aldermannos vel alios <|iioscum4iie eorum deputatos erga dictum Jobanoem Nor- 
hamptOD ante hec lempiMra reddita, ordiaata, declarata, prominciata seu de recordo iutrata, et dicUim 
Jobanaem NorbamptOD ad suas libertates, custumas et quecumque iura a alia priiûiegia diète cinitalis, 
tarn infra dictam ciuitatem, quam extra, et ad suom statiim et dîgniutem restituimas et admittinus 
adeo integre, sicut nulla indicium, pronnnciaciov reuocacio, adoullacio, eonstüHcio aut ordioacio que- 
e«mque eif a dictum Jobamiem Norbamptoo data, reddita fuissent seu pfomulgata. 

SoripHun London, predicto sub sigillo laaioratus ciuitatis prediete, viccsimo quiolo die Maü, 
aoDO regnl regM> Henrici quart! post cooquestum duodecim<^. 

LIV. A. Bumk bevollmächtigt für sich vnd Mme Gmasser^ den K Pichard iifki 

St. IngelfeM das Hans mit Kag in Wingos Lane den Geistlichen J. Ikeh/ngton 

und H. Martymer feierlich sm übertragen. 14îl^ November 24. 

Mooerint vwiersi per présentes me Ricardum Bank «tfdiimsse, censtiluisse et loco meo posuisss 
dileefaM micU in Cbristo Edwardom Picbard et Stepbanum IngelfeM, coniunctim et dtuisim, ad de- 
liberandum II seisinam pro me et nomine meo Johanni IlLelyagtoa, clerico^ et Hugonl Mortjmer, araû« 
gero» de vno ten^iiento cum kayo adiacenle et omnibus sois perUnenciis» quad quondam fuit Jacobi 
Palmer, et quod || quidem tenementum cum kayo adiacente iacet in Wyngoslane in parocbia omnium 
Sanctorum, ad fenum Londoo, babeadum et tenendum pre£atis Jobaanî et Hagoai secundum uim, formam 
et effectum euiusdam carte || inde per me et alios prefatis Jobanni et Hugoni eonfeete. Ratum et 
^ratum babiturus quicquid prefati Edwardus et Stepbanus feeerint vel vnus eorum fecerit in premise. 
In cuius rei tesUmooium buic presenti scripto sigillum meum ^posui. Datum London, vicesimo quarto 
die Nouembffis, mm» regni regis Henrici quarti post conquestum terciodecimo etc. 

LV. R. Bank und die Geistlichen W. Bffggtfnges und J. Marketstede übertragen 
ihre Grundstüdse in Wingos Lane an den Geistlichen J. Ikeh/ngton und den 

Knapen Hugo Martymer. litly November 24. 

Omnibus, ad quos présentes Utere peruenerint, Ricardus Bank, WiUelmus Byggynges, clerieBs, 
et Jobannes Marketstede,. clericus, sahilem in Domino sempUeroam. Cum Ricardv» Cbaddesle^ clericus, 
(Da$ Folgmde mie obm No. XLIX. vom Jährt i409^ Juni 16^ bis) regis Henrici decimo, prefato 
Tbome Cbamberleyn et heredibus suis imperpetuum totum ius et clameum, que habuerunt in dicto te- 
nemenlo cum kayo cum suis pertinentiis in dicta ciuitate London. Ac cum postea predictus Tbomas 
Cbamberleyn per cartam suam datam London sextodecimo die Junii, anno regni dicti regfs Henriei 
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quart! post eonquestom decteo« dederal, coooetterat et eadem cart« sua oonfirmaiierat Mareo le Ffeyre 
et nobîB prefatia Ricardo Bank, Willelmo Bjrggynges et Johanni Markelstede toUim predietum teoemen- 
tam cam kaja adiaoeate io eioitate Loudon et dflU Josiniba^ aliia commoditatibos, asiameotîs et pertineoliia 
predîctis tenemento et 'kayo quaiitercumque perlioeDtibus, habendom et teoenduiD predietum tenemeotum 
eim kayo ec catena suis pertiseotUs, Tt predidum est, predieto Marco et nobis prediotis Ricardo Bauk, 
Willelnoio B^ggjroges et Jobaonj Marketslede, beredibus et assignatis nostris, prout in eadem carta 
plenîos poterit apparere. Postmodumque predictus Marcus le Ffeyre per scriptum suum datum duo- 
decimo die Julii, dicto anno regni dicti regis decimo, remiserit el relaxauerit nobis prefatis Ricardo 
Baoky Willdmo Byggyoges et Jobanni Marketstede totom ius et clameum« que habvit seu q^ouismodo 
habere polerit in tolo illo tenemento predteto cum kayo adiaeenle« ciw omnibus suis pertinentiis, quod 
quondam fuit predieti Jacobi Palmer, proot in eodem scripto plenins liquet, noueritis nos, predietum 
Bjcanltim Bank, Willdmum Byggynges, elericum, et Jobannem Marketstede, clericum, dimisisse, feof<* 
fasse et bac prescBti carta nostra ootftrmasse Johaoni Ikdyogton, clerico, et Uugoni Mortym^, armi- 
gero, totum predietum tenemenliim oum kayo adiaeente in cioitate London et cum allls coounoditaii- 
bus, asiamentis et pertinentiis predicio tenemento et kayo quaUteroumque pertinentibus , habendum et 
tenendum predietum tenementum cum kayo et ceteris suis pertinentiis, vt predktun est, predidis Jo* 
hanni Ikdyogton el Hugoni Mortymer, beredibua et asaigoatis suis, de capitalibus dominis feodi ilUus 
per seruieia, que ad predietum tenementum et kayum pertinent, imperpetou«. In cuius rei teatimo«- 
ninm huic presenti carte nostre sigilla nostra apposuimus. Hiis testibus, Roberlo Cbychele, tunc 
amiore ciuitatis Loodoo., Waltere Cotton, Johanne Reynewell, tunc fioeeomltibus eiusdem ctuitatis, 
NichoUo WoltOD, tunc aldermanno dicte warde de Dovegate, et aliis. Datum London, vicesimo quarto 
die Nouembris, anno regni regis Henrici quart! post conquestum terciodecimo. 

LVI. Hugo Mortymer^ KaapCy Überträgt seine Rechte cmf die Grundstücke 
in Wyngos Lerne cmf den Geistlichen J. Ikelyngton. 1413^ November 16. 

Omnibus Cbristi flddibus, ad quoa preseos scriptum pemenerit, Hugo Mortymer, armiger, sa- 
lutem in Domino sempiternam. Noueritis me prefatum Hugooem remisisse, II rdaxasse et omuino 
de me et beredibus meis in perpetuum «piiettm clamasse Jobanni Ikelyngton, clerico, beredibus et as«- 
signatis sois totum ius menm et clameum, que H vnqnam habui, habeo seu quonismodo io fiitoro 
habere potero io omnibus iliis tenemeotis cum solariis et eelariis et kayo adiaeente ac omnibus suis 
pertineotiis || situatis in yenella voeata Wyngosiane, in vrarda de Douegate et in paroehia omnium 
Sanctorum ad feuum London. Que qnidem tenementa oum solariis, {| cdariis et kayo adiaeente eC 
omnibus suis pertinemüs quondam Aierant Jobamis Sldgh, armigeri. Ita yiddiecl, quod nee ego pre* 
dictus Hugo, nee beredes mei, nee aliquis alios pro nobis seu nomine nostro aliquod ios seu elameum 
in predietis teoementis cum solariis, cdariis et kayo adiaeente cum omnibus sols pertinendis, neque 
in aliqoa parcelle eorundem de cetero exigere, clanure yd vendicare poterimus in ftiturom, set ab 
omni actione iuris et clamei aliquid inde petendi totaliter simiis exelusi in perpetuum per présentes. 
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lo caitts rei testimoDiam hak presenti scripto meo sigillam meam apposoL Hiis testibus: Lodewjco 
Jobo, Johanne Gornewaleys, Thoma Gwyn, Johanne Snypslone, Thoma Walsyngham et mukis aliis. 
Dalum sexto decimo die Nouembris, anno regni regis Henrici qainti post conquestum Änglie primo« 

LVn. Des Geistlichen J. Btelyngton Vollmacht für R. Bukland^ um R. Cauirteneyy 
Bischof von Noncich,» und dem Ritter Roger Leche ein Grundstück und Kay 

in Wyngos Lane aufz/ulassen. M13y November 18. 

Nouerint vniuersi pçr présentes me Jobannem (Icelyngton, clericum, ordinasse, constituisse et 
loco meo posuisse dilectum michi in Christo |l Ricardum Bokland, einem et piscenai^ium Londonensem, 
ad deliberandum seisinam pro me et nomine meo reaerendo in Christo patri ac domino, domino Ri- || 
eardo Goorleney, Norwycensi episcopo, et Rogero Leche, militi, de vno tenemento cum kayo adiacente 
et omnibas suis pertinentiis, quod quondam J fuit Jacobi Palmer, et qnod quidem tenementom cum 
kayo adiacente'lacet in Wyngoslane in parochia omnium Sanctorum ad fenum || London, habendum 
et tenendum prefatis episcopo et Rogero secundum vim, formam et effectum cuiusdam carte inde per 
me prefatis episcopo et Rogero confecte. Ratum et gratum habiturus quicquid prefalus Ricardus Buk- 
land fecerit in premissis. . In cuius rei testimonium huic presenti scripto sigillum meum apposai. 
Datum London, decimo octauo die Nonembris, anno regni r^gis Henrid quinti post conquestum primo« 

LVm. Richard Wiltshire befreiet den Geistlichen J. Ikelyngton und den Knapen 
H. Mortymer von alien Ansprüchen, u>elche er an die Grundstücke und den Kay 

m Wingos Lane erheben könnte. 1413, November 20. 

Omnibus Christi fldelibus, ad quos presens scriptum peruenerit, Ricardus Wiltshire, Alius et 
heres Johanois Wiltshire, nuper ciuis et groceri London, salutem in || Domino sempilemam. Noue- 
ritis me prefatum Ricardum remisisse, relaxasse et omnino de me et heredibus meis imperpetuum 
quietum ckmasse Johanni || Ikelyngton, clerico, et Hugoni Mortymer, armigero, heredibus et eorum 
assignatis, totum ins meum et clameuro, que vnquam habui, habeo seu quouismodo in futurum || ha* 
here potero in omnibus illis tenementis cum solariis et celariis et kayo adiacentibus ac omnibus suis 
pertinenciis situatis in venella vocata Wyndegoslane in warda de Douegate et in parochia omnium 
Sanctorum ad fenum London. Que quidam tenementa cum solariis, celariis et kayo adiacente et om* 
nibtts suis pertinenciis quondam fuerunt Johannis Sliegh, armigeri« Ita videlicet, quod nee ego pre- 
dictus Ricardus nee heredes mei nee aliquis alius pro nobis seu nomine nostra aliquod ins seu da- 
meum in predictis tenementis cum solariis, celariis et kayo adiacente cum omnibus suis pertinenciis 
neque in aliqua parcella eorundem de celero exigere, clamare vei vendicare poterimus infüturum, set 
ab omni actione iuris et clamei aliquid inde petendi totaliter simus exclusi imperpeUium per présentes. 
In cuius rei testimonium huic presenti scripto meo sigillum meum apposui. Hiis tesUbus: Lodevi^ico 
John, Johanne Cornewaleys , Thoma Gwyn ^ Johanne Snypston , Thoma Walsyngham et multis aliis. 
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Datam London, vicesimo die measls Nooembrto» anno regoi regis Henrici qainti post donqiestom* 
Aoglie primo* 

LIX. Der Geistliche J. Ikehfngtan bestätigt das gansse Grundstück und den Kay 

in Wyngos Lane, tcelches tordem J. Sleigh besessen^ dem Richard Caurteney^ 

Bischöfe ton Norwich^ tmd Roger Lecke. 1413^ November 28. 

Omnibus, ad quos presens scriptum peruenerit, Johannes Ikel^ngton, clericus, salutem in Do- 
mino sempiternam* Cum Ricardus Chaddesk, clerieos (toörtlich tote in No. UV. vom Jahre t4îî^ 
November 24^ bis) prout in eodem scriplo plemus liquet, quod qnidem scriptum lectnm fiiit et ir- 
rotolatum in hnstengo || London de communibus placitis tento die^^Lnne proxime post festum sancti 
Wulstani, episcopi, anno regni prédîcti regis Henrici vndecimo, subsequenterque predicti Rleardus 

• 

Bank, WiUelmus Byggynges et || Jobannes Marketstede per cartam suam, datam London anno regni predicti 
regis Henrici terciodecimo » dederant, concesserant et eadem carta sua confirmauerant michi prefalo 
Johanni Ikelyngton, clerico, et Hugoni Mortymer, armigero, dictum tenementum cum kajo adiacenle in 
ciuitate London et cum aliis commoditatibns , aisiamentis et pertinentiis predictis tenemento et kayo 
qualitercumque pertinentibus habendum et tenendum predictum tenementum cum kayo et ceteris sais pertinent 
tibus, vt predictum est, michi prefato Jobanni Ikelyngton et predicto Hugoni, heredibus et assignatis 
nostris, de capitalibus dominis feodi illius per seruicia inde débita et de iure consueta imperpetuum; 
et postea predictus Hugo Mortymer per scriptum suum datum London, sextodecimo die Nouembris, 
anno regni regis Henrici qninti primo, inter alia remiserit et relaxaucarit michi prefato Johanni Ike- 
lyngton, heredibus et assignatis meis, imperpetnum totum ins et clameum, quod habuit in dicto tene- 
mento, solario, celario et kayo adiacenti, cum omnibus suis pertinentiis situatis in Venella vocata 
Wyndegoslane , in parochia omnium Sanctorum ad fenum London, quod quidem tenementum cum 
solario, celario et kayo adiacenti cum omnibus suis pertinentiis quondam flierunt predicti Johannis 
Sleigh, armigeri, prout in eodem scripto plenius apparet: noueritis me prefatum Johannem 
Ikelyngton dédisse, concessisse et hac presenti carta mea confirmasse reuerendo in Christo patri et 
domino, domino Ricardo Courteney, Norwycensi episcopo, et Rogero Loche, militi, totum predictum tene- 
mentum cum kayo adiacente in ciuitate London ac cum omnibus aliis commoditatibus , aisiamentis et 
pertinentiis predictis tenemento et kayo qualitercumque pertinentibus, habendum et tenendum predictum 
tenementum cum kayo et ceteris omnibus suis pertinentiis, Yt predictum est, prefatis domino Ricardo 
episcopo et Rogero Leche, heredibus et assignatis suis, de capitalibus dominis feodi ille per seruicia 
inde débita et de iure consueta in perpetuum. Et ego predictus Johannes Ikelyngton et heredes mei 
totum predictum tenementum cum kayo adiacente et omnibus alib suis pertinentiis supradictis pre- 
fatis domino Ricardo episcopo et Rogero Leche, heredibus et assignatis suis, contra omnes gentes wa- 
rantizabimus et defendemus imperpetnum. In cuius rei testimonium huic presenti carte mee sigiUum 
meum apposui, Willelmo Crowmere, tunc maiore ciuitatis London., Jobanne Sulton et Johanne NichoU, 
time vicecomitibus dicte ciuitatis, Micholao Wotton, tunc illiuswarde aldermanno. Hüs testibus: 

AbtheiloDg II. 6 
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Lodewico John, Johanne Cornewalej^ Thona Gwyn, Johanne Soypston, Hioma Walsyngham et aus. 
Datum London, vicesimo octauo die mensis Nouembris, anno regni regis Henrici quimi post con- 
questom primo. 

LX« Bichmd Ckmrteneyp Bischof ton Norwich^ und It Leche übertragen der 
Alduncia Portale das Grundstück nebst Kay m der Wyngos Lane^ einst 

dem J. Pahner mständig. 1415^ Juni 27. 

Omnibus, ad quos presens scriptum penienerit, nos Ricardns Courteney, Dei gratia Norwi- 
censis episoopus, et Rogeras Leche, miles, salotem in Domino sentpiternam. Cum Rieardns Chaddesle, 
clericus, (Das Folgende me oben in der Urkunde vom Jahre 14i8^ November 26.) et eadem 
carta sua conflrmauerant Johanni Ilcelyngton, clerteo, et Hugoni Mortymer, armigero, dictum tenemen- 
tum cum kayo adiacente in tinitate London et cum aliis commodilatibus , atsiamentis et pertinentüs 
predicto tenemento et kayo quaiitercumque H pertinentibns, habendum et tenendum predîctdm tenementum 
ciim kayo et ceteris suis pertinentiis, vt predictum est, prefotis Johanni Ikelynglon et Hugoni, heredi- 
bus et assignatis suis, de capitalibus dominis feudi Ulins per seruicia inde débita et de iure consuela 
imperpetuum; et qui vero || Hugo Mortymer per scriptum suum, datum London sexto decimo die No- 
uembris, anno regni regis Henrici qninti primo, inter alia remiserit et reiaxauerit preAtto Johanni Ike- 
lyngton, heredibus et assignatis suis imperpetuum lotum ins et damenm, qnod habuit in dicto tene- 
mento, solario, celario et kayo adiacente cum omnibus suis pertinentiis situatis in venella vocata 
Wyndegoslane in parodiia omnium Sanctorum ad fenum London, quod qnidem tenementum cum so- 
lario, celario et kayo adiacente cum omnä)tts suis pertinentiis quondam ftiit predicti Johannis Sleigh, 
armigeri, pront in eodem scripto plenius apparet; posteaque predictus Johannes Ikelyngton per car- 
tam suam, datam London vicesimo octauo die mensis JNouembris, anno predicti regis Henrici quinti 
regni primo, dederat, concesserat et eadem carta sua conflrmauerat nobis predictis Ricardo episcopo 
et Rogero Leche totum predictum tenementum cum kayo adiacente in ciuitale London ac cum omnibus 
aliis commoditatibus , aisiamentis et pertinentiis predicto tenemento et kayo qnalitereuraque pertinenti- 
btts habendum et tenendum nobis, heredibus et assignatis nostris imperpetuum, sicut in carta predicta 
liquet manifeste: noueritis nos prefatos Ricardnm episcopum el Rogeram Lecbe dédisse, concesstsse 
et bac presenä carta nostra confirmasse dilecte nobis nobili mulieri Alduneie Portale lotnm predictum 
tenementum cum kayo adiacente in cinitate London ac cum (minibus aliis commoditatibus, aisiamentis 
et pertinentiis predicto tenemento et kayo quaiitercumque pertioentibus , habendum et tenendum pre- 
dictum tenementum cum kayo et ceteris omnibus suis pertinentiis, vt predictum est, prefate Aldvncie, 
heredibus et assignatis suis, de capitalibus dominis feodi lllius per seruicia inde débita et de iure eon- 
sneta imperpetuum. Et nos predicti Ricardus episcopus et Rogems Leche et heredes nostri totum pre- 
dictum tenementum cum kayo adiacente et omnibus aliis suis pertinentiis supradictis prefate Alduncie, 
heredibus et assignatis suis contra omnes gentes warantizabimus et defendemus imperpetuum. In 
cuius rei testimonium huic presenti carte nostre sigilla nostra apoosuimus, Thoma Fauconer, Uinc 
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ntatere eiuitotis.LoDdaii^ Jobanne Miebell et Sboma AI6711, toac viotfx>]iiiUbas diudéin ciaitatis» Nkholao 
WottOD, tunc ilUiiS warde aUermaimo. Hiis téalibus: Ricardo BuUhiid^ Thoma Gwya, Jobanoe Tjn* 
kddeii« Johamie Snypslon, Thoma Wabyogham et aliis. Datum London, vicesimo scptimo die meoaa 
Jana, anno regni r^ lienriei qninti past conquastmn teDcio. 

LXI. Des Biehard Ckmrtmeyy Biaekofes wm Norwich^ und R. Lecke Volhnaeht 

für R. Buklandy um der Alduncia Portale ein Grundstück nebst Kay m Wyngos 

Lme^ einst des J. Palmer^ m verlassen. 1415^ Juni 27. ') 

Nouerint vniuersi per présentes nos, Rieardom Courleney, Dei gratia Norwicensem epiaoopam, 
et Rogerum JLeehe, mäitem, fecisse, ordinasse et, loeo nostro || posuisse dilectitm nobis in Christo 
Ricardum Bnkland, einem et piscenariom London., fldelem attomatam nostrum, ad deliberandum pro 
nobis et nomine nostro || dilecte nobis nobili mulieri, Alduncie Portale, pacificam seisinam in vno 
teneraento cum kayo adiaœnle et oanübna suis pertinentus, silnatis || in Wyng^slaoe, in parochia 
Omninm Sanctorum ad fenum London., quod quondam fuit Jacobi Palmer, habendum et tenendum ei- 
dem Alduncie, heredibus et assignatis suis, in perpetuum secundum vim, formam et effectum carte 
nostre, ei inde confecte, ratum et gralum habiluros, quicquid predictus attornatus noster nomine nostro 
fecerit in deliberatione saisine predicte, proul ibidem personalUer interessemus. In cuius rei testimo- 
nium presentibos sigilia nostra apposnimus. Datum vicesimo septimo die Junii, anno regni regis 
Henrici qainti post conquestnm tertio. 

LXII. Die ZolUfeamten zu Yarmouth ersuchen den RnUh zu Hamburg ^ die 
dortigen Kaufleute aufzufordern, in ihre Stadt des Handels wegen zurüds- 

zukehren. 1416, April 12. *) 

Perpetuam caritatem sincerarnque dUectionem pro safaile. Amici predilecti, cum ante hec 
tempora vestri eoncives et raercatores, cum suis bonis et mercandisis, libenter frequentare solebant 
villara et forum magne Jememnthe in Anglia, quod fnä multum placabile omnibus ibidem habitanti- 
bus, ac iam, ob quorondam virorum inprooidam et superfluam gubernacionem, predicti vestri conciues 
se abinde retraxerunt et indies se retrahere proponunt, in memorate ville et omnium habitancium ibi- 
dem preiudicium ac dampnom non modiaun et granamen; nosque Custumarii ibidem, sub excellen- 
tissimo principe et domino, domino nostro rege constituti, affectantes intime, quantum in nobis est, sie 
pertractari omnes naciones cum suis bonis dicte ville accedentes, ut ipsi habeant vota sua et desideria 
promciora ibidem alias revenire, vobis igitur instanter et affectuose supplicamus, quatenus cum vestris 
conciuibas «t vestratibus super hîis tractatum et colloquium dignemini habere, eosqne sic informare et 
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oouikre, at ipsi digaenUir cum sois bonis et mercaadisiB ad sqpediotam Tillâm remeare et redivs, 
proBl ante hec tempora fiMsere solebast. Et dos promiltiiiiiis vobis et Ulis, booa fide et indubio, sic 
amioabiliter pertractare, consulei^e, et eis sub venire in omnibas suis peragendis, in distriotu nosire, 
CsalYO iure regio), quod ipsi habebuot abenorem aiTectum et TolantaleBl ibidem appropinqoare 
et in postenim reuenire: scieotes quod ita prouide et discrete super bus prouidebimus, mediante Dei 
gracia, quod nullus alius minister sèu ofBciarius ali(^uam iqjnriam eis faoiet qaoquomodo, in biis sie 
agentes prout in vobis flduciam gerimus pleniorem. Valele in eo, qui est omnium vera salus. Scri- 
ptum Jememutb, anno Domini millésime CCGC? XVI", mensis Aprilis die duodecima. 

Vestri in omnibus, Robertus Eljs et Simon Beerde, Custnmarii in villa et portu magne 
Jememath. 

In dor so: Venerabilibus , prouidis et discretis vins, Consulibus ac Proccfkisulibus ceterisqae 
probis hominibus ciuitatis de Hamburgh, presentetur hec litera. 

LXHL Th.FerrerSy Knape^ undAldimcia^ dessen EhefiraUy Vollmacht an J. Yngram^ 
smr Verlassung ihres Grundstückes in Wyndegos Lane an R. Bokelandy J. Olden 

und R. Ikoyford. 1417, Juni 4. ') 

Nouerint vniuersi per présentes nos Tbomam Fferrers, armigeram, et Aidunciam, vxorem 
meam, attornasse el loco nostro posuisse dilectum nobis in Christo Johannem Yngram, dnem el pis* 
cenarium '| London, nostrum verum et iegîtimum atlornatum, ad deliberandum vice ac nomine nostro 
Ricardo Bokeland, ciui et piscenario London, Willelmo Olden et Rogero Twyford vel vni eorum ple- 
nam possessionem, jl et paciflcam seisinam in toto illo tenemento cum kayo adiacente ac cum omni* 
bus aliis commoditaübus, aisiamentis et pertinentUs predicto tenemento et kayo qualitercumque perti- 
nentibus, situatis in H venella vocata Wyndegoslane in parochia omnium ^) ad fenum London., secundum 
vim, formam el effectum cuiusdam carte feoffamenti per nos prefalos Thomam et Aidunciam prediclis 
Ricardo, Willelmo et Rogero inde confecle. Ratum habituri et gratum qnicquid predictus Johannes, 
attornatus noster, vice ac nomine nostro in premissis fecerit pro seisina deliberanda, prout ibidem 
tunc temporis personaliter interessemus. In cuius rei testimonium presentibus sigilla nostra apposuimns. 
Datum quarto die mensis Junii, anno regni Henrici quinti post conquestum quinlo. 

LXIV. Th. Ferrers, Knape, und dessen Ehefrau überlassen dem R. Bokeland, 
W. Olden und R. Tmffcrd ihr Grundstück und Kay in Wyngos Lerne auf 

9U>amig Jahre für 66 £st. 13 sh. 4 pf. 1417, Juni 4. 

Hec indentura facta inter Thomam Fferrers, armigerum, et Aidunciam, vxorem eins, ex parte 
vna, et Ricardum Bokeland, einem et piscenarium London., Willelmum Olden et Rogerum Twyford ex 
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parte | altera, testatw, quod Gnm preücti Thomas et Aldoaeia per eartam suam feofàmeBU dede* 
riBt et coooeeserînt prefato Bîeardo Bokekmd» Wiildmo et Rogero iUid tenemeatma soooi cum kayo 
adiaeente d ae emi mmiibiis alUs oowBoditalitaa, aiakMnentis et pertinentiis predicio tenemeDlo et 
kajro qoaUlerciinique pertmeutiboa, sitoalis in venella Tocata Wyndegoslane in parodiia onuùum Saiic- 
tonim ad fenam London, inter f] tenementum nuper Bartholomeî Ffrestlyiig ex parte orientait, et 
kayom Yocalom EêUrlyngeshalU ex parte ocôdenlali ac aqnam Tbamtsie ex parte austral!» et tene* 
mentom naper Radulphi Blakeneye ex parte aquîlonari. Qood quidem tenementam corn kayo adia- 
eente et sois pertineniiis antedictis ego predieta Âldancia, per nomen Alduncia Portale, nuper haboi, 
michi, heredibns.et assignatis meis împerpetuum ex dono et feoffamento Ricardi Courteney, Dei gracia 
Norwicensis episcopi, et Rogeri Leohe, mililis, prout in quadam carta ipsorum Ricardi Goorten^ 
qpisoopi et Rogeri Lèche inde conüeeta, cuius datum est London, vicesimo septimo die mensis Junii, 
anno regni regis Henrici quinti post conqnestum tercio, plenius continetur, habendum et tenendum pre-» 
fàtis Ricardo Bokeland, Wiilelmo Olden et Rogero Twyford, beredîbus et assignatis suis, imperpe- 
tuum, prout in predicta carta feoilamenti inde confecta, cuius datum est London die confectionis pre- 
sencium, plenius continetur. Predicü tarnen Ricardus Bokeland, Willelmus Oiden et Rogerus Twyford 
volunt et concedunt per présentes, quod si ipse Ricardus Bokeland, heredes et assignati sui pacifiée 
et quiète habere et tenere poterint ac gaudere totum predictum tenementum cum kayo adiaeente ac 
cum omnibus aliis commoditatibus, aisiamentis et pertinentiis predictis tenemento et kayo qualitercum- 
que pertinentibos a festo Naliuitatis sancti Jofaannis baptiste proxime fiituro post datum presencium 
vaque ad flnem viginti annorum extunc proxime sequentium et plenarie completoruip, donec de eodem 
tenemento cum kayo et suis pertinentiis vnîuersis perceperint sexaginta sex libri tresdecim solides et 
quatuor denarios sterlingorum, predicto tenemento cum kayo et ceteris suis pertinentiis ad quinque 
marcas sterlingorum per annum computato; ac si prefati Thomas Fferrers et et Alduncia, vxor eins, 
aut eorum alter soluat et satisfaciat prefato Ricardo Bokeland, heredibus et assignatis suis in fine pre- 
dictorum viginti annorum vel infra dimidium annum post terminum predictum pro singulis nouis edi- 
flcationibus domorum predictorum in tenemento predicto cum kayo adiaeente ac ceteris suis pertinentiis 
edificandis ac ceteris racionabilibus custagiis inde appositis et faclis per predictum Ricardum Bokeland, 
heredes et assignatos suos tempore eorundem viginti annorum: extunc bene liceat prefatis Thome 
Fferrers et Alduncie, vxori eius, et heredibus suis totum predictum tenementum cum kayo adiaeente 
et ceteris suis pertinentiis antedictis reintrare et in pristino statu suo rehabere et retinere, prefatosque 
Ricardum Bokeland, Willelmum Olden et Rogeriîm Twyford, heredes et assignatos suos inde totaliter 
expellere et ammouere, predicta carta aut seisina inde habita non obstante vUo modo. Et si predicti 
Thomas et Alduncia, vxor eins, aut eorum alter vel aliquis eorum nomine non soluant nec satisfaciant 
nec soluat aut satisfaciat prefato Ricardo Bokeland, heredibus et assignatis suis in fine predictorum 
viginti annorum vel infra dimidium annum post terminum predictum pro singulis nouis ediflcacionibus 
domorum predicto in tenemento cum kayo adiaeente ac ceteris suis pertinentiis, vt supradictum est, 
ac ceteris racionabilibus custagiis inde appositis et factis per predictum Ricardum Bokeland, heredes 
et assignatos suos tempore eorundem viginti annorum, extunc volunt et concedunt predicti Thomas et 
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Aidoncia, vxor éiafi, |iro se et bevedes süos per présentes, 4004 bene liodkit.preftEt^IUeBnlo.Bokellnidt 
tiefedîbiiB el' assigoetis sais, prediotum ienementimi com kayo adiaeeiite el soif péntaieiitiis pacMke 
et qiäele habere* et teoere a fioe predictoruni vâgioti amonim, qaMsqne idem Rmardos Bokelalid, beredes 
vi^ assigoatf sui pereeperiot vel pereeperît singola costagia et eipeasas Cictas per prdbuma Rioardmn 
BokeUmd, beredes vel assignatos sues pro sInguKs nouîs edtBcadoiiibos predictis ac eetei» ratiooabiUbns 
costagiis iode appositis et faetis per prediclum Ricardmn Bokeland, beredes yel assigaaios saos, aliqao 
tempore eorumdem yigiati annorum predicto tenemento cum kayo adiao^te ac cdteris sais pertîneotos 
ad ceotom solidôs sterlingorum per aanom computato. Et predictiis Ricardus Bbkelànd omnes domos 
sea edîflcia tenementi predieti in bono stato costodiet ac contra yentom et piuiiiam defensibiles Csciet, 
snmplfbns sois propriis et expensîs, dorante toto termino quod dictus Ricardos Bokelaod lenementom 
predictam teuere cootigerit, tempestate borrîbili et îgne aKeno domtaxat excepiis. Set si aiic}aas domos 
sen edtflcîa tenementi sopradicti cum kayo adiacente ac ceteris suis pertinentiis dorante termino viginti 
annorum de oouo oonstrui sen ediflcari contigerit, tnnc predieti Thomas Fferrers et Aldbneia, yxot 
eius, beredes et assîgnati sui singula custagta et expenses huiosmodi snmptibus eomm propriis et ex- 
pensis supportabuni et facient absque alk]ua dilacione sea eontradtotione. In coins rék testimoniom 
partes predicte partibos buios indenture sigilla sua altemaiim apposoerunt. Datum Loodon, qoarto 
die mensis Junii, anno regni regis Henricî quinti post conqoeslom qointo. 

LXV. Thomas Ferrers^ Knape^ imd Aldimda^ seine EhefraUy bestätigen dem 

fl Bokelandj W. Olden und R. Tœyford ihr tarn Bischöfe von Norwich tmd R. 

Leche überlassenes Gnmdstück und Kay m Wyndegoa Lame. 

14i7, Juni 4. 

» 

Sciant présentes et ftaturi, qnod nos Thomas Ferrers, armiger, et Aldoncia, vxor mea, vnanimi 
assensn et voluntate dedimos, concessimus et bac presenti || carta nostra conflrmauimus Ricardo Boke- 
land , ciui el piscenario London., Willelmo Olden et Rogero Twyfbrd totum illud tenementum nostrom 
cum kayo || (Das Folgende wie im vorstehenden Documenien bis) habendum et tenendum totom 
predictum tenementum cum kayo adiacente ac com omnibus aiiis commodilatibus, alsiamentis et per- 
tinentiis predictis tenemento et kayo qoalitercumque pertinentibus prefatis Ricardo Boiceland, WiHeImo 
Olden et Rogero Twyford, heredibus et assignatis suis libère, quiete, integre, bene et in pace imper- 
petnnm, de capitalibus dominis feodi illius per seruitia inde débita et de iure consoeta. Et nos pre- 
dieti Thomas et Alduncia, vxor mea, et beredes nostri totum predictum tenementum com kayo adiacente 
ac cum omnibus aliis commoditatibus, aisiamentis et pertinentKs predictis tenemento et kayo qualiter^ 
cumque pertinentibus prefatis Ricardo Bokeland, Willelmo Olden et Rogero Twyford, heredibus et 
assignatis suis contra omnes gentes warantlxabimus et defendemus imperpetuum. In cuius rei testi* 
moniuffl huic presenti carte nostre sigilla nostra apposoimus, Henrico BarMi, tum; maiore ctaüaits 
London. Roberto Wedyngton et Johanne Covenlre, tunc vicecomitibns eiUsdem clttüacis, Riobardo 
Wotton, tunc illius warde aldermanno. Hits testibus: Jobanne Brriteles, JoNMie Bytterden, pan» 
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nariift, Jöhttne T^nkeldai, Johanne Geddwey, groeeris, Roberto Hollaiid, shemiaD, ciuibas 
iradoD et attia. Dalom Londoo, quarto die measis Jinin, anno regot regis Henrici qniiiti post 
oaoquestua qohito. 

LXVL ErUätwf^ des Magistrates m Ijondon über die B^reiung der Hansen^ 
fxm den Omen abseiten der Sheriffs angemutheten neuen Zöllen. 

1418, October 2.') 

VoHiersis ei siogntis Christi fidelibus preseocium eontioeociam visons vel auditvris, maior et 
aldermaimi civitatis London salutem et rtriusqae bomteis sospitalem. Cupieotes ex officii nobis com^ 
missi debito verilatîs testimonio soboenire, ut tenemur, hinc est quod tenorem coinsdani reeordi inluita 
in camera Goihalde eioitatis antedicte, in iibro signato cam litera J. folio ducentesimo tercio decioio, 
▼ninensitati vestre ae omnibus et singulis, quorum interest vel intéresse poierit, duximos eKempliücan« 
dum, verba subsequenoia continentem. ^) 

Nono die Febroarii, anno regni regis Henrici quinti post conqnestum quinto, venemat hie 
coram Ricardo Meriowe, matore, et aidermannis cioita^ London, Gobetl Giinsner, Tidemannus Wes- 
tenberch,') Lodowicus Wodingfaosen, Bertramus Cley borst, et alü plores mercatores de Hansa Ale»- 
mannie, qui domum habent in London, Ckiyhaldam Teutonicorum vnigariter nuncopatnm, pro se et 
tota societate sua de hansa et domo predlda grauem facientes querimoniam talfter in effectu conti- 
nentem: quod com tarn per diuersas cartas progenitonm domini regis nunc eisdem mereatoribus con« 
cessas et per eundem regem conflrmatas, quam per diuersas eomposiciones et recorda inter comnra- 
nitatem diele ciuitatis et ipsos mercatores fiicta, et in GuihaMa dicte ciuitatis inrotnlata, concessum 
Sit et eoncordatum, quod iidem mercatores in omnibus et singulis libertatibus et liberis consuetudinibus 
suis, quibiis vsi fti^nint et gauisi ex antique, manutenerentur et seruarentur, et quod super ipsos raer^ 
cateres, bona vd mercimonia sua custuma noua vet inddHta per dominum regem, qui pro tempore 
fherit, beredes, successores aut officiarios suos quoscnmque non poneretur, sed quod ipsi mercatores 
tarn in personis, quam bonis et rnerdmonils suis, de pontagio, pauagio et muragio et omni exactione, 
prisis, vel prestacione, aut aliquo alio onere super ipsos m^catores, bona vel mercimonia sua impo- 
nendis, essent quieti. Et quod licet ipsi mercatores de hansa Alemannie et domo predicta in London 
existentes, tarn in personis, quam in bonis et mercimoniis suis, virtute cartarum et composiiionum pre* 
dictamm, ab omnimodis custunüs, exaccionibus et oneribus, prêter ilia que in cartis et composieioni- 
bus predtctis continentur, semper bactenus quieti flierint et exonerati : Henricus Rede tarnen et J(Aannes 
Gedney, nunc vicecomiles ciuitatis London, machinantes prefatos mercatores voluntarie pregrauare et 


■) Aas dem Vidimus des Magistrates za London Tom Jahre J475, Mai J2, in dem auf Pergament von dem 
Secretair H. Dampstorf sclidn geschriebenen Coptalbache des Altermannes H. Langermann vom Jahre 1595 und ver- 
gUchen mit der hamtarger Papierabsebrtfl einer älteren Aasfertigang , abgedroclst in dem Report der Record Com- 
mission. Appendix C. No. 32. ^) Ans dem älteren Teit der hanUmrger HandseMfl. Abgelrarct im MS, Lang. 
*) Qoestenbergh. Hamb, 
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esacôonem se eMs nottom et iadebitom super îpsos i^ionere, oertas custunts, videlicet duos dcna» 
nos de quelibet dolîo vini et II deoarios de qoalibet cipba O ^li^ por ipsos adduolis ciiiitati Tel 
eductis a ciuitate, et de qualibel biga>) carcata cum aliece, cum ligois vocatis toeytteaeotti , bawe^ 
stat/oes^ pice et iarre et aliis mercimoniis, duos solidos» et de cera, flaœ et U)ercke et de omnibus aliis 
«ercîmODus. alias nouas imposieiones ac diuersa alia costumas, pnestacioues, sutaidia el ouera de pre^ 
fatis mercatoribos, et contra tenorem cartarom et composicionum predictanim ac Ubertatum et libe- 
.rarum consuetudinum suarum a tam longo tempore optentarum et vsitatarum, soluenda iam nouiter 
et indebite eiigerunt et eos ea occasione distrinxerunt« Supplicantes dictes maiorem et aldermannos, 
quatenns venire inherent coram eis, erga certum diem tunc sequentem» tam dietos vieeoomites quam 
mercatores antedictos, simul cum omnibus et singulis euidenciis et recordis, que mérita causarom hinc 
et iode postularent vel in eisdem ualerent quoquo modo, ut iidem maior et aldermanoi, auditb et in- 
telleetis tam demandis et allegacionibus ex vna parte, quam obiectis et responsionibus ex altera, am* 
biguitatem tollent et euellent, ac remedium perpetuis temporibus obseniandum, ita quod in dulMum a 
modo non uertatur, statuere et irrevocabiliter stabilire dignarentur. Dicti quoque maior et akiermaaiii^ 
dictoram mercatorom precibus tanquam iustis et racioni consonis fauorabililer inclinati, nolentes in 
quantum poterint mercatores predictos extra Ubertates suas aliqualiter trahi, uenire feceront coram eis 
die Lune XIV. die Februarii tunc proximo, tam dietos viceeomites quam dietos Gobell Glinsner et omnes 
alios mercatores de hansa et domo predicta in London existentes. Et dicCi viceeomites, per dietos 
maiorem et aldermannos super premissis allocuti, defendunt iniurias suppositas quoad siogolas exae«- 
cionem et custumas predictas.| Et dicunt quod dicti mercatores iniuste conqueruntur aduersus ^) eos, quia, 
dicunt, quod ipsi tenent a domino rege, sicut et alii viceeomites coram eis tenuerunt, vicecomitatus 
London et Middlesex, cum omnibus custiimis, rebus et commoditatibus, eis qualilercumque spectantibps 
et pertinentibus ad feodi flrmam pro certa summa dicto domino régi in Scaccario suo soluenda. Et 
dicunt, quod omnes viceeomites hactenus, a tempore quo non extat bominum memoria^ tam tempore 
quo Ubertates dicte ciuitatis, quam vicecomitatus predicti ftaerint in manu regis, in titolo regis et raciooe 
firme sue de comitatu predicto ^) habuerunt et percipere consueuerunt in auxilium firme sue, de quolibet 
mercatore extraneo II denarios pro quolibet dolio vini educto et adducto ciuitati de custuma débita ex 
antique, et de quolibet mercatore extraneo pro qoalibet cipha salts educta et adducta ciuitati 11 de costuma 
débita ex antique. Et dicunt pro eo quod dicti mercatores sunt extranei mercatores et per diuersas vices 
eduxerunt diuersa dolia vini el ciphas salis extra ciuitatem predictam ad vendendum, ipsi viceeomites 
exigeront de ipsis custumas predictas tanquam regi pertinentes, et ipsis virtute vicecomitatus predicti, 
racione officii sui, in auxilium firme, ex antique débitas, et de nouo super ipsos mercatores non inpo- 
sitas, prout iidem mercatores superius allegaueront, etc. Et quas quidem custumas omnes mercatores 
de hansa et domo predicla infra London existentes, vicecomitibus London, qui pro tempore fuerunt. 


Cipha J aoDst ciphas, sejphos, Becher, Bfaass. >) BigOf Ktrreo. Siehe Urkondllehe Gasehiebte 
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semper retroaetis iemporibus solaere consueuerant, etc. Et hoc iidem vicecomites parati sunt veriflcare 
etc. Et predict! mercatores protestando, qood ood cogooscoot aliqua per dictos vicecomites superius 
allegata, dicont, qiiod ipsi nee predecessores soi, mercatores de Hansa et domo predicta in London 
existentes, aliquibns ficecomitibas hactenus custumas predictas vel earum aüquam seu aliqaa alia 
snbsidia, prestaciones vel onera non soluemnt, sed inde totaliter semper quieti fueront, qnousque dicti 
nunc vicecomites ex iniuria sua propria, contra tenorem carlanim et composicionum , vt predicitur, 
custumas, snbsidia, prestaciones et onera predicta super dictos mercatores ac bona et mercimonia sua 
nouiter et indebite imponi fecere, etc. Et hoc ipsi mercatores parati sunt veriflcare, et de hoc ponunt 
se super recorda librorum in thesauraria et camera Guihalde dicte ciuilatis existentium, etc. Et dicti 
vicecomites similiter, etc. 

Desuper hoc, quia visis prias et intellectis diuersis libris et recordts in thesauraria et camera 
predicta ^) habitis et factis in hac parle, compertum est diclis maiori et aldermannis, quod dicti mer- 
catores ab omnibus huiusmodi consuetudinibus, custumis, prestationibns, subsidiis et oneribus semper 
quieti ftiernnt et exonerati etc., et quod custume predicte nouiter ;et indebile super Ipsos mercatores, 
et bona ac mercimonia sua contra tenores cartamm et composicionis ac libertatum suarum predictarum 
imposite fuerunt, ideo ^} per dictos maiorem et aldermannos consideratum est adtunc et ibidem, quod 
dicti mercatores, occasione predicle custume, prestacionis, subsidii^) et onerum quorumcumque versus 
dictos vicecomites et successores suos omnino sint quieti et penitus exonerati, iure domini regis et 
aliorum quorumcumque semper saluo. 

In cuius quidem exempliflcacionis testimonium nostri maioratus sigillum presentibus duximus 
apponendum. Scriptum London, predicto vicesimo secundo die mensis Octobris, anno regni regis Henrici 
quinti post conquestum sexto. ^) 

liXVn. Aldunciüy Wittwe des Knapen Thomas Ferrers^ bestätiget die dem 
R. Bokeland urhd Genossen geschehene Uebertragung des Grundstückes 

in Wyndegos Lome. 1^21^ März 4. 

Omnibus Christi fldelibus, ad quos presens scriptum peruenerit, Alduncia, nupervxor Thome Fferrers, 
armigeri, salutem. Cum nos, predict! Thomas el Alduncia, nuper per cartam nostram, || cuius data 
est London., quarto die mensis Junii, anno regni Regis Henrici quinli post conquestum quinto, dede- 
rimus, concesserimus et confirmauerimus Ricardo Bokeland, ciui || et piscenario London., et Rogero 
Twyford ac cuidam Willelmo Olden, iam deflmcto, totum illud lenemenlum nostrum cum kayo adia- 
cente, simul cum omnibus aliis commoditatibus , || aisiamentis et pertinenciis , predictis tenemento et 
kajo qualitercumque pertinentibus, situatis in venella, vocata Wyndegoslane, in parochia Omnium San- 
ctorum ad fenum London., inter tenementum nuper Bartholomei Ffrestlyng ex parte orienlali, et kayum 


') PredicUs. Bomb. ') Âdeo. Hamb, ^) Predictaram castamaram, prestacioDum, sab« 
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vocalum EsterbfngeshaUe^ ex parte occidentali, ac aquam Tbamisie ex parte australi» et leaementam 
Duper Radulphi Blakene/ ex parte aquilonari, beredibus et asftigMÜs eoruiD imperpetaam et seisinam 
inde prefatis Ricardo, Rogero et Willelmo preiextu carte predicte deliberauerimus ; noueritis me, pre- 
fatam Aldonciam, in pura viduetale mea ratificasse et conflrmasse stMium predictorum Ricardi, Rogeri, 
herediim et assignatorum suorom ia toto teneméato predicto cum kayo adiacente, com omaimodis com- 
moditalibus, aisiamentis et pertinentUsi predictis teoemeoto et kayo qualitercumque pertineotibus, situ- 
ât in venella predicta» vocata Wyndegoslane , ac remisisse ei relaxasse totom ius meum et clameom, 
quod habeo, haboi seu aiiquomodo habere potero in teoemeoto et kayo predictis, simal cum omnibus 
commoditatibus, aisiamentis et perlinealiis predictis prefatis Ricardo et Rogero, beredibus et assignatis 
eorum imperpetuum. Ita vero, quod nee ego, predicta Alduncia, nee heredes mei aliquid iuris seu 
ctamei in predictis tenemeoto et kayo cum eorum pertinentiis de cetero exigere seu vendicare pote- 
rimus in futuro, sed ab omni accione iuris imperpetuum simus exelusi per présentes. Et ego yero, 
predicta Alduncia, et beredes mei, predicta tenementum et kayum, cum omnibus commoditatibus, aisi- 
amentis et pertinentiis predictis, prefato Ricardo et Rogero, beredibus et assignatis eorum imperpetuum 
contra omnes gentes tenemur warantizare, acquietare et defendere. In cuius rei testimonium presen- 
tibus sigillum meum apposui. Has testibus: Willelmo Cambrygge, tunc maiore cinitatis London., Jobanne 
Boteler, Jobanne Welles, tunc vicecomitibus eiusdem ciuitatis, Kicbolao Wotton, tunc illius warde 
aldermanno, Jobanne Brekeles, Johanne Bytterdene, pannariis, Johanne Tynkelden, Johanne Gydeney, 
groceris, et aliis. Data London, quarto die Martii , anno regni Regis Henrici quinti post conquestum 
octauo. 

In dorso : Istud scriptum tectum fbit et irrotulatum in huslengo Londonie de ooouaunibus 
placitis tento die Lune, in festo Sanctorum Tiburcii et Valeriani, anno regni Regis Henrici quinti post 
conquestum nono. Carpenter. 

LXVni. Aldunda, Wittwe des Knapen Th. Ferrers^ bezeugt, van K Bokeland 
empfangen zu haben 600 Mark Sterling für da^ Grundstück mit dem 

Kay in Wyndegos Lane. 1421^ März 6. 

Nouerint vniuersi per présentes me Aldunciam, nuper vxorem Thome Fferrers, armigeri, in 
pora viduetate mea et légitima potestate récépissé et ^babuisse die conftctionis || presentium de Ri- 
cardo Bokeland, ciue et piscenario Londonensi, sex centas marcas sterlingorum in plenam solutionem 
et satisfactionem pro toto illo tenemento cum kayo adiacente, simul cum omnibus aüis commoditatibus, 
aisiamentis et pertinentiis predictis tenemento et kayo qualitercumque pertinentibus, situatis in veuella, 
vocata Wyndegoslane, in parocbia Omnium Sanctorum ad fenum London«, inter tenementum nuper Bar- 
tholomei Ffrestling ex parte orientali, et kayum, Tocatum Esterlf/ngeshalle^ ex parle occidentali, ac 
aquam Thamisie ex parte australi, et tenementum nuper Radulphi Blakeney ex parte aquilonari. De 
quibus quidem sexcentis marcis predictis, vt supradictum est, fateor me bene et fldeliter esse solutam. 
Denique Ricardum Bokeland, heredes, executores et assignatos suos inde fore qnietos et exoneratos im- 
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imperpeluom per présentes, in cuHis ra testinioniüm presentibus sigillum meum apposui. Datum 
LoodoD, sexto die meosis Marlii, aoDO regoi Regis Henrici quinli post conquestum octauo. 

Busshe. 

■ 

LXIX. Roger TScyford befreiet den R. Bokelcmd ton allen Ansprüchen tm das 
Grundstück und den Kay^in Wyndegos Lerne. 1421^ Juli 30. 

Noueriot vniuersi per présentes me, Rogerum Twyford^ remîsisse, relaxasse et omnino pro toe 
et heredibas meis imperpetinim quietom ciamasse Ricardo Bokeland, ciui || et piscenarîo London.., 
totum ins meum et clameum, qoo4 babeo, habaî seu quouîsmodo de cetero habere potero in toto lllo 
tenemento ac kayo adiacente, simul || cnm omnibus alîis coromoditatibus , aisiamentis et pertinentHs, 
predictis tenemento et kayo quaütercumque pertinentibus, situatis în venelia, vocata Wyndesgoslane, || 
in parochia Omnium Sanctorum ad fenum London., in quo qnidem tenemento predictus Ricardus modo 
inbabitat. Ira vero, quod nec ego, predictus Rogerus, nec heredes mei alîquid iuris seu clamei in pre- 
dictis tenemento et kayo, sine in commoditatibus, aisiamentis et pertineotiis predictis exigere seu ca- 
lumpniare poterimus in flitorum, set ab omni accione turis înperpetuam simus exekisi per présentes. 
Et ego, prefatus Rogerus, et heredes mei predictum teoemenium et kaynm^ simul cum commoditatibus, 
aisiamentis et pertinentiis predictis prefato Ricardo, heredibus et assignatis suis contra omnes gentes 
tenemur warantizare, acquietare et defendere imperpetuum. In cuius rei testimonium presentibus si- 
gillum meum apposui. Hiis testîbus : Wilielmo Cambrygge, tune maiore ciuitatis London., Johanne Bo- 
lder et Johanne Welles, tunc TiceeomitibRs eiusdem ciuitatis, Nicholao Wotlon, tunc illius warde al- 
dremanno, Henrico Barton et Roberto Wbltyngham, aldremanno eiusdem ciuitatis, Johanne Bryklis. 
Johanne Bitlirdene, pannariis, Jobanne Tynkelden, Johanne Gydney, groceris. Datum London., tricesimc 
die Julii, anno regni Regis Henrici quinti post conquestum nono. 

In dorso: Iste litere colligate sunt Htere Alduncie. 

LXX. R. Bokeland bestätiget dem Geistlichen W. Hayton und dem R. Twyford 
sein Grundstück und Kay in Wyndegos Lane. 1421y August 5. 

Sciant présentes et fnlnri, quod ego, Ricardos ßokeland, cims et pisceifarius London., dedf, 
concessi et hac preset! carta mea conßrmaui Wilielmo Hayton, elerico, l| et Rc^ero Twyford totum 
tenementum meum cum kayo adiaeenle, simul cum commoditatibus, aisiamentis et pertinraciis, predictis 
tenemento et kayo quaütercumque || pertinentibus, situatis in renella, vocirta Wyndegoslane in pa- 
rochia Omnium Sanctorum ad fenirai Losdon., inter tenementum nuper Bartholomei Pflrestlyng ex parte 
Orientali, et kayum, vocatum Eiterlyngeshalle ex parte oecidentali, ac aqiiara Tbamisie ex parte australi, 
et tenementum nuper Radulpbi Blakeney ex parte aqffilonari; quod qnidem tenementum et kayum 
nuper simul cum predicto Rogero et Wilielmo Olden, iam defuncto, habui ex dono, concessione et 
conRrmatione Thome Fferrers, armigeri, et Alduocie, vxoris eius, habendum el tenendum predictum 
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tenementum com kajo predicto simul cum omnibus commoditatibos, aisiameotis et pertinenüis predictis» 
prefatis Willelmo Hajtoo et Rogero, heredibus et a^signatis eonim imperpetuom tenendum de capita- 
libus dominis feodi ihius per seruicia inde débita et de iure consoeta. Et ego vero, predictos Ricardus, 
et heredes mei predictum tenementum cum kayo predicto simul cum omnibus commoditatibus , aisia- 
mentis et pertinentiis predictis, prefatis Willelmo Hayton et Rogero, heredibus et assignatis eorom, contra 
omnes gentes tenemur waranlizare, acquietare et defendere in perpetuum. In cuius rei testimonium 
presentibus sigillum meum apposui. Hiis testibus: Willelmo Cambrigge, tunc maiore ciuitatis London., 
Jobanne Boteler et Johanne Welles , tui^c vicecomitibus eiusdem ciuitatis, Nichoiao Wotton, tunc illius 
warde aldremanno, Henrico Barton et Roberto Whilyngbam, aldremannis eiusdem cioitatis» Jobanne 
Bryklis, Jobanne Bytterdene, pannariis, Jobanne Tynkilden, Johanne Gydeney, grooeris, et aliis. 
Datum London, quinto die Augusti, anno regni Regis Henrici quinti post conqoestum nono. 

In dor so: Ista carta lecta fliit et irrotulala in hustengo Londonie de placitis terre tento die 
Lune proxima post festum Omnium Sanctorum, anno regni Regis Henrici quinti post conqueslnm nono. 

Carpenter. 

LXXL R.^ Twyfcrd befreiet dm^ GeistUchen W. Hmfton txm allen ÄEiisprüchen 
an das von R. Bokeland ihm gegebene Grundstück und Kay m Wyndegos Lane. 

1423, August 12. 

Omnibus Christi fldelibus, ad quos presens scriptum peruenerit, Rogeros Twyford salutem 
in Domino sempitemam. Nouerilis me, prefatum Rogerum, remisisse, rdaxasse et omnino de me || et 
heredibus meis imperpetuum quietum clamasse Willelmo Hayton, clerico, heredibus et assignatis suis, 
imperpetuum lotum ins meum et clameum, que vnquam habui, habeo seu quouismodo in futurum 
habere potero in toto || illo tenemento cum kayo adiacente, simul cum commoditatibus , aisiamentis 
et pertinentiis, predictis tenemento et kayo qualitercumque pertinentibus , situato in venella, vocata 
Wyndegoslane , in parochia || Omnium Sanctorum ad fenum London., inter tenementum nuper 
Bartholomei Ffrestlyng ex parte orientali, et kayum vocatum Esterlyngeshalle ex parte occidentali ac 
aquam Thamisie ex parte australi, et tenementum nuper Radulphi Blakeney ex parte aquilonari, 
quod quidem tenementum cum kayo ego prefatus Rogerus simul cum predicto Willelmo nuper 
habnimus ex dono et feoffamento Ricardi Bokeland, ciuis et piscenarii Londonensis. Ita vero, quod 
nee ego, predictus Rogerus, nee heredes mei nee aliquis alius pro nobis seu nomine nostro aliquid 
iuris, tituli seu clamei in toto predicto tenemento cum kayo adiacente simul cum commoditatibus, 
aisiamentis et pertinentiis supradictis, nee in aliqua inde parcella de cetero . exigere , clamare seu 
vendicare poterimus nee debemus quouisfbodo in futurum, set ab omni accione iuris, tituli et clamei 
inde simus exclusi imperpetuum per présentes. In cuius rei testimonium huic presenti scripto meo 
sigillum meum apposui. Datum London, duodecimo die AugusM, anno regni regis Henrici sexti post 
conquestum primo. 

Busshe. 
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LXXII« Vergleich des Magistrates zu London mit den Ka/ufleuten t>on der 

Gildhalle der Deutschen. 1^27 ^ Februar 20. *) 

Uoiversis et siogalis Christi fldelibas presencium coDtiaentiam visuris vel auditaris, Johaones 
Reynwell, maior, aldermanai , vicecomites et communitas civitatis London, salutem in Domino sempi- 
lernam ae perpetoe rei geste memoriam. Noverit universitas vestra, quod vicesimo die Febraarii, anno 
regni regis Henrici sexti quinto, conoessum, confirmatom et concordatum fuit per nos, maiorem, aider- 
mannos, vicecomites et commnnitatem antedictos, in nostro pleno et communi consilio apud Goybal- 
dam, propter hec et alia negotia ciuitatis pertractanda congregatos, quod mercatores de Hansa Ale» 
mannie infra London, residentes et Guyhaldam Teuionicorum vnigariter nuncupatam optinentes, et 
omnes alii mercatores de Hansa Aiemannie, qui temporibus fnturis erunt infra London, residentes et 
dictam Guyhaldam optinentes, habeant et habebunt aldermannum sonm et omnes alias libertates, quas 
Henricus Waleys, quondam maior, et communitas civitatis predicte quondam mercatoribus de Hansa 
dtctam Guihaldam optinentibus, per litteras suas, quamm datum est London, mense Junil, anno regni 
regis Edwardi, filii regis Henrici, decimo, ^) tam sub communi sigillo eiusdem civitatis , quam sigillo 
prefati domini regis Edwardi sigiilatas, concesserunt, adeo plene et integre, sicut ipsi unquam habue- 
runt, et pront littere ille rationabiliter testantur: proviso semper, quod aldermannus ille sit de 
libertate civitatis predicte, ac eiigatur et admittatur, sicut in litteris predictis continelur, et quod 
huiusmodi aldermannus non manulenebit nee supportabit dictos mercatores contra statum pro- 
flcuum ant honorem civitatis predicte quoquomodo in fiiturum. Ad que facienda et non contra- 
venienda quilibet aldermannus huiusmodi^ cum ad officium illud fuerit admittendus, vinculo iuramenti 
constringatur. 

Ad flniendum etiam et determinandum Utes, dissensiones et contenciones, que de diu pepen- 
derunt inter Robertum Amoldi et Johannem Higham, nunc vicecomites London., et prefatos mercatores 
de Hansa pro diversis custumis sive prestationibus subscripts, quas iidem vicecomites multis rationibus 
ostendunt prefatos mercatores solvere debere, et unde prefati mercatores pluribus evidenciis se mon- 
strant exonerari et acquietari debere, — videlicet, ad exitum et introitum cuiuslibet dolii vini duos de- 
narios, cuiuslibet ciphe ^) salis duos denarios, cuiuslibet laste allecum très denarios, cuiuslibet bale ^) 
de riis quatuor denarios, et pro carcatione cuiuslibet bige carcate cum mercandisis, videlicet pro quo- 
libet contigit ^) ad exitum et introitum, duos solidos *} et pro carcatione cuiuslibet equi cum mercan- 
disis duodecim denarios; — nos antedicti nunc maior, aldermanni, vicecomites et communitas, pro 
rationabili recompensatione, quam iidem mercatores pro bono pacis optulerunt et concesserunt in hac 
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parte reddere anDuatim, ut subinfertur; habita prios deliberacione et commomcacioDe diligeuli, codsk 
derataque multiplicitate ratlonum et evidentiariim , tarn ex parte una, quam altera factarum et osten- 
sarum: taiiter inter nos, dtctos maiorem, aldermannos, vicecomites et communitatem, ac prefatos mer- 
eatores pro bono pacis conventum, conclusum» coneessum, eoncordatum et fideliter appunctoatum, per- 
pelois flituris temporibus fideliter et firmiter observanduro: scilicet, quod prefati mercatores de Hansa 
et omnes alii mercatores de Hansa, qui temporibus fuluris erunt infra London, residentes et dictam 
Guybaldam oplinentes, sinl quieli versus prefatos nunc vicecomites et successores suos de omnibus et 
singulis custumis sive prestacionibus supradictis, ac eliam de omnibus aliis custumis sive prestaeionibus 
ab eis exigendis vel petendis in futurum, pro quibuscunque m^cimoniis et rebus per eos vel eorum 
aliquem emendis vel vendendis infra libertatem civitatis predicte: hoc excepto solumoiodo, quod dicti 
mercatores et omnes alii mercatores de Hansa Âlemaïuiie, qui temporibus futnris erunt infra London 
residentes et dictam Gujbaldam, ut preferlur, optinentes, solvent et teneantur solvere in ftiturura vice- 
comitibus dicte civitatis pro tempore existentibus, pro custumis cuiuslibet pak vel fardelli panoi lanei 
ad exitum per eos vel eorum aliquem emendi infra libertatem dicte civitatis Hlf denarios. 

Pro quibus quidem curtis tenendis concessionibus ^ conflrmationibus, libertatibus et acquietan* 
ciis babendis, ulendis el exereendis, iidem mercatores, ut asserunt, XL solidos vicecomitibus annuatim 
solvere consueverunL Quos quidem XL solidos annuos iidem mercatores concedunt et recognoscunt 
pro se et omnibus aliis mercatorilHis de Hansa Alemannie, qui temporibus futuris erunt infra London, 
residenles et dictam Guihaldam optioeutes, debere et solvere prefatis nunc vicecomitibus et successo- 
ribus suis, vicecomitibus London, singulis annis imperpetuum , videlicet infra mensem Aprills. Et ul* 
teriits pro dicto bono pacis ac ad habendum et pacifice gaudendum omnibus libertatibus, quietantiis et 
concessionibus supradictis, concedunt et recognoscunt iidem mercatores pro se et omnibus aliis merca# 
toribus de Hansa Alemannie, qui temporibus futuris erunt infra London residentes ac dictam Guihaldam 
optiuentes, ad solvendum nobis, prefatis nunc maiori, et siiccessoribus nostris, maioribus civitatis London, 
singulis annis imperpetuum, videlicet infra mensem Februarii, duas barrellas allecis mêlions, et unam 
iMirrellam slurgionis melioris, et unam centenaro bone et munde cere Polonie vel valorem eorundem, — 
videlicet, pro qualibet barella allecis XIII sol. 1111 den., el pro barella sturgionis XL sol., et pro cen- 
tena cere XL sol. — ad electionem dictorum mercatorum de Hansa, singulis annis infra predictum 
mensem Februarii, et prefatis nunc vicecomitibus et suecessoribas suis, duas alias huiusmodi barellas 
allecis et unam barellam sturgionis et centenam bone et monde cere Polonie vel valorem eorundem 
in forma predicta ad electionem eorundem mercatorum. Proviso semper, quod solueiones iUe fideliter 
et sine fraude fiant singulis aunis, infra predictos menses Aprilis et Februarii. Et in casu, quo dicti 
iam mercatores de Hansa infra London, residentes, aliquo tempore fuluro, dum moram traxerint vel 
residentes fuerinl in London., defecerint in prefatis solucionibus XL solidorum et barrellarum allecis, 
sturgionis et ceire, dictis nunc maiori et successoribus suis ac prefatis nunc vicecomitibus et successor 
ribus suis, vel pretium inde ad electionem dictorum mercatonm, infra menses sohieionum, in forma 
predicta limitâtes, scparatim faciendis, contra formam concordie predicte, quod extunc presens Con- 
cordia sit vacua et nulla; alioquin in suo robore peronneal el efieau.. 
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LXXIII. Det Geistliche W. Hayton überträgt dem K Bokeland und dessen Ehe/ran 
Johanna seine Rechte an dem Grundstücke und Kay in Wyndegos Lane. 

. 1427, Mai 6. 

Sciant présentes et futori, quod ego Willeimas Hayton, clericus, dedi, concessi et 
hac present! earta mea confirmaui Ricardo Bokeland, ciui et || mercatori London., et Jobanne, vxori 
eins, totum lenementum meum cum kayo adtacente, simul cum omnibus comroodilatibus, aisiamentis |] 
et pertinenciis , predictis tenemento et kayo qnalitercumqae pertinentibus, situalqm in veneila, 
Tocata Wyndegoslaoe, in paroehia || Omnium Sanctorum ad fenum London., inter teoementum 
naper Barthoiomei FfrestLynge ex parte orientali, et kayum Yocatum Esterlinghalle ex parte occiden- 
tali, ac aqaam Tbamisie ex parte australi, et tenementum nuper Radulphi Blakebey ex parte 
aqallonari, qood quidem tenementum cum kayo adiacente nuper simul cum Rogero Twyford habui 
ex dono et concessione predicti Ricardi, habendum et tenendum predictum tenementum cum kayo 
adiacente predicto, simul cum omnibus commoditatibus , aisiamentis et pertinenciis predictis, prefatis 
Ricardo et Joanne, vxori eins, heredibus et assignatis suis imperpetuum tenendum de capitaiibus 
dominis feodi illius per seruicia inde débita et iure oonsneU« Id cuius rei lestimoninm presen- 
tibus sigillum meum apposoi. Häs tesCibus: Johanne Reynwell, tunc maiore ciuitatis London.« 
Roberto Arnold el Johanne Higham, tone vieecomitibus eiusdem ciuitatis, Nicholao Wotton, tunc 
illius warde aldermanno, Henrico Barton et Roberto Wbitingfaam, aldermannis eiusdem ciuitatis, 
Johanne Brykelis et Johanne Bitterdene, pannariis, Johanne Wasshborne, mercer, Johanne Bliton, 
armator, et aliis. Datum London, sexto die Martii, anno regni regis Henrici sexti post conquestum 
quinto. 

LXXIV. Der Geistliche W. Hayton betolknächtigt Th. Yonge und 7%. Pounde zur 
Besitzamoeisung seines Grundstückes und Kays in Wyndegos Lerne an 

R. Bokeland und dessen Ehefrau. 1431, Mai 16. 

Nouerint vniuersi per présentes me, Willelmum Hayton, clericum, fecisse, ordinasse et loco 
meo posuisse dilettos micbi in Christo Thomam Yonge et Thomam Pounde veros legitimos || 
attornatos meos, coniunctim et diuisim, ad deliberandum nomine meo et pro me Ricardo Bokeland, 
ciui et mercatori London, et Jobanne, vxori sue, heredibus et eorum assignatis plenam et || paci- 
ficam seisinam de et in toto tenemento meo cum kayo adiacente, simul cum omnibus commoditatibus, 
aisiamentis et ceteris suis pertinentiis et iuribus quibuscumque predictis tenemento {| et kayo qualiter- 
cumque spectantibus , situato in veneila vocata Wyndegoselane in parochia Omnium Sanctorum ad 
fenum London., secundum vim, formam, tenorem et effectum cuiusdam carte per me eis inde 
confecte, ratum et gratum habiturus quicquid dicti atlornati mei coniunctim et diuisim fecerint 
nomine meo in premissis, prout ibidem personaliter interessem. In cuius rei testimoninm presentibus 


56 1431, Mai 16. 

sigilkim meam apposui. Datum sextodecimo die mensis Mali, anno regni regis Henrici sexti post 
conquestamr nono. Claidiche. 

LXXV. Der Geistliche W. Helton bestätiget dem R. Bokehmd and dessen 
Ehefrcm Johanna dessen Recht an, dem Grundstücke vnd Kai in Wyndegos 

Lane. 1431^ Mai 16. 

Sciant présentes et futuri, quod ego Wiilelmus Hayton, clericus, dedi, concessi et hac present! 
carta mea confirjnaui Ricardo Bokeland, ciui et mercatori London.', || et Jobanne, vxori sue, totum 
tenementum meum cum kayo adiacente, simul cum omnibus commoditatibus, aisiamentis et ceteris suis 
pertinentiis et iuribus || quibuscumque predictis tenemenlo et kayo qualitercumque spectantibus , situ- 
atum in venella vocata Wyndegoselane in parochia Omnium Sanctorum ad fenum y London., scilicet 
inter tenementum nuper Bartboiomei Ffrestlyng ex parte orientali, et kayum vocatum EsterlyngeshalU 
ex parte occidentali, ac aquam Thamisie ex parte australi, et tenementum nuper Radulphi Blakeneye 
ex parte aquilonari. Quod vero tenementum supradictum cum kayo et aliis suis iuribus et pertinentiis 
predictus Rogerus Twyford et ego, predictus Wiltelmus Hayton, nuper coniunctim habuimus nobis, 
heredibus et assignatis nostris imperpetuum, ex dono et feoffamento predicti Ricard! Bokeland, prout in 
quadam carta per prefatum Ricardum Bokeland inde nobis confecta et in hustengo London de placitis 
terre tenta die Lune] proxima post festum Omnium Sanctorum , anno regni regis Henrici quinti post 
conquestum nono, lecta et irrotuiata plenius continetur. Et qui quidem prenominatns Rogerus Twyford 
totum ius suum, clameum et demandum, que habuit sen habere poterit in toto predicto tenemento cum 
kayo adiacente et ceteris suis pertinentiis predictis michi prefato Willelmo Hayton, heredibus et assig- 
natis meis imperpetuum relaxauit et omnino de se et heredibus suis imperpetuum quietum clamauit, 
prout per scriptum ipsius Rogeri Twyford, michi dicto Willelmo Hayton inde confectum, cuius datum 
est London, duodecimo die mensis Augusti, anno regni regis Henrici sexti post conquestum primo, 
liquet manifeste, habendum et tenendum totum predictum tenementum cum kayo adiacente, simul cum 
omnibus commoditatibus, aisiamentis et ceteris suis iuribus et pertinentiis vniuersis, vt predictum est, 
prefatis Ricardo Bokeland et Johanne, vxori sue, heredibus et eorum assignatis imperpetuum, de capi- 
talibus dominis feodi illius per seruicia inde débita et de iure consueta. In cuius rei testimonium huic 
present! carte mee sigillum meum apposui, Richardo Wotton tunc maiore ciuilalis London, Waitero 
Gherteseye et Roberto Large tunc vicecomîtibus eiusdem ciuitatis, predicto Richardo Wotton tunc illius 
warde aldermanno. Hiis testibus: Johanne Béderendene, Johanne Brykles, Roberto Smyth, Johanne 
Wasshbourne, Henrico Ffisshere et aliis. Datum London, sexto decimo die mensis Maii, anno regni regis 
Henrici sexti post conquestum nono. 

In dor so: Ista carta lecta fuit et irrotuiata in hustengo London de placitis terre tento die 
Lune proxima post festum sancte Petronille virginis, anno regni regis Henrici sexti post con- 
questum decimo. 

Carpenter. 


1435, Februar 12. — 1436, April 22. 57 

LXXVI. König Henry VI. an die deutsche Hansen betreffend Abhülfe der durch 
ihre Gesandten bei ihm f>orgebrachten Beschwerden. 1435^ Februar 12. ^) 

HeDficus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominas Hibemie, nobiiibus et egregüs viris, 
proconsulibas et coQsulibus, nunciis (et) conaularibas commaDiani civitatum Hanze Teutonioe, amicis 
Dostris predilectis, salutem et intiiiii amoris continuum incremenlum. Nobites et egregii viri, amici 
nostri predilecti, post adveotum ambassiatorum vestromm : Everbardi Hardenust, Jobannis Kliogheobei^, 
Hinrici Hoiger et Hinrici Vorrad, quos pridem ad nos in regnum nostrum Anglie transmisistis, nobis- 
que per ipsos eiposita gravamina, in quibus vos et vestrates dampniflcatos et lesos fuisse seriosius 
intimarunt, et de quibus remedium a nobis petiemnt oportunum, ante finale eis responsum per nos 
datum supervenere mercatores nonnulli et alü subditi nostri regni Anglie, qui in rebus plurimis se a 
vestratibus enormiter fuisse lesos lacrimabiliter conquesti sunt, qui eciam nostram maiestatem requi- 
rebant, nt eis providere dignaremur remedio contra iniorias eis a vestratibus illatas salutari. Nos 
itaque, qui amiciciarum federa inter nos nostrosque subditos et vos ac patriamm vestrarum incolas 
illibata et inviolata servari afTectamus, nee ab eis voluntarie declinare optamus; volentes, quantum in 
nobis est, ut inter nos pax vera integraque et perfecta perseueret amicicia, de avisamento concilu 
nostri disposuimus certos ambassiatores nostros ad opidum Brugense in Flandria erga octavas pasche 
proxime Aituras destinare; qui de nostra intencione plenius instructi, plenaque potestate fùlciti, cum 
vestris illo mittendis et potestate consimili ftalciendis tractare, appunctuare et concludere debeant, super 
omnibus et singulis premissa querelas et gravamina concementibus , secundum quod iusticie convenit: 
scituri quod in observacione libertatum et priviiegiorum vestratibus in regno nostro Anglie (ut asse- 
ritis) concessorum, talem faciemus impend! favorem, qualem et vos equa lance astrictos apud vos no- 
stratibus impendere sentiemus. Nobiles et egregii viri, amici nostri predilecti, vos conservet Altissimus 
tempora per longeva. Datum sub privato . nostro sigilio, apud palacium nostrum Westmonasterii, duo- 
decimo die Februarii, anno regni nostri tercio decimo. 

LXXVn. K&nig Henry VI. ladet die hansischen Abgeordneten im Brügge mr 
Fortsetssnng der Verhandlungen nach Calais oder nach England em. 

1436, April 22. ') 

HenricuSi Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibemie, honorabilibus et egregiis vins, 
nobilis et magnifici viri Pauli de Russedorff, ordinis beale Marie Jberosolomitanorum magistri generalis, 
ac proconsulum, consulum, nunciorum ac consularium communium civitatum Hanse theotonice ambas- 
siatoribus, in opido Bruggensi in presenciarum existentibus, nobis sincere dilectis, salutem. Honorabiles 
et egregii viri, amici nostri in Domino sincere dilecti. Post appunctuate diete inter nostros et dictorum, 
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magoifici viri, magistri Prucie geoeralis, ac bonorabilittm vironnn, GomiDqDiaiD civitatam Hanse iheotoiiice 
oratoreSy dudum in opido Bruggensi, pro mutue pacts, dilectionis et amicicie later nos et ipsos ac 
nostros subditos stabilimento coDgregatos, usque in tercium decimum diem Januarii ultimo iam elapsum 
prorogacionem, nostras ipsis dictomm, magnifici Ttri et yirorum nobilium ambassiatoribus sen aiiis 
ipsonim loco subrogatis adtunc residentibus in dicto opido Brdggensl literas scripsisse et direxisse 
meminimns, ipsos exorando, quatinus, attenlo qaod nostratitHis talis aecedendi ad ipsum locum de 
Bruggis facultas tunc minime patnit, prout necdum patet, qualis ante bee tempera eisdem patalsse 
dinoseitur, ad uberiorem dicti negocti expedicionem ad villam nostram Calesie erga diem, ut supra 
dicitur, prefixum, ipsa de causa accedere vellent. Cuius ref spe et eonfideneia ducti, nostros erga diem 
illom illo transmisimus oratores; qui continue citra moram ibidem Iraxerunt et trabunt de present!, 
adventum ambassiatorum, de quibus prefertur, assidue prestolantes. Verum, bonorabiles et egregii viri, 
cum pridem a memorato viro magnifico, magistro Prucie, literas nobis ex causa prelibata directas re- 
ceperimus, quibus nos rogauit, ut transmissionem ambassiatorum soorum hactenus retardatam pro ex- 
cusata habere velimus , nostros oratores pro complemento operis alins incboati ad dictum opidum de 
Bruggis transmissuri, nos considérantes, quod singula in hoc mutabili seculo peragenda temporibus 
ab humana providencia limitatis, ut dispositum est, perflci non valebunt, quinimmo quod noyis super« 
venientibus negociis, nova conveniat remédia providere, tantam retardacionem equanimiter tollerantes, 
vos precamur, quatinus, premissa insecuritate nostrorum ad villam de Bruggis, ut optatur, veniendo- 
rum clare et diiigenter considerata, locum ipsum pro conventione huinsmodi habenda mutare, et ant 
in villam nostram Calesie, si vobis oportuna videatur, aut in regnum nostrum Anglie ob complemen- 
tum tractatus predicti dedinare velitis; scituri, quod si ad villam nostram Calesie magis elegeritis 
accedere, illuc nostros oratores plena potestate fulcitos reperieüs; sin autem regnum nostrum Anglie 
adire decreueritis, nos de aduentu vestro gavisi, grato vos animo suscipere disponimus : confidentes quod 
in nostri et consiliariorum nostrorum presencia ipsa res flnem assequi valebit, prout iusticia exegerit, in 
omnibus graciorem. De vestro autem in hac re tenendo proposito, rogamus, quod nos reddere velitis 
certiores, ad flnem quod et nos de vestra disposicione certiflcati, vobiscum cooperari valeamus, ut 
inter nos et vos amicieia mutua vinculo indissolubili de cetero conservetur. Honorabrles et egregii viri, 
vestras amicicias merito nobis caras Altissimus semper dirigat felieiler et votive. I>atum sub privato 
sigillé nostro, in pallatio nostro Westmonasterii, XXIL die Aprilis, anno regni nostri quartodecimo. 

LXXVni. Kûnig Hemy VI. an seine Zollbeamten zu London gerichtetes Verbot 
der Einfuhr von Waaren aus Flandern. 1436^ November 21. ^) 

Henricus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibemie, custumariis suis in portu 
civitatis Londoniensis et scrutator! nostro in eodem portu salutem. Quamquam rebelles nostri Flandrie 
guerram nobis et fldelibus nostris tam per terram quam per mare, indies faciant et facere non désistant. 
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noDnulli tarnen bona et merc|»idisas, in dkia patrfa Flandrie ac alüs partibus et patriis nobis rebellîbvs 
et inimicis empta, in regnum noatram Anglie de tempore in tempus inde addacunt et addttcere Eaciusl; 
quo fit ut dicli rebelies reddantor potenciores et promptiores ad goerram huiusmodi nobis faciendam 
et continuandam. Volentes igitnr dampnis et diq[>endüs, que eunde nobis et regno nostro predido 
provenire poterint et oriri, cautius obviare, vobis, de avisamento et assensu consilii nostri, precipimus, 
districtius quo possumus iniungeates, quod omnimodas mercandisas ad portum predictom sen aliqua 
loea eidem porlui adiacentia a partibus exteris adductas in iibris vestris scribi et inseri fadatis; et, 
si nobis per scrutinium buiu&modi oonslare potent, aliquas mercandisas de crescencia seu rectora ^) 
Flandrie aut aliarum partium nobis adversantium ibidem adduci, tunc mercatoribus earumdem ex parte 
nostra iniungatis et eis probibealis, ne ipsi mercandisas illas infra regnum nostrum Anglie vendant, 
nee vendicioni exponant quovismodo, sub forisfiictura earumdem ac inprisonamento corporum tarn 
emptorum quam venditorum, ad voluntatem nostram. Et uUerius» quibuadam arduis et urgentibns de 
causis nos moventibus, de avisamenio et assensu predictis, iniungimus et precipimus, quod nullam 
personam, cuiuscnmque status, gradns Tel conditionis Aient, oolore seu virtute alicuius licentie nostre 
sibi prius facte seu concesse, aut alio colore quocumque, nee aliquas naves seu alia vasa, portum 
seu loca predicta quovismodo, absque special! licentia nostra sub magno sigiUo nostro vobis ex- 
hibenda, seu absque boc, quod omnes mercandise extra portum et loca predicta ad partes exteras 
educende seu introducende m Iibris vestris «crUianlur ei jnseraniur, et quod merçatores earumdem 
mercandisarum invepiant- vobis bonam et sufBcieniem securitatem de respoodendo nobis de omni eo, 
quod pro mercandisis Ulis nobis debebitur seu poterit pertinere (exceptis hiis, quos in obsequium 
nostrum ad partes transmarinas duximus transmittendos, ac navibus quas pro eorum passagiis fecimus 
depulari; et exceptis mercatoribus stapule nostre Calesie et eorum factortbus, stapolam predictam 
adine volentibus; de quibus tarnen, ante eorum recessum a portu et locis predictis, per vos sofBclentem 
seouritalem reeipi volumus, quod ipsi ad stapulam predictam, et non ad alium locum absque licentia 
nostra speciali se «divertant), exire permittatts. Quin ymmo cuilibet ligeorum nostrorum predictorum, 
ad huiusmodi parles transire volenti ex parle «ostra delur firmiter in mandatis, quod ipse, sub pena 
imprisonamenti et foris&cture omium que nobis forisfacere poterit, quidquam in contrarium premis- 
sorum non attemplel uee faeiat attempftari. Teste me ipso, apod Westmonasterium, XXI. die Novembris, 
anno regni nostri XV ^ Per consilium. Sturgeon« 

LXXnC. Hekurich^ Cardmal vim Englandy bwolhnächtigt den J. Asshey em Hans 
m Wyndegos Lane van Johanna^ Witttce des R. Bohelandy in Besitz zu nehmen. 

1437, Juni 17. 

Nouerint vjiiuersi per présentes .nos Henricum, permissione diuiaa cardinalem Angiie, fecisse, 
ordinasse et loco nostro posaisse dilectum nobis in Christo Johannem Asshe verum et legitimum H 

'} Reehtra. L. factora? 
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attornatum nostrum ad recipiendam nomine noslro et pro nobis deJohaopa, nuper vxore Ricardi Boke* 
land, eivis dum visit et mercatoris London., plenam et padflcam seisinam de et in illo || tenemento 
cum kayo adiacente, simul cum omnibus commoditalibus , aisiamentis et ceteris suis pertinentiis et iu- 
ribus quibuscumque predicto tenemento et kayo qualitercumque spectantibus, situatis in veneila vocata || 
Wjndegoseiane in parocbia Omnium Sanctorum ad fenum London., scilicet inter tenementum nuper 
Bartholomei Ffrestiyng ex parte orientali, et kayum vocatum Esterlingeshalle ex parte occidental!, et 
aquam Tbamisie ex parte australi, ac tenementum nuper Raduiphi Blakenej ex parte aquilonari, ha- 
bendum et tenendum predictum tenementum cum kayo adiacente et suis pertinentiis vniu^sis prediclis; 
nobis prefato Henrico cardinali ac Willelmo AInewyk, permissione diuina Liocolniensi episcopo, Johanni 
Ffray, capital! baroni scaccarii domini regis, Johanni Brokie, ciui et aldermanno London., et Thome 
Rothewell, heredibus et assignatis nostris, imperpetuum secundum vim, formam et effectum cuiusdam 
carte feoffamenti per prefatam Johannam nobis, predicto JHenrico cardinali ac predictis Willelmo AIne- 
wyk, episcopo, Johanni Brokie et Thome Rothewell inde confecte: ratum et gratum habituri quicqnid 
dictus attomatus noster fecerit nomine nostro in premissis adeo precise, sicut personaliter interessemus. 
In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. Datum decimo septimo die men- 
sis Junii, anno regni regis Henrici sexti post conquestum quintodecimo. Claidiche. 

LXXX. Johanna^ des R. Bokeland Wittwe^ überträgt dem Cardinal Heinrich 
und seinen Genossen ihr Grundstück mit dem Kay in Wyndegos Lerne. 

1437, Juni 17. 

Sciant présentes et fkituri, quod ego, Johanna, nuper vxor Ricardi Bokeland, civis dum vixit et 
mercatoris London., in pura viduetate O m^^ et |j légitima potestate dedi, concessi et hac present! carta 
mea cônflrmaui Henrico, permissione diuina cardinali Anglîe, Willelmo Alnewyk, |l permissione diuina 
Lincolniensi episcopo, Johann! Fray, capital! baroni scaccarii |domini regis, Johanni BiDkle, cini et alder- 
manno London, et Thome || Rothewell totum tenementum meum cum kayo adiacente (me in vorher- 
gehender Urkunde bis) aquilonari. Quod vero supradictum tenementum cum kayo adiacente et aliis 
suis pertinentiis antedictis prefatus Ricardus Bokeland iam deAinctus et ego, predicta Johanna, tunc 
vxor eius, nuper coniunctim habuimus nobis, heredibus et assignatis nostris imperpetuum ex dono et 
feofTamento Willelmi Hay ton, cleric!, habendum et tenendum totum predictum tenementum cum kayo 
adiacente, simul cum omnibus commoditatibus, aisiamentis et ceteris suis pertinentiis ac iuribus 
vniuersis, predictis tenemento et kayo qualitercumque spectantibus, prefatis Henrico, permissione diuina 
cardinali, Willelmo episcopo, Johanni Fray, Johanni Brokie et Thome Rothewell, heredibus et eorum 
assignatis imperpetuum, de capitalibus dominis feodi illius per seruicia inde débita et de iure consueta. 
In cuius rei testimonium huie present! carte mee sigillum meum apposui, Johanne Michell, tunc 
maiore ciuitatis London, Thoma Morstede et Willelmo Gregory, tunc vicecomitibus eiusdem ciuitatis, 


^) Siol wie oben No. VKYU and No. LXVin. 
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Nicholao WottoD, tanc illius warde aldermanoo« HUs lesübas f Johanne Brykles, Johanne Coggeshale, 
Johanne Arcall, Roberto Bramble, Ricardo Gecok et aliis. Datain London, decimo sepümo die mensis 
Junii, anno regni regia Henrici sexti post conqaestnm qointodecimo. Ciaidiche. 

LXXXI. Die HoMen übertragen dem londoner Bürger und Sergeant J. Russell 
die Bewachung des Bischofsthores^ und vermiethen »Am die Wohnung in demselben. 

1438^ Januar 9. 

Omnibus Christi fidelibus, ad quos presens scriptum indentatum peruenerit, aldermannus, 
seniores et iurati communis mercatorum Hanze || tuthonice > j Londonie residentium salutem. Sciatis 
nos concessisse Johanni Russell, ciui et sergeant London«, custodiam portis') vocate le Bisshopesgale 
London. , simul cum mansione in eadem , - habenda et tenenda , dictam custodiam cum man&ione pre- 
fito Johanni, quamdiu || nobis placuerit, reddendo inde annuatim nobis, prefalis aldermanno, senioribus 
et iuratis et successoribus nostris viginti solidorum sterlingorum ad quatuor annorum terminos in ciuitate 
London vsuales per equates portiones. In cuius rei testimonium tarn sigilium nostrum commune quam 
sigillum ipsius huic preseuti scripto indeutato altematim sunt appensa. Datum London, nono die 
mensis Januarii, anno regni regis Henrici sexti post conquestum Anglie sextodecimo. 

LXXXII. Gezeugniss über den erfolgten Tod des Th. Ferrers und die zuoeite 
Vermählung seiner Wittwe mit dem Ritter Peter Vincent ton Portugal. 

1438, März 6. 

To al the which shull beere or see these present lettres we, William Estfeld ,* Mair and Al- 
dremen of the cite of London , sende reuerences and gretjnges. For as mochell as || amonges al 
other dedes of merit and charité declaracion and beryng witnesse of trooth is on of the most co- 
mendable: therfore is it, that we signifie vnto you be these present || letteres, hough ^) the day 
makyng of hem ^) there come and appered afore ys in the Kynges court in the Inner Chambre at 
the Gildhalle of the said cite : William Britte of the lown of || Occhecote ^) in the counte of Mor-< 
hamplon, yoman, John Feman of the same tonne, yoman, Nicholas Baker of the same town, yoman, 
Henry Warner and John Joye, bis sone, of the same town, yomen, late the servantz of Thomas Fferrers 
Esquier; and ther by their othes solempnely made upon a boke of the holi gospelles tbei swore and 
deposed for verry trouth, as they wold answere afore God at the last jugement, that sone after the 


*) So für: Iheatooice. ') So für: porte. 

*) Hough J how. *) Bwij tbem. «) Occhecote wird ale ein lo dem Maoeriam de Harwedeo 

gehöriges MaDeriam in Nortbamptooehire, welches der Ritter John Lorell darch seine Gemahlin Mathilde, Tochter des 
Robert von Holend, besass, angeführt zum Xahre 1407« 1461 findet sich Ochecote mit der Rezelcbnang, dass es bei 
CbeplDgwarden in Jener Shire lag, im Resits des Richard .RncklaDd, an den es mit dem im Texte besprochenen Hause 
bahn Stahlhofe gelangt sein wird. Siehe Inqnlsitionom post Mortem. T. HL p.3l6» T.IY. p. 313. 
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said Thomas Ferrers was dede, which was aboute CanMmasse, the VIII^ yeer of ihe regne of kyng 
Henry the ftfte, O f^der to our souerâigne Lord, that now is, whan he had brought Qnene Katerine 
into Engelond to be coroned, ^) they were withholde and dwelte in seniîce with Aldunce, iaie the wif 
of the said Thomas Ferrers, al the time of here widuhode and eke whan she was wedded to Sir Petre 
Vincent of Portogale, knyght, here husboode diat now is, and somwhal after. And they seid and 
declared be their said olhes, hough that sone after Lammesse the X^.*^ yeer of the regne of kyng 
Henry the flfte, ^) thei, being in seruice of the said Aldunce at the maner of Occhècote, were sent 
fore and comaunded bi here to come hider lo London to ihaccouplyng and mariage betwene here 
and the said Petre Vincent than Esquier; be force of which comaundement the saterday next afore 
thassimiption of our Lady^) than next foioweng they cam to London vnto here beyng than in my 
Ladies lune of Arandell in the parissh of seint Laurence Poulteney ^) and attended tpon here til the 
Monday next suyng. At which Monday, be the morning, thei went with here dowoe to the Swaone ^) 
in the said parissh ^ wher thei toke a bole and — for thei were sore taried in the water, bothe be 
the lowe ebbe and eke be the multitude of wede and rayke — they toke a staire and londed as sone 
as they might goodii at a Bisshopes Jme on this half Westminster, whose Inne in certehi they coude 
nat remembre, as thei seid. And from that ynne they went to gidres ouer the feldes til the caai to 
seint Giles hospital withoote Holborn. ''^ In which goyog they doubted and dradde score, that oon 
Thomas Porter, yoman of the said kynges, which pretended to have made a former contract with the 
said Aldunoe, ^eld haue come with «trong haode and taken awey the said Aidunce fro theim, bill 
he did naL And als sone, as thei cam to the said hospital, thei met and fand ther the said Petre 
Vincent, which had do ordeined althing redy for solempnizacion of their esposailles; and so the said 
Petre and she and the said witnesses, with fheim went al togeder to the churcbdoore of the said 
hospitall, and there a prest, a brother of the same house, with a grene crosse on his btvst, was 
redy and wedded theim togider. And whan the mariage and masse was doooe, for lakke of cnppes 
the said brother yaye theim wyne to drinke in a chalys, which wyne the said John Feman sware t>e 
his said olfa, that he brought thider himself in botelx. And after that, the said Aldunce with the said 
witnesses retoumed hom ageyn be water to the said good Ladyes Jone of Arondell. And the said Peter 
came thider be londe, where was a grete dyner purueyed, and that the said witnesses were there 
twey dayes after. And then after that the said Peter and Aldonce with the said witnesses rode togider 
out of London to the said maner of Occhecote. And there they dwelt contimielly togider til the said 
kynges Henry bones the V^ came into Engelond. ^) And than the said Peter and Aldunce come to London 
to the said kynges enterment. Al these thinges the said witnesses sware, that theyknewe certeinllch and 


Im Xahre 1421, Febraar 2. >) Am 23. Februar 1421. ^) Lammette. St. Petri - Kett«D- 

feier, am 1. Aogast 1422. *) Aagust 15. *) Die Kirche des St. Lorenz Polteney in CMMliewicli Ward, 

öaUicb yon Dowgate Ward, igt seit demnraode vom Jahre 1666 nicht vi^der hergestellt. Xenes Hotel der LadyAmndel 
scheint den Alterthornsforschem von London unbeksoDl. Yergl. anten tum Jshre 1441, Febraar 28. *) The 

Swan, Old Swan, Swans stsirs, ein Landeogsplats DH^e bei und im Westen von Loodonbridge. ^^ ^i^^ 

in the fields, früher Cspelfe des |m Jahre 1191 von der Königin Mathilde gestifteten Hauses für AassäUige, vomKi^oige 
Henry YUL in eine PfarrlOrcbe amgewaadelt. *} 1422, November iO. 
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therfore they tel it, the(y) sawe it yerrilich and therfore thei testifle it. In more eleere witnease and deetaraoion 
wberof we baue do made and sealed these present letteres vnder the seale of the mairalte of the said 
Cite, the Vl^ day of Mareb, the yeer of the regne of kyng Henry the sixt after the conquest the XVI!*^ 

LXXXm. Verlöbniss sswischen Peter Vincent ^ Ritter y und der verwittweten 

Frau Aldmcia. IMl, Februar 20. ') 

In Dti nomine Amen. Per presens publicum inslrumentom cunctis appareat euideuter, qood 
anno ab incamatione Domini secundum cursum et computationem ecclesie Anglicane millesimo C€CC?^ 
quadragesimo, ^} Indic || tione quarta, pontiflcatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri, domini 
Eugenii, diuina prouidencia pape quarti anno decimo, die Lune, vicesimo meosis Februarii, coram venerabili 
viro, magistro H Ricardo Andrew, legum doctore, ofBciali Curie Cantuariensis, in ecciesia beate Marie de 
Arcubus, Londonie, ^} bora causarum consueta pro tribunali sedente, comparait in iudicio magister Ro- 
bertus Kent, procurator, procuratorio nomine || honeste mulieris Johanne Bokelond, relicte Ricardi Bokelond, 
ciuis, dum ?iiit, cinitatis Londonie, et rerbo proposuit, asserait et iudicialfter allegauit, quod in prothocolUs 
magislri Petri Cherche, notarii || pubtici, in ciuitate Londonensi commorantis, ftait et est quedam nota sine 
prothocoUum per ipsum magistrum Petrum in scriptis redaeta, parti dicte Jobanne Bokekmd necessaria ad 
probanda grauamina ia causa appeliationis prefate curie su^esta, qoe in eadem oceasione quorumdam graua- 
minnm parti dicte Jobanne per offlcialem Consilii Londonensis et ipsios commissarium, ut dicitur, ilialorum, 
vtilis speratur. Et quod idem magister Petrus notarius propter senium, iuflrmitatem et debilitatem cor- 
poris sui, quibus tenebatur et laborauit, buiusmodi notam sine protbocollum in instrumentnm ac formam 
auctenticam non valuit nee potuit redigere, nee instrnmentum publicum Inde confleere. Vnde supplicavit 
eidem domino ofBeiali Curie Cantuariensis, quatenus decemeret eundem magistrum Petrum Cherche fore 
monendum et citandum ad producendum et exhibendum buiusmodi ipsius notam sine protbocollum in dicta 
Curia Cantuariensi, ad effectum, ut buiusmodi nota sine protbocollum in publicam formam per dicte curie 
registrarium et actorum scribam redigi posset, ita quod fldes indubia et sufRciens eidem yaleat adhiberi. 
Ad cuius petitionem idem dominus officialis decreuit prefatum magistrum Petrum Cherche, notarium, 
fore monendum et citandum ad producendum in dicta curia buiusmodi librum prothocollorum suorum 
et protbocollum sine notam predicti prothocolli ad diem Lune, sextum mensis Marcii, proxime tunc 
sequentem. Delude vero die lovis, vicesimo tercio sopradicti mensis Febroarii, coram magistro Zanobio 
Mulakyn, decretorum doclore, decano ecclesie beale Marie de Arcubus Londonie, prelibati domini of- 
ficialis in ipsius absentia £ommissarlo generali, in prefata ecciesia beate Marie de Arcubus Londonie 


Aas dem Originale aaf Persameot. Es Ist anf der aäckseite beseichaet mit: InstrameDtam contraeius 
matrimonialis ioter Petram VinceoUl et Aldonciam de le Portale. ^) Da dss eoglische Kirehen- UDd gericht- 

liche Jahr bis lam Jahre 1751 erst mit dem 35. März begaoD, so füllt die obige Urkande nach unserer Bezeichnung 
iD das Jahr U4i. ^) In der Kirche St. Marie le Bow CSt-Mariae de Arenbus) in Cheapside ward ein geist- 

licher Gerichtshof zweiter Instanz gebalten, ursprünglich nur für die dem Ersbischofe von Canterbury gehörigen drei- 
sehn Kirchspiele in London, später aber in allen seiner Gerichtsbarkeit untergebenen Sachen. Seit der Zeit der Königin 
Elisabeth ist auch dieser geistliche Gerichtshof nach Doctors Commons, St. PauPs Churchyard, rerlegt. 
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bora caiuaiiiiii oonsueta pro tribuoali sedeote, Gompanmübus in iudicio magtetris Roberto Kent, pro* 
cunitore, predicto procuratorio nomine, quo siq)ra, ex parte vua, et Johanne Lorde, procoralore bono» 
rabiUs viri, domini Petri Vyncent, mililis, et Aldonce, vxoris eiusdem, pront in procuratorio soo inde 
confecto et penes registrum dicte curie existente liquere poterit euidenter, parte ex altera, comparuit 
prefatus magister Petrus Cherche, notarius, ac exhibuit, presentauit et ostendit quandam notam sine 
quoddam prolhocoiium suum in quodam quatemo papireo manu sua, vt apparuit et ipse asseruit, tunc 
ibidem scriptum, tenoris infrascripti vt asseruit, et dixit: quod propter senium, inflrmitatem et debili- 
tatem corporis sui non potuit exinde instrumentum publicum conflcere, scribere et signare. Quam 
quidem notam siue prothocollum magister Robertus Kent, procurator supradictas, procuratorio nomine 
dicte partis sue, cuius, ?t dixit, inlerfliit el interest, in hac parte instanter petiit a prefalo domino 
decano et commissario, vt indice in bac parte competenli, quatinus sua auctoritale dictam notam siue 
prothocollum prefati magislri Petri Cherche per me, notarium publicum Curieque Cantuariensis regi* 
strarium et eiusdem Curie actorum scribam subscriptum, prout in eadem nota sine prothocollo est ex- 
pressum, transscribi et in formam publicam redigi et sic inde publicum conflci instramentum ipsios 
domini decani auctoritale el decreto mandare et facere dignaretur. Ad cuius petitionem prelibauis 
dominus decanus et commissarius, visa primitus per ipsum et inspecta buiusmodi nota slue prothocollo 
ipsa omni suspicione sinistra carente, attendens dictam petitionem fore iustam et consonam rationi, 
mandauit michi notario supra et subscripto, vt ipsam notam siue prothocollum transscriberem, trans- 
sumerem sine exemplarem et in publicam formam redigerem, et buiusmodi transscripto, transsumpto 
siue exemplato el in formam pnblicam, vt prefertur, per me redaclo, meisque signo et nomine solitis 
et consuetis signato et subscripto, fldem plenariam adhibendam fore decreuil vbilibet in agendis, ma* 
gistro Johanne Lorde, procuratore predicto, dissentiente« El dissensit buiusmodi decreto, nnllarn tarnen 
causam buiusmodi dissensus allegauit in iudicio tunc ibidem, et solum petiit copiam buiusmodi note 
siue prothocolli antequam transumatur sibi edi. Tenor vero dicte note siue prolhocolli prdati magistri 
Petri Cherche, de qua siue de quo supra fit mentio, sequilur et est talis: 

In Dei nomine Amen. Per presens publicum instrumentum cunctis appareat euidenter, quod 
anno ah incarnatione Domini millesimo quadringenlesimo vicesimo primo, *) indictione décima quarta, 
pontificatus sanctissimi in Christo pa tris et domini nostri, domini Martini, dioina prouidentia pape 
quinti anno quario, mensis Aprilis die duodecima, in hospicio habitacionis honesti et discret! viri 
Ricardi Warner, civis el pelliparii ciuitatis London, in parochia Marie de Aldermary cherche eiusdem 
cinilalis situalo, in mei, notarii publici el testium subscriptorum presentia constitutus personaliler cir- 
cumspectus el discretus vir, Petrus VIncentii de Pbarom, Algarbie dioceseos, el honesta mulier Aldancia 
Portela, Eworacensis dioceseos, vt asseruerunt et dixerunt de matrimonio inter eos contrahendo ad 
tunc ibidem insimul colloquenles et iraclanles, prout michi, notario publico subscripto apparuit. Et 
tandem diclus Vincentii cum manu sua dexlera dictam Aldonciam per manum suam dexteram capiens 
el eidem Aldancie talia verba dixit et protulit: ^Ego Petrus Vincentii hie capio te Aldandam in 


>) 1421, April 12. 
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vxarem tneam^ et ad hee do tibi fidem meam^^^ manusqiie suas adiuoc ab ioticem séparantes. Et 
ID contineoti tone ibidem dicta Aldancia cum manu sua deitera prefatum Petrum per maoum suam 
dexteram capiens, eidem Petro verba consimilia dixit et proluiit : ^Ei ego Aldancia capto ie^ Petrum 
Vincentii^ in virum et maritum meum et ad hec do tibi fidem meam^^^ manusque suas ab inuicem 
séparâmes et ad iouicem tuoc ibidem deosculabanlur. Super quibus omnibus et singulis prefati Petrus 
Vincentii et Aldancia instanter rogauerunt et requisinenint ac rogauit et requisinit eorum vterque me, 
notarium publicum subscriptum, eis et vtrique illorum vnum vel plura publicum conficere instrumentum 
seu publica instrumenta. Acta sunt hec, prout supra scribuntur et recitantur, sub anno Domini, indi- 
ctione, pontificatu, mense, die et loco predictis, presenttbus tune ibidem discretis vins: Âluaro Egidii, 
armigero literato de ciuitate Vlixbonensi, Roberto Martyn, literato ciue et pellipario dicte ciuitatis Lon- 
donensis, Johanne Mundham, clerico, et Johanne Alphonsi, laico, Norwicensis et Eworacensis dioceseos, 
testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Et ego, Jobannes de Went, clericus Landauensis dioceseos, publica auctoritate apostolica nota- 
rius, curie Cantuariensis registrarins et eiusdem curie actorum scriba, qui premissis omnibus et sin- 
gulis, dum sic, vt premittitur, sub anno ab incamatione Domini, indictîone, pontificatu, mense, diebus 
et loco ante tenorem prefate note sine protbocolli dicti magistri Petri Cherche superius speciflcatis, co* 
ram prefatis venerabilibus viris, dominis ofHciali curie Cantuariensis ac decano, commissarlo suo, et 
per eos agerentur et fièrent, vna cum prenominatis magistris Johanne Gerebert, custode registri dicte 
curie, et Johanne Penkstone, notariis publicis, die Jouis, vicesimo tertio mensis Ffebruarii, presentibus, 
presens interfoi, eaque omnia et singula sic fieri vidi et audiui. Aliunde occupatus per alium scribi 
feci dictam notam siue prothocollum , quam seu quod prefatus magister Petms Cherche notarius 
scripsit ac senio, Inflrmîtate et debilitate impeditus perflcere aut implere non potuit, auctoritate et man- 
dato dicti domini decani et commissarii ad instantiam et requisitionem prefati magistri Roberti Kent, 
procuratoris predicti, transscripsi, transsumpsi et exemplaui ac in formam publicam redegi, nil addens 
vel minuens, quod facti substantiam mutet vel variet intellectum. Et quia collatione et ascultatione de 
sic transsompto vna cum dicta nota sine prothocollo originali cum prefato magistro Johanne Penkstone, 
notario publico, diligenter et fideliter factis, per easdem collationem et ascultationem haiusmodi trans- 
snmptum vna cum dicta nota siue prothocollo originali in omnibus concordare inueni, nil addito vel 
mutato, quod facti substantiam mutet vel variet intellectum, ideo hoc presens publicum instrumentum 
de mandato prelibati domini decani et commissarii exinde confeci, publicaui et in hanc publicam formam 
redegi, aliunde occupatus per aliam, vt premittitur, scribi feci propriaque manu subscripsi signoque et 
nomine meis solitis et consuetis signaui, rogatus et requisitus, in fldem et testimonium omnium premissorum. 

LXXXIV. Zeugniêsanssage vor dem Rathe su London über die Verheirathimg 
der Aldancia Portale und Gehurt einer Tochter. IMl^ Februar 28. 

Vniiiersis et singulis Christi fidelibus presencium continenliam visuris vel audituris Johannes 
Paltesle, maior ciuilatis London., salutem in Domino cum agnicione verilatis. || Actum cuiusdam exa- 
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mioacionis coram Roberto Large, noper maîore ciuUatis London«, facte et in rotuiis memorandomm 
eiusdem nuper maioris in curia domini regis in camera Gu^balde || ciui talis predicte de recordo ha^ 
biie, vidimus et inspeximus in bec verba sequenlia: 

Memorandum, quod sexto die Juiii, anno regni regis Henrici sexti decimo octauo, O veaenmt 
coram Roberto || Large, maîore, et aldermannis in curia domini regis in camera Guyhalde ciuitatis 
London, discreti viri Thomas Clarell, gentilman, Willelmus Derkyng, Roberlus Ljnne, alias dictus Ro* 
berlus || Martyn, ciues Londonienses, Willelmus Bird de villa de Ochecote in comitatu Northampton, 
Johannes Ffeman de eadem, et Nicholaus Baker de eadem, qui dictis maiori et aldermannis présen- 
tât! et coram eisdem ad sancta Dei Euangelia iurati et super materia sequent! striccius examinati de- 
posuerunt, proul sequitur: Predictufi Thomas Clarell in forma predicta iuratus et examinatus deposuit, 
quod ipse et quidam Thomas Fferreys, armiger, maritus cuiusdam Alduncie Porteale, modo adPetrum 
Vincent, militem, maritale, graui inflrmitate laborantes venerum de Normannia et uersus partes suas 
proprias se pariter destinantes anno illo, quo dominus rex Henricus quintus, pater domini regis nunc, 
dominam Katarinam, nuper reginam Anglie, desponsauit, >) in quadam villa, vocata Aulton, in comi- 
tatu Suthampton, dictus Thomas Ferreys ab bac luce decessit, videlicet die Veneris proxima post 
festum Purificationis, anno supradicto. ^) Deposuit insuper idem Thomas Clarell, quod dicta Aiduncia 
vidua remansit per annum oompletum post obitum Thome, mariti sui supradicti. Et eciam idem Thomas 
Clareil deposuit, quod infra dictum annum sue viduilatis impregoata erat, prout vox el fama publice 
laborabanL Supradictus Willelmus Berkyng, modo et forma predictis iuratus et examinatus in causa 
predicta, deposuit, quod ipse in festo Pentecostes proxime ante decessum dicti domini regis Uenrici 
quinU, ^} communicationem Parisius habuit cum Petro Vyncent, milite supradicto, pro credencia mo- 
ttete ad soluendam eius financiam iilis, qui dictum Petrum ceperuut prisonarium apud Rokevillers, in 
qua vero communicaiione dictus iuratus asseruit se audiuisse dictum PeUrum tunc ibidem dicentem, se 
fore desponsaturum Aidunciam Porteale predictam cicius quo commode paterit, postquam Angliam flierit 
ingressus. Prenominatus Robertus Lynne, modo et forma predictis iuratus et examinatus, deposuit, 
quod ipse presens fuit in ecclesia hospitalis sancti Egidii in campo iuxta Londoniam, ^) quando dicta 
Aiduncia fuit ad dictum Petrum desponsata, die Lune proxima ante festum Assomptionis beate Marie, 
anno illo, quo Robertus Chicheley vltimo tempore maior fliit ciuitatis Londome, ^} et panem portauil 
similiter et vinum ad maritagium supradictum. Willelmus Bird supradktus, prefato modo iuratus et 
examinatus, deposuit, quod presens fuit, vbi dictua Petrus Vyncent, miles, preialam Aidunciam despoa- 
sauit in ecclesia sancti Egidii predicta, die Lune proxima ante festum Assumptionis beate Marie vir- 
ginis, quod festum proxime pi-ecessit ilium diem, quo ossa domini H^nrici regis Anglie quint! in An- 
gliam fuerant transportata. "^) Deposuit insuper, quod dicta Aiduncia concepit et peperit in viduitate 

Im lafire 1440, Joli 0. ^) Im Xahre 1420^ Mai 21. «) 1420 fiel Mariae Reioigung oder 

der 2. Febraar auf einen Freitag, der n&chsie Fr«Uag fiel also auf Febro^r9; 1421 var der Freitag nach Mariae Reini- 
gung der a Februar. *) Der König starb I4i2, August 31. ») St. Giles HospiUl in the fields. 
•) Von Michaelis des Jahres 1421 bis 1422. ^} 1422, November 10. Mariae Himmelfahrt fSlIt 16 Tage Tor 
den Todestag des gedachten Königes« Der Irrthum dieser beugen ist yon No. LXXXII za berichtigen. Bß November 10 
blieben die Neovermihlten zu Ochecote. 
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SH« fiUam, quam ipse sepe vidit «Dte despoDsationem Aldancie sopradicte. Et eliam deposuit, qaod 
iMltis diebus precedeotibos dictnm maritagiam, similiter et sequentibus, seruiens fait Aldancie aote- 
dicte. Johanoes Feman memoratus, modo et forma predictis iuratus et examinatus, déposait in omnibus 
cOBCorditer cum dicto Willelmo Bird. Et vlterius dictus Johannes Feman iuratus deposuit, quod a domo 
DUtricis eiusdem filie ad domum predicte Aldancie, matris sue, propriis suis brachiis sepius transpor- 
tauit. Nictaolaus Baker antedictos, modo et forma predictis iuratus et examinatus, deposoit concorditer 
in omnibus cum Willelmo Bird supradicto. Deposueruot insuper dicti Willelmus Bird, Johannes Feman 
et Nicholaus Baker, ad tune seroientes predicte Alduncie, ut asserebant, quod ex precepto dicte Al- 
duocie, et liberata sua induU, die sabbati proxima ante festum Assumptionis predicta venerunt Londo- 
mam ad hospitium domini comitis ArundeU vocatum Pounteneis ynn^^^ et die Lune tune proxime se- 
queoti, cum prefata Alduncia ad quoddam brasiniom cum signo de Stoan ^) nauieuium sumpseront et ad 
bospicinm unius episcopi iuxta Thamisiam remigarunt, et dum deiode per campos versas dictum hospitale 
sancti Egidii pariter transierunt, ne quidam Thomas Porter ipsam Aldunciam ab eis mann forti accepisset, 
tam ipsa Alduncia, quam ipsi testes, ut asserunt, grauiter timuerunt. Ac eeiam deposuerunt, quod viderant 
et interfüerunt, vbi post solempnisationem matrimonii et missam completam quidam frater hospitalis predicti, 
qui dictam missam celebrauit, vinum de calice vice craterarum deficiencium ibidem populis ministrabat. 
Cuius quidem acti tenorem per présentes litteras sigillo officii nostri maioratus ciuitatis pre- 
dicte roborataa presenlibos duximus exemplificandam. Scripivm Londovîe, predido vltimo die Pebru- 
arii, anno regni regis Henrici sexti post conquestum decimo nono. 

LXXXV. ProtocoU-'Extract des Raths m London vom 12. April 1421 über die 
ESngehang der Ehe zmschen dem Ritter Peter Vincenz mit Alduncia Portale. 

IMl, Mai 5. ') 

Vniuersis et singulis Christi fldelibus presencium contiaenciam visuris vel audituris Johannes 
Pattesley, maior, el aldermanni ciuitatis London«, salutem et sinceram in Domino caritalem. || Quia 
veritatem plerisque minos notam in lucem deducere et patefacere pietalis officium esse repntamus ac 
de commissi nobis officii debito ad huiusmodi specialiter obligamur, l| hinc est, quod vniuersitati ve- 
stre tenore presencium inuotescimus, quomodo vicesimo tercio die mensis Marcü iam inslantis compa- 


■) Pounteneis ynn. Leg. Ponlteneis Inn. Es scheint dieses im Kirchspiele All Hallows de Heywberf belegene 
GebSude gemeint, welches der Berichterstatter In der Urkunde Yom Jahre 1438, durch den Namen gettfnscht, in das 
aogrHozende Kirchspiel St Laurence Pulteney verlegte. Es ist dieses ein schon seit dem Xafare f309 nachweisbares 
Haus, welches den Namen Cold Harbrongb führte, dee ein naeb der Themse fiibreodes Oässchen ^ Cote Harbour " noch 
erhallen hat. L334 ward dasselbe von Sir John Poalteney, der wiederholt das Amt des Mayors bekleidete, erkauft 
und bewohnt Ob er gleich dieses Hans selbst noch an Humfrey de Bohune, Grafen von Hereford und Essex, ver- 
kaufte, so tilteb den Havs« doch lange Jener Name. I4d5 enbetlle K6nig Richard HL dasselbe seinem Herolds-Amte 
unter dem Namen Cold Erber in dem damals abgebrannten Kirchspiele All Hallows the Less. >) The Swan^ 

siehe Note 6 inr Urkunde vom Jahre 1438, MXn 6. 

^) Aus dem Originale, welchem das grosse Siegel der Stadt London anhSngt Letzteres Ist das im Jahre 
1381 eingeführte des Mayors-Amtes. Siehe Maitland History of London. T. L p. 138. 

9* 
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roit coram nobis in camera Gujbalde || ciaitatis London, quidam Pelrus Chirche, pobiieus, ut asserait, 
anctoritate apostolica notarius, qui quendam quaternum prothogoHorain suoruro tnnc el ibidem exbt- 
buit et inter cetera prothogoiium, quod fecit de et super afBdacione facta inter Petram Vincent et qaan- 
dam Aldunciam, post vxorem eiusdem Petri, coram nobis ibidem ostendit, quod quidem prothogollom 
vidimus et audiuimus. Ac dictus Petrus Chirche, de et super confectione protbogolii predicti ad sancta 
Dei Euangelia coram nobis iuratus et striccius examinatus, deposuit, quod ipsum prothogolium per nos 
ibidem visum et auditum fuit in omni sua parte verum et verum modum et formam contractus matri- 
monialis inter dictum Petrum et Aidunciam facti continebat, prout dictus notarius vidit, interfuit et au- 
dinit. Cuius quidem protbogolii tenor de verbo ad verbum sequitur sub hac forma. (Folgt das 
Protoeoll vom Jahre 1421^ April 12^ tùortlich wie es oben in dem Documente vom Jahre 1441^ 
Februar 20^ eingerückt ist^ bis) Affuit etiam adtunc coram nobis ibidem predictus Robertus Martyn 
in dicto protbogoUo pro teste nominatus, per eins sacramenturo corporaliter prestilum lestiflcans, quod 
presens füit personaliter, quando contractus inter dictum Petrum et Aidunciam factus Aiit modo et 
forma superius in protbogoilo recitatis. In quorum omnium fldem et testimonium sigillum ofHcii nostri 
maioratus ciuitatis predicte presentibus duximus apponenduro. Datum London, predicti quinto die 
mensis Mali, anno regni regis Henrici sexti post conquestum decimo nono. 

LXXXVI« Rescript des Königes Heinrich VI. wegen einer Untersuchung über die 
vom Könige Richard IL seinem Capellcme R. Medef ord verliehenen Häuser 

in Wyndegos Lane. lM3y November 16. 

In ligula breuium de termino sancti Billarii anno vicesimo primo regis Henrici sexti. 
Rex vicecomitibus London, salutem. Cum dominus Ricardus, nuper rex Anglie secundus post 
conquestum, per literas suas patentes datas XXII. die Septembris, anno regni sui IX<^, ^} irrotuiatas in 
originali de eodem anno rotulo XXVIP, de gracia sua special! et pro bono seruicio, quod dileclus 
capellanus suus Ricardus Medeford a longo tempore carissimo domino et auo eiusdem nuper regis 
Ricardi defuncto et eidem nuper regi Ricardo post coronacionem soam impendit, dederit et concesserit 
èidem Ricardo mansionem cum le Dyhouse et duabus mansionibus supra gradus et vini celarium in 
W^ndegooslane iuxta Thamisiam in parocbia Omnium Sanctorum maiori in ciuitate predicta, que 
fuerunl de perquisicione Johannis Norhampton in feodo simplici, et que dicto nuper regi Ricardo tan- 
quam forisfacla conflscata extiterunt occasione cuiusdam iudicii versus ipsum Jobannem nuper redditi;') 
habendum et tenendum dictam mansionem cum le D^bouse et duabus mansionibus et celario prediclts, cum 
omnibus perlinentiis, eidem Ricardo ad terminum vife sue, de dicto nuper rege Ricardo el heredibus 
suis ac aliis capitalibus dominis ^) feodi per seruicia inde débita et consueta : et quia prediclus Ricardos 
Medeford mortals est, prout certitudinaliter informamur, per cuius mortem mansiones, le Dyhowse et 
celarium predicta ad nos et beredes nostros reuertere deberent, el quod diuersi dicta mansiones, le 


*) 1385, September 22. ') Yergl. oben No. XLIV. ') Der Prior von Bermondeseye. 
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» 

Dyhouse et celariam cam pertineDcus post mortem predieti Ricardi Medeford ingressi ftieniDt et exitus 
et proficuâ iode a tempore mortis predict! Ricardi Medeford bocvsque prouenieates pereeperont et 
habaeniDt, licencia regis inde dod optenta, id nostri contemptam, dampoam non modicum et iactaram : 
nos huiiismodi dampnam precaoere et de huiusmodi exitibus et proficois respondere voieotes, vt est 
iustam, vobis precipimus, quod per sacramentom probordm et legalium hominum de baiiiua vestra 
diligenter inqairatis, qaibns die et anno predictas Ricardus Medeford obiit, et quia vei qui mansiones, 
le Dybouse et celariam predicta com perlinenciis a tempore mortis predicli Ricardi Medeford bucusqoe 
occapauit vel occoparant et exitas et proficua inde prouenientes percepit et habuit sea pereeperont et 
habuerant. Et omnes illos, quos occapatores inde inaeneritis, venire facialis coram baronibus de scac- 
cario nostro apod Westmonasteriam in crastino sancti Hillarii ad reddendum nobis computum separatim 
de exitibtts et proflcais dictaram mansionom, le Dybouse et celarii cum pertinentiis, videlicet de temporibus, 
quibus ipsi eadem mansiones, le Dybouse et celarium cum pertinentibus sic occuparunt et exitus et 
proficua inde prouenientes pereeperont et habuerunt et computum inde nondom reddiderunt. Et per 
saoramentum eorumdem proborum et l^alium hominum de dicta balliua vestra mansiones, le Dybouse 
et celarium predicta cum pertinentiis fideliter extendi facialis, quid videlicet et quantum valeant per 
annum parcellatim in omnibus exitibus suis iuxta verum valorem eoramdem vltra reprisas. Ita quod 
inquisicionem et extentam inde coram vobis distincte et aperte captas habeatis coram prefktis baronibus 
nostris, ad diem et locum predictos, sub sigiilis vestris et sigillis eorom, per quos facte fuerint. Et 
interim mansiones, le Dybouse et celarium predicta cum pertinentiis capiaUs in manum vestram et ea 
saluo custodiatis, ita quod de exitibus et proflcuis inde prouenientibus nobis respondatis, donee aliud 
inde vobis preceperimus , et constare facialis prefatis baronibus nostris tunc ibidem de die captionis 
eorumdem in manum uostram. Et habeatis ibi tunc nomina occupatorum predictorum et hoc breue. 
Teste etc., XVI. die Nouembris, anno regni nostri vicesimo primo. Pre originale de anno IX^ regis 
Ricardi secundi rotulo XXVII <* et per barones. Cerff. 

Cesset hoc breue eo, quod indicium versus infrascriptum Johannem Norhampton nuper redditum 
reuocatum et adnuUatum ftiit, sicut continetur in memorando de anno vicesimo regis nunc inter recorda 
de terroino sancte Trinitatis, rotulo primo. 

LXXXVII. König Heinrich VI. Rescript an die Beamten m Boston in Betreff 
der Privilegien der hansischen Kaufleute. lM6y Fehruoflr 12. ^) 

Henricus, Dei gracia rex Anglie et Francie, et dominus Hibernie, balliuis ville de sancto Bo- 
thulfo, ac collectoribus tam magne et parae custume, quam subsidii trium solidoram de dolio et duo- 
decim denariorum de libra, in parte eiusdem ville/ necnon balliuo aque ibidem, qui nunc sunt vel qui 
pro tempore erunt, salutem. Cum dominus E., quondam rex Anglie, secundns post conquestum, pro- 


') Vergl. das Attest des Rathes in London vom Xahre 1411, Mai 25. 
^) Aus dem hamborglschen Copialboche. 
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genitor noster, inter ceteras libertates et quietancias, qaas per eartam saam, ^) quam confirmaaimos, 
concessit mercatoribus Alemannie et aliis mercatoribus extraneis, pro quibosdam prestacionibus el 
cDstumis per ipsos mercatores, de rebus et mercimonüs suis, eidem progenitori nostro et heredibus 
suis soluendis, concessit eisdem, quod ipsi saluo et secure sub tuicioae et proteccione nostra, in regnum 
nostrum Anglie, et vbicumque infra potestatem ipsius progenitoris nostri veniant cum mercandisis suis 
quibuscumque, de muragio, pontagio et pauagio liberi et quieti; et quod nulla exaccio, prisa vel pre- 
stacio, sen dilacio, occasione prise de mercimonüs et mercandisis, seu aliis bonis suis, per ipsumpro* 
genitorem nostrum vel per alium seu alios pro aliqua necessitate vel casu, contra voluntatem ipsorum 
mercatorum fieret aut fieri permitteretur, nisi statim soluto precio, pro quo ipsi mercatores aliis huius^ 
modi merdmonia vendere possint, vel eis alias satisfacto, ita quod reputent se contentos, et quod super 
mercimonia, mercandisas seu bona ipsorum, per ipsum progenitorem nostrum vel minislros suos uuUa 
appreciacio sen estimacio imponeretur, ac dominus E«, nuper rex Anglie, tercius post conquesUim, pro- 
genitor noster, per eartam suam,^} quam similiter confirmauimus, concesserit pro se et heredibus 
suis prefatis nurcaUHribus Alemannie^ illis videlicet, qui habent domum in ciuitate London., que 
GildehaUa ThetUonicomm vulgariter nuncupatur, quod ipsi et coram successores vniuersi et singoli 
domum predictam extunc inhabitantes in omnibus hiis libertalibus et liberis consuetudinibus , quibns 
vsi fiierunt et gauisi, manutenerentur imperpetuum et seraarentur; et quod ipsos mercatores extra hu- 
iusmodi libertates et libéras consueludines non traheret, nee, quantum in ipso fuerit, aliqualiter trahi 
permitteret; et quod predict! mercatores Alemannie et eorum successores, predictam domum extunc in- 
habitaturi, imperpetuum infra regnum et potestatem ipsius progenitoris nostri has haberent libertates, 
videlicet, quod ipsi aut eoram bona vel mercimonia, infra idem regnum et potestatem, pro allquo de* 
licto, pro quo fldeiussores aut principales debilores non existèrent, nee pro aliqua transgressione tunc 
facta seu extunc facienda, per alios quam per ipsos non arrestarentur nee grauarentur, prout in cartis 
et conflrmationibus prediclis plenius continetur: vobis precipimus, ^rmiter iniungentes, quod ipsos 
mercatores Alemannie liberlatibns et quietanciis predictis, et earum qualibet, coram vobis et vestram 
quolibet vti et gaudere permittatis, iuxta tenorem cartarum et confirmacionum predictaram, et proul ipsis 
vti et gaudere debent, ipsique et predecessores sui huiusmodi libertatibus et quieUnciis et earam qualibet 
a tempore confectionis cartarum et conflrmationum predictarum hucusque vsi sunt et gauisi. Teste me 
ipso, apud Westmonasteriuro, XII. die Febraarii, anno regni nostri vicesimo quarto. Sturgeoo. 

LXXXVm. Gezmgniss des Geistlichen R. îkcyford über die Ehe des Th. Ferrers 
und der Alduncia und deren an R. Bukelcmd geschehene Uebertragung 

eines Platzes an der Themse. (1447?) 

Be bit known to all trwe cristyn pepul that J, Rogger Twyford, brothnr of Syon, ^) sum- 
tyme parsun of Alhalwun the || mychyl in Lundun, haue good remembrance and mynde, that Thomas 


>) Vom iahre 1317, December 7. ') Vom Jahre 1354, Juoi 28. ^) Syon. So Mess ein 
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Ferers sqwyer and his vfit Alduns mad a lese [ and put to ferme to Rychard Bnklond and bis as-* 
syngnys by an endentur a place with a clos keye by Tamys syde in tke || parcbe of Alhalwno 
aforsayd for the terme of XX zerys. And for mor surle and sykymesse to Rycbard aforsayd the 
same Tomas Ferers and Alduns his wyf enfefyd the same Ry chard aforsayd and othyr personys with 
hym in the place aforsayd, the wycbe fefement wol opynly be pruyd by theyr owun mad dede and also 
an endentur, the wyche bothe were selyd by theyr owyn handy s in the due of Zorkys place besyde 
Paulys warfe, O in ^ chambyr in the est parte of the courte, were that my lord of Glowsetir lyth 
now. Aftyrward I. II. or III zerys or ther abowte, wanoe the forsayd Thomas was ded and the 
sayd AlduDs beyng very wodu,^) as wytoyssyth the lettyr of roles and also the quitance, yf they 
myzte be seyn, thonne myzte the trwthe be knowyn, in her wewhod^) the forsayd Alduns made a 
roles and selyd hit with her owyn handis and her ounoel beyng wybt her . . . . ^) in Pownteneys 
in, ^) were my lady of Arundel lay that tyme, to the forsayd Ryehard Bukebnd to othyr contenyd 
in the same forsayd dede al the ryght clayms and asatt, that euyr she hadde in the forsayd i^ce 
wyht al the purtenances. And also I. II. days or III. theraftyr that the roles was mad and sriyd, the 
forsayd Alduns selyd a quitance of VI hundryd mark, reeeyyyd ad dyuers tymys as for the forsayd 
place fullyche payd for at the vtleryste. And thys quitance was selyd in the halle of Puntenc^ys in. 
Tbys information ys trewe for these thyngys I saw and know, I take God to wytlnesse. Tl^s bille 
ys wretyn by owr owyn band this X day etc. 

LXXXIX. König Heinrich VI. befiehlt^ dass die dem H. Später ton Derby ertheilten 
Kaperbriefe wider die Hansen in England ungültig seien. lM7j März 20. 

Henricus, Dei gracia rex Anglie et Frande, et dominus Hibernie, 'uniuersis et singulis admi- 
rallis, capitaneis, castellanis, et eorum locatenentibus, custumariis, custodibus portuum maris et aliorum 
locorum maritimonun, necnon vicecomitibus, maioribus, balliuis, constabniarüs, ministris et aliis fide- 
libus et subdiüs suis, infira libertates el extra, tam per terram quam per mare, constitutis, ad qiios 
présentes littere peruenerint, salutem. Soiatis, quod cum inter ceteras libertates et quietancias diJectis 
nobis moHsatoribus de Hansa Alemannie^ in regno nostro Anglie pro tempore existentibus et succès«- 
soribus suis per cartas progenitorum nostrorum, quondam regum Anglie, quas conflrmauimus, conces*^ 
sas Goncessum sit eisdem, quod ipsi aut eorum bona seu mereandise iolra regnmn et potestatem no^ 
stram pro aliquo debito, de quo ipsi fideiussores aut principales debitores non extiterint, nee pro aliqua 


in Brenlford im Kirchspiele Ulcworth io Middlesex im Jahre 1446 gesUfletes Hospital dev BroderschaA der neun 
OrdDDOgep der Engel, siehe Monastic. Anglic. T. VI. p. 767. Doch ver in demselhen Isleworth aach ein älteres 
Àogasliner Nonnen -Kloster, bei welchem eine Anzahl Priester als Laienbrüder sich befand, siehe daselbst Pf540. 
1) Pauiy$ warf^. Paal's wharf, in der Themse -> Strasse , Castle Baynards Ward. Dieses Haas, Mher des Herioges 
Edward von York (t.l415), spfiter des Qetsoges Hqmfirey yen Glooester (f 144fii), ist verrnnthUch dusjenige» welches 
nach Siowe's Surrey p. 405 ams Jahr 1453 der Familie der Scroope gehörte. Eine Gasse, welche den Namen Dnke 
HomfVey's führt, ist östlich von Paiirs wharf. «) Wodu, widow. >) Wewhod, widowhood. ') Hier 

isl etwas aasradirt ») PowtOmeiêi In, Poolteney's Inn. Yergl. Note zur Urknnde vom Jahre 1449, Fehruai 38. 
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traosgressiODe facta seu facieoda, per alios, quam per ipsos, non arrestentur, oec grauentur, prout in 
carUs et cODflrmatione predictis plenias cootioetur: iamque ex graui qoerimooia mercatorum de Haosa 
AlemaoDie, id regno oostro predicto ad presens existentium, intellexerimus: qaod licet ipsi dioersa 
bona et mercandisas ad valorem non modicum extendencia vsque diuersos portus regni nostri, ad ea in 
eodem regno nosiro mercatorie vendenda, nuper adduxerint, et ea de causa in partibus predictis saluo 
et secure custodienda bospitauerint , quidam tarnen Henricus Spicer de Derby, marcbaunt, dictos 
mercatores de Hansa contra tenores carlarum et confirmationes predictarum macbinans pregrauare, 
nobis grauiter conquerendo monstrauerit, ipsum per mercatores de Hansa in partibus Norwegie de 
bonis et mercandisis suis Tsque ad valorem quingentarum librarum et amplius minus iuste ac contra 
formam appunctuamentorum pacis et amicicie inter nos et dictos mercatores de Hansa ante bec tern- 
pora factorum et conclusorum per plures annos iam elapsos spoliari, ac idem Henricus Spicer ex bac 
causa a nobis quasdam litteras nostras patentes de marqua versus mercatores de Hansa obtinuit, et eas 
exequi omnino intendit : Nos, premissa considérantes,' et volentes dictos mercatores de Hansa Alemannie 
iuxta vim, formam et effectnm cartarqm, confirmacionis et amicicie predictarum in omnibus pertractari, 
de gracia nostra speciali et ex certa sciencia nostra, suscepimus omnes mercatores de Hansa Ale- 
mannie, in regno nostro Anglte pro tempore existentes, et in seu versus idem regnum per mare, aquam 
siue terram quouis modo venientes, seu abinde exeuntes, eorum actores, factores, seruientes, familiäres, 
attornatos et deputatos, necnon bona, res, mercandisas, mercimonia, nautas, marinarios, oaues et na- 
uigia sua quecumque, per mare, ac infra seu ad regnum nostrum Anglie quouismodo veniencia, et 
ab eodem regno seu extra idem regnum quouismodo exeuncia, in proteccionem , tuicionem et defen- 
sionem et saluam gardiam nostras speciales, dictis litteris nostris de marqua seu aliis lilteris nostris 
de marqua siue reprisaiia ante bee tempora concessis seu imposterum concedendis, non obstanlibus. 
Et ideo vobis mandamus, quod omnes predictos mercatores de Hansa Alemannie, eorum actores, 
factores, familiäres, seruientes, attornatos et deputatos suos, et eorum cuiuslibet, quoscunque, ac bona, 
res, nautas, marinarios, naues, nauigia et mercandisas sua quecumque, extra regnum nostrani Anglie 
versus quascumque partes exteras, vbi sibi placuerit, transeundo, et in dictum regnum nostrum Anglie, 
tam per mare, quam in aliis iocis quibuscumque, veniendo, et ibidem morando, et abinde transeundo 
manuteneatis , protegatis et defendatis, non inferentes eis vel inferri permittentes iniuriam, molestiam, 
dampnum, violenciam, impedimentum aliquod seu grauamen. Et si quid eis forisfaclum siue iniuriatum 
fuerit, id eis sine dilacione débite corrigi et reformari facialis. El vlterius de uberion gracia nostra 
volumus el concedimus, quod dicti mercatores de Hansa Alemannie el eorum actores, factores, famili- 
äres, seruientes, allomati siue deputali, in plenam el pristinam possessionem et potestatem bonorum 
et mercandisarum suornm, si per aliquos capta seu arrestata fuerint, in quorumcumque manibus seu 
possessione bona et mercaudise ilia inveniri polerunt, plenarie el integre reslituantur, dictis lilteris 
nostris de marqua prefato Henrico Spicer, aut alicui alii persone, vt predictum est, concessis, siue 
aliquo alio mandato nostro prius in conlrarium direcio non obstanlibus. Nolentes quod iidem merca- 
tores aut eorum actores, factores, familiäres, seruientes, atloroati siue deputali, aut eorum aliquis, nee 
bona, res, naule, marinarii, naues, nauigia, el mercandise sua predicta quecumque, occasione bukismodi 
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litterarum oostrarum de marqua sioe represalia, arrestenlor, capiantor, io aiiquo seu graneotur. In 
cains ret tesUmonium has litteras nostras fieri fecimus patentes, per très annos proxtme fntoros dora- 
turas. Teste me ipso, apud Westmonasteriom, XX. die Mareii, anno regni nosiri Ticesimo quinto. 
Per breue de priaato sigUio et de data predieta, anctoritate parliament. Quaterplex. 

Sturgeon. 


XC. W. Alneœyk^ Bischof von Lincoln^ îsnd Genossen bevollmächtigen W. Lichfeld 

und Th. Shayll zfur Uebertragwig ihres Grundstückes in Wyndegos Lane an 

R. Boteler von Sudeley und J. Hende. 1M7^ December 12. ^) 

Nouerint vniuersi per présentes nos Wiilelmum Mntwykj permissione diuina Uncolnensem 
episcopuffl, Johannem Fray, capitalem baronem scaccarii domini regis, || el Tbomam Rothewell feeisse^ 
ordinasse et loco nostro posuisse dilectum nobis in Christo Wiilelmum Lychefeld, clericum, et Thomam 
Shayll, ciuem et piscenarinm || Londonensem, nostros ueros et legitimos atiomatos, coniunctim el di- 
uisim ad deliberandum pro nobis et nomine nostro Radulpho Boteler, militi, domino de || Sudeley, 
et Jofaanni Hende inniori, armigero, aut eorumattomatis plenam et paciflcam possessionem et seisinam 
de et in loto tenemento nostro cum kayo adiacente, simul cum omnibus commoditatibos , aisiamentis 
et suis pertinentüs ac iuribus quibuscumque , predictis tenemento et kayo qualitercumque spectantibus, 
situatis in venella vocata Wyndegosdane in parochia Omnium Sanctorum ad fenum Londonie, sci- 
licet inter tenementum nuper Bartholomaei Frestlyng ex- parte Orientalin, et kayum vocalum Esterlyn- 
geshalle ex parte occidentali ac aquam Thamisie ex parte australi, et tenementum nuper Radulphi 
Blakeneye ex parte aquüonari, secundum teuerem, vim, formam et effectum cuiusdam carte per nos 
eisdem Radulpho Boteler et Johanni Hende inde confecte, ratum babituros et gratum quicquid attomati 
nostri nomine nostro fecerint, seu alter eorum fecerit in premissis. In cuius rei testimonium presen- 
tibus sigiila nostra apposnimus. Datum duodecimo die mensis Decembris, anno regni regis Hennci 
sexti post cooquestum Auglie yicesimo sexto. 

XCI. Johanna j Wittwe des R. Bokelandy überträgt ihre Rechte an dem Grundstücke 
m Wendegose Lane an R. Boteler von Sudeley und J. Rende. lM7y December 21. 

Omnibus Christi fidelibus, ad quos presens scriptum peruenerit, Johanna, nuper uxor Ricardi 
Bokeland, ciuis dum ?ixit et mercatoris London, || salutem in domino sempitemam« Noueritis me, 
prefatam Johannam in pura viduitate mea et légitima potestate remisisse, relaxasse et y omnino pro 


1) Ao8 dem Originale, dem drei .Wâcbssiegel anbtagen. Der Cardinal Henry Beanfort (siehe oben lom 
Jahre 1437) war 1447, April 11, verstorben. Vom obigen Datum ist auch die entsprechende Uebertragongs-Acte vor- 
handen, abgefasst wie No. LXXX and: Johanne Gedeney tanc Maiore eioitatis London., WiUelmo Abraham el Thoma 
Scot tanc YicecomiUbas eiasdem eioitatis, et dicto Thoma Scot tanc illias werde Aldermanno. HÜs testibos: Johanne 
Gbirche, Johanne Goggeshale, Johanne Arcall, Johanjie Giile, Ricardo Glover et aliis. 

Abtheilnng II. 10 
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me et hevedibus meto ia perpemum quietum cUmiasse Radulpbo Boteler, mititi, domiao de Saddey, et 
JohasDi Hnde, iaoiori, annigerOt |t heredilMU et ^issignatie suis in perpetoiin totiim ius meam, staim, 
litolum, dameam et demandam, qßt uoquam babui^ habeo sea quowsmodo i« fatiiruBi habere pelero 
de et in toto illo tenemento €im kayo adiacente simul com omniboa conmioditatibos , aisiamentis et 
ceteris sais pertûienliis ac iuribus quibuscumque predictis tenemento et kayo quaiitereamqoe spectan- 
tibns, situatis' in venella vocata Wyndegoselane in parochia Omnium Sanctorum ad fenom London, 
scilieet ioler lenimeojüini ooper Aanbaiomei Fteatijrng ex pavt« orieotalsS %i kagrom, vocatum Esitr- 
lyngfishaflfi ex parte occidentaii, ^^c ^qMai^ Xbamisie ex parte australiv et tei»emeQlum nuper Radulpbi 
Blakeneye ex parte aquiionari. Quod quidepi tenementum supradictum cum kayo adiacenle et alUs 
sois pertinentii^ antedictis predicti Radulphus Boteler et Johannes Hende habent sibi, beredibos et as- 
sigoatis suis ex dimissione et fieoffamento Wilieimi Alnewyk, permissione diuioa Lincolnensis episcopi, 
Jobannis Fray, eapitalis baronis scaccarii domini regis, et Thome BoihawelL Ita uidelicet, qttod nee 
ego, predicta Johanna, nee heredes mei , nee aliqnis alias pro nobis , seu nomine nostro aliqood iaa, 
statom, titulum, clameum seu demandam in predictis, tenemento cm kayo adlaeeate, simal cum an>- 
nibus commoditatibus , aisiamentis et ceteris, sais pertinentiis ac iuribus vniuersis sapradictis, aot in 
aliqua inde parceUa de cetero exigere, clamare seu vendicare poterimus seu poterit io fiitumm, sed' 
ab omni actione, iure, titulo, elaneo et demanda inde petendia taialiler simus exclosi in perpelnum. 
Ego vero, predicta Johanna, et heredes mei predictum tenementum cum kayo adiacente, simul cum 
omnibus commoditatibus, aisiamentis et ceteris pertinentüs ac iuribus. vniuersis, vt supradictum est, pee- 
fktis Radulpbo Boteler et Johanni Hende, heredibus et assignatis suis contra omnes gentes warantiza- 
bimus in perpelaum per présentes* In cuius rei testimonium huic presenti scripto meo sigillum meum 
apposui. Datum vicesimo primo die mensis Decembris, anno regni regis Henrici sexti post conquestom 
Anglie vicesimo sexto. 

In darso: Vacat ex abundantia. 

XCn. TaHf für die Lastträger auf dem Stahlhofe. lM9y Februar 22. ') 

Int iar vnses Hern MIUFXLIX« vp S. Petri >) dach in Febraarii wort auereingedrsigen bi dem 
kopman, dat men vnsen porters van elkem stuke, dat se arbieiden in dem sîalhaut ofie buten de 
lengede des boues, betalen schal vor eren arbeit, alse hirna geschreuen steit. 
Item 1 last asken VI den. ! Item. 1 last molt efte trän VI den. 


Item 1 last thers VI ^ 

Item 1 last peckes VI ^ 

Item 1 last sepen VI „ 

Item 1 last osemundes VI ^ 


Item. 1 last olyes VI ^ 

Item 1 last heringes VI „ 

Item 1 last stors VI ^ 

Item 1 last fiasses VI ^ 


*) Aas dem Hsnoscript der Comme» -Bibliothek la Hambor«. Fol. 79. *) Vp den byter. HS. 
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Item 1 balle vosen O VI den. 

Item 1 balle bakram «) H » 

Item 1 balle karden «) 11 9 

Item 1 fal stals 11+ 9» 

Item 1 bale marder ^) v. . 1+ ^ 

Item vi bale sîppolensat II ^ 

Item 1 backsak ^) sippolensat I ^ 

Item 1 korf ofte pake sippolensat .... IUI j, 

Item 1 schok praske delen XII « 

Item P kharholtes') X ^ 

Item 1 sak hadewalle ^) IH i^ 

Item 1 fat olke bale alan ®) U » 

Item 1 pipe oft fat Tan drad Ill n 

Item 1 pack los gara *) II ^ 

item 1 pack lennewaot IUI ^^ 

Item 1 middelpack III ^ 

Item 1 bunt isern I ,, 

Item I^ klapholtesi is 1 last XVI „ 


Item 1 bnnt wagenholtes » + den. 

Item 1 tonnen koppers % — II ^ 

Item I^ remen Vfll ^ 

Item 1 »tro;i<*) wasses II „ 

Item 1 wrak fat »») II » 

Item 1 tnnne mit blik *>) II ^ 

Item 1 klen blikfat -f ^ 

Item 1 kiflte m>t glase I „ 

Item 1 sak hoppen Ili „ 

Item 1 fat kopperoek ^>) II ^ 

Item 1 korf soberen III ^ 

Item 1 balle batriwar > ^) II ^ 

Item l tune wede IUI ,, 

Item van elken laken to paken I „ 

Item van twe westerlindesche ^ ^) to 

paken 1 ^ 

Item van III kirsin 1«) I „ 

Item 1 wagenschate Uli ^ 


XCin. Von der durch den Magistrat zu London den Deutschen und den Dynantem 
abgeforderten BeiMllfe^ und dem desfalls ton jenem ertheilten Reverse. 

1M9 (1369), September 8. ' ') 

Item int iar vnses Hern MIIFXLIX by vnser ieuen Yrouwen dageV den men nomet Natioitatis 
Marie» geuel, dat de konynk van Engeland in fiodt sypes orligep^ dat be hadde iegen Frankryken was 
eskende van der stadt van Lqnden eyne summe van volke, syn land mede tho bewachten. Des word 
de Stadt ens myt dem kon>nge vor dat folk eme tbo geuende eine satte ^^3 summe van gelde; van^^) 
welker summe van gelde. liken ^^^) warden van Landen geset was tho geuende eyn bescheden del, vnd 


*) Balke ansen. MS. Ist für vnsen za lesen: ODieOi Zwiebelo?. ^) Bitkramiy steifes Tacb. 

^) Kardefif Krempel für Wolle; oder lies: korden, Taue, Stricke. ^) Màrdery Marderfelle. ^) Backsak, ein 

Saeky der aof dem ftöttken getragen wird. Banksank. MS. ^) KnarkhoUes. MS. ') HadewuUey Hede. 

«) Alner. MS. ") Gran. M^. >«>) Sfro, Strohkorb. ^^ ITrâA /a/, ein leeres Fass in Stöeken. 

■') ü/O;, Blech. >^) J^ojpperoA, Knpferrancb, Yilriol. '^) Balle batriwar. Vermalhlich ist za, lesen: 

balle raware, Rauchwerk, Pelze. '^) Westerlindesche. MS. Lies: westirlä'ndische t oder von Lynn, dessen 

Tücher berühmt waren? **) Einin, Kersey, ein grobes Tnch« in der Grafschaft Kent bereitet. 

*') Meine Abschrift hat irrig die Jafarszahl 1449; das Mannscript der bambargischen Commerz -Bibliothek, 
Fol. 73, 1349. .Ich kann nicht zweifeln, dass die richtige Jabrszahl ist: 1369, ond der am ScMosse gedachte Revers 
der Sudt London derjenige vom Jahre 1369, October, gedruckt in Urlinndlicher Geschichte der deutschen Hanse. Tb. II. 
S.674. '") Harten. MS, '») Vod. MS. ^») Vnd geldes elike. MS. 


W 
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dat gelt sofaolde deone vorgadderen van den husen^ de in der warden stunden. Vnd Tmme des willen, 
dat wy wanafUcfa waren vnd vnse buse holden bynnen den warden van Landen » so eskeden se vns 
LXII % sterl. dat is tbo vorstände den Dutschen XL 9, vnd den Dynanters XXH %, van welkem 
eskene wy nicht schuldicb en weren noch en synt hir tbo gèuene, by vryheyden, de vns de Konynk 
gesegelt heft. Vnd vmme des willen dat wy disse vorseiede eskynge nicht genen noch betalen en 
wolden na crem willen, so kamen se vnd besegelden ^) vns vnse hodm vnd hämmern na der tidt 
vnde apenden eyn del boden vnd nemen guder daruth vnd fordertent in de Engeische gylthalle, dar 
wart dat gud gepriset vnd vorkoft* Des worden gesellen ordyneret, de tbo dem konynge reden vnd 
vm ^) disse sake^tho vorstände. Do|'antwerde enen ^3 de konynk : men scholde vns holden vnse vry- 
heit. Vnd darup vorfolgeden wy disse sake vor den meyger, rekorder vnd olderluden van Landen, so 
dat dat gud , dat vns genamen , gepriset vnd verkoft was , vns wedder betalt vnd vornoget word tho 
vnsem willen. Vnd vme des wyllen dat wy ansieggen de grote last vnd kost, de de Stadt van Lunden 
doen moste vnd dede vp de tidt in holpe des konynges tbo synem orloge, ^) vnd och de mer leoe, 
frundschop vnd gunst myt der Stadt vorsed tbo hebben, so worden wy gemenlykeo ens vnd des tho 
rade, dat wy der Stadt eyne houescheit wolden don, vnd gauen der sladt F marc Engl, nicht by 
dwange noch by rechte, sunder by vnsem fryen willen. Darup ward vns ein bref gegeuen vnd ge- 
segelt by deme meyger, rekorder vnd dderladen van Lunden, den de koepman in goder bewarynge 
by syck hefl. 

XCIV. Recess der sm Lübeck versammelten Hansestädte. 

1450, September 21 flgd. *) 

Wytlik sy, dat in den iaren unses Heren MCCCCL Mathei Âpostoli de vulmechtigen radessen- 
debaden der gemenen stede von der dutschen Hanse bynnen der stadt Lubeke to daghe vorgaddert 
weren, sitlende en deel to der vorderen hand, also van Colne mester Johann Vrund, doctor in dem 
gesteliken rechte unde en geswome radman der stad Colne; van Bremen Hermen Gropingh, borgermester 
unde Daniel Brand, radman; van Stralessunde her MS Grenerorûe, radman; van der Wismer her Peier 
Wylde, borghermester; van Meydeborch her Peter Dolle, radman; her Hinr. Eysleve, secretarius; van 
Brunstoik her Henning Calmes unde her Ghercke Pauwel, borghermester. Van |des Mesters weghen van 
Prutzen unde des landes wegen her Tideman van den Weghe, borghermester van Tom, unde her Johan 
Vrigborch, radinan van Danzcke; van GoUinghen her Symon Ghyseler, radman; van Stade herMar- 
quard van der Hoye, borghermester, unde her Hinr. van Andern, radman; van BuxsUhude her Hinr. 
Scroder, radman; van Embecke her Hinr. Bote, ritmester; van Anklem her Hinr. Stoltevoet, radman; 


Beselgeden. JK5. >) En. iir5. ») En. MS. *) Orieae. MS. 

^) Ans dem Stadtarchive ta Göttingen. Hanseat Vol. IV, naeh einer mir von Herrn Professor Hàvemann 
gnügst mitgetheilten Abschrift. Da dieser Recess bisher ongedrackt ist, so habe ich die wenigen, England nicht be- 
treffenden Gegenstände mit aafiunehmen liein Bedeolcen getragen. 
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Van Kile her Marquard Pael, radman. To der lachteren Hand: van Uamborg her Detleff Bremer, 
borghermester, her Ladeke StraTe, radman, ande her Johaa Nyendorp, secretarias ; van Lüneburg her 
Hartwich Scbomaker, radman; de rad lo Lubehe; van Nymweghen Gbisebrecht van Veldem, 
borgermester; van Devmier mester Johan Marquardi, boi^hermester; van Suiphen Wilb^n Kringh, 
borgermester; van Zu>oUe Hinr. ton Walere, borgermester; van Herdtrwik Lefert Voet, borgermester; 
van Groninghen Roloff van Ummen, borgermester; van Amhem MarceUis van Aller, radman; 
van Campen Jacob Junghe, schepen; van Wezele Johan op dem Dyke, borgermester, unde mester 
Johan Karol, secretarias; van Bnigge uth Vlandern van des copmans weghen Hinr. Castorp, Wolter 
Bretholt unde her Johan Gebingh, secretarias; van Lunden uth Engelland Hermen Wezel, olderman, 
unde Hinrik tom Have, clerik. Welke alle darsulvest hebben vorhandelt, ordineret unde ghesloten so 
hir nafolghet: 

Int erste alse desse dachvard nu to Lobeke vvesende umme grote dreplike nodsake willen, de 
den gemenen copman van der datschen Hanse nu mer dan in vortiden anligende sin, vorscreven unde 
voi^addert Is, unde doch vele stede hartohorich so dat se dar suives sulke gebreke helpen to besorgbende 
nicht geschicket en hebben, sunder hebben sulke schickinge entlecht myt eren breven, dar mede se 
menen syk daryniie to vorantworden unde der pene in dem recess in der negesten vorleden dachvard 
to Bremen uppe Johans geholden to entweren, wante denne in vortiden in dem iar XLI negest vor- 
leden to Lubeke van den gemenen Hensesteden darsalves do dorch ere ertikeo sendeboden vorgaddert 
vordraghen unde gesloten sulke entschaMinghe nicht to tolatende, also zyk danne uth deme recess darup 
ghemaket klar inneholdet: so beduncked uns, dat wy plichtich unde schuldich sin sulkem recess nato* 
gabnde. Vnde ok wente etlike van den sulven steden to der voi^erorden dachvard to Bremen vorscreven 
weren unde des gelikes ok darsulvest nicht entschickeden, daruth wir nicht merken moghen anders 
denne dat se uppe de wolvard der Hense nicht en achten unde umme dat uns unr^eliken duchte, datj de 
unhorsamen der vriheide der Hense broken ghelyk den ghenen, de dar neue arbeyd noch kosten schuwen, 
sunder ok liff onde gud over wech onde anders waghen : so heben de sendebaden der ghemenen Hense- 
steden over een ghedraghen unde gesloten, dat sulke stede myd namen: Rostok^ Dorpmunde^ Soests 
Padebom^ Lemechow^ Hervorde^ Munster^ Osenbrugge^ Dusborgh^ Mynden^ Hildensem, Halver- 
sfad^ Honover^ Hamelen^ Quedelingborch f Asschersleve ^ Frankevorde^ Halle ^ Bariin ^ Stendel^ 
Soliwedel ^ Visen ^ Elborg^ Siaveren^ Colberghe^ Nigenstargarde ^ Golnotoe^ Olden Stattyn^ 
Gripeswold^ Wisbi^ welker stede borgere unde inwonere doch (de) vriheide der banse nicht cleyne 
enbruken, vorvallen schollen syn in de pene in dem vorgerorden recess to Bremen ingesat, dat is en 
iewelik van en ene mark lodiges goldes unde Y iar lank entberinghe unde vorlesioge der vriheit van der 
Hanse, id en sy denne sake, dat yenich van den vorgerorden steden dorch enen borgermester eder enen 
uth deme rade zyk des myt merkeliken nodsaken myd eren beden van der gantzen stad weghen moghe 
uppe der negesten dachvard entschuldighen, so dat se des nicht umme de kost to sparen offlte anders, 
sunder allenen umme solker nodsake willen, de also denne tor kentnisse der sendebaden uppe der 
sulven dachvard wesende staen schal, also ok sOlkent de obgemeldede recess uthwiset. Doch wan 
yenich van den vorgerorden steden de pene der mark goldes betalet, so moghen de sendebaden uppe 
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der oegesteD ^chvard uppe dat iar na reden wide |;elegeiibeid, de se voretao, vonyeo, imde hyr zjk 
de copmaa uppe den endeoi dar men der Hanae Hriheil lioldet, na rechten, so dat se nemaode tolaten 
myt erem gnde van den vorbenomeden steden, be eu bringe danne by, dat he der Hanae in der vor* 
gerordea.pcoen genaeb gedan bebbe. 

Hem \paDt etlike deyne siede sin, de der Hanse gebruken unde doch nicht willen belpen 
dragben den taovedstedes de kost, darmede schal men id balden aise sulkent vore ?ordragen 
is in deme lare vorscreven onde de copman schal aemande ulh densulven steden lolaien, he en 
bebbe zyk erst nfpe dat puncte myt der hovedstad vordragben unde bebbe des van der soiven stad 
eynen schin. 

Item was vor den vorskreven heren radessendebaden her Berend Vlesch, radman van Gripes* 
wolde, dede hochiiken clagede over de van Gripeswolde^ de ene hadden gedrenghet van erve unde egben, 
mde doch hir bevome sodane sake den van Stralsuode unde Anklem was bevolen. Àldo de vorscreven 
radessendebaden bevolen to scrivende an de erben, van Stralannde unde Anklem, dat se syk myt der 
saken bekümmernden unde der enen ende makeden. Unde des gelik scolde man ok sdiriven an de van 
Gripeawolde vorscreven. 

Item aise van des dages wegen, den« men denket to boldende myt den Engtlsehen^ so verne 
alse denne beleven, is by de gemenen siede vorramet, dat man den dach seal balden eder to Lubeke 
efle to Bremen eder to Utrecht efte to Dementer. Dat doch de Pratzen nicht wolden beleven, men 
bi oren heren Hoemester wolden bringen, dat ok de heren van den steden an den heren Hoeqester 
wolden scriven. Und up dat men möge weten, in wat wise de radessendebaden van den gemenen 
steden myl den sendebaden des heren konynges van Engelland de sake van der Eogelschen wegen 
hebben vorhandelt, so is vorramed ene lattiosche scrifil dem heren kon^nghe vorserev« in der vorscr. 
gemenen stede brev ok in dem dutschen geleclit unde avergheschicket, .ludende in dem dutscfaen van 
worden to worden aldus: 

^Wante uppe de alden vruntscopp unde vorbimtnisse , de twisschen dem rike van Engelland 
unde des rykes inwoner, dem grotmechtigen heren Hoemester d^s landes Prutaen unde den steden van 
der Hanse lange tyd van olders wegen gewared hebben, nu twisUnghe sint erwecked unde de to 
beterebde unde damp vrede to makende vakene baudelinge unde degedinge gewesel sin, de doch na vor- 
lopenheit der tyd vorroyddelst nemynge des kopmans ghndere so wal in der «ee, alse in deme ryke van 
Eng^lland , ok vormyddelst upsettinge nyger kostume unde angripinge der personen au kortliben sîm 
vorbroken, worumme grote unde sware bitlerheid unde Unwillen twisschen den vorsc. van der Hanse 
unde deme ryke van Engelland sind ghewassen unde entstanden, unde wanner de vordem vortgeruk 
badden unde in breken, ij) were to bevruchtende, dat de copman undç dat ^emey«e beste ghud queme 
to schaden unde groteren vorderve unde nedderval. Wenle den de irloehtegeste vorste unde here kooyngb 
van Engelland also wal vormyddelst synm dankuamyghen braven unde syne sendebadea muntliken den 
steden van der Hanse syne ghude andacht unde synen konypgkliiten synne all gutelicb unde levevul, so 
s>Be word dat utwisen, to vrede unde to ghantaer voreoynghe synd gheneghet, unde up dat dewe 
syner koningkliken gnade unde der gantzen werld v^erde apenbare, dat de vorsoreven stede van der 
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HaDse hebbeo eue grote begberioge uode beb^licheit to Mlkem vrede tiade alse alle weghe darlo gaaze 
bereide synne gehad hebben, so sin se noch uppe desse tyé bereider unde ghenediger darto. Unde bir 
eOMue onde umme Torbeteringhe vrillea de twedraefat ande sdiadeft büoieggeiide uode deo oklen vrede 
ODde vniDdseop Co beterende twisscbeii deme berem koainghe unde den steden vorsc. syad vorramed 
desse artikele oa gescreven. 

Tom ersten (X) dat de irlochtigeste bere Koa^ngh vaa Engelland den copman van der dutseben 
Hanse setle in alle syne privilégia unde vriheit in syneme rike van Ëngellané der to brukende unde to 
hebbende, so he de van dem bereu Konynghe van Engelland darup gegeven tfaoi brnken ptach. Des geliken 
ok scolien de nndersateii des vorsc. heren kooynges in deme lande to Pmtzen unde den steded van der 
Hease vnmiliken unde vredesameliken to holden unde enthalet wesen, so dal van oldkiges bet to her 
is gbewesen. 

Item (3) uppe dat sulke privilégia unde vribeide dem kopmanne unvorbrekelich ghehoiden 
werden unde de kopman myd syner gnade undarsaten siek de vruntUker vortan under en ander weten 
to holdende unde to leuende, so scolien eäike stede in deme ryke van Engelland, alse myt namen: 
Lundm^ ^Ark^ Busieyn^ Hulh^ Mrusiouoe^ Linden^ Nartwkk unde Gibbesu)ick^ vormyddeist 
eren egenen besegelden breven dem copmane laven unde verscriven en in der besten wise, sunder 
yenige behenAcheit darin tho theende, dirt dem copmane van der Hanse sine vrioheide unde privilégia 
sosder yenige vorkortingfae scbolen werden geholden. Undt: sulken der stede bref schal de konyngh 
conflrmeren, bestedigen unde beleuea myt sinem maiestats zegel unde an de van Lubeke senden, den 
se to behof der Hense soolen bewaren. 

Item (S) umme merer unde vaster bewaringe unde bestantnisse desser vorsc. dingk unde up 
dat desse dingk vormyddeist git)ter levé werden vullentoghen, so scolen de vorsc. stede in Engelland 
eren vulmechtighen sendebaden senden to sodaner daehvard, also men nu negest holdende werd. 

Item (4) alse van der nemynghe, schaden unde andern gebreke, de gedan unde gescheen sin, to 
beterende unde wedder to kerende, so is gemaket unde begrepen ene gemene daehvard, de men damp 
holden seal. Unde seal begynnen unde anghan nppe den XV dach na Paschen negest körnende in euer 
van nu steden, de de vorsc. irliichtigeste here konyngh utkesende werd, aise Lubeke^ Bremen^ 
üireclu unde Dwenther, To viwlker daehvard de here konyngh. unde de grotmechtigste here mester van 
syner lande weghen , alse de Hensestede syner berlioheit dat vorscrivén* scolien , unde ok de van der 
Hense ere sendebaden scolien senden umme to vorhandelende unde to slnfene umme de vorbeteringe unde 
wedderkerioghe aller desser vorsc. dingk, also dat den ghenen, de den schaden hebben galeden, na 
gelegenbeid erer aller zake in redetieheit wedderkeringhe schee, alse ok ene gdike daehvard htr bevoren 
damp ghemaked unde vorramed was, erst to Utrecht, dar negest to L4ibeke unde iod lateste to Prutzen. 
Unde b^yrumme sind nu geschicked unde gevoghet etiike alede, de van wegen> der gaotzen Hausestede 
vulmechtich ere sendebaden tor vorsc. daehvard scolien senden umme aile dingk to vullentbende, alse 
Lub^9 Colne^ Bremm^ Hamborth^ de stede landes Prutzm^ de stede ut Liftandé de van Bruns^ 
Moickf Nymnoéghm unde Campen^ welke stede tosamende eder de ghenen, de dar komen unde in der 
daehvard legen wardich sin, scolien vuUemacht byrane hebbené Unde men seal hir entwisschen van 
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beiden syden vorkuodigen allen den genen, de den schaden geleden hebben, dat se myt redeliker be- 
wisinge dar komen unde eren schaden esschen. 

Vorlmer dat sodane arestament unde hindernusse uppe den duUchen copman unde sin gbiid uiune 
der Engeischen willen, de nu to Lubeke sind, in dem rike van Engeliandy e0te enych sulkes ghedan 
vnde bescheen were, gensliken affghedan unde entslagen worde, alse dat de vorsc« kopjnan der Hesse 
syner guder vredesameliken möge bruken unde kopsiagen. Unde dat to der tyd der .vorsc. dachvard 
unde ymmer darna de undersaten des heren konynghes unde van der Hanse syk lefBiken unde vrunt- 
liken malk anderen hebben unde holden, so dat een den anderen nicht schedighe yenigber wyes. 

Unde uppe dal alle desse dinghe in enen guden ende moghen nemen, sind wUlich de heren van 
Lubeke ere geleydes brève to ghevende den Engeischen in Prutzen towezende (na) Lubeke to körnende, 
$0 veme ere gebede kered, unde vor alle, de umme eren willen doen unde laten willen, unde dar to 
vorhandelnde myt den anderen sendebaden, so veme se weten weghe unde myddel unde formen to 
vyndende, dar mede desse artikele mögen komen to enem ende. 

Unde alse dann der stede sendebaden desse artikele myd den heren sendebaden des hem ko- 
nynghes van Engelland hebben underspraken unde ghemenschafft damp under zyk gehat, so hebben se 
dat erste deel des artikels angenomen. Men van des andern deels wegen des vorsc. artikels angahnde 
in der clauselen ^unde undersaten^ so maken se darin swarheid van der Pratzen weghen, so uth erer 
scrift unde antworde dat wol klaret. Darup van weghen der stede van der Hense ward geantword^ 
dat men in desser dachvard van des artikeles weghen nicht kan handelen edder sluten, wenle de sende- 
baden uth Prutzen unde der stede van der Hanse hebben nicht gheweten de tokumpst der hem sende- 
baden uth Engeland to desser dachvard unde hebben darapp neuen bevel. Ok is dat eyn sunderlik 
artikel, de dar henghet tüwischen dem heren koninghe van Engelland unde dem grolmechtighen heren 
Homester des landes Prutzen van erer herscap unde lande ttlsschen en beiden, de den Hensesteden nicht 
ynd gemeyne beroret. Unde were ok nicht recht, dat umme sodane affgesunderte sake de Hensestede 
ynd gemen in eren olden vricheiden worden geserighed unde gekrenked. 

Vortmer den anderen artikel hebben de heren sendebaden des koninges nicht angenomen. Je- 
doch den sieden van der Hense dunket, so verne de her koningfa dat van herten menet, to vorbopende 
is, dat he vormiddelst siner scrifften unde ok dorch syne sendebaden enen hefil to kennende ghegeven, 
wo dat he heffi enen bereden sin to vorayende unde to belemde de olde vmntscop unde sodane mishelicheit 
unde overvaringhe dar wedder bescheen, dat syne k. gnade nicht seal myden sodane myddel, dar mede 
vaster versekeringbe unde beholdinghe der vrundscop scheen moghe, de ane twivel to hegende is, so 
veme de stede in Engelland syk dar to vorbinden. Wente yd möge komen, dat de her konyngh were 
uth euer edder anderer redeliken sake bekummerd effte gehindert, so dat deme kopman van synen 
gnaden, effle yenich gebrecht edder nygheid dem kopmanne wedder syne vrichheiden unde Privilegien wed- 
dervaren, nicht mochte vorseen effie geholpen werden, unde also den eder in geliken geval hedde de 
kopman doch de voiten. stede hebben gesal unde ordeneret to beschermynghe syner vriebeide. 
Ok myd sodaner medevorsegelinge volgede grotere levé unde vastere vorenynge tttsschen dem hern koninge 
unde der Hense. Ok en is dyt neyn nye dingk, wente dem gelik de her hertighe van Burgundie dal 
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abo hold loyd dein kopman to Briig^e io Flandera, dar de kopmao de veer lede vorplicbtet unde vor- 
bunden taefft Ok is vorseeotlik unde to geloven, dat noch olde scrifte sio, dar men dat vindet, dat de 
▼an Landen nnde andere stede in Engelland dem kopmanne sik bebben vorplicbtet unde vorbanden. 
Ok darynne an gesehnt neen aeblerdeel deme hem konynge, wente dit mjt synem weten unde willen 
seheen seal. 

Umme den dridden artikel, aUe vao wegen euer nyen dachvard np to nemende, is to seen 
nth erer schrifil, dat de heren sendebaden de genoch annamen unde gevolgich sin, so dat nicht noed 
is darvan deger to seggende efte to argueren. Ok van der stede unde lyi wegen is ghenoch besorgfaed 
in den vorscr. artikeln. 

Unde alse denn van des lesten artikels wegen umme aff to stellende sodane arrestament, 
dat up den kopman in Ei^elland seal gedan wesen, antworden unde gesynnen de hern sendebaden, 
dat an beiden siden de gevangene loes werden. So duncket den hem sendebaden van den steden, dat 
sulkend nicht recht en is, dat umme ener stad unde vromeder daet willen andere unschuldige stede 
schoten lyden. Ok en seal men yd also nicht vorstan, dat de stede van der Hense eyn corpus in 
sulker wise sin, dat umme eyner stad daet eflle geschicbte willen de anderen stede beswaret, ange- 
claged, arresteret unde upgeholden moghen werden, gel>k eflle se enem heren behoreden, alse Engelland, 
sunder sin wol en corpus in etiiken vruntscoppen unde vorbuntnissen , darynne se myt en over eyn 
komen. Unde daramme de gelikenisse, de de sendebaden des heren koojnghes m>t den geuangenen 
an beiden syden quyt to gevende nicht overendrecht, na en heffl gelike merkinghe. Unde daramme 
dat sulkend in der Hense nicht stede hebbe, so bebben (wy) van den konynghen in Engelland ene 
besundere vriheid beholden, sus ludende also hyna volghet: O ^Wy willen den vorsc. kopluden 
vorder gnade doen vormyddelst dem ende, den se myt uns gemaked bebben unde vorlenen en vor 
uns unde unse erven unde bestedigben vormiddelst desser scrifil, dat se unde ere nakomelinghe, de dat 
vorsc. bus bebben to ewigen tyden bynnen den vorscr. ryke unde unser ghewalt scollen bebben desse vriheil, 
so dat se noch ere ghude unde kopenscop bynnen unse ryke unde ghewalt vor andere schult, der se 
nicht lovers eder hovetlude synt, ok nicht van anderer overtredinge wegen, de se nicht gedan bebben 
eder donde werden, nicht sehollen werden gearesleret eder bekumert. Wente denne hirat clarliken 
erschinet unde ok na rechte unde a|Uer billicheit sik ervindet unde ervolghet, dat de copman van 
der Hanse umme daet unde geschichte anderer stede, darynne se in keyner orsake noch schult en syn, 
noch een deel effte menscop gehad bebben, nicht gearresteret scollen werden." Unde want men nu vor- 
handen hefik, in wat wise men vynden unde inbringhen nioghe een unbrekelike holdinghe der vribeide 
des copmanes etc. unde begynned men nu in deme anbegynne sulke vribeide to brekende, wat bopen seal 
denn boven bliven in tokomende? ... van olden tiden, unde sie umme unde vyl anderen sorgen unde 
gebrekelicfaeid , de men nn in vorlededen lyden bevunden hefil, so werd de copman van noden darto 
gedwunghen sik dorch enen eder den anderen wech to besorgende. Unde bebben byr de stede van 
der Hanse vastliken geslpten unde syk darynpe vorenet bi den vorsc. begrepen artikehi to blivende, 
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b^berende docb myt gaotzem syaoe onde deostliker méninge, dal syne k. gnade navolgen wU siner 
▼orredere milden ande dogelsamen seden uode syne k. gnade van en unde dem kopmanne nicht aftere.** 

Ok bebboi de vorsc. radessendebaden van wegfaen der ghemenen stede Tan der Hanse umme 
desse dingfae to vullentothende gescre?en an den irincbtigeslen vorsten unde hem konyngb van Engelland 
yn latine unde damp en antword begfaered, in dem dutscben van worden to worden Indende aMtts: 

^ Uosen bereden wUligen denst, unde wes wi to vormeringhe iowes slates, ere unde ghndes vor- 
mogfaen alle wegbe bereit, irlncbtigeste vorste unde unvorwynnenlikeste here konyngfae. Alse wy nn 
hyr to Lnbeke in Gode to daghe sind vorgaddert, so hebben wy iuwer k. werdicheid brève entfan^ien, 
de wy danknameliken wol hebben vomomen, inholdende van sodaner olden loflten, vrantseoppe unde 
vrede tnsschen iuwer k.^maiestaten onde uns to beterende nnde weder lo makende sanderiges schaden 
unde nemynghe des kopmans ghuder wedder kereode, so wy dal des geiikes hyr myd înwen werdigen 
Sendebaden muntliken hebben vorbandelt nnde iuwe k. brefe unde ere seggenl van der wegen aver- 
eenkomén. Iuwe k. werdichelt willen ok myldichliken belrachten also een rechtverdich richter, wnt 
stad, eer unde provyt iuwem ryke van Engelland darvan mach weddervaren, wanner nnserm kopman 
van der Hanse darsulven in dem ryke syne olden privflegien, vricbeid unde rechticheit werden geholden, 
Ok ys iuwer konynkl. gnade ene grote ere node rachte, wanner gy volgen de wegbe inviter voroMera 
nnde dem kopmanne syne privilégia beschermen. Iuwe k. maiestad hebbe darane enen unvortwyvelden 
loven, so dat wy iuwer vuUekomen syn unde gantze levé hebben to eendraeht, vrede unde levé myd 
den iuwen, ok anders nicht in unsen herten dreghen, men dat iuwer k. gnade mdersaten myt den 
unsen kopslagen unde vorkeren« Unde alse wy den hyr myt iuwer k« werdicheit^sendebaden van der 
wegen vruntliker wys hebben vorhaadelt, so hebben wy etlike (artikele) omme den vorscr. vrede to 
beterende vorramed, de wy iuwer werdicheit tu deme latine unde ok in deme dutscben senden hir 
ane vorwaret, darane nicht in bemrende, dat Iuwer k« gnade mach yenigher vrys vorerren, >) wente 
se nicht niges eder swares an sik hebben, men aliène dat de kopman syne olden privil^a unde 
vricbeid vormiddelst starker vorwaringhe besorghe, uppe dat se so ringhe unde lichlverdichliken , so 
wy des vorwaringhe hebben, nicht werden verdroteo, so unse vorsoreven artikele nnde scrillk dat 
clarliken inholdeL Wy bidden hir umme iuwe k. maiestad unde werdicheit, so wy vlltigest mc^en, 
dat iowe gnade eren k. syn darto wü keren unde sodane vorsc. artikele upnemen unde tolaten, unde 
unsen vranden, dem eriiken rade to Lnbeke, van unser aller wegen van dato desses breves wente to 
Wy nachten negest körnende eder Xllll dage dama en gotlik antworde vorscriven, uppe dat wy van 
der wegen den in Lifflande unde in Pratzen to tiden mögen vorscriven unde se vorsekeren in den 
ittwen breven, eflk ok unse copman na inbolde der vorsc. unser artikele myd synem leven unde gnde 
in inwem ryke van Engelland los sy gegeven. Wente waner dit nicht vortginghe, so wered uns svrar, 
dal wy myd iuwer gnade dage beiden. Unde upp dat iuwe k. gnade to bed hyrto werde gbeneghet, 
so hebben wy hi erben, unsen vmnden van Lubeke vormyddelst groten vlite vorarbeidel, wo wal se 
snnderige dage hebben to iuwen undersaten, de uns nicht lokomet, dat se iuwer gnade - etlike oretores 
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uDde send«baMleD bebben ut der vengkeoisse gelaten unde mogea binnen erer maren ghan wor se 
willen. Uode wüsten wy dar wy anders warane iuwer k. werdkheit konden wesen to denste unde 
to willen, dat deden wy willichlyken gfaeme van allen herten. Dat kent 6od, de inwe k. werdicbeit 
unde angeborne gude bebode und beware sund unde walmecbticb to langen tyden. Screyen under 
der van Lubeke segele, des wy alle hyr to broken, uppe sunte Gallen daghe, de de was de vrigdach, 
de XVI dach des manen Oelobris, Anno L"!^ 

Iowen k. maiestäten willige Radessendebaden der gbemenen stede van der dutschen Hense, 

nu tor tyd to Lubeke to daghe vorgaddert, unde de Rad darsulvest/' 

Vorlmer were Id sake, dat de her konyngb van Engelland den dach in der vorsc. IUI stede 
een to holdende affscreve unde gensliken vorleede, > ) so hebben erben. heren| von den Sieden gesloten 
unde aver een gedraghen, dat se denne byr to Lubeke alse van des copmans wegen von Bruggen 
unde Engelland unde anderer sake weghen enen dach willen holden achte daghe na sunte Johans 
dage syner bord negest körnende, dar denne van aller weghen scollen komen vulmechtighe sendebaden* 
Desse nagescrjeven stede, alse Lubeke^ Colne^ Bremen unde Hamborch^ de siede des landes Pruizen^ 
de stede ut Lifflande^ Brunsaoick^ Nymwegen unde Campen, de ok scbpUen hebben vullemacht hir 
ane to donde unde to sluten. So de stede sind ens geworden unde dit seal de raed to Lubeke den 
vorsc. sieden vorscriven unde dat se dat nicht vorleggen. 

Item hebben ok de vorsc. hern Radessendebaden van den sieden den sendebaden des copmans 
io Lunden in Engellmd hyr iegeawordich mede ghedan sodane artikele, alse lusschen deme hern 
konynghe des vorsc. rykes unde den steden van der Hense sind vorramed, de se hebben in latine 
unde ok in dem dutschen, unde wurden van den vorsc. stede belastet, dat se hyrane des besten 
rameden, dat den ersamen van Lubeke darvan en kortlik anlworde werde bevalen. 

Item alse denne uppe desse dachvard rede unde claghe sind ghewesen van menighvoldighen 
beswaringen des kopmans unde vorkortinghe der Privilegien im lande van Flandern unde dem ryke 
van Engelland^ dar umme desse stede hir iegewordich grote handelinge unde betrachtinghe gehad 
hebben, sodanne een lo kerende unde up en ghud middel to bringende, so hebben se doch sodanne 
een gelaten anslan wente tor niesten dachvard unde willen van der weghen gherne vorder handelinge 
hebben unde entliken sluten. Unde denken ok also to donde van der gebreke wegene, de dem kopman 
lo Lunden unde in dem ryke van Engelland weddervaren, dal se umme des besten willen like wal 
besorgbed werden. 

Ok ward darsuhresl bi den vorscreven heren van den steden vorbandelt sodanne twedrachiige 
sake, alse dar sind tusschai dem rade van Gosier unde hern Hinrike .van Alvelde. Darto etlike 
heren worden ghevoghet de se vordragen scolden, so de recess beyden parten bevaled unde darup 
gemaked clarliken inholdet. Unde dem vorsc. bern Hinri|ce virart ok vororloffet bi den vo;-sc. steden 
efte de van Gosier der vorenynge nicht noch dedep, wes he denne ieghen se mochte vordem unde 
vorvolgen, 
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Vortmer hebben de Torsc. taern Radesseodebaden van dessen steden alse Tao der Engelsehen 
weghene sereyen an den grotanecbUghen bern , den Hoemester des landes Pratzen : wered dat de bere 
konyngh den dacb na inboldinge der arlikele anramede unde den van Lubeke dat Torscreve uode en 
dat den wart bevalet, dat denne syne herlicbeid sodane dach yo besande, appe dat van der wegen 
dat mejne gud nicbt worde bebindert, alse dat de vorscreven breff klarliken inholdet 

Item beclagede unde ansprake dede darsulvest de ersame borgermester van Wexele iegen de 
van Deventer van sake wegene, de hir bevorne to Bremen ok bi den steden sind vorbandelt. Unde 
de van Deventer upantworden eren machtbreff unde begerden ok, dat de van Wezele desgelikes eren 
macbtbrefF scolde toghen, den he doch nicbt en badde, men wolde dat hogbe noch vorborgen. Welk 
de van Deventer also nicht woiden beleven, wente de sake hogbe wolde rysen. Waramme de hera 
van den steden spreken unde segeden vor recht: woiden de van Wezele wes vorderaf, so mosten se 
enen machtbreff hebben unde dat se daramme tor negesten dachvard an beyden syden hadden macht- 
brève in vrantscopp edder in recht de sake to vorschedende. Unde byrumme de gemenen stede byr 
iegenwardich den vorsc. acht steden eder mer, de to der negesten dachvard komende werden, hebben 
gegeven vuUemacht, dat se de vorsc. sake in vrantscopp, elfte se können, eder in rechte vorscheden 
scolen. Wante denn de dachvarde nnde vorgadderinghe der gemenen stede van der Hanse scheen unde 
geholden worden under groten varen unde swaren kosten umme walvard des gemenen gfaudes, so 
beschut dat ellike hera van den sendebaden der vorsc. stede ane vullekomen unde genene orloff der 
andera hern sendebaden van sodanen dachvorden riden unde scheden, dar under ok andere stede 
unhorsam werden unde ghemen gud werd vorhindert. Hyr de vorsc. hera van den gemenen steden 
hebben geordineret unde endrachteliken gesloten unde willen dat ok also unvorbrekellk hebben gehoMen 
in tokomenden tyden : wered dat yenighe sendebaden desser vorsc. stede, en, twe eder mer ane vulle- 
komen orloff der andera gemenen stede van sodanen dachvarden schededen nnde en wech reden, sodane 
stad unde stede, dar de sendebaden äff sind, scolien den andera steden vorvallen wesen in ene mark 
fines goldes ane yenighe weddersprake to betalende. Ok skal men tor negesten dachvard dar in dup- 
liken spreken, wo man id wil holden myt den van Megdeborcfa, Branswik, Strabsunde, Embeke unde 
antiken, de van desser gegenwardigen dachvard ane orloff sint gescheden, de doch daramme desse 
scoIlen vorvallen wesen an ene mark goldes, doch upp gnade der stede vorsc. 

Vorder mer alse desse iegenwardige dachvard uppe sunderige artikele is begrepen, darmede 
en is alse van der buwingbe Siboldesburch in Vreslande dem gemenen kopman ta vorvangbe nnde 
to schaden. Darin desse erbaren heren van den steden dupliken hebben gesproken unde de erbaren van 
Bremen^ Hamboreh nnde Groningen darmede belastet, dat se slk dàrmede bekumeren unde myt den 
Vresen van der wegen vormyddelst vrantliker vorbandelinghe vorsoken unde de erbaren van Groningen 
scolien bearbeiden, dat se to veligen steden komen unde scolien hirane des besten ramen unde tor 
negesten dachvard dat den steden bevalen. Unde de ersamen van Bremen unde Hamboreh woiden, dat 
dit uppe de kost der gemenen stede scheghe. 

Vortmer weren vor den steden Kersten Bleck ^ Wilhem Ketwyk^ Hans Stendorp^ alse en 
vulmechtig procurator Hanses synes broders, unde darsulvest sick beclageden auer de olderlude des 
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eopmans io Lunden id EDgeliand, dar yeghenwordieh, van laken unde anderer sake weghen. Aldus 
Da laogen clageo, antwordeo unde wedderedeo, de erben, beren van den steden den beiden vorsc. partyen 
vor recht seggeden, dat se in der zake drierleye hadden vorstanden unde vornomen. Ind erste, dat de 
kopman van Landen de vorse. Kersten unde Wilbem unde Hans hadden ut des kopmans recht gelecht, 
dar se se wedder inwisen scolden. Tom andern, dat se van en en dels broke hadden ghenomen, 
den scolden se enen wedder geven, unde de, de wes hedde geloved to gevende, dat scolde he ynne 
beholden. Unde snlkend scolden de obgemeldeten partyen ok van dengenen, dede van des engelschen 
kopmans wegen dar yegenwardich weren, begheren unde bidden; alse se ok dat deden so, dat der 
stucken haiven de engelsche kopman unde de van genanten partjen gensliken gheslichtet unde gescheden 
scolden syn. Tom dnidden male alse na der principal unde hovedsake wegen schal de eepman van 
Engelland twe unde de vorsc. partie ander twe erer vrunde, coplude, de nicht partigich noch delaftich 
in den saken sin, nomen, setten unde kesen bynnen Colne twisschen dyt unde Kerstesmisse negest 
komende, welke vrunde de sake na clage unde antworde, rede unde wedderrede beider partien vor- 
nemen scholen, unde se bynnen den negeslen twen maenden na Karstmisse n^it vruntscop eSte recht 
entscheden. Unde wat sulke gekboren vrunde samentliken efile dat meste deel van en so in vrunt- 
scoppen elfle in rechte utspreken werden, darby scolen se dat^upp beiden syden laten. Worden se 
aver darynne twigschellich, so willen desse erliken stede, dat se uppe beiden deilen scolen komen tor 

negesten dachvard unde alse den ', . stede, de dar komende werden, scolen van der gemenen 

stede weghen hebben vullemacht desse sake in rechte eder in vruntscoppe to scheden, unde ok denne 
to ramende unde dar in to sprekende, wo id in tokomenden tyden stan schal unde geholden werden 
myt dem engelschen oldermanne to Lunden in Bibgelland, in wat stucken unde zake de kopman van 
Engelland den tolaten schal. 

Item alse in den zaken (usschen der'^stad van Sutphen unde Hervorde clage unde antworde, 
rede unde wedderrede unde menigerleye breve npp beiden tzyden van den erbam sendebaden van den 
gemenen Hansesteden gefored weren, so hebben desniven sendebaden doen vraghen beide partien: eft 
se Yolgaftich wolden syn, wat de stede en vor recht utseggende werden? Welk se up beiden tzyden 
so vulborden. Dama hebben de obgemelded stede van der gemenen Hanse wegen vor recht 'utge- 
sproken, dat de van Zulphen vullenkomen geleyde geven scollen Hervorde unde synen vrunden in ere 
stad to komende, waner he dat begherende is, unde alse den schal de Stadt ere vrunde dar to voghen, 
de twysschen em unde Schlüter unde syne mede gesellen de vruntscop vorsonen, se dat Hervorde 
ichteswas wedder möge werden, efft dat to gescheen is. Unde eft dat nicht gevunden künde werden, so 
seal de stad Sutphen Schlüter eren borger, den vorgen. Hervorde, to geborliken vullenkomen recht holden 
unde vormoghen. Und hyrmyd seal de ;stad Zutphen Hervordes clage unde ansprake leddich unde 
los syn. 

Item uppe de kost, de de ersamen van Colne^ Dusborch^ Wezele, Nytntoegen unde Zutphen 
gedan hebben van des gemenen kopmans wegen umme de van Dordrecht undertorechtende , dat bi 
enen de kopman bi siner olden vricheit bliven mochte etc. darumme de sulven stede vele arbeides 
unde kost myd beschickinghe to dem irluchtigesten vorsten unde heren van ßurgundien unde den 
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van Dordrecht unde ok anderen vorsten unde steden gedao unde gehat bebben UBde so vêle 
in deme testen gearbeidet, dat de copman bi sinem rechte bleven, is vordragen. Unde darumme 
sulke kost den vorsc, steden to entrichten, eyn islik van dessen steden dat an sine oldesten bringe, 
so dat deyenne» de to der dachvard gevoget sind al darna in bringingbe dar up spreken unde 
bedacht scollen syn myd weghe de upgenanten siede van sulker kost vomuget werden. Darane 
ok de vorsc. stede scollen vullemacht bebben, so verne se dat in dem rechten hebben scollen na 
erkantnisse der stede. 

XCV. König Heinrich VI. gestaltet dem R. Boteler um Sudeley und J. Hende^ 

ekh Grundstück in Windegos Lane etc. zu gehen am Johcmn^ Abt zu St. Albans^ 

unter Ertheilung der geistlichen Immunitäten an denselben. 1456 , Mai 12. ') 

Henricos, Dei gracia rex Anglie et Ffrancie et dominus Hibernie, omnibus, ad quos présentes 
litere peruenerint, salutem. Sciatis, quod de gracia || nostra speciali ac pro bono et laudabili ser- 
uicio, quod dilectus et fldelis noster Radulphus Boteler de Sudeley, miles, nobis mullipliciter impendit 
indiesque || impendere non desistit, eoncessimus pro nobis et heredibus nostris, quantum in nobis est, 
et per présentes concedimus et licenciam dedimus eidem Radolpbo || ac Johanni Hende iuniori, ar- 
migero, quod ipsi vnum mesuagium siue tenementum cum kaio a)diacente, simul cum omnibus aisia- 
mentis et ceteris suis pertinentiis ac iuribus quibuscumque predictis mesuagio siue tenemento et kaio 
qualitercumque pertinentibus, situatis in venella vocata Wyndegoselane in parochia Omnium Sanctorum 
ad fenum London, scilicet inter tenementum nuper Bartholdi FfresUyng ex parte orientali, et kaium 
vocatum Esterlyngeshall ex parte occidental!, ac aquam Thamisie ex parte australi, et tenementum 
nuper Radulphi Blakeney ex parte aquilonari, dare possint et concedere dilectis nobis in Christo Jo- 
hanni, abbati monasterä siue abbatie sancti Albani de villa de sancto Albano. et eiusdem loci conventui 
habendum et tenendum sibi et successoribus suis imperpetuum. Et eisdem abbati et conuentui, quod 
ipsi idem mesuagium siue tenementum et kaium cum aisiamentis et ceteris suis pertinentiis ac iuribus 
quibuscumque, predictis mesuagio siue tenemento et kaio qualitercumque pertinentibus, de prefatis Ba- 
dolpho et Johanne recipere possint et tenere sibi et successoribus suis imperpetuum. Similiter Ipcen- 
ciam dedimus specialem, noientes quod predicti Radolphus et Johannes aut herçdes sui aut predicti 
abbas et conuentus seu successores sui, racione premissorum, per nos vel beredes nostros^ iusUciarios, 
escaetores, vicecomites, coronatores aut alios balliuos «eu ministros nostros quoscumque futuris tempo- 
ribus molestetur, impetatur, inquietetur in aliquo seu grauetur, molestentur, impetantur, inqoie« 
tentur in aliquo seu grauentur. Statuto de terris et tenementis ad mannm mortvam non ponendis edito 
non obstante, dum tarnen per inquisiciones inde débite capiendas et in cancellariam nostram vel heredum 
nostrorum rite retornandas compertum sit, quod id fieri possit absque dampno seu preiudicio nostri 
vel heredum nostrorum aut aliorum quorumcumque. In cuius rei testimonium bas Uteras nostras fieri 


>) Aas eiDer gleicbseitigen PergameDt-Abschrin. 


1456, Mai 14. 87 

feàmus patentes. Teste me ipso, aput Westmonasterium , duodecimo die Maii, anno regni nostri tri- 
cesimo quarto. 

Per ipsum regem et de data predicta, aoctoritate parliamenti, et pro septem marcis quatuor 
soliMiis et quatuor denariis solutis'in batiaperio. 

XCVI« Vollmacht abseilen des Abtes von St. Albans für R. Pacey, urn das 
Grundstufe in Wyndegos Lane in Besitz m nehmen. 1456y Mai 14. 

Nouerint vniuersi per présentes nos Johannem, permissione diuina Abbatem monasterii sancti 
Albani, et einsdem loci conuentum fecisse, ordinas&e, const! tuisse et loco nostro || posuisse dilectum 
nobis in Christo Rieardum Pavey nostrum verum et legitimum attorns^tum ad recipiendum pro nobis 
et nomine nostro de Radulpbo Boteler, milite, domino de Sudeley, et Johanne || Hende, iuniore, ar- 
migero, yel eorum in hac parte certo attornato, plenam et pacificam seisinam ac possesi»ionem de et 
io toto tenemento suo cum kayo adiacente, simul cum omnibus || commoditatibus, aisiamentis et ce* 
teris sois pertinentiis ac ioribus quibuscumque , predictis tenemento et kayo qualitercumque spectan- 
tibus, sitnatts in Tenella vocata Wyndegoselane in parochia Omnium Sanctorum ad fenom London., 
secundum vim, formam et effectum cuiusdam carte per dictos Radulphum et Johannem Hende nobis 
prefatis, Abbati et conuentui, inde confecte; ratnm et gratum habentes et habituros totum et quicquid 
predictus attornatus noster nomine nostro fecerit in premissis. In cuius rei testimonium presentibus 
sigillum nostrum commune apposuimus. Datum quatuordecimo die mensis Maii, anno regni regis Hen- 
riei sexti post conquestum tricesimo quarto. 

XCVn. Der Ritter K Boteler von Sudeley and J. Hende bestätigen dem Abte 
von St. Albans das Grundstück und Kay in Wyndegos Lane. 1456^ Mai 14. 

Sciant présentes et futuri quod nos, Radulphus Boteler, miles, dominus de Sudeley et Jobannes 
Hende iuiiior, armiger, dedimus^ concessimus || et hac presenti carta nostra confirmanimus Johanni, 
permissione dinina abbati monasterii sancti Albani, et eiusdem loci conuentui totum || tenementum 
nostrum cum kayo adiacente (wie in torhergehender No. LXXIX, bis) aquilonari. Quod quidem 
tenementum cum kayo adiacente et suis pertinentiis predictis nos prefati Radulphus Boteler et Johannes 
Hende nuper habuimus nobis, heredibus et assignatis nostris imperpetuum ex dimissione, feoffamento, 
tradicione, deliberacione et conflrmacione Wilielmi Alnewyk, permissione diuina Lincolnensis qriscopi, 
Jobannis Ffray, capitalis baronis scaccarii domini regis, et Thome Rothei^ell; prout per quandam car- 
tam suam, cuius datum est London|e, duodecimo die mensis Decembris, anno regni regis Henrici sexti 
post conquestum vicesimo sexto, inde confectam plenius continetur, habendum et tenendum totum pre- 
dictum tenementum cum kayo adiacente, simul cum omnibus commoditatibus, aisiamentis et ceteris 
suis p^Unentiis ac iuribus vniuersis prefatis abbati et conuentui ac successoribus suis imperpetuum 
de capitalibus dominis feodi illius per seruicia inde débita et de Iure consueta. In cuius rei testimo- 
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nium boic present! nostre sîgiUa nostra apposuimns, Willelmo Marowe tune maiore cioitatis Londonie, 
Jobanne Yong et Tboma Oulegreue tune vicecomitibus eiusdem ciuitatis, ac Jobanne Hatheriey tune 
illius waiide aldermanno. Hiis testibus ( Willelmo Abrabam, Jobanne Giile, Tboma Reymond et multis 
aliis. Datum London., quartodecimo die mensis Maii, anno regni regis Henrici sexti post conqueslam 
Anglie tricesimo quarto. Plummer. 

XCVni. Vollmacht abseilen des Ritters K Boteler von Sudeley und J. Hende 

a/uf W. Becmfitz. 1456, Mai 14. 

Nouerint vniuersi per présentes nos Radulpbum Boteler , militem, dominum de Sudeley, et 
Jobannem Hende iunioremi armigerum, fecisse, || ordinasse, constituisse et loco nostro posuisse dileclum 
nobis in Cbristo Willelmum Beau&tz nostrum yerum et legitimum attornatum ad deliberandum pro || 
nobis et nomine nostro Jobanni, permissione diuina abbati monasterii sancti Albani, et eiusdem loci 
connentui vel eorum in bac parte certo || attornato plenam et paciflcam seisinam ac possessionem de 
et in toto illo tenemento nostro cum kayo adiacente (u>ie in No. XCVL) cuiusdam carte per nos 
dictis abbati et conuenlui inde confecte, ratum et gratum babentes et babituri totnm et quicquid pre* 
dictus attomatus noster nomine nostro fecerit in premissis. In cuius rei testimonium presentibus sigilla 
nostra apposuimus. Datum quarto decimo die mensis Maii, anno regni regis Henrici sexti post con- 
questum Anglie tricesimo quarto. Plummer. 

XCIX. Befehl des Königes an den Mayor von London smr Vntersuchimg wegen 
der Uebertragung der Häuser in Wyndegos Lane an die Abtei zu St. Albans 

und desfaUsiger Bericht. 1456, Mai 14. ^) 

Rex dilecto sibi Willelmo Marowe, maiori ciuitatis nostre London ac escaetori nostro in ea- 
dem ciuitate, salutem. Precipimus tibi, quod per sacramentum proborum et legalium bominum de 
balliua tua, per quos rei Veritas melius sciri poterit, diligenter inquiras, si sit || ad dampnum vel 
preiudicium nostrum aut aliorum, si concedamus Radnlpbo Boteler de Sudeley, militi, el Jobanni Hende 
iuniori, armigero, quod ipsi vnum mesuagium siae tenementum (tcie in No. XCV. bis) imperpetmim, 
. que eis per literas nostras patentes nuper concessimus acquirenda. Necnon el si sit ad dampnum vel 
preiudicium nostrum sine aliorum, tunc ad quod dampnum et quod preiudicium nostrum ei ad quod 
dampnum et quod preiudicium aliorum, quorum, qualiter et quo modo et de quo vel de quibos pre- 
dicta, mesuagium siue tenementum cum kaio teneatur, et per quod seruicium vel qualiter el quomodo 
et quantum valeat per annum in omnibus exitibus iuxta verum valorem eorundem, et qui et quoi sint 
medii inter nos et prefatos Radulpbum Bot<$Ier et Jobannem Hende de mesuagio siue tenemento el kaio 
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predictjs, et que terre et que leoemeota etedem Radalpho Boteler ei Johanoi Heùde ultra donalioutin 
et assigoationem prediclas remaneant, et yhi et de quo vel de quibus teneantur, et per quod seniiciam 
et qualiter et qnomodo et quantum taleant per aunum in omnibus exilibus^ et si terre et leBemeata 
eisdem Radulpho Boteler et Johannî Hende ultra donationem et aissignattODem predictas remanentia 
sufBciaDt ad consuetudines et aeruicia, tam de predictis mesuagîo siue lenemeoto et kaio sic datis» 
quam de aliis terris et tenementis sibi retentis, débite faeieoda, et ad omnia alia ooera, que sustiuue« 
runt et susttnere oonsueuenint, ut in seetis, visibus, franciplegis, auxilUs, tallagiis, vigilîis, finibua, 
redemptionibttSy amerciamentis, cootributionibus et aliis quibuscumque oneribus emergentibus susttnenda; 
et quod iidem Radulpbus Boleler et Johannes Hende in assisis, iuratis et aliis recognitioaibus quibus- 
cumque poni possint, pfout ante donationem et assignationem predictas poni consueverunt, jta quod 
patria per donationem et assignationem illas in Ipsonim Radulpbi Bolder et Jobannis Hende defeetu 
magis solito uon oneretur sen grauaretor. Et inquisitîonem iode distincte et aper(e faotam nobis in 
cancellariam nostram sub sigillo tuo et sîgiilis eorum, per quos facta fuerit, sine dilatione mittas» Et 
hee litere date sunt Rege apud Westmonasterium, XIIII die Maii, anno regni sui tricesimo quarto. 

Executio buius breuts f^tet in quadam inquisitione, haie liters coosiita. . 

Responsio Wilhlmi Marowe^ maioris et escaetoris London., 

Inquisitio capta apud Gnybaldam ciuitatis Londonie, situatam in parochia sancti Lanrentii, in 
yetere Jndaismo London., coram Willelmo Sfarowe, maiore dicte ciuitatis ac escaetore domini regis in 
eadem ciuitate, die Veneris proxima ante festum sancti Dunstani episcopi, anno regni regis Henrici 
sexti post conquestum tricesimo quarto, virtute culusdam breuis dicti domini regis, eidem maiori et 
escaetori directe et huic inquisitîoni consute, per sacramentum Thome Bêle, Roberti Bryan, Roberti 
Bojlet, Edwardi Eynne, Thome Baxster, Johannis de Doun, Thome Ffraunceys, Jobannis Caryngton, 
Jobannis Levesbam, Johannis Led>er, Edmundi Taillour, Johannis Lewston et Roberti Wolfie. Qui dicunt 
super sacramentum suum, quod nop est ad dampnum oeque preiudîcium domini regis, necaliomm, si 
idem dominus rex concédât Radulpho BotiUer de Sudeley et Jobs^ni Hende iunipri, armigero, quod 
ipsi vnum mesuagium (me in vorsiehendem Be^ripte bi$) imperpetuum« Et similiter dicunt iidem 
inratores, quod mesuagium siue tenementum predicta cum kaio adiacente tenentur de dicto domino 
rege in libero burgagio, sicut tota ciuitas London tenetur,. et quod idem mesuagium siue tenementum 
cum kaio predicto adiacente valeat . per annum in omnibus exitibns iuxta verum valorem eorundem 
Dcto libras, et quod nuUi sint medii inter dictum dominum regem et prefatos Radulphum Botiller et 
Jobannem Heode de now^osgio siue tenemento com kaio predictis; et quod remaneant dicto Radulpho 
Botiller, ultra donationem et concessionem illas, tria mesuagia cum pertinentiis in parochia sancte Mil- 
drede in Poletria Londonie, que valent per annum in omnibus ßiitibus iuxta verum valore^n eorandem 
mesuagiornm vigiati marcas, que similiter tenentur de dicto domino rege in libero burgagio, siqut tola 
ciuitas London tenetur. . Et quod similiter remaneant prefato Johanni Hende ultra donationem et con- 
cessionem predictas tria alia mesuagia in predicta parochia sancte Mildrede in Poletria Londonensi, 
que valent per annum in omnibus exitibns iuxta verum valorem eorum viginti marcas, et que similiter 
tenentur de dicto domino rege in libero burgagio, sicut tota ciuitas London tenetor. Et qjaqd ead^ 
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mesuagia prefiUs Ràdalpho Bofiller el Johaoni Hende, ut predietum est, remaDentia ultra dooi^imeoi 
et coneessùHieni {»rédictas sofflciant ad coaioetiidines' et serailîa tam de predietii iqesaagio ai«e teoe* 
itteato euiD kaio adiacente sic datis, quam de predictis aliis inénagiis sibî retentis dehKe fadfiûda, et 
ad omaia alia ooera, que sostiQennit et sustioere eoDsaeuemiit, ul in seèlis, visibus, flnaociplegis, aai»* 
Uis, tallagiis, vigilits, floibas, redemptionîbus, ainereiameotis, conlirlbatiooibtts et aliis quibuaeuniqiie 
oneribus eiAergeotilNis sastioenda; et quod üdem Radulphus BoiUler et Jotaaooes Rende in assîsifi« 
ioratls et aliis reeognitionibiis qoibuscumque poni p)9sslnt» proat àote dooatiooeni et cODoesSîonem 
predîctas poni coosuenemot, ita qiiod patria per donatloneai et eoncessioiicDi pnedictas in ipsomm 
Radalphi Bôtiller et Jdhannis Hende defect« magis soUto non onerabitur neque granäbitnr. In c«ias 
rei tesUmoniom tam sigiUum dieti maioris et escaetoris, quam sigilla inratonioi predictoram haie is- 
quisftioni sunt appensa. Datura die, loco et anno snpradietis. 

In dor so: inquisitio fada de mo teaemento cura kayo adlaceote, quod dicîtur plaeea âbbatis 
sancti Albani. 


C. König Heinrich VL gestattet dem Ritter R. Boteier ixm Sudele^ vmd J. Hende 
die Uebertragung des Ha/uses in Wyndegos Lane an die Abtei St. Albcms. 

^456, Mai 15. ') 

Henrieus, Dei gracia rex Anglie et Ffraneîe et dominus Hlbemie, omntt)Us, ad quos preseolo 
IHtere peruenerint, salutem. Sciatis quod, cum nos duodecimo die Maii ultifdo preterito de gracia 1 
nostra speciali (wie in vorhergehender No. XCV. Us) licenciam dederilaus specialem, statoto de 
terris et tenementis ad manom mortuam non ponendis edîeto non obstante, dum tarnen per iiiquisioioBes 
inde debile capiendas et in cancellariam nostram vel heredum nostroram rite reloriiaadas comperlam 
esset, quod td fieri posset absque dampno seu preiudicto nostri vel beredum nostrorum a«t aliorom 
quorumournque, prout in litteris nostris patentibus inde confectis plenius contineUir: nos, voleotes con- 
cessionem nostram predictara effectoi debito maocipari, concessimus et licenciam dedlmos pro nobis 
et heredibus nostris predictis, quantum in nobis est, prefatis Radulpho et JobauBi, q«od ipsi predictom 
mesnagium sine tenementnm cum kaio adiacente simul cum omnibus aisiamentis el ceteris suis per- 
tinentiis ac ioribus quibuscumque, ptedictis mesuagio siue tenemento et kaio qualitercumque pertinea- 
tibus, que ad octo libras extendonlur per annum et que tenenlur de nobis in Kberoi bnrgagio^ sicnt 
tota ciuitas Londonensis tenetur, prout per qnandam inquisietonem coram WUMmo Marowe, maiore 
dicte cinitatis nostre ac escaetore nostro in eadem ciuitate, de mandato nostro cafplam et in cancella- 
riam nostram retomatam ^3 est compertum, dare possint et concedere prefatis abbati et conuentni ha- 
bendum et tenendum sibi et successoribus suis predictis imperpetuum. Et eisdem abbati et connenliii, 
qnod ipsi eadem mesuagium sine lenementum et kainm cutn aisiamentis et ceteris suis perttnenciis ac 
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ivrihis qfÊibnaïUÊÊMfÊe pfediêiis neMttgio site itoèmeDlo el kai» qt tti fc tc mpqiie pcdiDeMiKas de ffre« 
ftt0 lUéulpbQ el Miaooe rteipere possiDt.el leBcre sibi' «L soccesaoribds sois praiktis, aiem predictom 
est» ittptt-peluttDt itDore pmeoeiain simililar Uceadam dedteas specialem; statoto. predicio mm ob* 
sli|Bla; Dolaiin, (wk in JVo. XCV'biê) gvaoeaior seu* eoroB» aMqiqs .niolesletar, impelamr, ioqut* 
cttlw în alalia sen graiyelv; aaluia lamen capllaUbos feodi iUioa seruieiis iàde, debil» et comoblia. 
In cuius rei tostimoniiiiD has lileras nostras fieri fceinoa paleales« Tesle me ipso, apnd Wesimona- 
sierim», quiÉkMieeimo die Mail, aoao regai noslri trioesimo quarto. 

CL Det Abt su St. AUnme Hberträgt dem Bittet iL Boteler üon Sudeleg Grmnd^ 
stücke und Renten in Hertfordshire u. a.^ so wie Langlegs, so lange dem Kloster 

das Haus m Wyndegos Lane verbleibt. 1456^ Mai 15. 

Omnibus Chiisêi fldtUbov ad ^s presens aeriptom indentflUmi peroeneril, Johannes, permis^ 
sione dsainn atabas qonasierii saaefi Albanie et eHiaiom loei eomieilns^ salntite in Domino. Com Rn* 
dulpims BotiMel% mUea dietus de Sudd^, || seisMas enstal in: doniiiiie<> suo, vi de feodo, de maneriia 
De la Morßj Äieketes^ MriUsmM et jBncefteioorlA «■■> perüMaläSy in eomitafta Hertford^ ao de 
dnobns crostis terre com peptinetttüs* ini Oœmf fKc/roé inparachia de Waiford^^'y || quomm niio, 
vooato Peeiereü^r et altero, ¥ocnio Brodeftld^ et una fgnmà^ vocale Coêntsfk^ cum pertinentiis^ que 
Quper ftieruol Tbone Wapa, el de onnibus iKs Isrris, pratia, boacis, sepibus et fassatis, iacenlibiis 
in» Oxey |j predicta, io parocbia de Watiird predicta , que auper flieronl Rogeri D^wner , el de 
IffüHis eroslia tcnre enm perllBeBliis, iacenübos 1» paroeUa de Watford predicia, vocalis Hamhim 
h MiWj DUper Johanms Ffemgrtt, el de mo curtiiagio, mo gardioo, tribos acria terre cam pertînenliis 
adiacfcnftns'in Wnlford prediota» «oealis BltdnUyw et de mesaagio in Rykmermorlh^ ') quondam Johnnnis 
Alle More, el de mo mesoagio in . Rykmarswonb predieta, quondam* Tbome Blaliei^, el de ? no 
mesnagio itr RyinnerBworlki ptedicln, quondam* Jobanoîs Ay|;nell, el dr qoniaor cotagiia in Rykmers^ 
wofftb predicta^ quondam Tbome Blalm^s^ eft de mo loflia el tnginl« acris lerte cum pcrtinemSes, in 
Eyfcmersworlii predict!,, qnondam iahannis Pelharo, et de sei aeris terre, iacenlibns in croala, vocalo 
if^tlecrosle, in Borlmaemarorth predicta, quondam JobannîsiPelham, el de ma camcata tern cdm pertfaeatiia 
in Rykmerswortb» predicta, qumdam Tboaae BlaketljSi et de mio cresio terre, in RjtLmerswortt predicta, 
quondam beredum WUIehni fieriesbale. Et maneria^ meanagift, cotagii, curtilagia terre et fenemeaU 
predida cum pertinentUS' teneal de nobis, vt in iore monasterii nosfcr predmliy videlicel: manerium De 
In Moae per bomagiom tdelitalis el miditum decern sotidomm , ad .festom sancti Michaelis anbangelt 
solaendonun;. el dictum manerinn de Assheks per hnnragiom flddilausf el] redditnm decern denariorum^ 
ad audinm ncarii ad preriielnm fmtam sancü Micbaelis amwalini aolnendnrum ; el dictum manerium 


*) Itffi iM^iUer' D»:la Itat, Assbetoiaj^ BtihfiNirtlie^ BriglitireU trad JBsiàarse mit itoan . j^rUaftnilao la 
deo Shires Hertford, Backs ond Middlesex sind yôip Abte Robert von Si. Albans 1531 aa den KSnig Heinrich Vm. 
übertragen. Bynur I. I. T. XIV. p. 4^. ^) Oxey, Kirchdorf Watford, im Casfaio Hundred, im Sttden Ton 

Herirordshlfie. *) Eletaattsworai, eio KfreMoif eèendaselètt.' 
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de Britte well per homàgiain fldelîlatis et viginU«denarios, ad aaxilioai ficarü ad predieMo festmn aaaeti 
Miebaelis siiDiHter annaaüm sotoeades; et dktum maiieriam de Bacdieworth per boaagiiun fidelitatto 
et viginti denariosy ad aQxilîiim ncarii ad idem festam saocti Michaelis etiam solvendoa; et dicta duo 
oroata et graiiaCm) cuDLboficis, qoe napcr foeront predicU Thome Waps, per fldelitatem et reddHum qiiîiM|iie 
solidomm et sex denariorum; et dicta terras et prata cum boscis, aepîbas et fossatis nuper predictî 
Rogeri Downer per fidelitatem et redditom quiadecim solidorum et quatuor denariorum ; et predicta tria 
crosta, vocata Hawkyos le Rêve, per fidelitatem et redditum seplem solidorum et sex denariorum et 
unius libre piperis; et dicta curtilagia cum gardinis et tribus acris terre in Watford predicta, vocata 
Blatoettjfr, per Bdeiitatem et redditum trium solidorum et quatuor denariorum ; et dictum mesuagium« 
quondam Jobannis Atte More, per fidelitatem et redditum duodecim denariorum; et dictum mesuagium, 
quondam Thome Blakettys, per fidelitatem et redditum duorum solidorum et octo denariorum, annuatim 
soluendorum. Sciatis nos, prefatos abbatem et conuentum, stàtUm, titulum et possessionem predicti 
Radnlpbî de et in maneriis predktis cum pertinentiis, habeados eidem Radiilpho, heredibua et assignatis 
suis imperpetnom, tenendos de nobis et successorîbus nostris, videlicet quodlibet predictoruni manerio- 
run per predicta seruicia, homagia et fidelitates et servicia reddeada nobis et soccessoribus nostris pro 
quolibet eorundem maneriorum unum denarium tantum annuatim ad festum sancti Michaelis Archangeli 
soluendvm pro omnibus aliis seruiciis, exactionibus et cuoctis demandis inde debilis sea exeuntibus ap- 
probasse, ratiflcasse et per présentes confirmasse. Ac insoper noueritis nos, prefatos. abbatem. et coo- 
ueDlooi, statum, titulum et possessionem predicti Radulpbi de et in omnibus aliis raesuagiis, cotagiis, 
terris et tenementis predictîs cum pertinentiis habenda ddem Ra^lpho, heredibus et assignatis suis 
imperpetoum^ tenenda de nobis et successoribus nostris, videlicet dicta duo crosia, terram et grauam, 
que super fnerunt dicti Thome Waps, per dicta seruicia fldelitatis et unius qnadrantis'; H dicta terram, 
pratum et boscumcum pertinentiis, que nuper fnerunt dicti Rogeri Downer, per seroicium fldelitatis 
et unius qnadrantis; et dicta tria crosta, vocata Hawkyns le Rêve, que nuper fkieront Johannis Ffemyll, 
per fldelilatem et seruieium vnios quadrantis ; et dicta curtilagia cum gardiuo et tribus acris terre ad- 
iacenübus, vocata Blakettys, per fldelitatem et seruieium vnius quadrantis; et dictum mesuagtum, qnmi* 
dam Jobannis Atte More, per fldelitatem et seruieium vnius quadrantis; et dictum mesuagtum, quondam 
dicti Thome Blakettys, per fidelitatem et seruieium < vnius quadrantis; et dictum OMSuagium, quondam 
predicti Jobannis Aygnell per fldelitatem et seruieium vnius qsadrantis; et dicta quatuor cotagia^ quon- 
dam predicti Thome Blakettys per fidelitatem et seruieium vnius quadrantis; et dicta crosta et trigiota 
aéras terre, quondam Johonnis Pdham, per fidelitatem et seruieium vnius quadrantis; et dictas sex 
seras terre, iacentes in predicto crosto, vocato Whitecroste, quondam eiusdem Jobannis Pelfaam, per 
fidelitatem et seruieium vnius quadrantis; et dlctam carucatam terré eum pertinentiis, quondam predicti 
Thome Blakettys, per fidelitatem et seruieium vnius quadrantis; eidîctumcrostum terre, quondam beredum 
Willelmi Eccleshale, per fidelitatem et seruieium vnius quadrantis annuatim; redditus predictos ad 
dictum festum sancti Michaelis archangeli annuatim soluendos, pro omnibus aliis seruiciis, consoetudi- 
nibus, aclîonibùs et demandis pro eisdem terris et tenementis debitis siue exeuntibus per présentes 
approbasse, ratificasse et confirmasse, ac iosuper remisisse et relaxasse et omnino pro nobis et suc- 
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cesBorikos aosiris in .perpetmun (fuietos olamass» dikm Radtilpbo et benedUms.suis lûtum m oosünut, 
titBiaiii> daneuiD, denandam el iaieresse, que. habuiaMisv habemus seii quouismodo habere pplerüMis 
de et io omnibas altis seroiciis, exacttonibus et demandis pro predictis.iaaiieriis, terris et lenemeotis, 
pret^ : homagiuai âédîtatis et redditum denariorum et quadranlis superiiu spedfieatorum et reser- 
uatoroiD. 

Ac iittiq>er nooeritis dos, prefatoa abbatem et GOBveatuai, qood com Tfaomas BMUer, milea, 
Willekmu Beaailz et Wittelmos HeTiies leoeant de.Qobia vt îd iure mooaaterii niKstri predicii vuiui 
mesoagium, diaersa terras et tenenaeiitay Tocata Langleys^ <^iun pertioeotiis in Rykmerswarifa prediota, 
Quper ia teaara Rogeri Lyoster per fldditateoi et redditiim decern solidonim amuiatîm, peraoïmm 
dédisse et per présentes eooeessisse prediclo Radtt^»bo Botiiler nooem solidos et undecim denarîos» 
paroeUam dicti reddims decern soUdenim babeadam et percipieBdaoi sibi el beredîbos sais imperpetuQoi 
sub forma et condiciaoe sequesli: viddUoet, qood si tdhbi mesuagiiun cum kayo adiaceote simol cum 
omnibuSf commoditatibtts, aisiamentîs ac ceteris suis pertiaeatiis ac iurihus prediatis oiesuagio et Imyo 
qualitercumque spectanlibtts, sHaatis iu venella, vocata WyitdegoMelane^ ia paroohia Omuiiim Saoctoruia 
ad feonm LoQdOD.| que. nos, predicti abbas ei' confeutus, ouper habuimus nobis et sueoessoribos nestris 
imperpetuam ex dono, cooceasione et coofirmatiane pfedicti Radalpbi BoüUer et Jobamiis Hende iiwî- 
oris, armigerî, aliquo tempore futuro extra possessionem nestrorum, predicloram abbatis et conventns^ 
¥el successoruffl nostrorom, ratione alicuius iuris, clamei seu tituli ante datum presentium habito, legi- 
timo modo ebictun vel reqaperatom ^isrit absque, fl^udêxVel oonaïuentia nostra, predictorum abbatis 
et Gooventusy vel suecessorum nostrorum, quod çxtuoc presens scriptum indentatum^ ratiflci\tio, confir- 
mation concessio, relaxatio et omnia in eadem éontenta pro nullis habeantur, sed vacua sint et nullius 
vigoris. In cuius rei testimonium vni parU buius scripti indentati penes predictum Radulpbum rema- 
nénti nas, pre&ti abbas et conventus, sigillum nostrum commune apposuimus; aiteri vero parti eiusdem 
scripti indentati, panes nos^ didos abbatem et conventum, remanenti, prediclus Radulpbus sigtUum auum 
apposait; hiis testibus: Johaane Cbeyne, mMite, Thoma Broket, Baribolomeo Halley, Roberto KBoUea, 
Johanne Bassyngboume^ Georgio Dae^ell, Edmundo Westby» armigeris, et muttis aliis. Datum quin- 
todeciou) die mensis Mait, amto r^^ regis Henrici, sexti post conquestam, trioesimo quarto. 

en. Der Abt vtm St. AlboM erlüsstdem Bitter BatiUer, W.Bemêfit^ tmd W. Heynes 

alle Dienste und Abgaben von dem Lehne Langleysy so Itmge die Abtei 

daè Grundstück von Wyndegos Lame besitst. 1456^ Mai 15. 

Omnibus Christi Adelibaa^ ad quos preseaa scriptum^ indeBiatum pemienjerit, Johannes, permis^ 
sioae dsoina abbas monastarii sancü Atbani, et eiusdem loci conuentus .salutem in H Domino. Com 
Thomas. BotUler, miles, Willdmus Bteufitz et Willelniüs HeTues seisiti «xistunt.iii dominico ,sno, yt de 


i(th 


N 


^) Langteyiy Abbots Langley, in der' Mitte desselben Handred. In diesem Orte ward Nlcolaus Breakspear, 
der Dachheiige Papst Hadstan 1?., geboraa. ^ 
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tMdo, de eertto terri» et UMnentis, tocalis> £anyiey«, | Dd^r io ^Dn» Rogefi (Ljarter, et Htm €i 
icMnmie üto teneaal de «e|»U ft in iure mooasterH wmfxv predteti; per flditlitKan 0I radAtom: fiMS 
deoarii, «nmiatiin nobis aé festm \ sanoti AUchaelte ArohangeK sohieiidi, oraeritis m«, prefalos ahn 
batem et eomientwoi, siatoni, titalim et poiaeMioneii' predictotoni Thome, WüldM el WiHetei de et 
in terris in tenementis predictis cum pertinentiis, babenda eisdem Thome, Wilielmo et Wiileimo, hclKï* 
ëUiua et assîgaati» svii i» perpetuum , tenenda de- DObia et auooeasonhua maum terrae et lenementa 
pvedieta per prediela seraioia pro omnibus aliis seniiciie , «laetknubaa et demandis 4ri>iliep seo eimn^ 
llbos> approbosee, ratiflcaeee et per presentea coaSmiaBée ac veamisae ei i«iacxasie prafatts Thama, 
Willebno et Wilieino-, . beredibos et assigoatia suia isperpetuom omna alia , redüta eonsuetoa et 
aeraieia, prêter predkta semicia fldelitatis et ynius denarii, inde nobia se« saceessortinis nostris deUta, 
aob fbrma et oondleîese sabsequenti: (w% in No. Gl bis)* In eaina rei teatioMiiiin f&î parti faniM 
acripti imleotati penes prefatos Thomam, WWeimam et WiUehnum rewnrati «aa, pvedleti atabas el 
eonnentas, aigiUam nostnim eoMnone apposotans, alter! vero parti' eiusdem aeripli indealati, penea 
Ma, ittctos abbatem et ooauentom, remaReoti, prefhti Thomaa, Willeimus et WilMona aigilia sua 
appoaoeruot. Hils testibos: Johanne Cheyne, aiilite, Tbonia Braket, Bartiiolomea Halley, Robetio 
Knollas, Johanne Bassingbonvne^ Gaorglo Danielf, B dm n n dd Westby, anûgeria» et multia aüia* DaOnn 
4|alntodecimo die mansiS' Mrii^ anno regoi- regia Henriei, aexli past eonqueatqm, tricesbno- qoasto. 


Olli. Der Abt vm Sk, AlhmM wrhiki dem Bittet K Bateier üoia Sed^ey dee 

Landgut m Estbury und andere Besttimngen zu Watford, so lange die Abtei 

St. Albans das Grundstück in Wyndegos Lane inné hat. 1456, Mai 15. 

SeJant présentas et fetnri, quod nos, Jobannes^, permissionedinioa abbaa nanasterii saoeü 
Albani et einsdem looi eonueotas, dedimua, conoesslmus et hac preseati eartar naatra |l indentata< oon* 
•rmannis^Radulpho BoUller, donrino de Sodeley, nMiü, maanriiim sine tenementuoi: neatram de* llj<A«rry 
cum pertinentiia, annni nesnagiara et onaoi- camcatam |f lerre' onn perttnentüa in Wetfopê^ Tooatam 
Carpenter attê hitt^ ne dmnîa ilia terras et tenementk' in WatfbnA pvediea»^ Yocata tMpym, et mnin 
toftum et quatuor crostas terre || in Watford predicto, nnper in tenura Andrée Colyer; ac eciam vnam 
«üffKttn terré ttt Mfttm^rewoftky nnper im tMnra iMefti'' Alte Hanèv«^ vnuna nesnaghnu, warn 
cnrtilaginBi , duas ac^ ncati çum pertinenti». ia Rykmer^w^rth pfedîcio, i^iyper ia teanra Jobannis 
Carter, ac vaum cotagiom, vnum curtilàjgium^ duas acraa terre in Rjkmersworth predicto, vocala 
Carters, nuper in tenura Iftichardi îurnoôr, habéndiâ, tenen^ predicta maneriiim,' besuagium, cotagium 
^ tenement» cnni pMiniNttito paeCUo* Radulpbo>, bevedlfens< eu aasigoatia anîà Imperp uawa i, ^b forma 
^ eondMone aequenti: {'wie oben No. Cl bû} qaod ei tunc bena^ ikeat nobis,. preCaliaabbatl et 
oomienint, ac sncœsiaribns' noaols in omnia pivdieta maneria j mesnasia^ cotagia, cortiiagia, toila et 
tenementa ac terras cum suis perlinentiis reintrare ac penes nos ac successores nostros, ut in pristino 
statu no&tro rehabere et retinere; preaenti carta indentatii et seisina per eande^ habita et liberata in 
aliquo non obstantibus. In cuius rei (da$ Weitere wie oben No* Gil bie aum ' Sehtuêêo). * 


1456, Mai 17. -- 1458, October 25. 06 


CIV. BUter K Boteler ton Sudeley und J. Hende bestätiffen dem Abte m 
St. Albans den vom Könige H^n/nch VI genehmigten Besitz des Gnmdstückes 

m Wyndegos Lane. Iâ56y Mai 17. 

OmnibQS Qnisli fldelibus, «d qa(» presens sorqitmn peroenerit, Rttdalpbis Boteler, dBOiiiiiis de 
SadelejT) mtles, eC Johanaes fleode iaaior, armtger, salvCem. Cum exceHentissimus || princeps ft 
donmiis, domiaus nwier Henrfcus, rex Aiiglie et Francie, sextus fMst conqueetum, per literas saas 
patentes, quaram data soot apiid Westmotmeteriuin , daodeeinio die Mali, || aooo regoi sui tnomn» 
qvartOi, de gratia ana speeiali eooeeaserit et lioeirtiaai dedertt nobis, prêtais Radnipho el Johanni, (ei 
fùigî hier wOrMek der Inhalt obig0r No. X€V. bi$) qoonimcaaiqae : voloit iden rei per aüas 
literas s«as patentes, qoanim data smm «pad Westnonasteriam qaiotodeciino die Maii, aoae negni 
dkti dottini regis sopradieto, conoesMooen suam predictam (ei folgt hier wärtUeh dir Inhak der 
obigen M>. C. bii) seraiciis inde debftis et eomiielis, proutin eisdem llierfs ptenins ooEttnetor« Sei« 
atis igitnr ms, pveHms Radvipbani et Jotiainem, dédisse, eoneessisse et bae present! caria nostra coi^ 
Amasse prefâtis abbati et comientai mesuagiiiDi aîue teneaMnluai et kaiam prediclaiB cnai aistenealis 
et ceteris sois pertinentüs ac ioriban qiibaseumqae, prsdictis nesuagio aine tenemento et iodo fnaliter- 
cumque perUnentttws, bebende ci tenenda mesnagiom ^i«t tenenentum et kaium predidom corn aîsnh 
mentis et eeleris suis pertinenliis ae inribus faibuseumqae eisden mesoagio -sine tenemento et kaio 
qualitercumque perlioentibus prefâtis abbati et eonuentvi et soeeeSsoribus suis Imperpetumn, de capita* 
libus dominîs (èodi UKus per seroicia inde débita et de iore côasiietis. in caius rei testimonium buic 
preseoti carte nostre sigillé nostra apposuimus, prediolo WHIeImo Marowe Uiae maiore dicte ciuitaHs 
Loadon«, et Johanne Yoog et Tbeana Oulegreve tutc vioecomitibus eiasdem ciaitaüs, ae* Ricardo Alley 
twc illitn warde aldenaanno; bii^testibus: Johame €ille, Ricardo Steuer, WtUehno Bojrtet, Nicbolao 
€ambrigge et allis. Datum décima septimo'die Maii, anoa regni regis Henrioi^. sexti poet eonqaeslom, 
ditesimo quarto. 

CW. Testament des W. Stafford^ betreffend die Verfügung über die Besitzungen 

des verstorbenen J. BeyneioelL 1458^ October 25.^) 

In Dei nomiae amen. Ego WüHiknui Stafford^ eiuis eiuitatis London;, oaiKfas mentis et 
in bona mea numoria existeas, coodo, facto et ordino presens testamentum meum, quoad dispositionem 
mnnium terraram et tenemenlorun, cam wbarais, domibn», maosionibus, shopis, oelariis, solariis et 
omnibus aHis eoivB iuribvs et pertinentüs qoibuseanR|tte, que ioAomiea Ite yiUgia e W, oifis et 4dder- 
«annus cinitatis London, babuit, dam viOEit, taai in domiaico<sUo ut de AmhIo, quam ad tevariiHun an* 
aorum, ia paroehiis sancli Botholpbi, baute Mâriae at hill prope BiUyogjeegate, Omnium Sanaorum 


*) äuB dtm Vidimus des BfeglstfaUs la Londoa Yon lahre 1475, Mai 38. 
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ad fenum in tcarda de Douegate^ sancti Aodree super Comebili dicte ciuitatis, et alibi io eadem 
ciaitale, io hoBc qui aequkur modttm. 

|p primis lego et çommeDdo aninoam ipeamDeo onmipoteolii creatori et salvatori meo, beate^ 
que Marie virgini el omnibus Sanctis, corpusque meum sepeliendum ubicumque Deus pro eo disponere 
voluerit. Cum religiös! viri, Wlllielmus, prior monasterii Sancte Trinitalis magne infra Algate London., 
et eiusdem loci cooTeatas, unanimi assensu el consensu tocius eorim capttali, per ^uandam iadenturam, 
cuius data est in domo sua ckpitulari, primo die mensis Septembris, anno Domini millésime quadn^ 
gentesimo decimo octavo, et anno regni regis Henrici qninti post oooquestura seito, concesserint, 
tradiderint et ad flrmam dimiserint prefalo J<ri»aoni Reynewell totum tenementum suura com wharao 
adîaceote et omnibus aliis suis pertinenciis, quod situm erat in qaadam venella, vocala Wirebaielane, 
in parochia beale Marie atte bill, in warda de Billyngesgate London., scilicet inter tenementum Quondam 
Willielmi Jordan, ex parte orientali, et tenemeotum ac wbamum qnondam Williebni Walwortb, tone 
predteti Jobaanis ReyneweU, vocatum Frejereswbarff et ab aotiqoo nnncopatam Holifodewharff, ex 
parte occidentali, et extendebat se a quadam parva domo nuper Jobannis Warde versus boream usque 
ad aquam Tbamisie versos aostrum; babendum et tenendum prefato Jobanni ReyneweU, executoribus el 
assignatis sois, a festo sancti Michaelis archangeli proximo sequenU post datam dicte indenture osqoe 
ad flnem quater viginti et decem et novem annorum ex tunc proxime sequentium el plenarie complen« 
donun; reddendo inde aonuatim predictis priori el convenloi el successoribos sois aui eorum cert» 
attornato quinque Uhras sterlingorum ad quatuor anni terminos in civitate London, usuales per 
equates poroiones; prout in dicta indentura inde coofecta plenius conlinetor. 

• Ac eciam cum religiosi viri Johannes de Dally, prior hospitalis beate Marie de Elsyngspüele 
infra Crepnigate London., et eiusdem loci conventus, unanimi aasensn et consensu tocius capitoli aui 
per qoandam indentoram, coios data est London., quinlodecimo die OMOSis Maü, anno. Domini millesimo 
quadringentesiffio vicesbno septimo, regni vero regia Henrici sexU post conqueslnm Angiie anno quioto, 
ooncesserint el ad flrmam dimiserint prefeto Jobanni ReyneweU omnia ilia tenanenta cum wharuo et 
suis pertinentiis quibuscumque, que iidem prior et conventus habuerunt ex legato Johanniê NorthaanpUm^ 
nuper civis London., in Wendegaynelane^ in parochia Omnium Sanctorum magna in Roperia London., 
prput.simui situabantur el iacebant in longi^ndine inter tenemenfa nuper Roberti CumbreioHy innc pre- 
dict! Jobannis Reynewell, ex parte boreali, et ripaîn Tbamisie ex parte australi, el in latitndine inter 
lenementa nuper predicti Roberti, tunc dicti Jobannis Reynewell, ex parte oriebtali, et commonem venel- 
1am de Wendegay nelane ex parte occidentali; adeo integre» sieuf fidwardus Warlaw, mason, ea nuper tenuii 
ad flrmam de eisdem priore et convenlu habenda el tenenda eidem Jobanni Reynewell, executoribus 
et assignatis suis a feato Pasche ultimo preterito ante datam eiusdem indentore usque ad flnem quater 
viginii annorum tone proxime sequentium et plenarie compleodorum; reddendo annoatim eisdem priori 
el .conveiilui el successoribus suis Septem libres sterliogorom ad quatnor anni terminos, videlicet ad 
fesia Pasche, nativttatis sancM Jobanab bapüate, sancti Michaelis archangeli, el aaialis Domini» per 


') Die Uebertragaogs-Acia torn Jahrc 1427, Mai 15, 1st oicbt btl ansarea Staiilhofs-DoconenteD. 
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ecpiales porciooes (videlicet, ad quodlibel festum trigiota el qainque solidos,) durante toto (ermino 
ftupradicto; pront in diola iodentura iode confecta plenius conliaelur. 

Preterea vero, cum predictus Johannes Rejnewell, ex puro amore et magna confidentia, feof- 
faverit Willielmum Cumbes, Wiilielmum Abraham, Johannem Rofkyn, Johaonem Colston, Johannem 
Gjrffard et me, prefatum Willielmum Stafford, inter alia, in omnibus terns et tenementis suis, cum 
wharuis, domibus, mansionibus, shopis, celariis, solariis et omnibus aliis eorum iuribus et pertinenciis 
quibuscunque, que habuit in parochiis sancti Bothulphi, beate Marie atte bill prope Billyngesgate, Omnium 
Saneiarum ad fenum in war da de Dauegaie^ sancti Andrée super Cornehill ciui talis London., et 
alibi in eadem ciuitate; habendum et tenendum nobis, beredibus el assignatis nostris imperpetuum, 
pront per quandam cartam, lectam et irrotulalam in hustengo London, de piacitis terrarum, tento die 
Lune proximo post festum sancti Bothulphi abbatis, anno regni regis Henrici sexti post conquestum 
decimo nono, inde confectam plenius apparet; necnon et dederit, concesserit et per quoddaro scriptum 
sunm, cuius datum est London, sexto die mensis Mali, anno Domini millesimo CCCC?^ quadragesimo 
primo, et anno regni diet; regis Henrici sexti decimo nono, inde confectum, et in camera Guihalde 
dicte civitatis in rolulo memorandorum de tempore Johannis Patesley, maioris, anno regni eiusdem 
regis decimo nono, irrotulatum, conflrmauerit eisdem Wtllielmo Cumbes, Willielmo Abraham, Johanni 
Rofkyn, Johanni Colston, Johanni Gyffard, et mihi, antedicto Willielmo Stafford, executoribus et as- 
signatis nostris, imperpetuum, pront per idem scriptum plene liquet. Pretextu quorum quidem feof- 
famenti, doni, concessionis et conflrmacionis, per dictum Johannem Reynewell sic factorum, predict! 
Willieimus Cumbes, Willielmus Abraham, Johannes Rofkyn, Johannes Colston, Johannes Gjrffard et 
ego, idem Willielmus Stafford, seisiti fuimus et possessionali de omnibus eisdem terns et tenementis, 
ciun wharais, domibus, mansionibus, shopis, celariis, solariis et omnibus aliis eorum iuribus et per- 
tinenciis unirersis, in dominico nostro ut de feodo; ac de predictis terminis in predicto tenemento cum 
wharuo adiacenti et omnibus aliis suis pertinenciis, quod predictus Johannes Rejnewell, ut prefertur 
habuit et tenuit ad terminum annorum, ex concessione prefatorum religiosorum virorum, prioris et 
conventus dicti monasterii sancte Trinitatis, et de supradictis terminis in dictis tenementis cum wharuo 
et suis pertinenciis quibuscunque, que antedictus Johannes Rejnewell habuit et tenuit, ut prefertur, 
ad terminum annorum, ex concessione prefatorum religiosorum virorum, prioris et conventus hospitalis 
beau Marie de EUyngspitelL 

Et cum postea, videlicet, decimo octavo die mensis Septembris, anno Domini millesimo CCCC'?^' 
quadragesimo tercio, et anno regni predicti regis Henrici sexti vicesimo secundo, predictus Johannes 
Reynefoell^ per ultimam voluntatem suam (inter alia) voluerit et ordinauerit, quod illi qui ex magna 
confidentia ad usum suum feoffati fuenint de et in omnibus et singulis terris et tenementis suis pre- 
dictis cum suis pertinenciis, tam cicius quo melius fieri posset, post suum decessum facerent inde 
statum et feoffamentum, ^eu ilia legarent, secundum consilium legis peritorum, maiori sive custodi 
civitatis London, et camerario Gujrhalde ciuitatis eiusdem; tenenda eisdem maiori sive custodi et 
cainerario et eorum successoribus, qui pro tempore essent, ad usum communitatis ciuitatis predicte 
imperpetuum, de capitalibus dominis feodi illius per servicia inde débita et de iure coosueta. Et 

Abtheüong n. 13 


98 145S, Oeteber 2&. 

qaod ipse aiaîor site custom el tamerarias, et earam Miccessores qui pro teiapore fereot, predkta 
teoeroenta cum suis pertinenciis, bene et eoinpelenler singulis tenporitas faturts siq^erviderent, suslea- 
tarent et reparari faoereot, de exitibus et profioais de eisdem Cerns et leoemeatis cum suis per- 
tîneMiffs pro?enieotibus, «nsiaque eadem exîtus et proflcua, nesDOD et redditus «mnium et singuiorau 
prediGtomm terrarum et teaeiueolorum cum pertinenciis suis, aonuatMi ool&gi et percgiî facereot; ac de 
eisdem exitibus, proflcuts et redditibus soluerent et redderent WilUelmo^ filio suo, et heredibus de cor- 
pore suo legiUme procreatis, uMm annoakm redditum quadragiota mareanim 8lerüag«ram, ad quatuor 
anui lermioos in ciuitate Londoo. usuates, equis porcionibiis; necnon Christine^ soron sue, UMm 
annualem redditum deeem marcamm sterliogorum , ad totam. titan ctusdem Christine sororts sue, ad 
qvaluor aoni lermioos supradictos; a« eoiam Frideswide^ fliie sue, mouiali donas mînorissamm 
sancte Glare ioxla seu prope turrim London., unum amMialem redditua vigiali sex solidonim et octo 
denariorum slerlingorom, ad totam vilam eiusdem Frideswide, ad duos anui lemioes, scilicet, ad festa 
nataKs Domini et natiuilalis sancli Jobannts baptiste, per equates porciones; cum aufBoieale et kgüina 
potestate distriogendi in predictis terris et tenemenlis cim suis peitineoclis ^ pro predidis aonuis red- 
ditibus, tociens quotiens ipsos annuos redditus seu aUipian ifide pareeilam a retro fore cooliageret doq 
solotos, in parte vel in toto, post aliquem terminum quo (ut praCerdir) solvi det>ereoL Et qtiod pre- 
fati maior sive custos et camerarius, et eonm suceeasores qui pro teaiMire forent, invenireol et suslm- 
tarent aonualim imperpetuum quendam •eapelbnum idoneum ei honestum, quotidie et perpetualtler 
dhioa célébra turum in capella super chôme llum in ekniterio eoclesie calbedralîs saneti Pmdi Lcudoo. 
pro animabns Henrici Barton, dudum civis et aldermaiini ciuüatis London, et Johanne, uxoria sue^ ac 
omnium fidelfum defondorara ; et soluerent annoatim eidem capellano duodecim marcas sterUBgoruiB, 
pro salario suo sive slipendio; et etiam camerario dicte ecclesie saocti Paali qui pro tempore forst, 
annuatim imperpeloum ad festmn assumptionis beale Marie virginis quadraginta solides, ad diaponeadimi 
secundum suam discretionem inter capellanos et ministres eiusdem ecclesie saneti Pauli, ad dicendum per 
nolam Placebo et Dirige^ quolibet anno, primo die mensis Septembris, et missam de Requiem in 
crastino sequenti, pro anima sua et animabus Willklmi^ patris sui, et /aafteik, malris sue, ac 
omnium fldelium defunctorem, imperpetuum. 

Necnon et solverent et satisfacerent iidem maior sive cusios et oamerarius Guihalde et eorum 
successores qui pro tempore forent, in releuationem singularum personarum baUtaocium aive mânes- 
cium In wardis subscrtptis, sdtioet Billjtigesgate, Doaegate et Aigate, taciens quoliens ^ontigerit aliquam 
\Y^^ »m parcellam XV?* per 'aucloritatem periiameoti domino régi conoedi ; videlicet in warda de 
Billyngesgate triginta et duas libras sterlingorum , in warda de ShmegaU vigiali et octp ISiras ster- 
liogorum, et in warda de Algate aex libras, ad quamiibet integram KV*.*" {jA preCertur) ooecessam 
sive concedendam: et si aliqua parcella XV?^ coocessa foret per auctoritatem p«4iamentî, tune soloereat 
pro qualibet warda predicta, secundum ratam quantitatis illios parcelle XV?® perpétuas fiituns tempo 
ribus duraluris. 

Et preterea qnod predicti maior sive custos et camerarius Guyliaide predicte, et eorum succes- 
sores qui pro tempore forent, soluerent et redderent annuatim et imperpetuum aeaccario domini regia. 
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m exoBeratiooem vieecomitom London«, decern libras slerliogonim , quas iidem yicecomites solvere 
reddere et solvenint pro feodi flrma de Suthwerk : ita qiiod ooines homiDês et persone regni Anglie ibidem 
venientes si?e transeontes, cam eoram cariagiis, carectis sive aliis rebus et bonis quiboscumque, liberi 
esaeni, qoietl, exonerati et absoiuti, pro perpetuo, ab omni tobieto et aliis solucionibus et consaetudinibus 
ante ea tenpora usitatis, ab eis per dictos vicecomites seu successores suos quoquomodo petendis sive 
exigendis. Et oiterius qaod predict! maior sive custos et camerarius Guybalde, et earum successores 
qoi pro tempore forent, solverent et redderent annuatim imperpetuum vicecomitibus London, pro 
tempore existentibus, octo libras sterlingorum , de exitibus et proflcuis predictorum terrarum et tene* 
mentonim cum sais pertinenciis: ita qood iidem vicecomites aut sui mioistri nihil baberent, neque 
caperent aut capi facerent quoquomodo aliquod telonetum aut aliquam monetam seu rem, de aliqua 
persona sive de aliquibos personis regni Anglie, pro eorum rebus, mercandisis, victuaiibus et cariagiis 
untversis pro eorum passagio ad magnam poriam pontis ciuitatis London., neque ad pontem vocatam 
le Drawbridge eiusdem ciuitatis, quoquomodo singulis temporibus foturis. Proviso semper quod res, 
mercandise, victualia, carecte et cariagia ilia, tam ad Sulhwerk predictum, quam ad dictam magnam 
portam et pontem predictum sic veniencia, sint persooarum seu persone indigenarum, et nullarum per- 
sonarom nee ulle persone alienigenarum; et quod nulla alia perturbacio inde illis seu ilii res, mer- 
eandisas, victualia, carrectas et cariagia huiusmodi adducentibus sive adducenti fieret quoquomodo, nisi 
solomodo per suuro sacramentum. Proviso etiam^ quod Uli qui sic veniunl et aliqua bona seu merci- 
monia vel aliqoam aliam rem infra ciuitatem antedictam emunt seu comparant, nuUatenus exeant exira 
eandem civitatem, nisi solomodo sub auctoritate billarum seu bille, nominibus seu nomine liberorum 
vel liberi civitatis predtcte, in ea parte faciendarum; prout ceteri ante hec tempora facere consueve- 
root ac hncusque faciunt, secundum consuetudines ciuitatis predicte. 

Et etiam quod predicti maior sive custos et camerarius Guyhalde, et eorum successores, qui 
pro tempore forent, solverent et redderent annuatim imperpetuum custodibus ecclesie sanoti Bothulphi 
iuwta Bilb/ngesgaie ^ London, pro tempore existentibus , tresdecim soUdos et quatuor denarios ster- 
lingorum simul et semel in feslo Pascbe ad inde tenendum et faciendum quolibet anno imperpetuum 
anniversarium dicti Jobannis Reynewell, in ea ecclesia sancti Botulphi, pro anima sua et ceteris ani- 
mabus predictis, per notam, scilicet die Veneris in septimana Pentecostes, cum solempni pulsacione 
eampanarum. Placebo et Dirige ^ oum missa de Requiem in crastino sequenti, et ceteris ofBciis ad 
huiusmodi diem anniversarii, sicut deceret; ac custodibus eecleeie Omnium Sanctorum ad fer^m 
London, pro tempore existentibus, tresdecim solidos et quatuor denarios, necnon custodibus sancti 
Andrée super Comehill London, tresdecim solidos et quatuor denarios, ad suum anniversarium in 
eisdem ecclesiis, consimilibus modo et forma et vicibus, tenendum ef faciendum. El insuper predictus 
Johannes Rejrnewell voluit, quod inde quilibet capellanus stipendiariiis dictarum trium ecclesiarum, tunc 
ibidem existens, haberet sex denarios, et quilibet clericorum ecclesiarum predictarum, pro ofScio eorum 
débite faciendo haberet quatuor denarios: et totum id quod superforet de dictis tresdecim solidis et 
quatuor denariis, in qualibet ecclesia dictarum ecclesiarum, ultra dictum anniversarium suum» forma ^ 
ot supra perimpletum, voluit, quod expenderetur in cereis ad ardendum ad summum altare cuiuslibet 
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ecclesiarum predictarum , ad hoDorem et servicium Dei omnipotentis , beate Marie virghiis gloriose et 
Omnium Sanctorum^ dum suflScere posseDt et durare. Et Toluit etiam, quod, qualibet die domîDîca, 
in qaalibet ecclesia predictarum trium ecclesiarum, scilicet saocti Botbulphi, Omnium Sanctorum et 
sancti Andrée, rector seu eius locum tenens denote et nominatim Deo haberet recommendatom animam 
suam, et animas Willielmi^ patris sui, et Isabelle^ matt-is sue, ac omnium fidelium defunctorum. 

El voluit ulterius, quod maior sive custos ciuitatis London, pro tempore existens pro labore 
suo circa premissa fideliler faciendo, haberet et perciperel annuatim de exitibus^et proBcais singulorum 
predictorum terrarum et tenementorum cum suis pertinenciis, viginti solidos sterlingorum ; et quod re* 
cordator eiusdem civitatis pro tempore existens, pro suo codsilio et anxilio annuatim in premissis do- 
nando et faciendo, haberet sex solidos el octo denarios; ac quod camerarius Guyfaalde predicte, pro 
suo labore in ministracioue singulorum premissorum, haberet tresdecim solidos et quatuor denarios. 
Et ultra premissa voluil quod supradicU maior sive custos et camerarius Guybalde, et eorum succes- 
sores qui pro tempore forent, solverent annuatim imperpetuum de exitibus et proficuis predictis, cui- 
libet aldermanno dictarum trium wardarum, ad supenidendum et cognoscendum , ut premissa omnia 
et singula bene et fideliter perficerentur, sex solidos et octo denarios; necnon cuilibet dnorum magi- 
strorum sive custodum ponlis London, pro tempore existencium, eodem modo, Ires solidos et quatuor 
denarios. Et quod tola monela, proveniens de proficuis singulorum predictorum terrarum et tenemeo* 
torum, que superforet ultra singula premissa perimpleta, voluit in duas partes dividerent equates ; sci- 
licet, unam inde assignauit ad instaurandum granarium ciuitatis London, cum framento in auxilio et 
relevacione commuuitatis eiusdem ciuitatis in arliculo necessitatis; et alteram inde yero partem assigoa- 
vit, causa subsidii, ad vacuandum et mundandum lez Shelpes et ceteras obscuraciones aqne Tbamisie, 
prout quidam fecerunl in Prucia el aliis partibus transmarinis, secundum dictum et relacionem plart- 
morum fidedignorum. 

Et ulterius dictus Johannes Rej^newell voluit, quod feoffali sui predicti premissa, quantum in 
eis esset, perficerenl cum bona deliberacione et cum sano el discreto consilio, prout in ipsis intime 
confidebat. Et postea predicti Willielmus Cumbes, Johannes Rofkyn, Johannes Colston, et Johannes 
Gyffard obierunt. Post quorum mortem predictus Willielmus Abraham et ego prefatus Willielmus 
Stafford, eos supervi ventes, in terris, tenementis et terminis omnibus et singulis supradielis nos tenui- 
mus, seisitique inde fuimus et possessionati per ins accrescendi: et in huiusmodi seisina et possessione 
mei, predicti Willielmi Stafford, ipse Willielmus Abraham, per factum suum, cuius datum est quinto 
die mensis Octobris, anno regni dicti regis, Henrici sexU tricesimo septimo, totum ius suum, statum, 
titulum, clameum, demandum et interesse, tam de et in omnibus eisdem terris et tenementis, cum 
wharuis, domibus, mansionibus, shopis, celariis, solariis et omnibus aliis eorum iuribus et pertinentiis, 
quam in omnibus bonis et catallis memoratis, necnon in omnibus et singulis annorum terminis in 
quibuscumque terns et lenementis, que ipse Willielmus Abraham et ego dictus Willielmus Stafford aliqua* 
liter habuimus, ratione alicuius concessionis, donacioois seu confirmacionis per supradictum Johannem 
Reynevvell, nobis et aliis, ut prefertur, deflinctis qualitercumque facte, mihi prefato Willieimo Stafford, 
heredibus et assignatis meis, remisit et relaxavit. El ego autem, idem Willielmus Stafford, de eisdem 
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terris et tenementis et termiois solus seisitus et possessionatus existens, pia inteDcione et deoota memo- 
ratî Johaonis Reynewell considerata, ac maluro coDsilio in lege eruditorum ex assensu dicti Willielmî 
AbrabaiD in bac parte micfai assompto, consideratoque ulterius quodam feoffamento cuiusdam domus 
petrine, site in p^roebia sancti Botbulpbi iuxta Billyngesgate, videlicet, inter ecclesiam sancti Botbulpbi 
predicti ex parte boreali, et tenementa maioris et communitatis ciuitatis London, ex partibus orientali, 
australi et occidental!, per Galfridum Boleyn, maiorem, el commanitatem ciuitatis predicte micbi bere- 
dibus et assignatis meis nuper facto; que domus est de anno valons viginti solidorum; et illam rectori, 
cttstodibusque et parocbianis predicte ecclesie sancti Botbulpbi et successoribus suis, tanquam vestibulum 
dicte ecclesie imperpetuum servituram, pro salute anime dicti Jobannis Reynewell, iuxta intencionem 
suam, legare in voluntate existe; per boc presens testamentum meum, do et lego prefato Galfrido 
Boleyn^ maiori, et communitati civitatis London, et successoribus suis, viginti solides, percipiendos 
annuatim de omnibus predictis terris et tenementis cum suis perlinenciis , in recompensacionem et 
satisfacUonem soli et predicte domus petrlne ad quatuor anni termines in civitate London, usuales, 
per equales porciones. Ita quod bene licebit eisdem malori et communitati et successoribus suis, pro 
predicto redditu viginti solidorum, tociens quotiens idem redditus a retro fuerit in parte vel in toto 
post aliquem terminum solucionis predicte non solutus, in omnibus predictis terris et tenementis cum 
perlinenciis intrare et distringere, districtionesque sic captas licite asportare, effugare* abducere et penes 
se retinere, quousque de redditu predicto de omnibus arreragiis eiusdem, si que fuerint, sibi plenarie 
fuerit satisfactom et persolutum. Necnon do et lego eisdem maiori et communitati ac camerario Guy* 
balde predicte ciuitatis, omnia ac singula predicta, terras et tenementa, cum wbaruis, domibus, mansi- 
ooibus, sbopis, celariis, solariis et aliis suis iuribus et pertinencUs universis, necnon omnes status et 
terminos quos babeo, tam in predictis tenementis cum wbaruo et aliis suis pertinencUs, que dictus 
Jobaunes Reynewell sic tenuit ad terminum annorum ex concessione prefatorum religiosorum vironim, 
prions et conventus predicti monasterii sancte Trinitatis, quam in predictis tenementis cum wbaruo et 
suis pertinencUs, que antedictus Johannes Reynewell sic tenuit ad terminum annorum, ex concessione 
prefatorum religiosorum virorum, prions et conventus Beau Marie de EUyngspitell; babenda et 
tenenda omnia eadem terras et tenementa, cum wbarois, domibus, mansionibus, sbopis, celariis, 
solariis et aliis iuribus et pertinenciis antedictis, prefatis maiori, communitati et camerario et successoribus 
suis imperpetuum; de capitalibus dominis feodi illius per servicia inde débita et de iure consueta. 
Necnon et percipiendum , babendum et tenendum omnia predicta terras et tenementa, que dictus Jo- 
hannes Reynewell sic tenuit et iam teneo ad terminum annorum eisdem maiori, communitati et came- 
rario et successoribus suis, usque ad finem omnium terminorum, quos babeo ventures in eisdem, ad 
inde faciendum, ordinandum et perimplendum in omnibus et per omnia, ac modo et forma, proul per 
voluntatem ipsius Johannis Reynewell superius fieri seu velle declaratum est et specificatum; prout 
exitus et proficua eonindem terrarum et tenementorum cum wbaruis, domibus, mansionibus, sbopis, 
celariis, solariis vel aliis suis iuribus et perlinenciis prenominatis, ultra reparaciones et alia quecunque 
onera inde, ut prefertur, supportata, ad hoc sufBcere valeant. Volo insuper, quod predicti viginti 
solidi annul sic eisdem maiori et communitati et successoribus suis, (licet presens legatum inde nullum 
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tegKltiD ettpiat effeccraiy eo quod eedem terre et leueneiila «t reddilos ki anica omd« iam exisiUDt) 
ae predicte XII. marce dicto eapellano in capella super charneUum predicta, iit prefcrCiir, ceiebraturo, 
pro salario sive stipeodio so« soifeode aDQuatim et iœperpeluum^ ae predicCi XI. aolidi ioter capellams 
el minifitpos dicle eoclesie aaocte Paali in forma predieta distritMieodi ; (eo qaod dictos Johannes 
Reyoewelt ad eapelianan predielam in forma antedicta imperpetuiun ioTeniendum, et dictos Xi. aolidos 
in forma antedicta soivendos, ex magna consetentia et aecessUate, ct non mera sen spontanea deaotiooe, 
tenetur ^u astrictus est:) necnon et dicti XX VL solidi Vlli. deaarii prefate Frideswide annualia 
solvendi, durante vUa naturali ipsius Frideswide; pre omnibus aliis et singulis solucionibus predidis 
post reparaoiones et quecumque alia onera de dictis terris et teoementîs supportata, preferaiitur et 
persolTantur. Item volo et per presens lestamentum meum, pro pleno premissorum oomplemeato, 
speeialiter ordino, quod singulis annis imperpetuum duraturis, annuatim de cetera limilelur et assig- 
netur sen Umilentur et assigneotar unus vel duo de qualibet warda wardarum predictamm, per 
aldermannos wardarnim earundem, et per quatuor probos et perilos cuiuslibet warde wardarum illarum, 
per eosdem aldermannos vocandos et nomioaados pro wardis predictis; et hutusmodi illi seu Ulis 
eameranus civitatis predicte qui pro tempore Aiertt, quoiibet anno infra XIIII dies proxime sequeoles 
post compotun suum coram aoditore dnitatis predicte pro tempore existente , de et saper omnibus et 
singulis exitibus, proflcuis, reparadonibus, et aliis omaibus et singulis predieta terras et tenemeota cum 
suis pertiiienciis concemenlibus, factum et determhialum , ad requisitionem et rogatum dictonim unius 
vel duorum de qoalibet warda wardarum earuodem, eidem camerario super inde fadna notifieabit et 
scire facîet, ul iidem onus vel duo plenam aoticiam compoti illius habere possint. Et si quid inde 
«nonne, prêter aut coutra voluntatem et inteotionem dicti Jobanûs Reyneweil, quovisnodo factum fuerit, 
id per uiaiorem at aldermannos cinitatis prediote qui pre tempore fuerinl, per relacîonem et uottciam 
huiusmodi unius vel duorum de qualibet warda wardanm predictarum limitandorum et aasignaudorum 
refonuetur et emendetur, et luxta dicti Johannis Rcuruewell voluntatem et ialeocionem predictas mvlctur 
et totaliter oorrigatur et impleatur: quod reformari, emeodari et iuxta easdem voluntatem et inten* 
donem mutari, corrigi et impleri, misericordia Christi precipio et firmiter iaiuago per preseutes. 
Huius autem teslameuti meam ultimam conttnentis voluntatem, meos fecio, ordioo et constituo execu* 
tores, videlicet Jobanoem Waiden, civem et aldermaunilm dicte dvitatis, Thomam Ursw>k, eiusdem d- 
uitatis recordatorem, Ricardum Rawlyus et Thomam More, ad idem téstamentum exequendnm. bi cuius 
rei testifflooMim hnic preseoli testamento sigillum meum apposai« Datum London, vicesimo quioto die 
meosis Octobris, anno regni siq^radicli regis Henrîci sexli tricesimo septimo. Qone. 

CVI. Statuten^ Buch des Comtoirs w Limdon. 1320— i460. 

Die nacb folgenden Stataten sind einer Handschrift enüehnt, welche sich auf der Uibliothek des löblichen 
Gommercil la HamtNirg ûndct Ihre Benvtiaog ist etwas schwierig e^^^^rden dareh die anerhSrte NsehlSssiekelt oder 
Unkande des Schreibers, and habe ich in diesem Falle yorgesogen, die Handschrift an ansKhligen Stellen, wo es nach 
meiner Ansicht unbedenklich geschehen konnte, ohne weitere Bemerkung herzustellen, als der Einfalt eines nnberufenen 
Abschreibers ein Denkmal sa setsen. Nur eintehie Proben der Entstellungen des Textes habe ich beispielsweise, 
•frer sugleidi «He Fälle, in welcheD die BerichUgoog irgend einem kriUschen Bedenken anterliegen konnte, aufgeführt. 
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Pie erst« kleinere Hftlfte de» TorivegeDdeii Beoile« wibKU «of 134 FeUo-SeUeo Jeae Sietntea» nebei deo en^ 
gebäogteo Ordioenzen ond DocomeoteD. Jeoe reichen etwa bis in der Zeit des Braclies der Cöloer mit den übrigen Hansen j 
diese enthalten als Zeitangabe das Jahr 1513, in welche Zeit ich anch die Anfertigung dieses Theiles der Handschrill 
setie. Die einxelnen Artikel der Statuten sind xlemllch planlos dnrch einander geworfen, wie sich ans der felgouleo 
chionologiscben Liste ergiebt: « 
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Nicht so btstimiMo Jahren sa stellen , ecsebeioen mH dia ArUkel V-^X, XIU— XXI« XXIV, XXIX, XXXr-^-XXXJV, 
XXXIX, L und LVII, 1 und 3 flgd. 

lat iaer voses U^en, 4o men scref verteinbUDderl ma souenaDverticb ^) iaer, vp den mgen ¥b4 
twyogesten dach in dem Meye, do wart auereyogedragen by deo iwrea seadebaden vaa der geoMoea 
heosestede wegen, als« by aaiae»: Johan KeUnbareh^^ tan Lubefce^ her Vieke «an dem Baue 
van Uaunboreh ynd ber Hynrieh Vorrëék fan Danske^ korgermester, mit rade vnd ftilbotdt das 
gemeoeo koepniaas van der dndskeii Hense vp de lidl the ünden wesende^ disse arUkele binia folgende. 

1. Item int^rste*) vmflM des fcoepoans fry heil, pryfylcyen vnd recht de betet tho bewarende 
vnd Iho «nlholdende^ so sehai man alle iaer vp den svluen dach, als men den oldeitnenne plecht to 
kesende, tho ehm kesea twe bysilters vnd negen manne atb den dren dordendelen, so iteme aho me 
darin bebben maeb; vnd nach men se darinne meht bebbco, so schal men kesen nth den anderen, 
de men bifellich vnd nutte dardio keat. Vnd de gekaren syn, scholen sweren sulokea edt als hima 
folget: 

Dat wy lauen vnd sweren, dat wy sulke fk*yheit vnd reohn, darmede de koepman van der 
duschen Hense yn dem ryke van Engeland gepriuilegeret vnd des koepaians recht vnd ordinansien, de 
by em vnd den steden va» der Hense synl gesellet vnde geordenert, willen vorwaren vnd holden vnd 


>) Lie*: souen unde dorticb. Im Jabre 1437, MMrz 23, scblossen die drei obengenannten Börgernieieter 
lu London mit den Bevollmicbtigten des Königes Henry VL den von diesem am 7. Juni d. J. bestütigten Vergleicb ab. 
Siehe Byrntr Foedera. T. V. P. L p. 30« Denselben Irrtbom eiehe bei Köhler h. a. ^) So fâr: Kllnginbercb* 

*) Das Folgende unter dem Batnm eines hansischen Recesses vom Jahre 1447, Mai 29, bei Marquard de Jure Merea- 
torum. p* 407. 
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don holden also wy Tormogen na vDsen besten vif synnen, vnd elken man, he sy arm efte rick, 
rechtfardich tbo richtende in allen sakeo sunder arger list. Dath my God so helpe vnd alle syne 
billigen I 

Item disse suluen XII mannen scholen alle weken eynen dach thogader kamen, dat is tho 
seggende des mytwekens, in des koepmans halle, vmme tho sprekende van saken, de dem koepman 
angan ofte anroren. Vnde ofte ienige partien syn, de schelyngen vnder mankander hebben, de snllen 
se daman entrichten. Vnd wat se by eren (eAen) vthspreken, dat sullen beide partien holden by 
snlker pene, also se darup selten vnd ordenerende werden. 

3. Item hima folgen de dre dordendel^ dar men den olderman^ twe bysytteren vnd de 
negen mannen vth kesen schale gelick also dat de stede vnd de koepman geordeneret vndeauer- 
eyn gedragen hebten. Item KoUen, Dygenant ^) vnd dat landt Gellem vnd wat vp disser sit .des 
Rynes is, dat is dat eyne dordendel. 

Item Westfalen, Sassen vnd de Wendeschen stede, dat lant van dem Barge vnd wat by gene 
sit des Rynes is, dat is dat ander del. 

Item Prussen, Lyfland vnd Gotland is dat dorde dordendel. 

Item dysse dre dordendel schollen vp neigeiarsauent, wenn men den olderman pleget to kesende, 
elk in sin dordendel gan stan, vnd schullen eyndrachtlyken kesen vth elkem dordendel IUI mannen 
vnd de koer darvan schal scheyn In manner >} hirna folgende. 

Item dat Kolensche dordendel schal kesen ver man vth dem Westfelschen dordendele, dat 
Westfelsche dordendel schal kesen ver man vth dem Prasken dordendele. Dat Praske dordendel sal 
kesen ver man vth dem Kolenschen dordendele. 

3. Item ofte also gefelle, dat dar inenich van dissem dordendele gebreck van persooen were 
vnd men in den anderen dordendele de hebben mochte, so schal de olderman gan vt sinem dordendel 
vnd ropen tho sick vt elkem van den anderen twen dordendelen eynen man, vnd de dre sullen dat 
gebreck des tales vorfullen vnd kesen sulke personen, also dar nutte tho syn. 

4. Item wanner de XII. personen gekaren ^} syn, so scholen se kamen vor dat kuntor ^3 vnd 
laten ere namen inteken, vnd wen se ingetekenet syn, so schal men se auerlut vtspreken vnd den- 
suluen van stunden angan tho dem köre des oldermans, also dat gewontlick is, beholden, des dat de 
olderman schal gekaren werden vth den XII mannen vorgeschreuen vnd anders nicht. 

5. Den olderman tho kesende. Item so schal de olde ^) olderman gan Sitten in siner stede 
vnd vorsehen elkerlik ') by synem ede, den he dem koepman gedan heft, dat he schal kesen eynen 
vth den twolf mannen, dewelke em "^) alder profytiickest ^) duncket wesen, sunder ienygerleye pralike 
darinnen tho sokende. Vnd so we dath eme dar prof^tlichkest darlho dunket syn, des schal he synen 
namen hemylicken teken in eyner byllen. Vnd wen elkerlik gekaren heft, so schal de olderman des 


Dygenaot fehlt Marq. ^) Haihe. Marq. *) Bekaren. MS> *) So omêcH: 15M 

vor dat boek. Jlf. *) Olde fehlt Marq, ') Vorsehen van geliken. Marq. Sersen «Ickerliek. MS, 

7) EjD. MS. «) Welke em am aller probeerlicbsten. 
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kopmaas klerk lateo ymmegan vnd entfangen de byllen van elkerlik, ifod wen de kleriç de entfangen 
heft, so schal he se bryngeo ?p dat kuntor vor den oldermao, vnd dar schal men lesen we de meysten 
stemmen heft: de schal dat thokamenderiaer olderman syn vp sodane broke, als dartho geordeneret 
syn by der stede conflrmatien. 

6. Den bisitier tho kesende. Item wanner dat de olderman also gekaren ys, so schal syn 
dordendel blinen sitten vnd de anderen twe dordendele O vpstan, vnd elk schal kesen yn des anderen 
dordendel eynen bysltter, vnd wan de gekaren syn, so schal men den olderman vnd de twe bysytters 
intekenen vnd den se aoerlat vthspreken. Vnd de twe bysytters scholen ock gekaren syn vih den 
twolf mannen vorscbreuen. 

7. Item also de olderman vnd de twe bysitters also gekaren syn, so schal de olde^) older- 
man se laten kamen vor de kratzen ^) vnd sweren en den ed also vorgeschreoen steit in preseocîen 
van dem gemenen kopman; vnd wen se den ed gedan hebben, so schal de olde olderman dem nien 
olderman *) de slotel anertholeueren vnd laten en gan Sitten in syne stede. 

8. Item wan dat gescheen is, so schal de nye olderman myt den twen bysitters van stunden 
an den negen mannen vortan oren ed don sweren ok in presencien des kopmans. Vnd wen dat 
gedan is, so schal men se laten Sitten gan. 

9. Item densnlven dach schal men ^) kesen IUI schotmesters vnd ock van dem dach tho rekende. 

10. Item we olderman gewest heft eyn iar lank, de schal stille sytten II iar lank frey dama, 
sunder he schal euentur stau ofte he bynnen den iaren ^) stedeholder, bysitter ofte negenman gekaren werd. 

11. Item so schal men bynnen XIIII dagen dama den gemenen kopman wedder doen ''') vor- 
gadderen, vnd lesen des kopmans boek, vp dat maick mach wethen, wat frygdom de kopman heft 
vnd wormede me in broke fallen mach. 

12. Item de twolf personen vorgeschreuen schulten alle mydtwekens thogadder kamen in de 
halle vnd bespreken syck vnder syck, ^) wes de kopman tho donde heft. Vnd des sommers scholen 
se thogadder syn tho VIL an de clocke, und des wynlers tho negen, vnd we dar nicht eyn is, de 
schal geuen Uli. pennynge, vnd de broke schollen hebben de bysitters. 

13. Item oft de olderman bynnen synem iare gebreklik ^) worde, so schal he don vorgadera 
degenen, de geswaren syn, vnd by fulbort van en kesen enen wedder in syne stede, vnd deme schal 
he des kopmans sake befeien tho bewarende vp den ed, den he gedan heft. 

14. Item ofte de olderman vth der stede van Londen int laut treckende worde vme synes 
sulues ofte des kopmans werae wUlen, so schal he den twen bysytters beuelen des kopmans recht vnd 
alle sake, de eme beualen syn, tho warende, tho richtende vnd tho schedende, doch dat dartho 
dem meysten by rade eynes van den bysittern vnd IUI. van den negen mannen schal gedan sy van den 
de gekaren syn. * ®) 


BliTen — dordendele fehlt MS. *) Olde fehlt iforg. ^) Vor de kraUen feMt Marq, 

Vor de kracken. MS, *) Den nien olderman fehlt Marq, ^) Densalven ock desgelyken. MS. 

Den sal men. Marq. «) Ofle he baaen de Jar. Marq. ^) Den. MS. ") Ynd sein. MS. 
*) Synen Iaren aaer se treckende. MS. '®) Doch — syn fehlt Marq, 
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15. Jiem noch eyn ander. Oft de olderman bynoen synen iareo auer sehe treckeode worde, 
HO schal be den genenea koepmah doo rorgaddern, ?nd selten des kopmans eynea aDdereo yD syne 
stede. Vod de stedeholder schal vulmechlig oiderman syn, so lange dat de prynsepael oldermaD van 
auer sehe wedder kumpt. Mer weret sake, dat de olderman int lant ryden ^) wolde, so mach he by 
eme salnest eynen anderen in syne stede kesen sonder vorgaddertog des kopmans. Vnd dar enbauen 
en schal nen den oMennan nicht besweren eme ienigerleyen letynge*) tho donde. 

16. Item oft ienich van den bysitters oft negen mannen auer sehe theyn woMen , so scbolen 
de anderen, de hir bliuen, aiechtich syn to kesende so vele van den koepluden in er^ stede, vnd desuloen 
scholen sweren also vorgeschreuen is, den ed dem koepmanne. 

17. Item weret sake, dat temand van den koepluden to dysser vorgeschreuen dinge gekaren worde 
vnd syck des werede vnd nicht egen ^) woMe, de man schal nedderlegen sonder wedderseggent XL. s. sterl. 
vnd schal nochenth^) syne eiienlnr stan, wer he dar wedder to karen werd «dder nicht. Vod wnrde he 
dar wedder to karen vnd des noch nicht don en wolde, schal he des kopmans recht vorboret heiHken. 

II. Vmme bestndynffe tho donde. 

Item wanner dat it so gefeit, dat de koepman ienige besendynge don schal auer sehe vor de 
gemenen stede ofte anders wor, degennen, de darto gefoget werden vao des kopmans wegen, de 
schulten de reise don sunder wedderseggent. Vnd weret, dat dar temaot entiegen dede vnd de last 
nicht vp sick nemen wolde, (so verne als ene notsake, de kentlick weren, dar nicht me enletteden, de 
scholde nedderleggen dem koepman Y £ sterl.*) sander wedderseggent. Vnd korede de kopaoan den 
dar noch enbaoen, dat dar nemand vellyger to en were den destitue, ^) so schal he de last to em 
nemeo, oft he schal des kopmans recht entberen. 

III. Den olderman to vorsprèkende. ') 

Witlik sy, dat int iaer dusent veerhundert LVI. ®) vnd den XX. dach in September do wart 
anereyngedragen vnd geordeneret van*) den gemenen Dntschen >®) van snden vnd by norden, (de) 
vp de tit to Louden vorgadderet weren, dat so wat man den olderraaone vorspreken (dede) in der 
Gilthalle oft wor dat were, vme dynge de andrepen oft angan dat recht ofte de gemenen Dntschen, 
de man schal geuen in de busse XL. sh. sterl. 

2. Item ofte iemant spreke vnhooesche worde ofte dat ein den anderen drowede ^ > ) myt 
worden oft mit werken, ofte grote ede swore, >^) also de olderman were geseten vme morgensprake 
to holdende, de man schal geoen in de bussen. XL. sh. sterl. 

3. Ilem weret dat de olderman ienigen man gebode in vorgaderynge des kopmans e>n warf, 
ander warf, derde warf, lenyge dynge to donde van des rechtes wegen vnd dat bot vorsete vnd des 
nichten dede, de man schal gebraken hebben syne hogeste bote. 


'} Id Landen. MS, ^) Um einigerley. Marq, Eme generlejen. MS. L$tyngBj letünge, Hinder- 
nisse, Anfentbsit ') Weigerte vnd nfcht doen. Marq. *) Noch dertho. Marq. ^} Wer, wether, ob. 
*} 5 s. sterl. MS. Hundert schilling steri. Marq. *) 0at -^ snlae fehlt Marq. ') Tergl. Stttaten 
1554. Th.T. <) 1461. Marq. •) Vnd. MS. >•) Dtitseher koeplnden. Marq. >*) Drengede. Marq. 
") Edder mit groter rede to schweren. Marq. 
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4. Item weret sake, dat de oldermao ieaigeo mm van de$ rechteu wegen gebode vp eyne 

broke Dycht van byoneD to sdiedeode sunder fulbort vnd orlof des oidenoaos vnd gemeneo kopmans, 

» 

vnd de man darenbaueo eynwecb treckede vnd van dem gebode nicht en beide, so scbal de olderman 
vnd de gemene koepman den man don wedderbalen myi eynem sariante vnd ieggen den man in bebolt 
to der lid, dat be dem recbt fall gedan befit. ^) 

IV. 
Int iaer vnses Heren dusent IIIPXLVII vp den dach Ascensionis Domini bebben de gemenen stede 
van der Hense vorramet vnd geordeneret, dat me nemandes myt des kopmans rechten vordeged^ngen 
scbal, be sy ne borger in eyner hensestad, vnd dat he borger is vnde ok borgerrecht do. ^) 
Vnd oft eme de koepman des nicht belouen en wolde, so scbal be des bewisinge bryngea an deu 
koepman van der stad, dar he borger is, dat it also sjr« ^) Ok so en schal nemant in twen steden 
borger wesen, by vorlust der Hense. ^) Ok so scbal nemant olderman wesen to Brugge in Flandern, 
to Luoden in Engeland, to Beif;en irt Norwegen vnd to Mowerden in Rusland, be en sy ein gesetea 
borger in e>ner baosestad. O 

V. 
Item ofte ienich koepman ofle schipper in Engeland queme, de in dat recbt beborde vnd des 
rechtes nicht en wunnen badde, den man schal de olderman don warnen by des kopmans baden eyne 
warf, ander warf, derde warf, syn recht 16 wynnende so. Vnd weret sake, dat he dat derde bot 
vorsete of^e vorsumede, dem manne schal men des rechtes nicht vorleoen, he en scbal vor.t geuen 
in de bussen XL. seh. sterl. . 

VI. 
Item wan ienich man des rechten begerende is, so schal de okLerman int erste den man fragen, 
ofte he ein borger baren sy in eyner hensestad vnd in wat lande dal he den gebaren sy vnde wor um- 
mentrent? item weme de guder boren, de he hanteret vnde ofte ienige lüde van hüten der Hense dar 
part ofte deel ane bebben, ofte ienich euenlur van stunde? item ofte hegemedet knecht sy des mannes*, 
des welken he de guder hanteret, vnd ofte he vmme Ion denet also eyn gemedet knecht ofte nicht? 
Item is dat den sake, dat sodane man, de des koepmans recht begerende is, in eyner hensestad borger 
is, also syck dat beboret vnd gene guder hanteret, den de in der Hense to bus behoren, vnde ok, (nen) 
gemedet knecbt en is, sunder fr^ vp sinen voten steit, leddich van allen loften, so mach me em dat 
recbt vorlenen by also, dat be dem koepman twe borgen (^stelle), vmme dat sick disse vorscbreuen 
puote so erfinden scbolen bynnen iaren vnd dagen y\fd asdersvicbt. Vnd so schal den de olderman 
den man don Ieggen twe vinger vp de kratzen vnd stauen em sodanen ed, also birna fo^et: 

^Dat ick der Dutschen rechte achat helpen hoden vnd bewarea na daft ick mil minen vif sinnen 
begripen kan, vnd gen gut scbal fi*igen vp der Dutschen recht, dat in de Hense nicht behoret, 


') So weit bet Marquard a. a. O. '') Siebe Recess zo Lübecli, 1366, Job. Bapt. ') Dieser 

Artikel findet sieb seboD im Recesse vom Jahre 1418* S. JobaDOis Bapt., Art. 8. *} Eecass vom Jahre 1418, 

Art. 9. ^} Recess vom Jahre 1418, Art 10. Vergl. für Brügge «Dd Bergeo den Recess zu Lübeck, I366r 

Job. Bapt. 
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▼öd efte ick iohtes wet, dal iegen dat recht geit, dat ick dat melden schal vnd dem rechte hor- 
sam weseo oa miner macht: dat my God so helpe vnd alle sine hilligen!" 
VII. Item dusse naschreuen punte schal de olderman gebeden to holden eynen istiken^ wen he it 

recht winnet. *) 
1. Item so gebede ick in van des rechtes v^egen, dat gy nicht vt dem lande ten, gy en 
betalen dem koepman syn schot, vp de bote van dnbbelden schatte to betalende vnd eyner mark 
suloers. 

3. Item dat gy neyn gud vp des konynges kastame^) en vorantwerden , dat in de Heose 
nicht en befaort. Werde gy darmede begrepen van des konynges offycers, so veie als gy dem ko- 
nynge vorboren, so vele schole gy ok dem kopman vorboren. 

3. Item dat gy genen man van der Hoise myt enigem rechte vorfolgen schuilen, et en sy by 
orlone van dem olderman. Vnd ofte wan ienich man vorfluchtich worde vnd gy den olderman nicht 
finden en konde myt der hast, so senile gy orlof nemen den man* my t Engeischen rechte to arresterende 
van twe geswaren ofte bysitters. Dede gy darinbauen, so schalle gy dem koepman breken C seh. sterl. 

4. Item wat gy höret dar de koepman vorgadert is, bynnen ofte bnten der halle, nemende 
van bnten der hanse vort to seggende vp de bote C seh. sterl. 

VIII. Wan me it recht vorlenen schal. 

Item so ys by dem gemenen koepman geordeneret, dat men genen koepman, de hir nyge iot 
land knmpt, des koepmans recht vorlenen schal anders den des mytwekens wen de koepman vorgadert is. 
Vnde men en schal em des nicht vorlenen, er men vmmeft'aget heft, ofte syne dyngen ok klar stan. 
Vnde weret dat he vnbekant, so dat he dem koepman an eyn myssdnchte, so schal he borgen setten 
bynnen iaer vnd dagen bewisende, ') dat he vnd dat gud, dat he hanteret, yn de Heiise behort. Vnd 
wen he de borgen gefunden heft, so mögen de borgen syn gud vp syck taten vorenteren vp de kastumen 
vnd vorkastnmen eme syn gud. Vnd wanner sodane bewisinge dan is bynnen iaer vnd dagen, so senilen 
*syne borgen quit syn, vnd den schal men em dat recht vorlenen. Men en schal nemende de billea 
geuen vp de kastumen, he en hebbe dât recht gewunnen. Weret ok sake, dat iemant,^} de des 
rechtes nicht en hadde, syn gud lete vp sinen namen vorenteren vp de kastumen, den man schal de 
koepman nicht vordegedingen , ^) he dede den koepman sodan bewyss bringen also vorschreven steit. 
Vnd weret dat hir iemant iegen dede vnd iemant anders dat vorlede ofte billen vp de kastume, den 
man schal de koepman geuen, dede scholde breken de hogeste bote. 

XI. Vp Blackwell Halh. 

Item so en schal ok neu koepman van der Hense, de des koepmans recht nicht gevnmnen 
en heft, yn Blackwell Halle by em suluen koepslagen gan, efte vp ander stede, dar de koepman ge- 
freiet is, vp de bote van XL seh. sterl. 


') Di» foigmden fUnf Paragraphen Mind auch bei Harq. nUt der Utibereéhrift: Von dem Gebot und Befehl 
des Oldermannesk ') Kosten. Marq, *) Bewisenge. MS, *) Emant JTS. *) Vor- 

degeningen. MS. 
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X. Item int iaer wè$e$'Beren dusem IHPXLVII op den VU dach Februarii do worden diese 
nageechreuen punie endreehiliehlëien by dem gemenen koepman io Lunden' vorgadert^ geordenerei^ 
vnd geelaien de to holdendsy alee de tan otdingee geordenerei tmd bereeeeeet eynt. ^) 
WeDte den des koepmans prjuyieyeo vod frygheit myt körten worden mank andern pqnten: 
Item so wyllen wy mde f[ebeden strengelyken vor uns ande anse aroen, dat de vor|[eschreiieD koeplude 
vnd ere nakomelinge byimen Tnsem ryke yad gebede de vorgeschreuen yryheit bebben scholen to 
ewigen dagen; iododi by aiso^ dat se genen man noch syne kopenschop noch guder, de van erer 
gylde nycht en ys, to sick ropen scholen van erer gylde to wesende. ^) Item wente den des heren 
konynges ooerste richter ok geeschet hebben node van ') des kopmans Eogelschen olderman vnder des 
heren konynges segele gebaden hebben, dat he schole inbringen vor den heren konynk in Schriften de 
namen alle der gemenen hensestede; ^) item dat snlne hebben de meyer vnd olderlnde van Lunden 
laten vorsokea vnd rysserd sdle olderman der werde to groien rades wiss^) befalen hebben to 
eschende in schritten de namen van allen hensesteden, wente se vormenende weren, de koqiman 
beschermede vnd neme to syck Inde van boten der Hensen, de syck myt gelde inkoften. ^) Item ok 
so beft des heren konynges rad deme koepmanne er gesecht, dat de here konyng des koepmans zarter 
vnd priuileien nemende schuldieh sy to holdende anders dan den koepluden der stede, de in der Hense 
vorbunt weren vp de üt, do de zarter erst gegeoeo was. Se sechten ok mede, ofte de stede van der 
Hense wolden vele andere stede vnd lande to sîck ropen in ore verbünd to hynder vnd achterdele "^) 
des heren konynges in syne kastume vnd tollen, dat en mögen se nicht don sunder synen willen vnd 
ftilbort. ^) Angesén ok dat ponte van eynem recesse, gemaket int iar MUII^XLVII, ^) dat spreket, dat 
Inde van boten der Hense sick mögen in stede kopen ofte myt VII iar denstes vrig werden, dat se de 
kdepman den beschermen schal, dat welke dem gemenen besten vnd woluart der kopenschop vnd 
sundergen disses Stapels hir int rike ser entlegen gelt vnde vele arges van kamen mochte in tokamenden 
tyden, wen dat nicht myt wisheil vorwaret en worde. ^®) Angesen ok eyn reces van olders by den 
gemenen steden van der Hanse gemaket vnd geordeneret vnd sunderligen int iaer vnses Heren MIHI® 
vnd XXXIIII, aldus ludende: ^^) Item so hebben de heren sendebaden geordeneret, dat nemant yn de 
Hense behorende ^^) schal an anders nemande syn gud senden noch befeien, dan an degennen, de yn 
der Hense syn, behaluen wyn vnd ber vnd herynck mach me senden an weme me wil. Vnd de hir 
intg^n dede, schal vorboret hebben I marc goldes.^') Item des geliken schal ok nemant in de Hense 
behorende in den steden van der Hansen ofte- andersvi/or gud hanteren ofte entfangen, dat in de Hense 
nicht behoret, vp de bote van eyner marc goldes. Darvan den eynen derdendel schal hebben de vt- 


*) Ueber êtm Folgenden steht: Van priuüiim. Yergl. Kflhier bei WlUebrandt a. a. O. S.9I7. ') Die 

vorstehenden Worten bilden den Schlass des PrivilegU König Edwards II. vom Jahre 1317. Hier folgt die Ueberschrift: 
De konynek eêeh9de den namen aller etede. *) Hern. MS, *) Hier folgt die Ueberschrift: De van 

Lmèden eeehenée de namen, ^) ü^ercl — wyee. Unverstindlicb. *) Hier folgt die Ueberschrift: 

Van dem MuarUr. ^) ÄMerdOej Nacbtheil. ") Hier folgt die Ueberschrift: Van einem reeeue. 

Yergl. Mehler a. a. O. ') Hier Ist ein früheres Jahr gemeint. >•) Hier folgt die Ueberschrift: Van 

eifnem reeeue. > >) Hier folgt die Ueberschrift: Van gud van eiek to eenden. >') Behorn. JUS. 

>s) KöMer som Jahre 1434, 8.213, nnd snm Jahre 1447, S. 219. Hier folgt die Ueberschrift: Van gud to enfangen. 
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bryûger, vnd de aod^eo me derdendel schallen gedelel werdeo so vorgesekreuen steit^O Il^i^ wente 
dat eae reces dem aoderen eatiegeo geit Yod des ko^Mnam larler mji korleo worden begrepen steit, 
vnd dat de koepman mochte by den ingekoften borger ofte by den, de by denste inkamen, in sorgen 
vnd fructe^) stan leueos vnd gudes to starffende^) des Heren konynges Yud forsumemase der pryuileieo 
¥nd fryheiten des gemenen gndes : ^) item hirumoK so heft de koepman eyadrecfatlichea gedaten vnd 
geordeneret vp den vorschreuen dach, ^) dat gen koepman van der Sense en schal ienigen knecht iiolden 
in Engeland, noch beschermen, noch gader benelenin ienygerleye hanteringe^ dan den genen, de in 
der^) Hensen begrepen vnd gebaren syn, vp de bote van III marc goldes, so dat do koepman ne- 
mande beschermen schal dan detene, de in der Hense begrepen vnd gebaren syn. '^) Vnde ofie iemant 
enigen man van buten der Hense begrepen vnde ^) gebaren ofte syn gad bescbermede ofte hanterede, vnd 
darmede in last ofte moye qneme iegen den heren konynk, dar schalt mede gehoMen werden also de 
sendebaden der gemenen slede van der Hanse int îar XXXVll in dem Meyen, myt rade vnd ftilbort 
des koepmans van Lunden, danip geslaten, aldus iiidende: ®) ^Item forder is anereyn^gedragen vnd ge- 
ordeneret, dat gen koepman, scbipper ofte schipman ofte bossman, de in de Henae behorende is, en 
schal gene koeplode ofte ander Inde van buten der Hense vnd van wat naeieo se ock syn, se sulnen, 
noch ere gnder van kopenschop, vp der Hansestede vrygheit vnd recht nenerleie wis vrygen, voraot- 
werdm noch beschermen int land van Engeland, noeh vt dem lande, hemyliken ofte apenbar, myt ne- 
nerleyen subtylheit ofte ander befaoïdichheîL Vnt weret sake, dat iemant hir iegen dede, de schal vor- 
boret hebben dem koepman HI marc goldes, vnd syn lif schal stan to richtende to der siede seiende. 
Worde he ok van den Bngelschen also vnd des hem koninck offyceres darmede begrepen , de mögen 
ene richten ^®) an syn lil vnd gnd, vnd de siede vnd koepman ene^^) scholen en nicht vorantwerden, 
sunder ganz auergeueo. ^*) Item deniennen van buten der Hense begrepen vnd gebaren, de des koep- 
mans recht gewannen hebben vnd geedet synt, is gesecht tor > ^) warynge, dat se sick also holden myt 
eren guderen, dat se deshalnen in genen schaden en kamen, vnd degennen, de iungen by sick hebben, 
de in de Hense nicht hören, so vorschreuen steit, der schalen se sicà enUeddigen vp sodane broke als 
de koepman vp se vorhoUen wart, ofte se vnhorsam geftuMlen vrerden." 

Der persanen namen. Item do disse vorschreueD ordinande gemaket worden, ^ ^) dar weren 
aner vnd an disse nageschreoen personen, de to Landen in der hallen vorgadderl weren, als by namen : 
Arent Siekehnes, Harmes Wanmel, Goswyn Schalle, Enert Klippeninck, ^ ^) fieyneke. Heren, GerlKnstor, 
Godert Hoflsler, Johan Feme, Johan Byspinck, ^^) Karsten Qneslenbarch, ^^) Hans Mandera, Härmen 


') Hier folgt die Ueberschrifl: De myt deyntt inkamèn, ^) Frocte; englisch: fright, Farchi. 

>) lAe»: To strafe to ver¥tllende, ifder derglekkm. *) Hier folgt die Unterschffft: De ^ den Hamen ge^ 

ifonn #9«. ^) Nemlieh 14€7, Peèrosr 7? •) Des geacan der. AUL ^) Hier folgt die 

Ueberscbrift: De myt firomàm pÊâêren begrepen werdm. ') Vnde /eUf MS. ') Hier folgt die Debtr- 

seMfl: Dat mm nme vromde yuder vordegeéinçm »ckaL Yergl* deasellMO ebendeselbst ' *) Einem rielMer. MS. 
>*) Byn. MS. >>) Hier folgt die Ueberscbrift: JKnea imigen by êiek to hebbende van bmtm der Bmee. 

■'>) Ynd. MS. *«) 1447, Febraar 7. '0 Vermathlicb Ciippiok, siehe ob«n g 4« 6. 43 flgd« 

*•) Biteaping, BUpiny erscheint im faamborger Orhunden« '?) Einen Tideman Questenberg siehe in der ürimade 

▼OB labre 1418, October % 
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Rynck, O Jo^^ Warendorp»^) Willem Keiivkk, Haas Kule, Detert Duatorp, Hynrick Hegen, Rotger 
Rjnck, Wichman van Pjoxsteo, Euerl KnUe, Andres WiUe, Tylleman Knioune, Berlelt van dem Water, 
Gotschalk Weoeoliorcb^ Tydeman Onyockhas, Asmus Brott, Johan van Roden, vor dem Wolde, ^) 
Gert Israel, Telman Slonel, Barmen Duslorp^ H^nrick Scbymmei, Hynrick Gysseken, Lambert Gruter. 
Van Bastenen weren her Clawes Heyn, vorstender, vnd Hynrick Grölen. 

XL Van dren breuen der Stad. 

Item disse vorgeschrenen punie syn geordeneret by orleue der stede Lubeke, Kolien und 
Danske, de dem koepman ore breue darup gescbreuen bebben, de welke Hynrikes des koe;pmans^) 
ittbrochte int iaer MIUI^LV, vmme falsacie willen der priu^leyen vnd vreybeide. 

XU. Mit genm ulsckop to hebbende btUen der Hanse* ^) ^ 

Item witlik sy, dat int iaer vnses Heren dosent llU^XXXilll vp sunle Bonifacius dach was by 
den gemenen steden ordeneret vnd vpgeseitet, dal nemand in de Hense behorende en schal selschop 
noch cumpenieB;^3 holden myt ienigen^ man van hüten der Henseo: dat also nicht en holden wert, 
flirume bebben de gemenen siede endrechtliken nu geslaten, dat alle de ienen, de sodane selschop in 
kopeoschop ofte in schepes parten myt ienygen van buten der Hense hebbeu, dat se twisken dit vnd 
Paschen negest kamende scholen scheden vnd sick des schepes parte scholen qwit maken vp de bothe 
van eyner marc goldes ^} enen warf, ander warf, derden werf, vnd vp de Hense vnd koepmans rech- 
licheit to vorboreode. Vnd weret dat na dem vorkundigen disser ordynancien enych man enige selschop 
niyt enygem man van buten der Hense makede, ofte schepe m>t em vtrede, de schal bauen de vorge- 
schrenen bote vorborel bebben so vel geldes, alse he in selschop hadde vtgelecht vnd dal schepes part 
vnd wes dat gekostet hadde. Vnd schal bebben dat eine dordendel van der vorgescreuen bote vnd 
dat ander dordendel de stad van der Hanse oft de koepman, dar de sake vorfolget ofte beendiget wert, 
vnd dat Cderde) del der dordendele schal den gemenen steden vorfallen syn van der Hanse. Vnde ^) 
disser broke en schal me nemande tqgeuen noch quit scheiden« 

XIIL De syck myt vorsate vt der Hanse geuen. 
. Item so bebben de stede ok geordeneret, dat alle de gennen, de sick mit vorsate vt der Hense 
geuen vnd in Flandern ofte anders wor porters worden vnd dar wyue nemen, dat se nummer darna 
in enyger Hensestadt vor boi^en scholen entfangen werden, noch der Hense gerechticheit gebroken. ^) 
Ok dat gen schipper van der Hanse schal er gud entholden vnd nach westwart foren vp de bote van 
eyner marc goldes. ^®) Vnde so wor in Ostland in enynge hensestede erer guder wes kumpt, dat 
de suluen dar nicht bringen, dat sal men dar arresteren to der stede behof bet so lange, dat se dat 
bewisen, dat se* dat gud vmme rede gelt koft bebben vnd dat dar nemand anders part noch del 
ane hebbe. 


*) Hermann Hynek, Bürgermeister za COln 1483 Qod 1482. *) Johann Warenâorp^ Ratbmann lo 

Löbeck. Aach lo Hamburg finden sich Johann von Warendorp, welcher 1377, and Karsten Warendorp, welcher 1483 
Min TMament errichtete. *) Atte Wolde, siehe oben g 4. ê.4È. *) Fêhits BoU, oder dergleichen. 

*) Bei Eöhier B, 210 findet sich dieser Artikel xom Jahre 1447. •) Kampesycien. MS. ') Geldes. Jir5. 

•) Ynder. Jlf5. <») Aas dem Recess vom Jahre 1447. ^^) Ebeadiber. 
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XIV. Schot ofte andere ordynantien to maken. 

Item so en schal meo gen schot noch wiikor, noch gene andere ordynancien maken, de den 
gemenen Dutschen anghan ofle andrepen, ofte ordenereden, id sy mit falbort der gemenen Datschen van 
allen hauen in Engeland vorgadert. Vnd dat in disser wise, dat men se vt allen hauen vp enen rede- 
lyken serteyen ^) dach vorbaden schal to Lunden to kamende I. edder IL van elkem hauen, de ftal- 
mechtlch syn van erer selschop v^egen to vulbordende myt den gemenen Dutschen, de den van allen 
hauen dar syn ofte kamen, alle dynck, de se don ofte ordeneren vme ere recht to bewarende vnd to 
Sterkende. Weret so, dat ienich van enen nicht en wolden kamen noch en mochten, so schullen de van 
Landen mit den Dutschen van denen anderen hauen, de vp de tit to Lunden weren, ftilmechtich syn, 
alle ^ynk to ordenerende vnd to setiende, dat der Datschen recht anrorende weren. 

XV. Wo de itede gunnen ordynancien to maken. 

Item so gunnen de stede van der Hanse, dat de oldermannen des gemenen koepmans to Brugge 
in Flandern, to Lunden in Engelaut vnd In anderen koepsteden bliuen mögen by der olden wanheit vnd 
rechticheit, also dat (se) ordynantien maken mögen, so se dunket vor den koepman nutte vnd gut 
Wesen. Doch ofte clage daruan vor de stede queme, wes de stede daruan damp setten oft ordene- 
reden, dar schal it by bliuen. 

XVL Wo nedderfeUich toert int recht. 

Item were sake, dat ienyge koeplude van der Dutschen Hense ienich recht vor dat ouerste 
recht to Lunden (sökeden?) vnd enich van beden der sake dar en nedderfeUich wurde, de gene, de 

de dar den nedderfeUich worde, schal geuen in de bussen s. sterl. Vort so schal he deme, de 

iegens ene is, syne kost qwiten, wes he myt synem rechte beholden wil. 

XVII. We men eynem helpen mach in einem recht. 

Item weret sake, dat ienich koepman den andern beclagede vor der [Dutschen rechte vnde 
ienich van den beiden partien begerde van dem olderman vnd gemenen koepman enige van synen 
frunden eme to helpende vnde*) to radende in synem rechte, so mach he twe edder dre eschen by 
fulborde des oldermans vnd gemenen koepmans, em de nicht to weigerende, sunder aUene de twe, de 
negest dem olderman sitten. Waner clage vnd antwort gedan, so mach elk man by sinen fiiinden 
bliuen stände ^) eme to helpende in sinen rechte. Vnd weret sake, wen clage vnd antwort were gedan, 
dat enich van den genen de vor ulgesettet weren, wedder gynge sitten in de selschop, de man schal 
nicht wedder gan in er to der tit, to dat de sake myt rechte geendiget sy. 

XVIII. Van sake to holdende. ^} 

Item wan ienige drepelike sake kamen vor dat Dutsche recht to clage vnd to antwerde, welke 
sake nicht geendiget en werden in enygem dage ofte in twen ofte lenger, so wat rad de Dutschen 
hanteren edder finden vp de sake, dat schal de olderman gebeden de sake vnd rad iegens beide partien 
eliken man vp synen ed to hebbende, vnd darto vp de bote van XL. seh. wan ^) dat recht geendiget is. 


*) Serteyen; eogliscb: eeriam, gewiss. ^) Doi MS. hat hier dU Wortni sake to boldende, ah 

Untenehrifi eines neuen ArtîkeU. *) Stande. HS* *) Yen saken to melden de boten der Hanse. JlfS. 

») Wao; liei: to dat oder bet, bis. 


1320—1460- 113 

XIX. Van taken to meldende bulen der Hanse. 

Item ofte ienich koepman vm der Datschen Hense stede (meldede) vod apenbarde enygem man 
van boten der Hense sake, de de koepman gehandelt hadde in der hallen ofte in anderen steden, dar 
de koepman vorgaddert were morgensprake to holdende, de schal geuen in de bussen C seh. sterl. 

XX. De vp idi recht spricht. 

Item weret sake, dat ienich ordel ofte recht gedelt worde by den Datschen vnd darna ienich 
man queme vnd darup spreke, de scholde vorboret hebben X marc. 

XXI. De den anderen vp synen ed spricht. 

Item were dat sake, dat ienich man den anderen beclagede, so van wat saken dat it were, 
so dat he en brochte to sjnem ede und den ed van eme neme, vnd darna qoeme vnd spreke vp des 
mans ed, de scholde geuen in de hassen X % sterl., vnd darna nummer kamen in der Dutschen 
recht (bet) to der tit, dat he dem voi*ge$chreuen manne gebeten hadde by der Datschen seggent. 

XXII. Van eynen to ^) slande. 

Item witlick sy, dat int iaer vnses heren MIIFLXXXVIII vp den VI dach in September, do 
wort auereyn gedragen by dem gemenen koepman, de to Landen van allen hauen vorgaddert weren, 
vmme gemacks willen vnd ok vmme quat, dat daruan kamen mochte, to vorhodende, so wat man 
my t dem anderen kyuet apenbar myt fulen schentlyken worden , of dat ein dem anderen sloge ofte 
meste vthtoege, de genne, de dat vorhalet ^) vp den anderen, schal geuen in de bussen C seh. sterl. 

XXIII. Myt dem hlerh to hyiiende. 

Item int iaer MIIII^XVIII XVI dage in Nouember do gebot de olderman van des gemenen 
koepmans wegen elkerlik, de in des koepmans recht weren, vp de bote van XX seh., dat nemant 
scheldeworde maken scholde myt des koepmans klerke bynnen der halle ofte darbuten van saken, de 
den koepman angan. Vnd weret dat iemant wes myt eme to schaffende hadde vnd mende, dat he em 
to kort dede, de schal em darume vor den gemenen koepman tospreken, vnd schal em nicht vor- 
halen myt qaaden, flilen worden. 

XXIV. Van dabelen in hemelyher platze. 

Item 80 en schal nemant van der Hanse in hemelyker wys dabelen in kameren, in tafernen 
ofte in anderen hemelyken plaszen dabelen. Vnd weret sake, dat iemant in sulker mate darmede befanden 
werde, de schal so dechlyken vnd mannych warne, alse me dat voreskenkan, geuen in de hassen XL seh. 
sterip Vnd (alse) man dat voresken kan vnd daruan meider is, schal hebben van de XL seh. I nabel. 

XXV. De lose wyue vp den hof bringen. 

Item int iar vnses heren MCCCCXLIX vp den XU dach van Mayen wort geordineret by dem 
olderman vnd gemenen koepman, dat gen man van der Hense vp den stalhof bryngen en schal in 
syne husinge lose wyue efte unkoscheit dar ummentrent dryuen, vp de bote XX seh. to vorborende. 
Vnd we dat van vnser selschop melden kan , de schal hebben van den vorscreuen XX scfa. XL penn. 
Vnd dit was geordineret vmme to vorhodende de grote vngunst, vorfloch vnd schemede, de der 


') De Yp idi recht sprickt. MS. ') Veo. MS. .') Vorhaim^ vorhalteD. 
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gemenen seischop scegen vp de lit van deo nabers van der warde, vnd vel quades to vorhodende, dat 
daraao kamen mochte in tokamendeD tyden. 

XXV. b. Item weret sake, dat enicb man van der Hense vorkofte berynk ofte ander lüde god 
to borge vp schonesans, ^) dat ys to vorstände, dat men wedder schoide vorkopen vp schaden, dat 
he dat woste, de schoide geuen in de bussen \% vnd darto schoide he breken syne hogesle bote vp 
gnaden des koepmans. 

XXVI. De gennen^ de den luden aßorgen vnd entwiken. 

Item witlick sv, dat her Symen Swertink,^) borgermester van Lubeke, vnd her Hertich 
Beteke, borgermester van den Elbing, ^) sendebaden van den gemenen Hansesteden, de vp sunte 
Johannis dach baptysten to Lubeke vorgaddert weren int iar vnses hem HIII^'LXXV, vnd to Landen 
weren vp sunte Andres dach in demsuluen iaer, mit dem oiderman vnd gemenen koepman van allen 
hauen vp de tit vorgaddert, ordenerden vnd auerrameden vmme groten schaden willen, den mannich 
dot den guden luden, den he eher gud afkopet vnd achterwart vntwyket vnd nichtes betalet. Hinimme 
so wat man van der Hense iemande syn gud aldus entferdiget, de schal des koepmans recht vorboret 
hebben. Vnd em darf gen man to rechte staen vor des koepmans rechte, sunder he en wille wedder 
10 rechte stan, vnd en schal nergent geleide hebben, dar de koepman macht heft, bet der tit, dal he 
syck myt alle synen scholdeners vorlykenet heft. So dat ene genoget, so schalt den an den koepman 
stan, ofte he en wedder in dat rechte enlfiingeD wille edder nicht. 

XXVII. De gennen^ de mit vortäte borgen ofte geh lenen vnd nicht betaleri. 

Item hirup spreken ok, de reces in olden tyden van den gemenen steden gemaket vnd lo 
Lubeke int iaer MIIII^XVI, XLVII Ascensionis dach ^) vornj^et, aldus ludende, dat de gennen, de mit 
vorsate in eniger stad ofte anders wor geld lenen ofte anders enicb gud borgen vnd darmede en 
wech ten vnd anders wor varen wanen, de scbullen darmede erer borgerschop quit syn vnd in 
geaer Hensestede geleide hebben, ok en schal men er (god) in nenen kopsteden mit kopmans rechte 
vordegedingen. 

XXVIII. De gennen^ de vp de frygdom wiken vnd de er gud vordegedingen. 

Item wante de koepman ene lange tit van iaren vnd noch dagelykes grote vngunst, vorwite, 
scbenede vorheuet, sunderlykes van den gennen, de in Engelanl vnd an genner siden, der se vp de 
fryhelt vnd saotwaringe ^) gelegen, hebben vnd syn noch vnde gebruken, so heft de gemene koepman 
damp endrechtlichen gesloten, dat men de punte der recessen vnd ordynancien, by den gemenen 
steden vnd koepman darup gemaket^ als vorgescreuen steil, sirengeliken holden schal, vnd sunderlinges 
vp sulke Personen, de darinne gebrechlik geftindeo syn, alse mit namen: Karsten van Bleken, Johan 
van Wanyngen, Hinrik Bntscow, Johan van Winteren, Andres van Eiken, Ladewik Krasteken, . Gerwin 


*) Scbonesans. Lies: Scbonefart Der Sinn ist; Hering, vretcber erst aaf der kommenden Fahrt nach Schonen 
gefangen werden aoU, oder Waareo, welche dem YerkXarer »och nieht gehdreo, darf man nicht verluafen. Vergl. 
Bach Das alte lübische Recht. Abtbeilang IV. No. X. >) Herman Sjmen Swerinck. MS* Simon SwerUng, 

I3tt3 Bürgermeister, gestorben 1388. *} Elingb. Jlf^. *) Den. MS. ^) Sanctnaria. Es 

scheint hier von dem Bfissbraaehe der Asyle die Rede, deren Jenseits der Themse ta Soathwark mehrere waren. 
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PoUwinter, Johaa Polbaro, Johan Hageldick, Johao van deo Brele geoaol Schriu^r, Franke Stockerde, 
Johan van Felden; vnd vor alle de gennen, de darione gebreklick gefunden mögen werden. Vnd 
ofte iemant sodane lüde oft ere goder vp des koepmaos priuileien vnd fryheil vordegedingede ofte 
vorantworde, dal wolde de koepman strafen na inholde der punte der ordinancien» gemaket by den 
heren sendebaden, de to Lunden weren int iaer MllIFXXXVll, ^ XIX dage in Mey, van den geonen,') 
de koeplude van baten ^) der Hense ofte ere guder mit des koepmans rechte vordegedingen. 

XXIX. Ofte mm in broke queme van der kastume kaluen. 

Item weret sake, dat enich koepman van der Hense sick vorsamede als van kastume wegen 
des konynges, vnd daruan in broke qoeme, also vele beteringe als he dem heren konynge dede, so 
vele schal he ok dem koepman doen. 

XXX. De auer sehe riset vnd sine k<MtUfne nicht en betalel* 

Item int iaer vnses ^heren MCCCCXLVUI vp den ersten dach in Julio, do besprak sick de 
koepman also van der kastumen wegen, vmme dat de gesellen gemenliken auer sehe treckenden vnd 
bleuen den kastumers ere gelt schuldich, woman grote dachte queme van den kastumers an den 
koepman. Also dat de kopman myt endracht damp vorramet hebben,'so wat man de auer sehe 
treckede vnde den kastumers ere gelt schuldich bliuet, de schal deme kopmanne vorfallen vnd geuen 
in de bussen also vele, als he den kastumers schuldich is bleuen« Vnd dat gelt vnd der kastumers 
gelt schal men inuorderen van deme redesten gude, dat inne siner bode ofte buse befunden wert, 
so uerae als dat nemant anders van siner wegen vtgeuen vnd betalen en wille. 

XXXI. De myi vnr echte gedrungen ^^ wedder recht ^} gelt vé to geuende. 

Item ofte enich man van der Hense worde gedrungen myt vnrechte van eniger stad in Enge- 
laut oft van den officiers enich gelt vt to geuende, dat wedder des koepmans priuileien vnd ft-eiheiden 
were ofte ordynantie, vnd des nichten voruolgede, de man schal dem koepman vorfallen in XL seh. 
vnd darto in so vele geldes, alse he myt vnrechte vtgegeuen hadde. 

XXXII. Dcu nemand sake by em suluen van dem ^) hem konynge voruolgen schal. 

Item so en schal ok nemant van der Hense enige sake by em suluen voruolgen van dem heren 
dem konynge dem gemenen koepman entiegende gande, dat is to wetende enige patente, protectien ^) 
ofte andere vnnytte, de iegen des kopmans priuileien wegen willen ofte mögen, sunder weten vnd 
wyllen des kopmans, vp de bote van einer marc goldes. 

XXXIII. De den anderen mit englischem ^) rechie beclaget. 

Item ofte enich van der Hense den anderen beswerde ofte beclagede myt engelschen rechte 
sunder orlof des oldermans, de schal breken dem koepman C seh. sterl. Men weret sake, dat deme 
cleger mysduchte vnd angest hadde, dat em de man vorfluchtig vnd rumich ') wolde werden vnd he 
des oldermans nicht bebben mochte orlof te biddende, so mach he gan to elken kopluden to erkennende 
vnd vorderende vort mit dem engelschen rechte. 


') Hier ist dio richtige Jahreexabi 1437. '') Den gemenen. MS. ') Vaa bioMO« JfS. 

*) Gud wonen geo. MS. ») Recht /Ml MS. ^) Ad den. MS. Sake tmd schal fthim MS. 

^) Potente, pertecsieo. Jlf5. ») Eyeo. MS. ') BmUehf flöcbtig. 

15» 
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XXXIV. Wo en man den anderen mach myt englischen ^) rechten vor folgen. 

Item weret sake, dat enich koepman van der Hense beclagede den anderen vor vnsem rechte, 
also van schulden w^en, vnd he em de schult bekende vnd en des geldes nicht en hadde to geuende 
edder ok gene borgen to settende, edder gene borgen vp wolde selten, so schal de cleger orlof hebben 
syn beste to donde. 

XXXV. Wo men syk schal laten noegen. 

Item int iar XIIII^ vnd XXVIII vp den XV. dach in December do wart auerein gedragen by 
dem olderman vnd gemenen koepman van der Hense, de vp de tit to Lunden in der halle vorgaddert 
weren, dat gen koepman gud schal laten wegen dem weger, it en sy dat de weger de hand van der 
Wichte do vnd se, dal de wichte in den klauen ^) sta. Vnd weret, dat iemant dar entegen dede vnd 
darinne brokaflich gefunden worde vnd sick anders wegen lete, dan vorgeschreuen sleit, de schal geuen 
in de bussen XL seh. sterl. also dicke alse he darmede gefunden wert. 

XXXVI. De eyne dem anderen nicht to voruange sal syn. 

Item so is geordeneret, dat gen koepman van der Hense dem anderen to vorfangende wesen 
en schal in kopen efte vorkopen, vnd sunderlinges dat nemanl (dem) anderen hinderlik wesen en schal 
myt worden efte myt daden, waoner dat he mit emande in enem kope stände den koep to leitende. ^) 
Vnd weret dat enich koepman van der Hense brachte in den hof eoige engelsche koplude ofle andere 
vmme sin gud to beseende, den koepluden en schal nemant gen mistert^) maken, noch nemant en schal 
vmme der koeplude willen syn holen ^) openen, noch syn werk kloppen, noch gene anderes nosynge*) 
maken myt anderem gude, vmme deme anderen hynderlik to wesende, synen koep darmede to leitende. 
Sunder weret also, dat se van malk ander gescheden weren vnd eres kopes nicht enes en werdea 
können, so mach eyn- ander den by se kamen syn beste (to) prouen. Vnd weret sake, dat emant 
hirin entlegen dede vnd dat beflmden mach werden, de schal geuen in de bussen XL seh. sterl. ^3 

XXXVII. De lüde vp togerinck to holdende. 

Item so is ok geordeneret vnd vorramet, dat gen kopman van der Hense andere lüde vp 
tovynge^) holden schal myt gude, dar he noch vnseker van is; dat is to vorstände, dat noch vp gene 
sit sehe is. Sunder is dat gud binnen igngelant, so mach he sine koplude darup touen, anders so en 
schal he anderen kopluden dar nicht mede hinderlik wesen. Vnd weret, dat hir iemant entlegen dede 
vnd dat geuoreskel mochte werden, de schal geuen in de bussen XL seh. sterl. ^) 

Item so is ok geordeneret, dar iemant van der Hense sin CS^d) in mowen^®) steken en 
schal vnd dragen dal vi dem haue maket^^) de schinners vnd geuet en to prouende vnd werden den 


') Engen. MS. *) JKlave, Klove, die Spalte oder Oefftaang an der Waagschaale, worin das Züng- 

lein atebu s) leUm, bindern. -*) iKfiffarf, miatery, beimibcbea Zeioben. Boien. MS. 

Lies: Baien, Ballen, oder: Bode, Bade. ^) Nosynghe, vermatblicb das englische noise, LUrta. ^) Yergl. 

1554. Tb. y. S. 237. ") Tovynge, das Warlen, Verweilen, die Zögerang, von tooeo, aafballen. ») Vergl. 

1554. Tb.V. S.237. Welcber Maassen kein Kaafroann von der Hanse Fremde mit blossen Vertröstangen aofliaUen soll. 
**) Mowm, Move, Aermel. '0 UnverslSndlich. Maket. Lies: iVo, oder: Iltank. Der Sinn scheint la sein, 

dass niemand Proben seiner PeU-Waaren im Aermd aas dem Hofe heraastragen soll, am aasserhalb desselben mit 
den Kürschnern, Peliblindlern (skinners) la bandeUi. 
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achteniort des kopes myt en ens, vnd weret sake, dat emant dat dede Tod darmede befanden mach 
werden, de schal geuen in the bussen XL seh. sterl. 

XXXVIIL De dem anderen sine husinge vorhuret 

Item witlik sy, dat int iar vnses Heren MlIIcXCI vp den XVII dach in Martii do ordenerede 
de olderman vnd gemene kopman van der Hense, vp de tit to Lunden vorgaddert, vmme vnses lant- 
lordes ^) willen, als vmme vorhogynge der rente, dat nemant van den kopluden dem^) anderen sine 
busynge edder sin hues, kamern, keller ofte boden vorehuren ^) en schal. Vnd weret dat iemant van 
den kbpluden sine husynge upseggede^) als van vorhogioge van der rente, der husinge en schal 
nemant huren van dem lantlorde. Vnd weret achterwart dat de lantlorde desuluen husinge vorlaten 
wolde vor densuluen pris, aise tonorne gynk, so schal degenne dar neyer sin, de de husinge vpseggen 
dede, den iemant ^} anders de husinge to hurende, oft it em gefochlik is. Vnd so we hirane breket, 
de schal geuen in de bussen eyn marc goldes« 

XXXIX. Van Sipollen säet ofte van 

Item so is vort geordeneret, dat nemant van der Hense vorkopen schal vngen ®) sat oft sippol- 
lensat vp proue, gelik als men dat aldues lange gewant was to donde. Sunder we dat heft, schalt 
vorkopen vmme rede "^) oft to dage ^) vnde nemén ') dar obligation vp. Anders schalt ok by em 
liggen laten vmme aftobringende de quaden vsausie, de darinne gekamen is. Vnd we darin entegen 
dede vnd dat geprouet worde, de schal breken C seh. sterl. 

XL. Van taken to hopende^ 

Item int iaer MIUI^XXXI vp den XI. dach in Februarii wort auerein gedragen by dem older- 
man vnd dem gemenen koepman, dat nemant van der Hense schal munstersche, devyllintsche ^^) oft 
calsestersche laken^^) kopen, id den sy, dat se ere vulle^^) lengede vnd brede holden, dat is to weten 
XXIIII garden ^^) lank gekrumpen vnd twe garden bret. Vnd weret sake, dat iemant hir entegen dede 
vnd darmede gefunden worde, et were h'emlik oft apenbar, de al sulke iegens disse vorgescreuen 
ordynantie kofte, de laken scholden dem koepman vorboret syn, vnd darto scholde he geuen vp elk 
laken to broke XX seh. sterl. 

XLL Van der lengede van den laken. 

Item int iaer MIIIFXLV vp den XVI. dach int Martii wert disse nageschreuen ordynancie 
geordeneret by dem olderman vnd gemenen koepman, vp de tit to Lunden^ vorgaddert. 

1. Int erste, dat genl koepman van der Hense gekrumpene laken kopen schal, he en schal eme 
laten 1^) gelauen van dem vorkopere, dat se an lengede vnd brede nicht mehr krampen en schollen. ^^} 


LanUord, engUsch der Haasherr. *) Deoe, deme. MS» ') Voder bare. MS. *) Seggende. MS, 
^) Enen emant Jlf5. «) Vngen, Ues: enigen. ^) Rede, sc. penninge, baares Geld. ") To dage, 

aaf Termin. ') Nenen. MS. ^^) Masterde vyllygesche. MS. '*} Töcher von Monster 

and J)ablin in Ireland oder von Colchester. Irisehe grobe Tücher, Friese, worden schon zu Anfang des vierzehnten 
Jahrhonderts nach England gebracht, im folgenden irische Schersche nach ItaUen. ^^) Walle. MS. 

>') Garden, engUach yard, Elle. ^*) Laken. MS. *') Die Laiien sollen nicht verkürzt sein durch 

das Krampen. 
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Vnd so wat ein iakeo korter is den XXIUi garden, dat schal men dem vorkoper afelan van dem 
gelde, also to vorstände, ofte der lakene ein del leoger weren, dan XXIIK garden» de aoerlengede en 
schal he iegen de körten nicht afbalen. 

% Ofte de laken vale toeren in lenge oft brede. Item so wan ein kopman alsulke laken 
vp waringe^) gekoft heft vnd de lakene namals gebreklik gefunden mochten werden, also dat se in 
lengede ofke brede ingingen, so schal de koper twe gude, tuchwardige manne darby nemen, dat ene 
dat gebrek myi breue oft mit dem munde tugen helpen« Vnd en wil em dan de vorkoper daruor 
nene redeiike vorbeteringe don, so schal de olderman vnd de koepman den man vtsetten vnd peftien ^) 
na des koepmans seggent beteringe gedan heft, 

3. Ok en schal men gene laken kopen^ de afgesneden eynt. Item so en schal gen koep- 
man van der Hense gene laken kopen, ^) de afkortet syn , wowol dat se lank genocb syn , edder dat 
se wedder gesegelt weren, ofte de ende wedder angeneiel, vtgescheden gescharen laken, de man vao 
den drapers ^) dagelikes to kopende plegel. 

4. Up de laken de ordinancie. Item disse ordynancie vnd punte sint geordeneret vp alle 
rode lakene ofte sangwyne, munster,^) deuyllyngesche, fyolette, grawe, de men vorkrumpene laken 
kopel vnd kopen wil vme VIII nabelen vnd darenbauen kostet hebben, vmme darraede aftobringende 
de quaden vsancie, (de) darinne gekamen was, vnd vmme dat gen koepman in tokameden tiden be- 
dragen möge werden. Vnd weret dat iemanl iegen disse ordynantie dede vnd darmede beftinden 
worde, de schal vorboren vp elk laken einen nabel sunder gnade. 

XLII. Van harnesche to hebben. 

Item int iar Mlill^LVH vp den XXiU. dach Februwarii do ordynerde de kopman, dat me 
waminge don schal, dat eyn islik koepman bynnen dem stalhof, de en kamer darbynnen hebbet, dat 
he hebben schal bynnen synea kameren eyn hamesch van houet to vote vnd eynen krucebagen ^) mit 
siner tobeboringe, ofte eine busse in de stede van dem krucebagen, vmme deswillen oft me Byscoppes- 
gate scholde besorgen. Vnd dat vp de bote van XX seh. 

XLIIl. Van den porters to betalende. 

Item int iar MIÜI^XLIX vp den anderen dach in April do wart korderei by dem gemenen koep- 
man so. Vi^eret sake, dat iemanl vi dem lande schede vnd de porters nicht en betalede van erer 
arbeide, noch nemant in syne siede tele syn schuld ^) to belalende , de scholde dem koepmun so vele 
vorboren als he den porters schuldich were. 

XLIV. Van gode in de halle to bringende. 

Item int iar MIIl^XCIlI vp den anderen dach na Pynxsten do wart auereingedragen by dem 
gemenen koepman, de vp de tit to Lundeu vorgaddert weren, dat so wat man, de packede oft gud 
brochte in de gylthalle, dat men packen schokle, oft tunnen, '3 oft ander gud darin seUe, de scholde 
dem koepman in de bussen geuen XX seh. sterl. 


') AHiateD, eDglisch to abaU, abachlagan. ^) Up waningêy anler GewShrleiaioDg. ') Vod 

perlien. Hi9r fthlt afiMu oder soll heiêwit Bit he. *) Ropan fdUt MS. «) Drapvrs^ eogUsch, TacbMiodlfr. 

^) Master. MS, ') Krueebagmj englisch crossbow, stühleroe Armbrust. *) Syn. MS. ') Toneo. MS. 
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XLV. Vrùmdê lüde in de kalten to bringende. 

1. Item int iar roses berû MIII^XCVI, XXX dage io dem Mejre, do wort aaergedragen by 
dem oldennan and gemeaen koepman, vp de tit to Lunden wesende, dat so wat man rao der Hense 
eoige Personen brachte in des koepmans balle, de O >d dem rechte nicht en were, de schal geuen in 
de bussen XX den. sterl. also dicke be darmede befunden wart, he en hebbe den orlof van dem 
olderman oft twe anderen van dem rechte, so veme als de olderroan nicht by der band en were. 

3. Item so is ok geordeneret, dat nemant in des koepmans halle fechten en schal ofte bal 
slan. Vnd so we darmede beflmden en wert, schal geuen in de hassen XX den. sterl. 

XLVf. Den sten to werpende in dem haue. 

Int vorgescreuen iaer XX dage in Julio auerdrocb de olderman vnd gemene koepman, dat so 
wat man worpe den sten van der halle vnd darmede enigen schaden an den mureu ofte an den vor- 
napan ^) dede, ofte enich dink tobreke in dem baue ofte in der halle, de schal geuen in de busse 
V seh. sterl. 

XLVII. Van fruchi io brekende in dem garden. 

Item so wert ok vp desaluen tit geordeneret, dat so wat man enige frucht breke in den 
haue, et weren beren, appel, wyndrnue, notte ofte enigerleye ander fhicht, de schal geuen in de 
bussen V schiIHnk sterlinges , so dicke he darmede beftinden wert. Vod darup schal men eiaminacie 
don vod fragen elken by sinen eden, so wanner des (dem) olderman geleuet. 

XLVIII. Van dreeke tp dem haue. 

Item int iaer Xlll^ vnde XX vp den ersten dach in Februwarii do wart auereingedragen by 
dem olderman vnd gemenen kopman, vp de tit to Lunden wesende, dat nemant vp den stalhof schal 
slro ofte mes ofte ander fulnisse laten vorgaddert, ofte liggen vor syn hos ofte bodeo ooer eyoe nacht^ 
vp de bote van 1 % wasses. Ok weret sake, dat emant enige ftilnisse vor eynes anderen boden, hos 
efte kamer worpe, de schal dubbel bote geuen, dal is to wetende II % wasses. Vnd dat gelt daruan 
kamende schal gan to den carsen, de man holt in vnser kerken. *) 

XLIX. Van dreeke vnder den kran io bringende. 

Item int iar vnses beren MIIII^XLVI vp den verden dach in Aogost worde geordeoeret by dem 
olderman vnd gemenen kopman, dat so wat man, de in dem stalhaue vnder den krane ofte vp dat 
warf eniges mes^) ofte ander flilirisse bringet ofte dar bringet vnd dat liggen let den lenger van stun- 
den an int bot ^) to werpende, de man schal geuen, so vaken be darmede befunden wert, einen nabel 
in de bossen. Vnd de daman meider is, schal hebben van dem nabel I gale^) wyos. Vnd bir 
schal men examinacien van don als de olderman wil. 

L. Van sendenbaden io herbergende. 

Item so is ok geordeneret, dat nemant vp dem slalhaoe en schal sendebaden, se syn grol ofte 
klene, rydere oft knechte, vtholden, vtgenamen sendebaden van den hensesteden. Vnd weret sake, dat 


<) De feMt MS. >) Vomapan, Vorbaaf *) Ymer kerken. All Hallows tha more, wo 

Wachskerfen Tom Gomtolr anlerhalten wordes. *} JITm, Mist. *) Bot. Ein Boot, nm den Unrath 

auf der Themse wegiafübren. •) GaUj gatioa; iaCeloiseh galo, eio Bfaass von vier Kaimen. 
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hir enige sendebadeo van buteo dér Hense qaemen vnd dat iemaot vp dem baue were, de ene front- 
schop don wolde, de mach se to gaste laden ens, twy, drey man; he en schal en nicht hnsen, noch 
in des kakes bok schrinen laten. Vnde we hir entiegen deyt, de schal geuen in de bussen C sch. sterL 

LI. Van der porten to 8lutende.\ 

Item int iar vnses hem MIIIFXXXIIII vp den XIII dach in Junio wort geordeneret by dem 
olderman vnd gemenen koepman , dat men der Dutsehen hof des auendes slaten schal des winters to 
VIII uren vnd des sommers to negen, vnd etkerlik schal bynnen gap vnd nicht later Stan vor dem 
haue. Vnd weret dat iemant buten to schaffende hadde boten tîden vorgeschreoen , de schal sen, dat 
he ene slotel hedde vptoslutende, vp vnd wedder to. Vnd weret sake, dat emant na den tiden in oAe 
vt dem haoe ginge vnd de dor nicht na sick to en dede, de schal geoen in de bussen Y schillîAk 
sterlinges, so vaken he darmede befooden wert. Vnd de melder schal daman hebben den dordendel 
van den V Schillingen vorgeschreoen. 

LH. De buten beslaten fjoerden nicht to kloppende. 

Item int iar MIIIFX vp den XII dach van Jnnio ordynerede (de) koepman, dat des aoendes 
ein islik, de in ofte buten dem stalhof geit, de klene dor vnder (der) maltidt na sick todon schal, 
yp de bote van XX sch. sterl. ^) Vnd ein islik schal binnen dem stalhofe syn to negen uren. Den 
schal men den gryndel ^} van der klenen porten slaten. Vnd we darbuten is beslaten, en schal nicht 
kloppen noch gen geruchte maken, vp de bote van XL schillink sterlinges. 

LUI. Wo men sluten schal. 

Item int iar XIIII^LX vp den IX. dach in October wort geordeneret, dat eyn islik kopman 
van der Hense, de eyne kamer in dem stalhofe to be waren Cl^^^)» ^y^^ weken lank als em de 
slotel van dem haue geboren to vorwaren, de sluten schal vp sodane vre als darop geordeneret is. 
Vnd we sick des wegert to donde ofte sine kamera let leddich stan, vnd er befeiet nemande de slotel 
to entfangende, wanner dat sin tit kumpt to slotende, so schal de negeste karoer de slotel don 
entfangen vnd sluten de weken vor eme, vnd he schal des koepmans klerk dan to werk stellen, 
dat he dan van dersuluen kameren inuorderde XII den. Daruan schal de gene van dersuluen negesten 
kamer, de also vor eme de weken geslaten heft, hebben VIU den. vnd des kopmans klerke de 
IUI anderen den. 

UV. Van gode vp dem haue laten Uggen. 

Item int iar XIIII^^XLIX vp den XIIII. dach in Meye wort geordeneret by dem olderman vnd 
gemeoen koepman, dat nemant schal setten enige godere ofte kopenschop vp den stalhof binnen beiden 
parten ') darna dat de goder vpschepet synt, vp de bote van eynem punt wasses, elke nacht to 
vorborende so lange alse he dat dar stan let. Dyt wort geordeneret vmme des willen, dat me dat 
mm hebben mach vnd dat nemant den anderen to vorfanginge sy intoginge^) to donde van siner 
kopenschop. 


') XX d. IUI. d. MS. 2) Gryndely Riegol, Scblagbaom. ») Panen, part, Seite. 

*) /fUoytfHjf«! Einsicht, Anschaaang. Oder Ues: aotogioge, Anieige. 
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LV« Lose gesellen to herbergende. 
Item iDl iar XIIII<^LII vp den XXVIII dach in Judîo wort geordeoeret by dem olderman vnd 
gemenen koepman, dat nemant en schal herbei^n oft de nacht by sick slapen laten berbers knechte, 
ofte goltsmedeknechte, ofte ander fremede lose gesellen vp sinen kamern vp den stalhof, et en sy by 
orleue des oldermans, vp de bote van XX schillink sterlinges, vmme mede aftobringende de quaden 
gewaut, ^) C^c) darinne gekamen was, dat junge kopludeknechte vp erer meslere kamern in erem 
afwesende quat gerächte holden mit losen frouwen, gesehen mit hertogen ^} und andere rufferie, dar 
de nabers vnd olderman van der warde ser gram vmme weren vnde wolden de kamern vp dem haue 
openen vnd vorsarsen ^) mit macht, dat nicht gewonUik noch bequeme en was, dar de hele geselschop 
vor de balle worde grot vorsprakt ^) vnde schemede ^) vmme liden moste. 

LVL Wo inen broke schal richten. 

1. Item int iar MUU^ des negesten donnerdages vor mitsommer wort geordeneret by dem ol- 
derman vnd gemenen koepman van der Hanse van allen hauen vp de tit to Lundeo vorgaddert, dat 
so wat man breke enige broke, den schal he vpleggen also in vortiden geordeneret is. Vordermer so 
is ok nu geordeneret vmme party ^) willen, de darnan gefallen syn vnd noch fallen mochten, dat men 
nicht mer vmmefragen schal int gemene, wan men broke richten wil, sunder de olderman schal kesen 
IUI manne to em. Wat de den eynem isliken weddergeuen oft nemen, dat scuUen se ok bestellen mit 
dem, de gebraken heft, dat nemant int gemene weten schal. 

2. Wor de broke hen schal* Item so is ok eingedragen, dat alle broke, de eyn koepman 
brekt tegens des koepmans ordynancie, is dat sake, dat se bauen IUI den. dregen, so schallen se gan 
in de bussen, vnd wat IUI den. vnd dar benedden draget, dat "^) schal de olderman hebben. 

3. Den broke sunder gnade to nemende. Item so is dem oldermanne vnd deme kopman 
to Lunden van den gemenen steden van der Hense emstliken befalen alle penen vnd broke sunder 
gnade to nemende vnd intouorderende. Vnd oft sick dar emande wreuelyken wolde iegens stercken, 
de schal vorboren des koepmans recht vnd firydom, vnde de kopmao en schal en dama nicht 
vorantwerden. 

LVII. Dat schot to betalende vnd breken, 
1. Item so is ok geordeneret, dat, ofte sake were, dat enich koepman van der dutschen 
Hense auer sehe treckede vnd dat schot, dat gesät is, nicht en betalede, de man schal breken dubbelt 
scot in de bussen vnde eyn mark suluers. Vnde ok ofte enich man entfenge schot van enigem man, 
de vt dem lande treckede, de schal den man ft*agen by sinem ede: ofte he flildan hebbe nasinerwit- 
tenschop? Vnd densuluen ed schal he vort sweren vor knitzen vor dem koepman, wan he dat schot 
vpantwerdet. Vnde weret sake, dat enich man schot entfenge vnd den ed nicht en neme, de schal 
geuen in de bussen IUI den. so vaken als he dat vorsumet. 


Gewantf Gewohnheit. >) Herfogan, Haartageo, bei deo Haaren laosen. ') Vonarimt 

erforschen? foreiren? *) Vonpr^kmy tadeln, Matera. *) Seftemede, BeschimaDg. ") Party y 

Partei, Streit. ?) Dar dat. MS, 
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3. Dat schot to entfangende. Int iar MIlll^XXllI vp den XVI io Junio auer(eii)droch de 
koeptnan, dat elk man scholde sin sehot betalen er he vt dem lande treckede, bi swaren eden, also 
dat van olders gewontlik beft gewesen, vp de bote van eyner marc snluers, vnd be vt dem lande 
sende beide an kopenschop, an wessel, vnd ane auerkoep, wo vnde in wat*) w>se he dat bybrachte, 
snnder argelist. 

3. De enu>echsegelt vnde sin scot nicht en betalet. Item weret sake, dat enich scbipper 
in de Hense behorende, de enwech s^elde vnd sin schot nicht betalen en wolde na der ordjnancien 
darup gesät, so wanner he sin schip vtlecht, vme enwech to segelnde sunder orlof des oldermans, 
vnd sin schot nicht en betalet en heft, so schal de olderman den scbipheren don arresleren mit dem 
engelschen rechte, vnd nemen van em dubbelt schot vnd eyne marc suluers« Dergelyken ok weret 
sake, dar en koepman van der Hense were in en schip gekamen vmme enwech to segelnde, vnd sin 
schot nicht betaied en hadde, den man schal men ok so halen vmme dnbbelt scot vnd eine marc sul- 
uers to betalende. 

4. De ichippers ere schepe to settende* Item so schal ok elk scbipbere van der Hense, 
de mit sinem schepe in Engeland kämet, sin schip by sinen edeo setten vp einen redeliken pris, dar 
he dat vor nemen wil vnd geuen wil vnd betalen dar des kopmans schot van. Vortmer so schal he 
by sinem ede seggen, wo nele dat he beholt blioendes van der vracht, wan ^} kost vnd vnkost vnd 
sine kindere daruan betalet syn. Vnd daruan schal he ok sin schot betalen also wol (van dem) dat 
sinen reders tobehort. Vorder so schal ^) alze eme oft deme schepe tobehort, ok by sinem ede. Vnd 
so welk schiphere hir entlegen dede vnd darmede geprouet ^) worde, de schal geuen dubbett schot 
vnd ene marc suluéh. 

5. Van dem schotte to sendende ^) vt allen husen "^) to dem kopman to Lunden. Item 
so is ok geordeneret, dat alle koplude vnd schiphere. In wat baoenstede se kamen, dar se eren 
market don vnd des koninges kastume betalen, schollen van elken schepe vnd goderen darinne ein 
reygester sehriuen, wouele se dar to der kastume sowol in land aise vie dem lande hebben geoen, vnd 
darmede elkes mannes namen vnd wat elk heft gegeuen. Vnd schollen vp erer aller kost einen man 
senden mit dem register an den koepmai to Lunden, vorsegelt mit des scbipheren vnd enes van den 
koplttdeo segelen. Vnd mit demsulnen baden scholen se senden des koepmans schot van allen guderen, 
de in de Hense behorende syn. Vnd dar en schal atchts van vryg syn dan aHene der kinder fo- 
rynge. ®) Vnd wat se dar eotbanea hebben van kopenscop, dar scholen se des kopmans schot vnde 

. de kost *) gelyken mede van betalen alse andere koeplode. Vnd vp allen guderen, de men vt dem 
rike vorl,^^) schal men einen ponlbref'O hebben mit des koepmans syngenete vorsegelt, gegeucB vp dat 
Hien wisen möge, dat des kopmans puntgell betah is. Wan se in welker stad van der Hense enige 


Eer feMt MS, ') Wat feMt MS. *) Van. JUS. ') Hier fehil etwas über den 
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guder yt dem vorgescbreueo ryke brocbten, dar alsalke pontbref nicht by en were» so schal de rad 
der stad de gude rostereo vod daroan nemeD dabbelt scbot vod darto brekeo ein marc suluers, als 
dar by langen tiden by den steden van der Hense geordeneret is. 

Item de sbipkinder, dewelke in den steden van der Hense borgers syn vnd in de Hense be- 
boren, de mögen ere kopenscbop vnd gud vorkastnmen so vorgescreuen steit. 

LVIII. Schippers myt eren rêderên to rthenen. 

Item wanner enidi schiphere van der Hense in enige haaene kumet, dar he sine reders ofte 
den meisten del vindet, dar schal he en rekenscbop don ^) vor guden, erbaren loden van allen reisen, 
de be gedan heft. Vnd en schal nicht mechtig syn, dat schip to vorurachtende boten sioer reders weten 
vnd willen. Vnd ofle he dat gedan hadde, so soll de vorarachtinge van nenen werden syn. Vnd weret, 
dat enich schiphere hir entlegen dede, de schal stan to des rades ofte koepmans kentenisse so wes he 
daraoe braken beft. ^) 

LIX. Van borgen gelt to hebten. 

Item werel, dat enich man in de Hense behorende eines borgen van der Hense gelt vnd wed« 
derleggenge badde, wan de van eme scheden wil, so schal he dar kamen dar he wanet dar he wed- 
derleggenge van eme genamen beft, vnd don eme mit fhutschop ofte mil rechten des he eme plichtich 
sy. Vnd weret dar he sick des weigerde, so schal he in nener hansestad borger wesen oft werden, 
it en were dat it ebe sulk not beneme, dal he to der siede, aise de here dat eskede, nicht en konde 
kamen. 

LXl Men schal gen gerottet oft sedriftieh ^) gud kopen, 

item so en schal gen man van der Hense gerooet oft sedriftieh gad kopen, bi line vnd gude. 
De dat koften, de schal men richten an ere bogeste vnd dat gekofte god schal vorfallen syn den ge^ 
menen steden. Kopet he ok dat gut vnwetende,^) so is dat aliène vorfallen, men he schal de un- 
wetenheit war maken seif doitle bi ede. ^) 

LXI. Van vorbadene u>ege vnd reise holden. 

Item wente den itlike vt der Hense koeplude vnd borgere oft iqgesetene, de der gemenen 
stede Privilegien vnd flibeiden gebruken, den steden vnhorsam werden vnd vorbadene wege vnd reisen 
soken, dar aoer de woMhrl des gemenen kopmaoa sere vomichtiget wert, so hebben de gemenen stede 
van der Hense eindrechlliken vorramet vnd geslaten, dat weret enich borger ofte koqiman edder in* 
geseten van der Hense iegens disse der stede ordynancie vorbiMkoe reise edder stede vorsochteo, sodaoe 
Personen en ofte mer scholen vorboret hebben ere er vnd der stede privileye, vnd sodane gut aUe se 
den iegens der stede ordynancie voren vnd hanteren, vnd darenbauen 1 marc goldes der stad, de se 
daraoer befindet. Vnd dit willen de stede vorgesehrenen streogelikep gehoMen hebben vnd ok also 
gerichtet, wan des van noden is. 


Dar — rekeoschop fehlt MS, >} Wörtlich aas dem haDSiacheo Recesse vom Jahre 1434 Art. 3, 
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C VIL Gezeugniss über die FreimlligkeU des von den Kaufieuten der deutschen Hanse 
geleisteten Beitrages von 20 £ ssur ünterstütssung der War de. 1461^ Februar 11. 

Voiuersis et singulis presentia visuiis sea legi audiluris Nos, JohaDoes Walssba, aldermaonus 
warde de Dowgate, ciuitatis London. || Robertas Gayton, groceras, Thomas Danyell, tiactor, WUlelmos 
Boylet, cissor, Willelmus Gardener, pisceoarius, Willelmas Wykwan, tinctor, || et Johannes Trewy- 
nard, tonsor, eines dicte ciuitatis et habitantes eiusdem warde; ac WUlelmos Cawcbe, Roberlus Brigger, 
Thomas Baxster || et Johannes Brooke, nunc coüectores eiusdem warde cuiusdam pecank summe do- 
mino régi prestande in ciuitate predicta, salutem in Domino. Sciatis, quod tenore presentium reeog- 
noscimns, nos, predictos aldermannum, habitantes et collectores pro nobis ac tota cioitate predicte 
warde récépissé die datarum presentium ratione amicabiiis mutai et praestatioois de certis mereatoribos 
Hanze Theutonice in dicta warda nunc existentibus viginti libras sterlingorom, quos ipsi eoraml propria 
auctoritate de bonis suis et non nomine commonitatis dictorum mercatorum Hanze nobis in releuamen 
commuoitatis dicte warde pro present! tempore ad usum domini regis penes solucionem diele summe 
Sic prestande prestarunt, non ex lege nec.consuetudine aliqua bactenus vsitata, vi neque coada ad hoc 
ducti, set ex mera et spontanea eorum voluntate ad instanciam et rogaeionem Richardi Lee, mmc 
maioris, et aldermannorum dicte ciuitatis gratanter prestarunt. Et promittimus nos, predict! alder- 
maonus, habitantes et collectores pro nobis ac commanitate ac successoribus i^ostris dicte warde, quod 
predicta prestatio viginti librarum nunquam in preiudicium dictis mereatoribos, communitati eorum vel 
successoribus suis aut libertatum suarum eis bactenus concessarum sen consuetudinum suarnm vertatur 
vel dispendium vllo modo, nee quod causa libère prestationis predicte, si que nos vel successores nostros 
dicte warde in älüs consimilibus in posterum subire contigerit, quam vi^gens etiam nécessitas existât, 
dicti mercatores Hanze et communitas eorum vel eorum soccessores non onerentur in aliquo nee gra* 
uentur vUis temporibus in futurum. Volumus etiam, quod ipsi, vel eorum Theutonieus Äldemumnus 
dictorum mercatorum pro tempore existentes consequantur et habeant eandem assecurationem et solu- 
tionem dictarum viginti lib^arum in eisdem formis et temporibus pro rata eorundem, quales maior et 
communitas dicte ciuitatis a domino rege vel dominis de coosiUo suo recipient et babebont, proat hoc 
etiam in libro Goyhalde ciuitatis predicte litera k consignato, folio CCCIX® extitit irrotolatum. In cuius rei 
testimonium presentibos sigilla nostra siogUlatim apposuimus. Datum ondecimo die menais Februarii, 
Anno regni Regis Henrici sexti post cooquestnm tricesimo nono. 

CVm. König Edtoard IV. erbietet sich gegen den Rath zu Hamburg^ das freie 
Geleit für die Hansen auf zwei Jahre zu t>erlöng€m imd Gesaadie nach Utrecht 

zu schicken. 1465, Januar 3. ^) 

Edwardus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibemie, spectabilibus et clarissimis 
viris, Proconsullbus et Consulibus civitatis Hamborgensis, amicis noslris carissimis, salutem plurimam 

>) Ans einer Abschrift im hamburger Archive. 
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dicit. Spectabiles et clarissimi viril Mercalores Hanse Alefflannie, qui hoc regno nostro sua tractant 
négocia, pridie nos docuere, quod per civitates eiusdem Hanse ad sedandas discordias ultro citroque 
media communicata fuerant, tandem vero conclusum, quod dieta communis celebraretur , si hoc nobis 
gratom foret. De qua re eciam cerciores facti eramus per Hteras, quas nobis reddi feceraut Procon- 
sules et Consules civitatis Cdoniensis, qui nomine tocius Hanse ad nos scripserunt; intimantes, quod 
in nrbe vestra de Hamboui^b, dieta buiasmodi celebranda commodius videretur. Ad festum sancti 
Johannis bapliste iam transactom paraoimus, ad literarum buiusmodi et mercatorum instancias, am- 
bassiatores nostros, qui Traiectum inferiorem sunt profecti, pro dieta ipsa conflcienda, quod e re pu- 
blica nostra fore videbatur. Tametsi infecto negocio oratores ipsi sint reversi, nihilo secius, quia dicti 
mercatores de Hansa plurima dicentes pro excnsacione non observate diete, de integro nobis persuase- 
runt, ut discordias supradictas tollendi leniendique gracia, quod eins (?) fieri posset, contenti fuerimus, 
ut hincinde securitas detur mercatoribus utriusque partis biennio duratura; quo quidem' temporis cur- 
riculo mutua communicatio et libera mercandisandi facultas haberetur. Quod si ex parte ipsius Hanse 
acceptum habeatur et litere sufOcientes super hoc expedite nobisque d^eliberate fuerint, nostrarumque 
simillimas paratas habebit. ^} Interimque, ut omnis e medio tollatur simultas, si oratores nomine ipsius 
Hanse ad Traiectum supradiclum vel ad locum nobis propinquiorem , transmiltent circa festum sancti 
Johannis baptiste proximum, nostros eciam istinc destinare curabimus, si tempore congruo de hoc 
nos certiores efficient: neqne enim difficiles erimus in rebus ipsis, que commun! bono conducere 
videbuntnr. Ex manerio nostro de Eltham, tercio nonas lanuarias. 

Edwardns R. 
In dorso: Spectabilibus et clarissimis viris, Proconsulibus et Consulibus civitatis Hambor- 
gensis, amicis nostris carissimis. 

dX. Geleits " Brief des Rathes zu Stralsund für die englischen Kaufleute. 

1465, April 23. ') 

Universis et singulis présentes literas inspecturis Proconsules, Consules totaque communitas 
civitatis Stralessondensis notum fticimus, publice recognoscentes per présentes, quod nos serenissimi et 
invidissimi prineipis et domini, domini Edwardi, Anglie et Prancie regis dominique Hibernie, domini 
nostri graciosissimi, regnicolis, subditis, mercatoribus, marinariis et fldelibus suis, quibuscumque nomi- 
nibus censeantnr, de present!, coniunctim et cuilibet ex eis divisim, concessimus et indulsimus^ et, 
omni dolo et fraude semotis, concedimus et indulgemus, sub harum literarum testimonio, liberum et 
firmum salvum conduclum nostrum ac omnium et singulomm nostrorum subditorum, necnon quorum- 
cumqne aliorum nostre voluntati atque dictioni subieclorum, cuiuscumque sexus, status, dignitatis atque 
condicionis existant; ita quod ipsi cum eorum navibus, mercandisis, personis, bonis et rebus suis, in 


*) lAets nostras, earamqoe slmilUmas« paratas habeboDt, vel habebimas. 

') Aus einer Original -Anererllgang aaf Pergament, mit aogebingtem Siegel, im bambarger ArchiTe. 
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^ifênnm0 léift'iê mm^ A|^M#. 

l'Ki /0)1^/// Kihfiwd IV, rm Knfftmd tfir spricht, seine Gesandten nach Hamburg 

(M smdm. MO 5, April 25. ^) 



luimrtUliii tM nriim Hu« Aiiglt« «t Fraocie «l Doninui Hibernie, speclabilibus et egregüs 
HH«( ViiiimmMm^ hI UnmiMm itUltalt» lluffiliurKenii«, amieii oo«tri$ cariMinis, salotem. Spectabiles 
«imI VmiIima llliM'N« (ImIm« k« ItNiiilHirKli« XIX'' Mirfii iranfacUi recepimus, quibus dissuasos est locus 
hMjai'll, IM allU lllKrU imihMU m^miiraliii , pro dlata oelebranda, quem patabamus coavenientem et 
Ml MMi(|lMMMIi Hm\ (|MlM VM^lrU dU«ii'ii«l»iillMJii roHfiiltliiii videlur, quod in oiuilate Haroburgensi dieta 
IHMMrtlMii Mh IMIM4M« \\m iMiItU dititlHi'Mlo Miiiil, noN bonnin commune nostre opinion! preponentes assen- 
IIMIlii, ijMiHl Ml IIIn vitKiiMi «>lvllNlo uralorvN parolum muluo la inventant. Pro nobis bonaram cosdici- 
MHIIMI WIM! IrNiMMillliMiiMii, i|iil III ft^nlo nanoll Jamilii, ul opiatls, ibi aderunt, si pateat viarum securius 
M^Mhi (llllumirla iililiMilai i«l AU> 00» iimlriioloi dlnilllcmu«, quod minime nobis imputabitur, si ex dieta 
lila mII\ii^Ui« ii|UMMMa iioii Ai»rl| inaattiitaat advtaanita nobllttataa vealras, quando ex parle civitatom 
\h\m\ m\\\ik^\m mUlUiim liil0lli^ii»rUiiH»i f^auaam dahlli quod voluolast qua dubc sumas» AngesceL 
M^luilM miHduvliiiM \m \p%M^ f>v hanim uuii«ilo rat^lplelia« aimileai Uli, que« ad dos pro noairis ai- 
iiMM IKI ^m liM^UHHMii^ altum ^Uauli triHsiullltiiiiia quoque Ulttm deUbtrandiim» ai sîmilna 
\\\\\ ^svkM^ ^m%\%^m\ IMU \n «iMiwa êw^^i alilUi qui omni« polest Ex paUcio Msiro W< 
\\Ä^\\ms mA\\\ mh «iitUUK mv^^^u A|ur(lto di« ^ieeetuia quiula» mm ragiii noairi qoiaio. 

fidvranhK R. 
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CXI. König Edward IV. gestattet den deutschen Hansen den Genuss ihrer 

Privilegien bis Mitsommer 1471^ falls hansische Gesandte für die Friedens^ 

Unterhandlungen bkmen SMei Jahren nach Ekgland abgeordnet werden. 

1466, März 4. 

Bduardosy Dei gracia rex Aoglie, Francie, et dominus Hibeniie, omnibos ad quod presenles 
littere peroenerint, salotein. Seiatis, quod nos, ex eertis causig et considerationiboa dos speciatiter 
mouentibus, de gracia nostra speciali ac ex certa scientia et mero motu nostris, concessimus et per 
présentes coDcedimus, pro nobis et beredibas nostris, mercatoribus regni Alemannie, illis, scilicet, qui 
habent domum in ciuitate London, que Guildthalla Tmtonieorum Tulgariter noncBpatur, quod ipsi 
continue a festo natiuitatis sancti Johannis bapfote, quod erit anno Domini Millesimo CCCCLXVI^, per 
quinque annos ab eodem festo proximo et immediate compotandos, per totum regnom nostrum Anglie, 
necnon aiia loca nobis subiecla, omnibus et singalis priuilegiis, iibertatibus et liberis consuetudinibus, 
quibus ipsi progenitomm nostrorum, quondam regum Anglie, temporibus per earum cartas ibidem ra- 
cionabiliter ysi fuerunt et gauisi, libère et pacifice Yli et gaudere possint, eaqoe habeant et libère ex- 
erceant, absque impedimento, inquietacione , molestacione siue perturbacione quacumqoe nostri sea be- 
redum nostronim, ofBciariorumque et ministrorum nostrorum aut suorum quorumcamqae , sob modp 
et condicione huiusmodl: quod ipsi, videlicet mercatores regni Alemannie, infira duos primos annos a 
diclo festo natiuitatis sancti Johannis proximo continne numerandos, certos procoratores, nuncios, seu 
ambassiatores suos, pro parte t% nomine tocius Hanse Teutooice mercatorom, plene instroctos et suf- 
ficientem in ea parte potestaton habentes ad tractandum, communicandum, concordandum et flnalUer 
concludendum nobiscum siue cum commissariis nostris, omniaque et singula fa\)iendom et agendum, 
que ad intercursum et exercicium commerciorum et mercandisarum , seu ad innouacionem aut compo*- 
sitionem pacis, federis et amicicie perpétue inter nos et mercatores predictos necessaria fuerint, seu 
quomodoiibet opporluna, ad nos mittant in regnum nostrum Anglie predictum. Ita quod, si infra 
dictos duos primos annos quinque annornm sopradiciorum , legationem seu ambassialam buiusmodi 
in forma predicta ad dos non miserint, ex tunc et in illum euentom, volumus banc concessionem et 
présentes litteras nostras per dictos duos primos annos solummodo et nullateous vitra durare. 

Et viterius de gracia nostra specialis atque ex sciencia et motu consimilibos , concessimus et 
per présentes concedimus, pro nobis et heredibus nostris, mercatoribus regni Alemannie supradictis, 
quod ipsi et eorum quilibet e predicto festo natiuitatis sancti Jobannis baptiste per tempus, quo hec 
concessio et présentes littere nostre, vt premittitur, durabunt, quieti sinl et exonerati, erga nos et be- 
redes nostros, de omnibus et omnimodis subsidiis concessis, et durante termino predicto concedendis 
nobis, tam pro personis suis, quam pro omnibus bonis et mereandisis suis in regnam nostrum Ai^iie, 
citra Anem temporis prescripli, vt premittitnr, per quemcumque mercatorum predictorum addocendis et 
extra idem regnum nostrum Anglie educendis, debendis. Salvis nobis et heredibus nostris antiffuis 
nostris prisis, iuribus, consoetudinibiis et costomis qnibiiseumque, nobis, absque preiudîcio priuilegio- 
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rum, libertatom et coosueludinum predictorum , qualitercnoique debitis. Ita quod ipsi mercatores pre- 
dicti'mec aliquem, qui de ipsorum numéro non existât, nee eius bona seu mercimonia, in fraudem ad- 
uocent seu submittant quoquomodo. 

Volumus eciam, et per présentes coucedimus prefalis mercatoribus , quod cancellarlus nosier 
Anglie ac custos priuati sigilli nostri, pro tempore existentes, et eorum vterque, tot et talîa literas pa- 
tentes, breria et alia mandata nostra ex cartis predictis et presentibus litteris nostris, tam sub magno 
quam privato sigillis nostris flenda, tam collectoribus custumarum' et subsidiorum nostrorum in quo- 
cumque portu regni nostri predicti, ac custodibus pacis et vicecomitibus in quocumque comitatn, ciui- 
tate et villa jregni nostri predicti, pro tempore existentibqs, quam thesaurario et baronibus de Scaocario 
nostro, et omnibus aliis ofBciariis, ministris et ligeis nostris et heredum nostrorum, dirigenda, quot et 
qualia prefatis mercatoribus seu eorum alicui, pro execucione premissorum videbitur fore necessaria, 
seu quomodolibet oportuna, ac consimilia brevia et warranta sub eisdem sigillis, qualia iidem merca- 
tores, pretextu alicuius mandati nostri ante bee tempora habuerant, de tempore in tempus, durante 
termino prescripto, absque dilacione fieri faciant et prefatis mercatoribus deliberari. 

Proviso semper, quod si qui ex mercatoribus predictis, durante tempore buius concessionis et 
presencium literarum nostrarum, bellum forsan nobis seu subditis nostris quouismodo intulerint, aut 
contra nos seu subditos nostros mortales seu hostiles inimicicias exercuerint, seu aliquid per predam, 
vim armatam aut bostili more iniuste, seu alias malitiose attemptaverint , quo minus reintegracio , re- 
formacio seu composicio concordie, amicicie et pacis perpétue inter regna, terras, ciuitates, oppida et 
loca Alemannie et Anglie eorumque populos et incolas, effectualiter procedat et debitum sortiatur ef- 
fectum, extunc ipsi beneflcium ac commodum aliquod ex presenti concessione nostra nullatenus con- 
sequantur, neque ad eos eadem concessio nostra extendatur uUo modo: nullo tamen per hoc aliis, qui 
in ea parte minime tulpabiles fuerint, preiudicio generando. In cuius rei testimonium has literas 
nostras fieri fecimus patentes. Teste me ipso, apud Westmonasterium , quarto die^arcii, anno regni 
nostri sexto. Per breve de privato sigillo, et de data predicta aucloritate parliament!. 

Bagot. 

In dor so: Irrotulatum in memorandis Scaccarii, videlicet, inter recorda de termino Pasche, 
anno sexto regis Edward! quart!, rotulo secundo, ex parte rememoratoris regis. 

CXn. Känig Edward IV. bezeuget dem Rathe ssu Hamburg seme BereUwüUgkeity 

die hansischen Privilegien zu verlängern. 1467^ März 4. ') 

Edwardus, De! gracia rex Anglie et dominus Hibemie, spectabilibus et egregiis vins, Procon- 
sulibus et Consulibus civitatis Hamburgensis, amicis nostris carissimis, salutem. Literas vestras, mensis 
Novembris Ultimi die tertio scriptas, nuper recepimus; quibus tandem, post nonnulla variaque sermone 
elegant! et ordine longo narrata, aggredi nos precibus videmini, velimus in aliquos denuo annos usum 


*) Ao8 dem Originale des hambargischen Archive«, mit aafgedraelLtem Siegel. 
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libeitatnm et privüegiorum Hanse mercatorum extendere. Enim prefeclo, viri egregü, tdmetsi maxima 
cura, iogenti sollicitodine studioque summo causam illam antiquissimorum federum ac perpétue pacis 
inter nos et mercatores Hanse Thentonice resarciende componendeque fuerimus hactenus prosequuti, 
nee id quidem verbis solum et lîteris, y^um eciam factis et geminata legacione in oras longinquas 
cum magnis impensis destinata palam fecimus tempore superiori; et prêter hec» oitra id temporis 
libertates predictas ad non modicum tempus indulsimus prorogandas, ea spe freti, quod medio tempore 
negotium illud flnem debitum, ad utriusque nostrum reipublice utilitalem et optatum sortiretur effectum : 
nihil tamen, de quo summopere in admirationem ducti sumus, hucusque quod ad felicem tarn salubris 
atque operis sancti consummacionem spem augeret, sequutum est; ymmo palliacionem pocius dilaci- 
onemque quam flnem hac ipsa in re investigari expetique putetur. Que quamquam ita se habere 
videantur, nos tamen animnm pristinum in tarn saluberiimi operis instituto relinentes, ut ex parte 
nostra, quod istuc ipsum negocium promoveat, relinquatur nichii; idque ipsum item yestras prudencias 
curaturas arbitrati, vestris in hac parle supplicacionibus annuentes, privilégia et libertates* consuetas 
vobis et mercatoribus aliis Hanse predicte, iuxta formam et tenorem, quem presentibus recipietis inter- 
clusum, duximus concedendas. Optantes, ut si quid fortasse usque antebac in hoc negocio parum 
diligenter aut tepide gestum ftaeri^, id iam tandem aliquando pro vestra sapiencia vel diligentia efflcax 
intra tempus annotatum eluat atque expurget, flnemque his rebus felicissimum , utrimque diu expec- 
tatum, Deo duce imponat: qui spectabilitates vestras incolumes conservare dignetur in annos plurimos. 
Datum nostro sub privato sigillo, apud Westmonasterium , quarto die Marcii, regnorumque nostrorum 
anno septimo. 

In dorso: Spectabilibus et egregiis vins, Proconsulibus et Consulibus civitatis Hamburgensis, 
amicis nostris carii^imis. 

CXIII. König EdtDOtd IV. verlängert die Privilegien der Hanse auf ein Jahr^ 

damit diese mittlerweile Gesandte nach England abordnen. 

1468, März 2. ') 

EdwarduSy Dei gratia rex Anglie et Francie et dominus Hibemie, omnibus ad quod présentes 
litere venerint, salutem. Sciatis quod (u>ie oben No. CXI^ mit Ausschluss der Zeübesiimmung ) 
Ulis, scilicet, qui habent domum in civitate London, que' GildehaUa Teuionieorum vulgariter nnnco- 
patur, quod ipsi, continue a festo nativitatis sancti Jobannis baptiste proxime futuro, per unum annum 
integrum extunc proxime et immediate sequentem, per totum regnum (bis %u) suorum quorumcumque. 
Infra quod tempus certos procuratores, (me No. CXI. bis) regnum nostrum AngUe. Et ulterius, 
de gracia (das Folgende me in No. CXI). 

Teste me ipso apud Westmonasterium, secundo die Marcii, anno regni nostri septimo. 
Siverende. 

Ans einer herobarger Abschrift 
Abtheilaog n. 17 


130 1469, Mai 10. — 1470, August 8. 

CXIV. König Edward IV. verlängert die hansischen Privilegien ton SL JohamUs 

Baptiste bis Ende August. 1^9, Mai 10. ') 

Edwardas» Dei gratia rex Angliae et Francie et dominus Hiberoie, omoibus ad quos présentes 
fitere pervenerint, salutem. Sciaiis cpiod (me in No, CXI II bis auf die Zeitbestimmung) Ulis, 
scilicet, qui habent domum in civitate London, que Guildehalla Teutonicorum vulgo nuncupatur, 
quod ipsi, continue a festo nativitatis sancti Johannis baptiste proxime Aituro usque ultimum diem 
Augusti tunc proxime et immediate sequentem, per totum regnum etc. 

Teste me ipso, apud Westmonasterium, decimo die Mali, anno regni nostri nono. 

Kirkeham. 

CX V. Thomas Frowyky Knape^ überträgt an Margaretha Fitz Robert smie Ansprüche 
an die ton ihrem Ehemanne a/uf semen Vater einst gelangten Grundstücke u. a. 

in London. 1470, August 8. ') 

Omnibus Christi fidelibus presens scriptum yisuris rel audituris, Thomas Frowyk, armiger. 
Alius et heres Henrici Frowyk, nuper cifts et merceri ac aldermanni cifitatis London, defuncti, sahitem 
in Domino sempiternam. Cum Robertus Fitz Robert, civis dum yixit civitatis predicte, dederit, concessertt 
et per cartam, cuius data est London., vicesimo die mensis Augusti, anno regni regis Henrici sexti post 
conquestum Anglie duodecimo, ^) conflrmaverit Johanni Neell, nuper magistro domus sancti Thome mar- 
tiris dicti de Acon London., predicto Henrico Frowyk, patri meo, Johanni Grace, peautrer, ctvibus civitatis 
predicte, Willieimo Kirkeby, clerico, et Ricardo Davy, capellano, omnia, terras et tenementa, redditus, 
reversiones et servicia, cum omnibus et singulis suis pertinenciis, que adtunc habuit in parochiis beate 
Marie de Aiderraarichirche, ^} sancti Antouini, ^> Omnium Sanctorum ad fennm^ sancti PancracH, *) 
beate Marie de Colebif eh , '^') saneti Martini Pemers ^} et sattctt Laureocii ia veteri Judaismo *) in ci- 
vitate London. , et in parochia sancti Botuipbi ^ °} extra Aldrichegate in suburbio eiusdem civitatis ; 
habenda et tenenda omnia predicta, terras et tenementa, redditus, reversiones et servicia, cum omnibus 
et singulis^siHs pertinentits, ut predictum est, prefatis Johanni Neell, Henrico Frowjk, Johanni Grace, 
Willieimo Kirkeby et Rrcanfo Davy, eorumque heredibns et assignatis imperpetuum, prout per cartam 
illam plenius apparret : et quia predicti Johannes Grace, Willielmns Kirkéby et Ricardus Davy obierunt 


*). Ans einer hamburger Abschrift 

') Ans dem Yidimns des londoner Magistrates vom Jahre 1475, Aagnst IL ^) 1434, Aognst 20 

siehe anten ebendaselbst. ^) In Criplegate Ward ; siehe oben S & S. %1. Ifote 9. •) St. AaMraor^ 

oder 8t. AntUns in Bridge Row, Ward of Cordwainer's Street. «)> 8t. Pancratii, an der Nordseite von Pan- 

eras Lane, peben Queen Street, im Ward of Cheap. Diese Kirche ist 1666 verbrannt ond nicht wieder hergesteUU 
7) St. Marr Golechnrch, an der sadwesUichen Seite von Old Jewry, in Poultry, Ward of Cheap. ") St. Martin 

Pomers. Vermothllch ist in lesen: St. MarUn Orgars, in St MarUns Lane, neben Cannon Street, im Candlewicfc 
Ward. Sie verbrannte 1660 ond 1st nicht wieder aafgebanet. *) St. Lawrence Jewry im Ward of Cheap. 

'•) St Botalph Aldersgate wiUioat, eine sehr alte Kirche. 
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seisiti in dominico suo ot de feodo suo, Cm') et de omoibas terris et tenementis, redditibos, reversio- 
Dibus et serviciis predictis, in dictis parochiis Omnium Sanctorum ad fenum^ sancli Pancracii, béate 
Marie Ct)lchirch, sancti Martini Pomers *et sancti Laurencii in veteri Jadaismo in civitate London., et 
ia parochia saucti Botulphi extra Alderkbegate in suhurbio oiosdem eivitatis; O habenda et tenenda 
omnia predicta, terras et teoementa, redditus, reversiooes et servicia, cum omnibus et singulis sois per- 
tiaeneüSy ut predictum est, prefatis Johanni Neeil, Henrico Frowyk, Johanni Grace, Willielmo Kirkeby, 
et Ricardo Davy, eoromque heredibus et assignatis imperpetuum, prout per carlam illam plenius ap« 
paret: et quia predicti Johannes Grace, Willielmus Kirkeby et Ricardus Davy obierunt seisiti in do- 
minico suo ut de feodo suo, et de omnibus terris et tenementis, redditibus, reversionibus et serviciis 
predictis, in dictis parochiis Omnium Sanctorum ad fenum^ sancti Pancracü, beate Marie Colcbirch, 
sancti Martini Pomers, et sancti Laurencii, ^) post quorum mortem predicti Henricos, pater meus, et 
Johannes NeeU supervixerunt et se tenuerunt in omnibus eisdem terris et tenementis, redditibus, rever- 
sionibus et serviciis per ins accrescendi, et fuerunt inde seisiti, (videlicet, predictus Henricus, pater 
mens, in dominico suo ut de feodo, et predictus Jobanes Neell in dominico suo ut de libero tenemento, 
eo quod professus fuit;} et postea predicti Henricus, pater meus, et Johannes Neel obierunt sie inde 
seisiti, (scilicet, primo idem Henricus et deinde dictus Neel;) post quorum mortem reversio omnium 
terrarum et tenemenlorum, reddituum, reversionum et serviciorum predictorum, cum pertinencib, in 
predictis parochiis Omnium Sanctorufn ad fmum^ sancti Pan/oracii, beate Marie Gokhircb, sancti 
Martini Pomers et sancti Laurencii, situatorum, micbi prefato Thome, ut filio et heredi predicti 
Henrici, patris mei, iure hereditario desc^debat: noveritis me prefatum Thomam remisisse, relaxasse 
et omniuo de me et heredibus meis imperpetuum quietum clamasse Margareü Fitz Robert vidue, 
nuper uxori Roberti Fitz Robert, fllii Robert Fitz Robert, nuper civis et groceri London., in 
einsdem Margarete plena et pacifica ac continua possessione existentibns et heredibus suis, totum ins 
meum, statum, titulum, clameum, demandam et intéresse, que unquam habui, habeo seu aliquo 
modo iure vel tilulo in futurum habere potero, de et in omnibus terris et tenementis, redditibus, 
reversionibus et serviciis predictis, cum suis pertinenciis , in predictis parochiis Omnium Sanctorum^ 
sancti Pancratii et sancti Laurencii civitatis predicte. ^) Ita, videlicet quod nee ego prefatos Thomas 
Frowyk, nee heredes mei, nee aliquis alius pro nobis seu nomine nostro, atiquod ins, statnm, 
titulnm, clameum, demandam seu interesse, de et in eisdem terris et tenementis cum ceteris pre- 
missis, seu in aliqoa inde parcella, de cetero exigere clamare seu vendicare poterimus aut polerit 
in futurum sed ab omni actione, iure, titulo, clameo, demanda seu intéresse inde petendis totattter 
sumus ezclusi imperpetuum per présentes. In cuius rei testimonium huic presenti seripto meo 
sigillum meum apposui. Datum octavo die mensis Angusti, anno regni regis Edwardi quarti post 
conquestum decimo« 


Es fehlen hier elso die Rechte io beiden ecsigenannten obigen echt Kirchspielen. ') Es fehlt 

hier dies letzte der vorgenannten Kirchspiele. ') Hier sind also auch die Kirchspiele St. tfary Colecharch 

nnd St. MarUn nicht mehr aofgeführt. 

17- 
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CXVL Die Hansen gestatten den nach Huy übersiedeken Dynantem cmf zwanzig 
Jahre die hansischen Primlegien in England zu gebrauchen. Iä71y April 4. ^) 

Allen vod einem ieweliken besonder den disse bref vorkamende wert, ene sen edder boren 
lesen, msen gunstigen leuen beren vnd besonderen goden fronden, don wy rades') sendebaden vnd 
gedeputerden der gemenen stede van der dotschen Hense vp disse tit to Lobeke ') to dage vorgaddert, 
▼nd de rat darsuluest, na erbedinge ^) vnses willigen denstes vnd frontliker grote, apenbar betogen ^) 
in vnd mit dissen brenen, dat de erwerdige in Got vader vnd erlochtede vnd hochgebaren vorste vnd 
here, her Lodewich van Borboen, bischop to Lodich, hertige to Bollen vnde Geuelon, vns dorch 
de ersamen, vnse leoen frunde, de olderlude des gemenen koepmans van der dotschen Hense vp disse 
tit to Brogge in Flandern residerende ^) schriftliken vnd ok bi oren gedepoterden muntliken hebben 
vorstan laten vnd to kennende gegeoen, wo dat Siner Gnaden stad von Dyenant lia to der tit vorstoret 
were, dar de nemeliken "^) koplode in gewanet hadden, sine vndersaten wesende, de der steden van der 
dotschen Hense prioileien vnd fKheiden, de desoloen stede in Engelant hebben, in dem namen vnd vp 
de tit dersuloen]stad Dienanten gelik anderen dotschen koploden van der Hense gebroket hadden. Vod 
wente den Sine Gnade totalen wolde, dat desoloen koptade binnen siner stad, gebeten Howy, ^} ok 
in sinem stiebte van Lodeke gelegen, wonen schollen, vnd vp dat sohle Siner Gnaden koplode vormid- 
delst dersoloen vorstoringe nicht en worden |berooet der vorgeschreoen prioileien, was desoloe Sine 
Gnade van siner egen vnd der vorgeschreoen siner koplode wegen van vns begerende na lade der 
breoe, de desolaen Sine Gnade an den vorschreoen koepman to Broggen gesant hadde, C^^^O ^1 ^* 
laten vnd den vorgeschreoen sinen koeploden vod eren eraen gönnen wolden, dat (se) eren namen 
vnd titel na *} der vorschreoen vorstoringe > ®) der stad van Dienant van der vorschreoen stad Howi 
hebben vnd aldar de vorschreoen prioileien rosteliken, gelik se to Dienant vorschreoen plegen to donde, 
gebroken mochten vnd in nenerlei wise daran vorkortet to werden ofte tolaten gesehen, vnd darvan 
Siner Gnaden vnse breoe vnd lofhaftige certiflcatien in sine bände aoertosendende. Vnd wente wi 
rades sendebaden vnd ftilmechtige gedepoterde der gemenen siede vorschreoen, im namen dersoloen 
stede, willeode in allen temeliken saken na vnsem vormogen Siner Gnaden vnde den soloen sinen kop- 
loden to leoe ^^) vnd to willen wesen, also logen vnd certificeren wi in der warhdt in kraft disses 
vnses breoes, dal wi hebben im oamen der vorschreoen gemenen stede vp dersoloen Siner Gnaden 
begereo, mit vrihdt van rade damp gehat, berecesset, beslaten, beflilbordet vnd beleoet in kraft disses 
onses breoes, dat de vorgeschreoen Siner Gnaden koplode van Dienant, de vnder dem titel vnd ^') 
namen dersoloen stad, der vorgerorden stede vnd kopmans van der Hanse prioileien vnd vrigfaeide in 
dem rike van Engelant also andere dotsche koplode van der Hanse bet hirto gebroket hebben, no lor 
tit der vorstoringe der vorschreoen $iner stede van Dienant sik vortreken mögen mit der waninge 


ÀQB dem Hanoscript der hambargIseheD Comme» -Büiliotbek S.8S flgd. *) Den wyrides. MS. 
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binoen Yiid io sioer stad van Hawy, vnd eren namea damao hebben« Vnd dat de vorscreoen koplode 
ere eroen, de betberlo de vorschreuen prioileien ynd vriheidea md den namen vnd titel der stad 
Dienant vnd anders nemant in Engelant gebmket bebben, dersuluen priuileien vnd vriheiden in 
waninge binnen der stad van Hnwy ^} gelilc se vnd ere vorfaren bir vormals vor der vorstoring der 
vorschreuen stad Dienant in Engelant gd)ruket hebben. Vnd weret^) also, dat desuluen koeplude 
mit enigen anderen k<q|>laden inwer voi^eschreuen stad Hnwy nene vorgadering vnd geselscbop in ko* 
pensehop en mak^, edder dersuluen edder ander .koplnde gudere vor ere gudere nicht vordege- 
dingen, ofte ok iegens de ordinancie vnd gebode der stede vnd koepmanne van der Hense vorschreuen, 
dardorcb se der vorgescbreuen priuileien vnd vryheiden vntfHet mochten werden, nicht en misdoen, 
sunder sik holden alse^) se betherto gedan hebben, fridliken^J vnd fredesameliken , sunder enige 
sint vorkortet edder voruntrichtet to warende edder tolaten gesehen in eniger maueren, binnen der- 
suluen Stat twintig iar lank gedinet bruken ein iar dat ander emptliken ^) achterfolgende, beginnende 
dat erst iaer vp dat hillige fest Paschen na datum disses breues nogest volgende, bi disser condicien ^) 
vnd vorworden , dat si "^) also de vorschreuen stad Dienant binnen dissen vorschreuen XX iaren wed- 
derumme gebuwet wert, dat desuluen koeplude alsedan mit dem ersten se konen ere waninge to Die- 
nant vnd eren titel vnd namen daruan nemen vnd der vorgescreuenen priuileien vnd Ariheiden ge- 
bruken scbullen darsuluest, gelik se tovoren, er se van dar togen, plegen to donde. Vnd weret^) 
also dat desulue stad Dienant binnen den XX iaren nicht wedder vmmegebuwet- were, dat desuluen 
koplude edder ore fhlmecbtige procurator alsedan geholden scholen syn to kamende binnen den dren 
latesten iaren van den XX iaren bi de gemenen steden van der Hanse, dar de erste vorgaderinge 
were, vmme to slutende alsedan, wo men it mit der vorlenginge *) des breues holden scholde. Ok 
beholdende den gemenen steden vnd koepman van der Hense disser vorworde, dat de vorschreuen 
here bisscop nemande, he sy binnen edder hüten der Hense, edder sine vndersaten vnd koplude nene 
engelsche laken in Siner Gnaden landen, herlicbede vnd in ridixsen^<>) to bringende, to slitende 
noch dat darto vorende, steden noch geuen en schal, so dat desulue Sine Gnade dem vorgescbreuen 
kopman van der Hanse to Brugge residerende schriftliken togescreuen vnd gelauet heft tolaten noch 
gunnen en willen. 

Vnd wante wi, des rades sendebaden vnd gedeputerde im namen der gemenen stede van der 
Hanse vorgescbreuen, de vorgerorde sake XX iar lank durende bi den composicien ^ ▼nd vorworden 
vorgeroret ^^) holden willen, hebben mit sampt dem rade to Lubeke vorgescbreuen 

Des to merer tnchnisse der warheit hebben wi, borgemestere vnd radmanne dersuluen stat 
Lubdie, vt bede vnd begerte der vorschreuen rades sendebaden, vnser stad ingesegel witliken benedden 
an dissen href laten hangen, des wi samptliken hirto gebrukeL Gegeuen vnd schreuen na der bort 
Christi vnses bereu dusent verbunden in dem eyn vnd seuentichsten iar, des donnerdages vor Palmarum. 


■) Fehit: gebroken scholen. >) Wy. MS. *) Also fehlt MS. *) Fristliken. MS. 
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1471, Juli 6. — 1472, Febiuar IQ. — 1472, April 16. 

CXVn. KOnig Edward IV. gewährt dm eölner Kaufleuten wn der OUdhaUe 

z/u London ihre Privilegien für ein Jahr. 1471^ Juli 6. ^) 

Bis auf die kürzere Zeitbeslivmung gleichlautend mit dem Privüegium für die Cciner 
vom Jahre 1470^ December 29^ bei Rymer^ T. V, P. IL p. 183^ nwniich: dilecüs mercatori- 
bus civitatis Colonie in Alemannia, qui habent, et temporibus retroactis inter alios mercatores de Ale- 
maonia babuerunt, domum in civitate London, que Guildehalta Teutonieorum volgariter nuncu- 
pator, quod ipsi mercalores predicte civitatis Colonie continue a festo Pasche proximo fbturo, per 

unum annum proximum (çt) immediate sequentem, per lotum regnum nostrum AngUe Teste me 

ipso, apud Westmonasterium, VI die Julii, anno regni nostri undecimo. 

Per breve de privato sigillo, et de data predicta, auctoritate parliameoU. 

Heede. 

CXVOn. König Edward IV. gewährt den eölner Kaufleuten von der Gitdhalle 
zu London ihre Privilegien für ein Jahr. 1472^ Februar 18. 

Wie vorhergehende No. CXVII^ mit dem Datum: Teste me ipso, apud Westmonasteriom, 
XVni die Februarii, anno regni nostri undecimo. 

CXIX. König Edward IV. Geleits-Brief für Henry Bentley. 1472^ April 16. ') 

Edwardus, Dei gracia rex Anglie et Francie, et dominus Hibernie, omnibus ballivis et fidelibus 
suis, ad quos présentes liiere pervenerinl, salutem. Sciatis quod suscepimus in protectionem et defen- 

sionep nostram Henricum Bentley, noper de parocUa de Elkystow in comitatu , ^) alias dictum 

Henricum Bentley, nuper de civitate London, grocer, alias dictum Henricum Bentley, nuper de Bristowe, 
grocer, alias dictum Henricum Bentley, soldarium ville Calesie, seu quocumque alio nomine censealur; 
qui, in obsequio nostro, in comitiva dilecU et fldelis nostri Johannis Triske, thesaurarii et vilellarii 
ville et marchie nostrarum Calesie, super salva custodia, defensione ac vitellacione ville et marchie 
predictaru^n n^oratur; et homines, terras, res, redditus et omnes pos^essioues ipsius Henrici. Et ideo 
vobis mandainus, quod ipsum Henricum, homines, terras, res, redditus et omnes pos^ssiones suas 
manuteneatis , protegatis et defendatis; non inferentes eis vel inferri permitientes iniuriam, molestiam, 
dampnum aut grauamen: et, si quid eis forisfactum fuerit, id eis sine dilatione faciatis emendari. In 
cuius rei testimonium has literas nostras fieri fecimus paleates, per unum annum duraUiras. Volumus 
eciam, quod idem Henricus interim sit quietus de omnibus placitis et querelis; exceptis placitis de 


*) Aas. einer hamburger Abschrift. 

') Aas einer hambarger Abschrift. ') Elkeslqae in der Grafschaft Glocester, pder Elkjslowe oder 

Elnestowe in Bedford. 
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dote, onde nicbQ habet, et qaare impedit, et assisis DO¥e disseisine et ultime preseotâtionis et attinctis, 
et exceptis loquelis, qaas coram iastidariis nosiris itinerantibus in itiaeribos suis summoneri conti- 
gerlt: presentibos minime valitoris post adventom ipsios Henrici in Anglia, ab obsequio nostro supra- 
dicto, si cotttingat ipsum interim recedere ab eodem. Teste me ipso, apud Westmonasterium, XVI die 
Aprilis, anno regni nostri duodecimo. 

CXX. König Edward IV. Geleits^-Brief für William tan Bristowe. 1472, April 16. 

Edwardns, Dei gracia rex Anglie et Francie, et dominus Hibemie, omnibus ballivis et fide* 
libus suis, ad quos présentes litere perrenerint, salutem. Sciatis quod suscepimus in proteclionem et 
defensionem nostram Willielmum de Bristowe, alias dictum Willielmum de Mattocke de Hamburg 
in comitatn Gloremie (me oben No. CXIX). 

CXXI. Parlaments ~ Acte Über die Einstellung der Feindseligkeiten zwischen 

Englgnd whd der deutschen Hanse. 1473^ October 6. 

Edwardus, Dei gratia rex Angliae et Franciae, et dominus Hybemiae, omnibus, ad quos 
praesentes literae peruenerint, salutem. 

Inspeximus quendflm actum, per nos in Parliamento nostro, apud Westmonasterium, sexto die 
Octobris, anno regni nostri duodecimo, O snmraonito el tento, et per diuersas prorogationes vsque ad 
et in sextum diem Octobris , anno regui nostri tertio decimo , ^) continuato de auisamenlo et assensu 
dominorum spiritualium et lemporalium ac eonnnunitatis regni nostri Angliae, in dicto Parliamento 
eodem sexto die Octobris, dicto anno tertiodecimo , existentis, nee non auctoritate einsdem Parliamenti 
factum in haec Yerba. 

The Kyng, calling vnto bis tendre remembrance, how that in tymes| passed vnto nowe of 
late the marcbaunU and people of the nation of Almayn, being ?nder and of the confederation, 
ligue and company, called tbe Dutche Haunse, otherwise called marehannts of Almayn, hauing 
the howse in London^ commonly called Guyldehatla Thettionicorum ^ have bad and vsed freendly 
communication and intercourse of marchandise with bis sobiects of this, his noble realme of England, 
and Ihey with fhem to thencrease, auaile and common weale of booth parties, as experience euidâitly 
hath proved, and howe that sythen that the one partie tooke displeasure agaynst that other, greate 
inconveniences, losses and damages bane insued not onely by meaùe of open warre, doon and exer* 
cised by eytber vppon other, but also in withdrawing the accustomed auaotages and commodityes, 
which els should haue commen to hym, his sayd subiectes and them also by ttte entercourse, tfaey 
here in bis said realme and his subiects in their partyes and eoniryes exercising fete of marchandise, 
as it is well knowen; in consideration whereof aud to tbentent, that by Gods grace llie warre and 


^ 
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hosülilie, that halb ben betwixt boothe parties, maye vtterlie sease and (be) ayoyded, the oolde freend- 
liehode also betwi&t them to be renoveHed in soch wyse, as it maye abide and endure for ever, by 
the aduis and assent of the Lordes spiritaally and temporallie and the commons, in this present par- 
' liament assembled, wolle of his gracious and bonteous disposidon, that it be ordayned, established 
and enacted, that none of the sayd marchaunts of the sayd Hanze, that nowe be or hereafter shal 
be, nor of their successors be greued, charged, empeched or letted in tyme to come in their per- 
sones, shippes, goodes, marchandises or any other thing by reason or occasion of any sentence, iud- 
gement, marque or reprisalle, geuen, decried and graunted by his highnes and his counsell any tyme 
afore the XlXth dale of September, the thirthend yeare of his raigne, agaynst the said marchaunts of 
Almayne or the persons of the said Hanse, by vorhat name or names they been called or named in 
the said sentence or iudgement; so that from the said XlXth daye there be a perpetuall snrsesing for 
and of any further execucion of any such sentence or iudgement, passed agaynst the same marcbauntes 
or persones. and that all manner promises, obligations, suertyes, settings of borowes and all other 
bondes, made by any of the said marcbauntes or persones of the said Hanze within this said reame 
by reason or occasion of any suche sentence, iudgement, lettres of marque or reprisals, geuen, de» 
cryed and graunled , as is afore said, or for thexecution of the same be voyde» and of none effecte to 
that nqrtber the said marchaunts or persones, or none of them, nor any persone for them be flrom 
the XlXth daye charged, bound or acted to aunswere yppon or to the same or any of the same in any 
courte spirituall or temporal!, but that they and euery of them be vtterlie discharged and assoUed 
firom the premisses, as neuer such bonndes nor promysses had ben made ne passed by or fh>m them 
in this cause any tyme afore the said XlXth daye, and that all manner plees, questions, debates and 
actions by waye of marque, reprisals or otherwise moved other to be moued afore any iudge or 
iudges within this reame of England or elswheare betwixt any his subiects of the one saide, O ^od the 
said marcbauntes or persones of the Hanze of the other syde, for the taking of any persones, sbin)es 
or marchaundises or any other goods in open see, in bavins or in any other places during the tyme 
of this last trouble and bostilitie, that fell betwixt boothe partyes, that is to saye from the XlXth daye of 
November the Vlllth yeare of his said raigne ^) vnto the said XlXäi daye, sesse ^) and be set asyde; 
so that it be not lawfiill nor permitted to any, his subiects or any other persone, of what nation that 
he be, to make or commence any processe within his this reame of England or other places vnder his 
obeisaunce by way of reprisall or otherwyse agaynst the marchaunts or persones of the cityes of the 
commynaltyes of the Hanze aVoresaid, by pretence or cause, that they any shippes or goodes within 
that tyme haue taken from him, but be lawftall for boothe partyes, as well his subiects, as them of the 
said HanzCj bothe shippes and goodes so taken afome the said XlXth daye freely and surely tis weU 
into this his reame of Ingland and other places of his obeisaunce, as elsewheare, to bring in and bane 
oute and at their pleasures to distribute, selle and aliène without that, that the first or former {ffo- 
prietaryes and owners of the same shall moae, dialenge and recover the said shippes or goodes or 
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any part thereof, and that they, that wheare the semantes, familiäres and adhérentes to the one syde 
or the other during the tyme of the said trouble or warre, be not sned, arrested, troobledj ne 
vexed by any of that one other partie in any place or region for cause of the premisses, neytha- in 
their persones, ne goodes, though all the same goodes had ben taken .by occasion of the said trouble 
and dissention. 

Moreouer whereas the marchauntes of the sayd Hanze haue and enioyed diners prioiledges, 
libertyes and free vsages within this reame of England by reason of certayn grauntes , to them made 
by his noble progenitors, kings of England, as by the lettres patents, (hereuppon passed from tyme to 
tyme, it maye clearly appeare of reeorde, by cause and vppon trust ondy, vppon priuiledges, libertees 
and free ?sages the same marchauntes haue ben encoraged to make and continue their resorte ?nto 
this sayd land, and for as muche as nowe the same marchaunts and p^^ns haue a probable doute 
and fere, that in cas all other things weare thourghly passed and concluded betwixt his highnes and 
them, so that they might and would resorte with their goodes and marchaundises vnto this his realme 
agayn, they might be yet interrupted and empeched vppon their said priuiledges, liberties and free 
vsages, by pretence, that the chartours of his noble progenitors and his to them or theyr predeces- 
sors afore this tyme made and graunted, in that partie weare forfayted and .lost by occasion of warre 
hostilitie, leuyed and made by them agaynst him, bis liege people and subiects or for somme other 
cause, that might happen to be found, purposed and alledged agaynst them. In consideration hereof 
and for the weale publique, that may ensue vnto the king and his sayd land by the reconciliation 
of the marchauntes of the said Hanze and by that, that the kinges subiectes shall nowe, ^ often as 
them shall like, repaire and resorte vnto the land of Proce and other places of the Hanze freelie and 
suerlie enter the same, their abide and depart from thence at their pleasuer, to bye and sell with all 
manner persones as freely and largely as any tyme heretofore they haue ben wonte to doo with en- 
yoying all and every their free liberties and free costomes, which they haue jsed and enyoyed re- 
sonably any tyme passed ; and that no prises, exactions nor prestacions shal be sett vppon their per- 
sones or goodes or otherwyse then haue ben sett vppon them any tyme afore this huodrethe yeare 
nowe last past or aboue. Whereunto the said marchauntes of the Hanze by their orators haue as- 
senteà the kyng of his bounteous and benigne grace, by the adois and assent of the Lords spirituals 
and temporals and the commons in this present Parliament assembled, and by auctority of the same * 
Wille, that it be also ordayned, established and enacted, that all manner priuiledges, liberties, fraun- 
chises and free vsages, graunted vnto the marchauntes of the sayd Hattze by hym or any of » 
his noble progenitors, kynges of Ing^and, and all manner chartours and lettres patents passed 
thereuppon, by whatsoeuer name or names the said marchaunts by ^) named or called in the same^ 
stand in full strenght, force and effecte, as de ^} dide or should haue done, yf no sudi warre and 
hostilitie had ben leuied and made, as is aforesaid. And moreouer for the more suertie and certeinte 
of the same« the king, by the aduis, assent and auctority aforesaid, wolle, that this lettres patents 
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▼oder fais great seale be to Ibe said marcbaantes made after the forme and effect ensuyog aod tbat the 
same lettres patentes so to tbem made be by tbe saide aoctoritie good and aoaylabk to them and 
their saccessors after tbe tenor and forme of the same» 

CXXn. König Edward IV. bestätigt das torn Könige Richard IL der deutschen 

Hanse ertheilte Privilegium. M74y Juli 28. ^) 

Edwardns, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibemte, omnibos ad qaos présentes 
litere pervenerint, salntem. In^iimus literas patentes domini Ricardi miper regis Anglie secnodi 
post Gooqoestam, progenitoris nostri, factas in bec verba: Ricardos Dei gracia rei (folgt das Pri~ 
mUgium dieses KSniges i>om Jahre iS77^ November 6). Nos aotem literas predietas ac omnia 
et singula in eisdem contenta, rata babentes et grata, ea, pro nobis el heredîbus nostris, quantnm io 
nobis est, acceptamus, approbamos, raÜBcamos et tenore presenciom dictis mercaloribos Hanse Theih 
tonice concedimos et conOrmamos: prent litote predicte pro eisdem mercatoribns Hanse predicte ra* 
tionabiliter testantnr, et proal ipsi mereatores Hanse libertatibos , immunitatibus et qoietanciis, in li* 
teris prediclis speciflcatis et contenus, per antea racionabiliter osi sunt et gavisi. in coins rei tesli- 
BDKmiom bas literas nostras fieri fecimns patentes. Teste me ipso, apud Wesimonasterinm , vicesimo 
octavo die JoKi, anno regni nostri qoarto decimo. 

CXXHI. B. Drape^ Mayor tu London^ und der KHmmerer W. PhiUpp verlassen 

an den Grafen H. van Essex, Schatmheister van England, u. A. den Stahlhof 

in London für eine Rente von 52 £ 18 Sh. 10 Pf. 1474, December 8. 

Hec indentora. testator, quod Robertos Drope, maior cioilatis London, et William Pbibpp, ca* 
merarios eiosdem cloitalis, eoncesseront, tradideront et ad flrmam dlmiseroot || Henrico, comiti Essex, 
thesaorario Anglie, ilohanm Say, mlKli, et Ricardo Fowler, caneellario domini regis docatus sni Lan- 
castrie, qooddam mesoaginm sine qoandam || coriam, vocalam h Stokkof^ alias le Slyhyerd^ süoh 
atam In parrochia Omniom Sanclomm magoa in Thamestreete London, ac omnia alia territoria, lene- 

* menia et possessfones sna com sois || pertioentils in enden parrochia, qoe quondam foeront Johannis 
Reynwell, noper maioris cioilatis predicte, habenda et tenenda eisdem cotfiitl, Johaani Say et Ricardo 

• feste sancti Michaelis archiepiscopi <) iam vltimo preterite vsqoe festm Pasche proxime Aitonan; red- 
dendo Inde eisdem maiori et camerario et soccessoribos suis qnioqoaginta duas libras, deeem octo so- 
lides et decern denaries steriingorom ad feste nataüs Domini et Pasche prexime iam seqneotia per 
aeqoales porciooes solaemtes. Et si coDlingat redditnm predictom a retro Aire in parte vel in tele 


Ans dem btmbargiseiieD Copiai- Boohe. Mit d«r obigen Pvlamonts-Acle vom Jahre 1473, October tfi 
in einem Patente vom obigen Datam in London im Statepaper Office, Sir J. WiiHamson*8 Collection, General Treaty 
Book. Vol. I. p.264. 
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per aeto dies post aliquod feslum festorom predictoram, quo n predictom est, solui debeat, qaod tone 
bene licebit prefatis maiori et camerario et successoribus sais m mesoagiam, curiam ac territoriom, 
tenesMDCa et possessiones predicta cam sois perüDeatüs iotrare et dîstringerey districcionesqae sic 
captas asporlare, effagare et peoes se retinere quousque de reddita älo eis pleoarie ftierit satisfactum 
et persoiotam. Et si cootingat dictum redditam a retro fore lu parte vel in toto per qoindecim dies 
post aliquod festum festoram predictoram, quo, vt predicitur, solui debeat, quod tanc bene licebit pre* 
fatis maiori et camerario et soccessoribus suis in predictum mesuagium, curiam ac territorium, teuementa 
et possessiones predicta corn sois pertineaciis reintrare et in pristiBO statu suo rebabere, bac iodeutura 
io aliquo boa obstante. In coins rei testunonium tam sigilla officialium maioratus et camerarii dicte 
cioilaüs, qoaon sigilla dk^oram comitis, Jobannis Say et Ricardi hiis indenturîs altomatim sont appensa. 
Datum octauo die Decembris, anno regoi regis Edwardi quart! post conqœstum quarto decimo. 

CXXIV. QuikÊng ahseiten des Mayors R. Drope tmd des Kämmerers W. PhiUpp 

zu London an den Kanzler ton Lancaster Ricardos Fowler über den Empfang 

von 26 £ 9 Sh. 5 Pf. Rente aus dem Stahlhofe. 1474^ December 8. 

Noyerint vniaersi per présentes nos Robertnm Drope, maiorem cioitatis London, et Willelmum 
Philippuffl, camcrarium einsdem ciuitatis, l| recqiisse et habuisse die coofeetionis presentinm de Ricardo 
Fowler, canodlario domini regis ducalns sui Lancastrie, viginti sex {j libras nooem solides et quioqoe 
denarios sterlingorum redditus soluendos termine natal! domin! Christi futuro, racione culusdam || 
indenture, cuius datum est die confeetionis preseutiam, inier pre£atos maiorem et caraerariom ea ya^ 
parte, et Henricum, comitem Essex, thesaurarium Ânglie, Johanoem Sajr, militem, et predictum Ricardum 
Fowler ex altera parte, de flrma cuiusdam mesuagii siue curie yocata le Stolehof^ alias le Styleyard^ 
cunl aliis terris et tenementis in parochia Omnium Sanctorum magna in Tbamestreete London facta. De 
qoibos quidem viginU sex libris nooem solidis et quinque denarüs fatemur nos lore solotos dietosque comitem, 
Johannem Say et Ricardum Fowler inde t&» qqjelos per présentes. In cuios rei testimonium tam sigilhim 
officii maioratos ciaüatis predicte, quam sigUlom officii camerarii eiosdea doitalis presenCibns duximus 
apponendom. Datum octaro die Decembris, anno regni regis Edwordi qoarti post conquestom quarto decimo. 

w 

CXXV. Der Mayor wnd der Kämmerer von London qmtiren dem Grafen wn 
Essex und Genossen für die halbjährliche Zahlung ton 52 £ 18 Sh. 10 Pf. 

aus dem Stahlhofe. 1474^ December 13. 


Christi fidelibus, ad quos presens scriptum peroenerit, Robertos Drope, maior eiui- 
tatis Londonensis, et Willelmus Philippus, camerarius eiosdem duiutis, salutem || in Doadno. Com 
nos predict! maior et camerarius, per quandam indenturam, cuius data est octauo die Decembris, 
anno regni regis Edwardi || quart! post conquestum quartodecimo, concesserimus, tradiderimus et ad 
firmam dimiserimus Henrico, comiti Essex, Tbesaurario Anglie, Jobann! Say, !| militi, et 
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Fowler, caDcellario domini regis doeatus sui Lancasteriensis , qaoddam mesuagium sioe qaandam 
curiam, vocatam le Stolehof^ alias /e Styleyerd^ sitoatam in parochia OmDiom Sanclomm magna in 
Tbamestrete Londonie, ac omnia alia, terras, tenementa, et possessiones, nostra emn suis pertinentiis 
in eadem parochia, que quondam ftaernnt Johannis Heynwell, nuper maioris eiuitatis predicte, habenda 
et tenenda eisdem , comiti , Johanni Say et Ricardo a festo sancti Michaelis arcbangeli iam vMmo pre- 
terite vsque festum pasche proxime futurpm; reddendo inde nobis et successoribus nostris quinqoaginta 
duas libras, decem octo solidos et decern denarios sterlingorum ad festa natalis Domini et Pasche proxime 
iam sequentia, per equales porciones soluenda, prout per eandem indenturam plenius apparet; noneritis, 
nos^ prefatum maiorem et camerarium, récépissé et habnisse die confectionis presentium de predicto 
Ricardo Fowler quinquaginta duas libras, decem octo solidos el deomn denarios in i^enam solutionem 
predicti redditus, in dicta indentura specificati, pro predictis terminis natalis Domini et Pasche, ac 
eisdem comiti, Johanni Say et Ricardo Fowler concessisse per présentes, quod ipsi de solntione predictorum, 
quinquaginta duarum librarum, decem octo solidorum et decem denariorum, in dicta indentura specificatorom, 
in posterum facienda sint penitus quieli el exonerati ac omnimodas acciones et demandas pro eisdem 
denariis prefatis comiti, Johanni Say et Ricardo remisisse et relaxasse per présentes; ita quod nos perinde 
ipsos, comilem, Johannem et Ricardum in posterum non molestabimus nee grauabimus quoquo modo, pre- 
dictis indentura etdimissione in aliquo non obstantibus. In cuius rei testimonium tam sigillumofBcUmaioratus 
ciuilatis predicte, quam sigillnm officii camerarii eiusdem ciuilatis presenttbos dnximus apponendnm. 
Datum terciodecimo die Decembris, anno regni Regis Edwardi qoarti post conqueslum quartodecimo. 


CXXVI. König Edward IV. ertheUt den Kaußemlen von der deutschen 

freien Handel in England und den Erlöse der königlichen Zölle bis zksm 

Belmfe van 10,000 £. 1474, December 14. *) 

Edwardus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibemie, omnibus ad quos présentes 
litere peruenerint, salutem. Sciatis qnod nos, considei^ntes qualiter grandia dampna merccUoribus 
Hanse theutoniee^ ipsis yidelicet, qui Gildam autam theuionicam in London, habuernnt, per snbditos 
corone nostre Anglie fuerunt illata, nosqne volentes omnia odia et displicencias, que versus subditos 
nostros gerunt, exstirpari et aboleri, in satisfactionem et recompensationem dampnorum illorum, de 
graqia nostra speciali ac ex certa sdentia et mero motu nostris, concedimus et liceniiam damns mer- 
catoribus Hanse thentonice, qui gildam aulam predictam in ciuitate London, predicta habent vel habe- 
bunt, et de gilda eiusdem aule extiterint, quod ipsi mercatores de gilda illa existentes, omnia et 
omnimoda mercandisas et mercimonia sua, coniunctim et separatim, a quibuscumque partibus exleris 
in regnum nostrum Anglie adducere et ibidem ad terram ponere, et alia mercandisas et mercimonia 
sua et eorum cuiuslibet et quorumlibet, mercandisas stapule non existentes, in quocnmque portu regoi 


■) Nach einer hambarger Abschrift, verglichen mit des Königes Befehl an seine Beamten in Boston Tom 
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nosiri Aoglie, in qaiboscinnqiie naoibus yel vasis ponere, eskippare et ad partes esteras tradacere 
poterint; qnamm omniam mercaDdisarom sic adduceodanim vel edacendanim custame et subsidia, 
ioxta earandem ratam el quantitatem castamarum et subsidiomm [taotom et noa ultra, (qiialia custumas 
et sabsidia mercatores Hanse predide nobis ant progenitoribas slue predecessoribus nostris, ad minus 
ante annom quintum regoi nostri soluemnt aut soluere consueuerunt pro custnmis et subsidiis raercan- 
disarom suamm,) ad summam decern miilium librarum in toto se attingent, absque aiiquibus custumis 
et subsidiis nobis aut heredibus nostris aut aiiquibus collectoribus siue custnmariiSy sine aliis ofBciariis 
- et ministris nostris, solnendis aut babendis; et absque impetilione nostri, beredum', offlciariorum et 
ministrorum nostrorum quorumcumque; — per indenturas de tempore in tempus inter mercatores 
predictos sine eorum aliqoos vel aliquem, et coUectores et custumarios custumarum et subsidiorum, in 
portubns sine portu, in quos vel quern mercandise et mercimonia ilia sic adducta ftierint, et extra quos 
vel quern huiusmodi mercandise et mercimonia ad partes exteras traducentur, huiusmodi adductiones 
et traductiones tesliflcantes. Per quarum quidem indenturarum alteram partem volumus ipsos collectores 
el custumarios et eorum quemlibet, de omnibus custumis et subsidiis mercandisarum et mercimoniorum 
predictorum, ei^a nos et beredes nostros exonerari et acquietari« Et insuper volumus et concedimus 
prefatis mercatoribus, quod ipsi sine eorum aliqui custumas et subsidia predicta, iuxta ratam et quan- 
titatem predictas, ad summam decem miilium librarum attingentes, in manibus suis propriis habeant 
et retineant, absque compulo seu aliquo alio nobis inde reddendo sen soluendo; et quod ipsi merca- 
tores de omnibus aliis summis, que ab ipsis de custunûs et subsidiis predictis, vitra ratam et quanti- 
tatem predictas, ad opus nostrum seu beredum nostrorum exigi poterunt quouismodo, erga nos et 
beredes nostros exonerentur et acquietentur ac eorum quilibet exonerelur et acquietetur. Prouiso 
semper, quod nullus alius, preterquam mercatores de Hansa predicta de gilda predicta existentes, et 
pro tempore quo de gilda ilia flierint, beneflcium aliquod pretextu harum literarum nostrarum patentium, 
faabeat et obtineat aut sorciatur vllo modo; et quod nullus mercatorum illorum aduocet aliquos siue 
aliquem fore mercatores siue mercatorem de Hansa predicta et de gilda predicta, qui non fuerint ant 
non fkierit de eadem gilda. Aliquo statuto, actu, ordinatione siue restrictione, seu alia causa quacunque, 
ante bee tempora facto, edito seu proviso, in aliquo non obstante. In cuius rei testimonium has literas 
nostras fieri fecimus patentes. Teste me ipso, apud Westmonasterium, quarto decimo die Decembris, 
anno regni nostri quarto decimo. 

t 

CXXVII. ParlammtS'-Actey betreffend die Uebertragtmg des Stahlhofes 

an die deutsehe Hanse. 1475, März 23. ^) 

Edwardi Quarti Exemplificatio actus Parliamenti concessionis domus Slilliardanae de 
anno regis XV? 


') Das Origioal-Traosscript, so wie ein anderes Tom Könige James I. a.r. XVII (1620), Jnni 17, so wie eine 
Abschrin in dem Pergament- Codex in FoUo sind im Idbecker Sudt- Archive. Diese Exemplificaüon wird anfgeführt 
in Calendarimn rotaloram patenUnm p. 3S0 and Prytmt^t Tower Records p. 097. 
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Edwardusy Dei gracia rex Anglie el Francie et domious Hibemie, omnibus, ad quos preaeotes 
liltere peroeneriDt, salatem. Inspeximos quendam actum in pariiameoto Dostro apod WestnoDasteriom, 
sexto die Octobris, aono regni nostro duodecimo O summonito et tenlo, H per dioersas prorogacioues 
vsque ad et in vicesimum tercium diem Janaarii, aono regni nostri quarto dedmo, ^) continaato el 
tunc tento, per nos de auisamento et assensn dominorum spirituaUom et temporaiiom ac commaoitatum 
regni nostri Anglie in dieto Pariiamento dicto vicesimo tercio die lanuarii exfatentium ac audoritate 
eiusdem parliamenti factum in liec verba. 

Whereas for the reducyng of the mercbauntes of Almayne, beyng of the li^e and confede- 
racion of the Dnche Hanze , to the oolde firee communicacion and entercourse of mercbaoadise with 
the people of this reame of Englond and the people of the said Duche Hanze with tlieym for the 
common wele of either partie, amonge other appoyntements it hath been agreed and accorded b^ 
twene the kjnge» our souereigne lord, and the people of the said Duche Hanae, that the said mer- 
cbauntes of the Hanze should bane a certe^n place within the cite of London, called the StUehof^ 
otherwise called the Siileytrd^ with diners houses tberto adiojning, to bane to theym and their sue- 
sessors in perpetuyte, beryng like charges for dedes of almes and pite, to be susteyned as the pro- 
prietaries of the same before tyme haue bom by force of oMe Amdacions or by the laste wîlles of 
cristen people; for the accomplishement and perfourmyng whereof and for the consideracions afore- 
seid, where the maire and communialte of the cite of London be seased in their demeane as in fee 
of the said place called the Stilehof, otherwise called the Stileyerd, with thappurlenaoces late apper- 
teynyng vnto John Reynwell^ late alderman of the cite aforeseid, sette and liynge in the parissh of 
Alhalowen the more in Thamystrete, in the warde of Dowgate of London, to thentent, that thissnes 
and profites therof should be disposed in dedes of pite and charité , accordyng to the laste wille of 
the seid John Reynwell, declared by the laste wille of William Stafford; and where also the seid 
maire and communialte of the seid citée be possessed of certeyn meases, fondes and lenementes with 
ihappurtenances adioygning to the same place, sett and liyng in the said parissh and warde, for 
terme of yeres, whereof XXXH yeres be to come ynmediately after the fest of Ester, that shal be in 
yere of our Lord MCCCCLXXV, ^) to thentent aboue seid, the reuercion therof vnto the priow and 
couent of the hospitall of otire lady of Ehinspiuell mthin Crepulgate of London and their sueoea- 
sours belongyng; and also where the bisshop of Winehestre is seased in his demeane as io fee of 
an annuell rent of Uli shelynges VI pennys, goyng oute of the said place, called Stileyerd, as in 
the right of his church of seynt Switfiyn of Wynchestre of oMe ftindatfons and in pure and petpe^ 
tuell almes; and where also the priores of the boos of oure Lodjf of Clerkentoel beside London in 
the shire of Middelessexe is seased in her demeane as in fee as in the right of the same bous of ao 
annuell rent of XXXV shelynges yerely goyng oute of the said place called the Stileyerd of olde fiui- 
dacions and in pure and perpétuel almes, as it is afore seid : It is ordeigned by onre said souereigne 
lord by thaduice and assent of his lordes spirituelx and temporelx and the commens in this present 
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parlement assembled and by thaoctorite of the same, that the seid merchauntes of Almayne, beyng 
▼ndre and of tbe confederacion , liege and compayne of the said Docbe Hanze, otherwise called 
merchanntes of Almayne, hauyng an hoos in the cite of London, commenly called Gildhalla 
Teutonicorum^ that nowe be or hereafter shal be, shall haue, hold, enyoie and possède to theym 
and their soccessotirs for euer more the said place called the Stikhofe^ otherwise called the Siileyerd^ 
with thappnrtenanees ; and also shall bane, bold, enyoie and possède to theym and to their sue* 
cessonrs dnryng the said terme of XXXII yeres all the same meases, londes and tenementes with 
their appurtenances. 

And also it is ordeigned by the said auctorite, that tbe same merchanntes shall haoetothe^^m 
and to their successours all the same meases, londes and tenementes inmediately after Ibe said terme 
of XXXfl yeres determyned', yeldyng and paying oule of al the said place, meases, londes and tene- 
mentes, which tbe said merchanntes- shall baue by vertue of this acte, to tbe said maire and com- 
muoialte and to their successours of euermore yerely an annuell and acquile rent of thre score and ten 
pound thre sbelyiq^es and fonre pcoys at fbure festes of tbe y ere, that is to say at the feste of tbe 
natinite of seint John Baptist, seynt Michell the 'arcangell , the natiuite of oure Lord and Ester by 
enyn porcions; And also yeldyng and paying to tbe said maire and communialte and to their sue- 
cessonrs out of all tbe same place, meses, londes and tenementes yerely during the said terme of 
XXXll yeres tbertene pondes, seltene sbelinges and eight penys at the said fonre festes by euyn por- 
cions; yeldyng and paying also yerely to the said bissbop and to bis saccessoors onte of the same 
place, meses, londes and tenementes fonre sbelinges and sex penys at the said fbure [festes by evyn 
porcions; yeldyng also and paying yerely to the said priores and couent of the same bous and their 
successours oote of the same place , meses , londes and tenementes thirty |and fyve sbellinge at the 
festes aforeseid by euyn porcions; the first day of al tbe said paymentes to begyn at the fest of tbe 
natiuite of seynt John Baptist tbe said yere of oure Lord. 

And yf it bapne the saide rent of LXX pondes III sbelynges III! penys to be behynd vnpaied, 
in part or in all, at any of the festes aforesaid, that thenne it shal be leful by duwlorite aboue seid 
to the seid maire and communialte and to their soecessours, by theym, dieir attorneys, ministres and 
semauntes for enennore into all the same place, meases, londes and taiemeotes with their appurte- 
naunces to entre and distreyne and distresses by theym so taken lefMly carie and bm away and 
towardes theym reteyne mto the tyme, that they of the same rent and the arrérages therof with their 
costes and damages therynne by theym had and sosteyned be satisfied and contente. And if it bapne 
tbe said rent of XIII pondes XVI sbelynges VIU penys to be bebynd vnpayed in parte or in all at 
any of the festes aforeseid, whenne it aught to be payed doryng die said terme of the said XXXII 
yeres, that thenne it shal be leAilie to tbe said »aire and communialte and their successours by 
Iheym, their attorneys, ministres or semauntes into all tbe same place, meases, londes and tefeemeates 
their appurtenaunces to entre and distreyne and tbe distresses so by theym takenne leAtUy carie and 
here away and towardes theym reteyne ?iito they of the same rent of XIII pondes XVI sbelynges 
Vin penys and tbe arrérages therof with tbeir costes and damages theryn by theym had and sus- 
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teyned to tbeyiD be ftally satisfied and content. And if it hapne, the said rent of IUI shelynges 
Vl penys to be bybynd vnpayed in part or in all at any of the festes aforeseid, whenne it anght to 
be payed 9 that thenne it shal be lefuUe to the said Bisshop and his snccessonrs into all the same 
place, meses, londes and tenementes with their appurtenaunces to entre and distreigne and the dis- 
tresses so takene lefoUe carie and here away and towardes theym reteyne ?nto they of the same rent 
of Ilil shelyuges YI penys and the arrérages therof with their oostes and damages thereynne by theym 
had and snsteyned be fully satisfied and content. And if it ihapne the said rent of XXXV shelynges 
to be behynd Tnpayed in part or in all at any of the festes aforeseid» whenne it aught to be paied, 
that thenne it be lefalle vnlo the said priores and coaent and to their snccessonrs into alle the saine 
place, meases, londes and tenementes with their appurtenaunces to entre and distreigne and the dis- 
tresses so by theym takene lefuUe to carie and here away and to tiieym reteyne vnto they of the 
same rent of XXXY shelynges and the arrérages therof withe their costes and damages therynne by 
theym had and snsteyned to theym be fully satisfied and content. 

And where it is ordeyned by this present act, that the merchauntes aforesdd shalle haue to 
theym and their snccessours all the same meases, londes and tenementes sumetyme of the said prionr 
and cooent, as welle duryng the said terme of XXXII yeres, as also after the same terme fynisshed, 
without eny thyng reserued to the same priour and conent by the same act, oute of whiche meases, 
londes and tenementes the said priour and couent had to theym and to their snccessonrs an annuelle 
rent of VII pondes yerely during the same terme. For recompence whereof it is ordeyned and establisshed 
by the said auctorite, that the said priour and couent and their snccessonrs shalle bane and perceyue 
of the feeferme of the* cite of London and the counte of Middlesexe yerely duryng the said terme of 
XXXII yeres VII ponde sterlyng, to be paied by the bandes of the shirefs of London and counte of 
Middlesexe for the tyme beyng at the festes of seynl Michelle tharchangelle and Estir by evyn porcions, 
wîthoute any manner of writtes called Liberate or Allocate or any fee or fyne or any other sute in that 
behalf to be had, savyng oonly the auctorite of this present acte, and that the said priour and couent 
and their snccessonrs by the said auctorite haue preferrement of and for the payment of the said VII pondes 
yerely duryng the same terme, any granule or assignement made or to be made notwilhstondyng. 

And ouer that it is ordeyned by the said auctorite, that immediately after the said terme 
determyned the priour and couent of the said hospitalle for the tyme beyng shalle haue and perceyue 
to theym and their snccessonrs for euer XIII pondes VI shelynges VIII penys yerely of the said fee- 
ferme to be paied and takenne yerely by the bandes of the sherefs of London and the couote of 
Middlesexe for the tyme beyng at the same festes of seynt Michelle tharchangelle and Ester, by enyn 
porcions, withoute any writtes, fee , fyne or other sute in that behalf to be had , as it is aboue said, 
sauyng oonly the auctorite afore said, and that the said priour and cogent and their successours bane 
preferrement of the same payementes, as is aboue said, any granule or assignement made or to be 
made notwithstonding; the same prionr for the tyme beyng delyueryng vnto the sherefTs for the tyme 
beyng vponne every such payment by theym so to be made a sufflciaunt acquitaunce and disehai^e 
therof vnder the seale of the same prionr for the tyme beyng. 
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Aod üiat by the same aœlorite the shiretb of LoodoDoe and ocwnte of Ifiddiesexe for the 
t)^me beyog sfaaUe baue yerely allowaonce ypponne their accompt of eaery socb payment by force of 
the said acquitaiince withoute any writtes or other thyng to be bad or soed in that behalf. 

And that by the said aactorite this present aete takeeffecte from the XX VU day of Marehe, 
that shal be in the same yere of oure Lord a MCCCCLXXV and not afore. 

And where also the abbot of the monastery of stint Sauiaur of Bürmondesey in the connte 
of Surrey is seased in the right of his said monastery in his demeane as of fee of an annuel rent of 
XVIU shelynges goyng out of the said place, called the Siikhof^ otherwise called the Stileyerd^ it 
is ordayned by the auctorite of this present parliamente aforesaid, that the said place, houses, londes 
and tenementes called the Stilehof, otherwise the Stileyerd, and euery parcelle of theym of the said 
rent of XVIII shelynges against the seid abbot of Barmondesey and his successours be discharged, aod 
in recompence of the said rent of XVIU shelynges so extincte, it is ordayned by tUe said auctorite, 
that Uie abbot of Barmondesey, that nowe is, by what name so euyr he is called, and bis succes- 
sours be discharged of all manner corrodies and sustentacioos to be graunted at the kyngs prayour, 
desire, denominacion or writyng, and in no wise be chargeable to graunte any corrodie or susten- 
tacion at the prayour, desire, denominacion or writyng of the kynge or of any of his hey res from 
hensforth. And that neithir the said nowe abbot nor any of his successours be charged of any c6r- 
rodie or susteatadon to be graunted at the prayour, desire, denominacion or writyng of the kyng or 
• of any of his heires, kynges of Euglond hereafter; but thereof be discharged as sone and immediately 
as it shalle hapne, the said corrodie and sustentacion to be voide in any manner wise. 

Nos autem tenorem actus predicti ad noticiam omnium et singulorum quorum interest in hac 
parte duximus exempliflcandum per présentes. In cuius rei testimonium has litteras nostras fieri feci- 
mus patentes, teste me ipso, apud Westmonasterium, yicesimo tertio die Marcii, anno regni nostri 
' quintodecimo. Gunthorpe. 

Exemplificatum per Johannem Gunthorpe et Ricardnm Martyn, clericos. 

CXXVnL Wilhelm^ Abt zu St. Albans^ giebt an W. Dudley^ Dechanten der 

königlichen Capelle^ Magister J. Chmthorp^ Dechanten zu Wells^ und W. Hatclyf^ 

Secretair des Königes^ das Grundstück und Kay in Wyndegos ^ Lane. 

1475^ März 25. 

Sciant présentes et fteturi, quod lios Vt^illieünus, permissione diuina abbas exempti monasterii sancti 
Albani, et eiusdem loci conuentus || vnanimi assensu et consensu nostris contemplaeione exeellentis^mi 
et victoriosissimi principis, Edwardi, Dei gratia regis Anglie || et Francie et domini Hibernie, pro nobis 
et successoribus nostris dedimus, tradidimus et hac presenti carta nostra confirmauimus magistro 
Willelmo Dudley, decano capelle hospicii prefati domini nostri regis, magistro Johapni Gunthorp, 
decano ecclesie catbedralis Wellensis, et magistro Willelmo Hatclyf, secretario domini nostri 
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regis, totam tenementum BOStnm ae kayora adiacentem simol coin omnibus GommoditalH^s, aisia- 
mentis et ceteris sais perlineneiis ae iiirfbus qvibnseomque, predictis tenemento et kayo qoaliteroumque 
spectantibus, sttoatnm in yenella, vocata Wyndegoselane in parocbia Omninm Sanetorom ad feniiin 
LoDdonense, scilicet inter tenementnm miper Barlholomei Frestl^g ei parte orientali, et kayom, voca- 
tum Eiterlynges Halle ex parte occidentali, et aquara Thames e% parte aastrali, et teDementom noper 
Radnlphi Blakeney ex parte aquUonart, quod quiden tenefflentim com kayo adiacente et sais perti- 
nenciis predietis nos prefali abbas et coauentns noper babaimus nobis let soccessoribos nostris in 
perpetaom ex dono et feoffamento Radulpbi Boteler, militis, noper domini de Saddey et Jobannis Hende 
ionioris, armigeri, licencia regia inde babtta.et optenta, babendom et tenendoro predictum tenementam 
cam kayo adiacente, simol com omnibos predietis eoramoditatibos, airiamentis et ceteris sois pertioen- 
ciis ac ioribos muersis, predietis tenemento et kayo qvaKtercomqne spectantibos, eisdem Willelmo 
Dudley, Jobanni Gonthorp et Willelmo Hatclyf, beredflms et assignalis sois ad vsom eiusdem domini 
regis, beredom et ass%natoram soorom in perpetoum, et ylteilas ordinaoimos eC constitaimos dilectos 
nobis in Christo Robertnm Spay ne, scriplorem. Bt Hogonem Watson, pîscenariom, eioes Londonenses, 
nostros Teros attornatos, conionctim et divisim ad deliberandam pro nobis et soccessorH^ns nostris, 
^plenam et paeiScam seisinam et* possessionem de et in dicto tenemento com kayo adiacente ac ceteris 
premissis com pertinenciis prefatis Willelmo Dodley, Johanni Gonthorp et Willelmo Hatclyf bal^ndain 
et tenendom sibi, heredibcrs 'ef assignatis sois ad vsom prefirti domini regis, vt predietani est, ioxta 
vim, formam el effeetora presentis carte noslre in perpefnum, ratmn et gratom babentes et babttnros ' 
totom et qoicqoid dieti attornati nostri sen coram alter nomine nostro fecerint vel fecerit in premissis. 
In coins rei testimoniom tam sigUhim prefati abbaüs, quam sigiHom commnne predictorom abbatis et 
conoentos presentibos snot appensa, Roberto Drope tone maiore cioitatis Londonensis, Thoma Hill et 
Edmondo Sbae tone rlcecomitibos cioitatis, ac Thoma Bfediowe tmie ilfins warde aldermanno. Hifs 
testibos: Willelmo Boylett, Jobanne Stokes, Johanne Wolton, Thoma Draper, Ricardo West et 
moltis aliis. Datom in monasteria nostro antedicto, in festo annmcraeionis beate Marie virginis, anno 
regni regis Edwardi quarti post conqoestom qointodecimo. 

CXXIX. W. Dudley und Genoasen bestätigen dem Könige ihr Grundstück 

und Kay in Wyndegos^Lcme. 1475, Aprü 17. 

Sciant présentes et ftitori, qood nos, magister Willelmas Dodley, decanos capelle hospicii 
excellenlissimi et victoriosissimi || principis Edwardi, Del gracia regis Aoglie et Francie et domini Hibernie 
qoarti, magister Johannes Guntborp, decanos ecciesie cathedralis l Wellensis, et magrster WiHefanus Hat- 
etyf, secretarias prefati donmi regis, tradidimus, dimisimns et hac presenti carta nostra confirmauimos | 
preflito domino régi totem illud tenementnm oostnim (wörtlich wie oben No. CXXVIII vom Jahre 
1476^ März 26^ bis) qood qnidem tenementum com kayo adiacente et sois pertinenciis predietis 
nos prefati Wiilelmos Dudley , Johannes Gmthorp et Willeimos Hatclyf nuper haboimos nobis , here- 
dibos et assignatis nostpis imperpetoom ex dono et Ceoffamento Willelmi, abbatis exempti monasterii 
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MBeti AlbMi, el einsden loet conMDtiH, babendiüi et teûCBdiim predictiim temmeatwB cam kayo ad* 
iaceste, siouit com omoibus coBiiDoditotifaiis, ai&iaBieiitis et céleris <sttis perlioeDCiis ac iuribii» Voioefsts 
]ir«di€tis, teoeoieQto et kigro, quaUlereuiDqae spectantiims prefato dawao regi, h^ecUbus et assignatis 
suis imperpelBtun« In cuius rei teslimoiiiom iiaic presenti carle DQStre sigilla nostra apposoimas, Ro> 
petio Orope tunc maiore ciuilatis londonieDsis, Tboma H7II. et Edmundo Shae mc viceeoaiitibaa efusdeui 
cioitaUs, ac ThoiBa Bledlowe tunc illioa warde alderananno. Hüs tettibvs: Tboma ßanyell, Ednrando 
Newman^ Nicholao Bojflet, Ricardo West» Johamie Stokes et moltis aliis. Datam Londonie, decimo 
septUno die AprUis^ anno regni regis Edwardi qoarti sopradieti qoinlo dedmo. 

CXXX. Margaretha^ Wittwe des R. Fitz Robert^ überträgt dem Könige fünf 

Grundstücke m Wyndegos - Lerne. 1475 ^ April 15. 

Scianl présentes etfîitari» qood ego Margarete Fit2 Robert vidaa» naper vxor Roberti |j Fitz Robert, 
filü Roberti Fitz Robert, naper ciuis et groceri Londonie, dedi, concessi et hac presenti H carta nea eoofinMui 
poêentisaimo el exeeUentissimo princîpi et domino nostro Edwardo, || Dei gratia regt AngHe et Francie et 
domino Hibeniie« quinque mesuagia mea cum pertinencüs insimnl sitmita et iaceotia itt Wendegosetane 
in parochia Omniim Sanctorum ad fenum London., TiMtcet Snter anlmn, vocatam EêÉerUngeshall^ 
et gardioum,, spectans etdem ade ex parte oecidentali et dictam veodhm, voeaiam Wendegoselane ex 
parte orieataU; vno capile iade abotiante super ficnm dicti donmi regte, voeatam Thsadsestrete veisas 
boriam, et altero capite isde abattante supet lenementuffl nuper abtotis et coiAentus sancti Atbani 
versus austrum, imbenda et teaenda predicia quinqiK mesuagia ctMB pertineBcüs prefiito doaûno «ostro 
regi, heredibos el assigiialis snia in perpetuum» In cuius rei testimonium boic |»ese9Ci carte mee si» 
gilhim meum apposai. Datam 'Londonie, quintodecteo die meosis Aprilis, aaao regai regis Edwardi 
quarti posi eonquestiim qi 
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CXXXI. KOniff EduDord IV. überläset den Hansen sm London fOnf Wohnrnngen 

fsuischen ihrer Gildhalle und Wyndegos^Lane^ so wie ein Ha/us tmd Kay 

daselbsty früher des Abtes f>on St. Albans. 1475^ April 28. ^) 

Edwardus, Dei gratia rex Anglie et Francie et dominas Hiberoje, omnibus ad qvos présentes 
iitere pervenerint, salutem« Sciatis quod nos, certis de causis et consideratiooibus nos specialiter 
movealibas, de gracia nostra spécial! ac ex certa scîenlia et mero motv MSlris, dedhifus, concessimos 
et per présentes damas et ceacedimus pro nobis et heredibus no&aris, mercaêoribns el pepuBs nacionis 
Alemannie existentibus sub et de confederatione, liga et societate Hanse Theutonice , alias dictis merca- 
toribus Alemannie, habentibus domum in civîtate London, que Gildehalla Theutonicorum vulgariter 
nuocupalur, presentibus et fiituris, guinque tnesuagia cum pertinentiis sittuUa in Wendgoselane in 
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parochia Omniam Saaetonua ad feoDin Londoo, viddieet, inunr dietam domoni et qaoddam gardiaoBi 
ddem dornui spectaos, ex parte ocddentali, et dietam veDellain vocatam Wmdgoêehme ex parte 
Orientali; uno capite iode abattante super vicum de Thamisestrete versos borianiy et altero cBipiie inde 
abattante saper tenementum nuper abbatis et con?entos exempti monasterii sancti Albani versos an^nrai. 
Qae qoidem mesuagia noper fueront Margarete, noper axons Robert! Fitz Robert, fiiii Roberti Fitz 
Robert, naper eins et groceri London., et qae noper babuimus nobis et beredibus nostris ex dono et 
concessione eiusdem Margarete. Necnon dedimos, concessimus et per présentes damas et coocedimos, 
pro nobis et beredibus nostris, prefatis mercatoribus, qooddam tenemetUum ac kayutn adiaceos, simol 
cam omnibus commoditatibus, aisiamentis et ceteris suis pertinenciis ac iuribus quibuscumque, predietis 
tenemento et kayo qualiter ^ spectantibus, sitoata in veoella vocata Winaegoselane in parocbia Omniqm 
Sanctorum predicta, scilicet, inter tenementum nuper Bartholomei Frestlyng, ex parte orientali, et kayom 
vocatom Eiterlingeshalle ex parte occidentali, et aquam Thames ex parte australi, et tenemmtom noper 
Radalphi Biakenei ex parte aquilonari. Quod qoidem tenementom, com kayo adiacente et suis pertinendis 
predietis noper fiiit abbatis predict! monaster!! Sancti Albani et eiosdem loci conventos, et qood, com 
kayo et suis pertinenciis predietis, noper baboimos nobis et beredibus nostris« ex dono et traditione 
magistr! WilUelmi Dndley ,. decani capelle hospicii nostri, magistri Jobannis Gantborp, decani ecdesie 
caihedralis Wellensis, et magistri Willielmi Hatclyf, secretary nostri; habenda et tenenda omnia predicta 
mesoagia, terras, tenementa et alia premissa com pertinenciis, prefatis mercatoribos et socoessoribos sois, 
tote, libère, qoiete et in pace, imperpetoom, absqae aliqao nobis vel beredibos nostris inde reddeodo vel 
faciendo. Quare volumus et flrmiter precipimus, pro nobis et beredibos nostris predietis, quod predict! 
märcatores babeant et teneant sibi et successoribus suis, in forma predicta, omnia et singula premissa cum suis 
pertinentiis, absque impeticione, impedimento, perturbatione seu gravamine nostri vel beredom nostrorom, 
iosticiariorom, escaetorom, yicecomitom, coronatorom seo aliorom ballioorom vel miuistrorum nostrorom 
vel beredom nostrorom quorumcumque; eoquod expressa mencio de vero valore annuo premissorum vel 
alicuius eorum, aut de alüs donis sive concessionibus eisdem mercatoribus et successoribus suis, vel aliquibus 
predecessorum snorum et successoribus suis, vel aliter, per nos vel progenitores aut predecessores nostros, 
ante hec tempora factis, in presentibus minime facta existit, aut aliquo statoto, actu, ordinacione aot aliqua 
alia re, caosa vel materia quaconque non obstantibus. In cuius rei testimonium has Uteras nostras fieri 
fecimus patentes. Teste me ipso, apud Westmonasterium, vicesimo oclauo die Aprilis, anno regni nostri 
qointo decimo. Per ipsum regem, et de data predicta, auctoritate parliament!. Ive. 

CXXXn. Der Magistrat ssu London bestätigt die eon ihm mit der deutschen 
Hanse daselbst eingegangenen Verpßchtungen. 1475^ Mai 12. ') 

Universis et singulis Christi fidelibus ad quos présentes litere pervenerint, Robertus Drope, 
maior, et communitas civitatis London., salutem in Domino sempitemam. Propter casus varies emer- 
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gentes, disposoil niriscomrilMiiiii aotiqva pradentia, qood scriptum ex anetentieis Uteris causa legititta 
traBflsumptam aucientieoque sigillo manltom aodoritatem haberet et fldein iibilibet in agendis. No- 
▼erilts igitor, qood scratatis de mandalo nostro siogalis libris, rotulis et recordis in thesauraria civi- 
tatis predicte remanratibos, Tidimiis et inspeKimus die confectioDls presentiam quandam composiUonem, 
anno regni regis Edwardi, ttü regis Henricî, decimo, inter Heoricum le Waleis, tone maiorem, et 
cives dicte civitatis ex ona parte, et mercatores de Hansa Alemanie in eadem civitate tone commorantes 
ex altera factam, et in libro signato cma litera C in dicta thesaoraria rémanente, folio eiosdem iibri 
tricesimo regîstratam, in bec veita. (Folgt die Urkunde vom Jahre 1282^ Juni. S. oben.) 
Vidinos etiam et inspeximus qooddam memorandum sive scriptum in libro signato cum iitera E. in 
tbesauraria predicla rémanente, folio eiosdem libri CCXXXVI1<* registratum, in hec verba, scilicet. 
(Folgt Abschrift der Erklärung des Magistrais^ dass eine von den Deutschen zu London gezahlte 
Beihälfe eine freiwillige sei^ vom Jahre 1369^ October /8, gedruckt in Urkundliche Geschichte 
der deutschen Hanse. Th. IL S. 674.) Vidimus etiam et inspeximus quoddam memorandum sive 
scriptum in iibrq signato cum litera i. in dicta tbesauraria rémanente, et folio eiosdem libri CCXIlt^ 
registratum, in hec verba. (Folgt das obige Document vom Jahre 1418^ Februar 9.) Vidimus 
insuper et inspeximus quoddam aliud scriptum sive memorandum in libro signato com littera R. in 
tbesauraria predicta rémanente, folio eiosdem libri XXXIII^' registratum, in hec verba. (Folgt das 
Document vom Jahre 1427^ Februar 20. S. oben.) Nos prefati maior et communitas civitatis 
predicte, compositionem , scriptum et memoranda predicta, et tenores eorom, ac omnia et singula in 
eisdem et in eorum quolibet contenta, rata habentes et grata, ea pro nobis et successoribus nostris 
renovamus, reassumamus et acceptamus, ac tenore presencium prefatis mercatoribos et successoribus 
suis ratiflcamus et cooflrmamus, predictosque mercatores et successores soos, premissis omnibus et aliis 
quibuscunque suis libertatibus et antiquis consuetudinibus , quatenus per dominum regem, aucloritate 
parliamenti sui, aut aliter quomodocunque , renovate et confirmate sunt, uti et gaudere, quantum ad 
nos pertinet, promittimus per présentes, absque intermptione , impedimento vel contradictione nostrum 
vel successorum nostrorum, imperpetuum. In cuius rei testimonium sigillum nostrum commune pre- 
sentibus apposuimus. Datum in Guyhalda civitatis London., duodecimo die Mail, anno regni regis 
Edwardi quarti post conquestum quinto decimo. 

CXXXin. König Edwards IV. Befehl an die Zoll^ Beamten van Boston^ be^ 
treffend die Aueführung seines Patentes vom 14. December vorigen Jahres. 

1475^ Juni 3. 

EdMArdus, Dei gracia rex Anglic et Francie et dominus Hibernie, costumariis . siue collectoribus 
custumarum et subsidiorum nostrorum in portu ville nostre de sancto Botholfo, qui nunc sunt et qui 
pro tempore eront, salntem. Cum nos, considérantes, || qualiter grandia dampna mercatoribos Hanse 
Theutonice, ipsis videlicet, qui Gildam aulam Theutonicam in London habuerunt, per subditös corone 
nostre Anglic fuerunt illata, et nos, volentes omnia odia et displicencias, que versus subditös nostros 
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gemot, eiUrpari el aiioleri, io satitfaccioD^ii el reoprapensaciateoi dmpMVim iUorom quarto deoimo 
die Decembria vUimo preterito de gracia noalra apecMÜ per h«s ootfra& patentas oooeesserimift el 
Ueeuciam dederimos »ereaiorîbas Hause Tbeulouiee, || qui gildam aulam predictAn) in ciutlate Leudou 
prédictif habeut vel babebuoi (das Fûigmde siebe m 4em angefûhfHn Meêmptê cbem No. €XX VI 
Us) foerit de eadem gtlda: proul iu hiia nostris predictis plenius eentiiMlur, toUs OMadamus» quod 
meroatoreft predicKis omnia et ouminoda mereaudisas et mereiaionia sua coniuncti» et separatîm a 
quibuscumque partibus exieris in regpum nosimin predietum in forma predieta adducere et ibîdesi ad 
terrant penere el alia mercandisas et mercimonia sua et eoram cuiusUbel et quorwalibei, nercandiaas 
stapnle non exieteates, in ponn ptedicto în quibuscumque aanibafi vel Hsia pouere, esfcîpp«re et 
ad partes exieras tradocere permlttatis. Quorum omnium mereandisanMi aie addHeendamm ^-el 
educendarum ou^tiwe et sub^dia iuxta ratam el quantilalem predietaa et non vRra pro custumis et 
snbaidiîa mercaadisarum snarnm ad dieiam summam deoem milliiim libronim i» toto se atNÉgent, 
ipsosque mercMores sine eorooi aUqu^m cu$tumas et aobsidia predieta iuxta ralam el quantttalem 
predietaa ad summam inredielam attingentia, abaque aliquibus cualumis et nuboidm nobis aut here- 
dibua noslfia aut vobia sotuendis et habendes a« absqde eompolo s^ aliquo alk> nabis tnde rcddendts 
seu aobi^ndia, per indenturaa. buiusmodi addueeiones et traduectones testîfleanies, inter vos el merca- 
lores pcedi^tos sioo eorum aliqaoa vel aliquem de tempore in tempos debile eonfiäendaa, de tempore 
in tempus hab^^re el reliaere skniUter permiUatia iuxta lenorem illteraram noairarum prediemrum. 
SI nos per preaens mandatum nostrum ac alteram partem indenturaram predi^arum lam vos în 
eompolo veairo ad scaccarium nostrum, quam prefalos mefcatorea elt eorum quemKbel de eostuMs el 
subaidUa prediiBtis ini^ta raiam et quantitaiem predÀ(tw ad summam predictam^ attingentibua ac de 
omnibus aiva summia, que ab ipsis mercatoribaa de eusiumta et subaidtts illia vitra nitam el quan^ 
tilatem predictas ad opus nostrum seu heredum nostiorum exigi peleriat, eiiga nos el heredea noairoa 
de tempore in tempus exonerari el acquîelari faeiemaa. Teste me ipsoi» apud Westmonaalerium^ tercio 
die Junii, anno regni nostri quintodecimo. Heed. 

CXXXIV. Vidinms über die Documentey betreffend die wn R. Cnmberton auf 
R. Fitz Robert übertragenen Besitsmngen. 1475^ August 11. ') 

r 

Omveiais. et singoUs CbrisU fidelibus presienclm» eontjnepcîam vtauris vel audituria^ Rol^ertQs 
Drope, maior, et aldermanni civitatis London.»^ salutem iu Domino sempilernam et fidem indubiam pre- 
sentibus adhiberi. Moueril universités vestra, quod die confeclionis presencium vidimus et inspeximus 
quoddam scriptum, sigillis, ut asseritur, «WiHIelmi Bysouthe, capellani, Johannes Brikelys, pannarii, et 
Roberti Treys, merceri, ciuium London., cera rubra impreaais sîgUlalum, in bec verba. \Folgt obige 
No. LI vom Jahre 1410^ Februar 26.) Vidimus eeiam el inspeximus quandam eartam inden- 
latam, sigUlo» ul aaserilur, Roberli Cumberton amiigeri, cera rubra impresso sigiliatam, in hee verba. 
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(Pol§t obige No. LII^ vom Jùkn iéÉOj März É7.) Vidimus insuper et inspexioitts quandam 
cartaia, sigiUo, ut asserilur, Roberti Pitz Robert, oiuis ciuitatis Loudon., cefa rubra impresso sigillatam, 
in bec verba. ^Sciant présentes et futuri, quod ego Robertas Fitz Robert, oiuis ciuitatis Loddob., 
dedi) GORcessi et bac presenti carta mea couftrmaui^ Jobanni Neell, magistro domus sancti Tbome mar- 
tins dicti de ÂGon London», Henrioo Prowyk, aldermanno, Jobanni Grace, peautrer, ciuibus ciuitalis 
predicte, Willielrao Kiri&ebj, clerico» et Ricardo Davy, capéllano, omnia terras et tenementa, reddîtus^ 
reversiones et servicia, cum omnibus et singulis suis pertinenciis ^ que babeo in parocblis béate Marie 
de Aldermarycbircbe, sancti Ântonini, Omnium Sanctorum ad fenum^ sancti Pancracli, béate Marie 
de Cokbircbe, sancti Martini Pomers ^} et sancti Laurencii in veteri Judaismo^ in ciuttate London», et in 
parocbia sancti Botulphi extra Aldricbegate, in subnrbîo eiusdem ciuitatis, habenda et ténenda omnia 
predida, terras et tenementa, redditus, reversiones et servicia, cum omnibus et bîngulis suis pertinen- 
ciis, ut predictum est, prefatls Jobanni Nell, Henrico Frowylt, Jobanni Grace, Wtllieimo Kirfteby et 
Ricardo Davy, eorumque beredibus et assignatis imperpetuum, de capitalibus dominis feodorum iliorum 
per servicia inde débita et de inre coasaeta. Et ego vero predictus Robertus Fitz Robert et beredes 
meî, omnia supradicta, terras et tenementa, redditus, reversiones et servicia, cum omnibus et siûgniis 
suis pertinenciis, prefatis Jobanni Nedl, Henrico Prowylt, Jobanni Grace, Willielmo Kirkeby et Ricardo 
Davy, eorumque beredibus et assigimtls, contra omnes gentes warantizabimos imperpetuum. In cuius 
rei testimonium buic presenti carte mee sigillum meum apposai, Jobanne Broldey tune mâore civitatis 
London., Tboma Cbalton et Johanne Kynge tune vicecomitibos eiusdem civitatis. Hiis testibus: Wil- 
lielmo Gregory, pellipario, Jobanne Derbam, mercero, Jobanne Brildes, pannario, Saiero Acre, grocero, 
Pbilippo Possell, cissore, Johanne Seaman, letberselier, Jobanne Saymour, mercero, Ricardo Waltbam, 
Jobanne Mordon, civibus London, et multis afiis. Data London., visesimo die mensis Augasti, anno 
regni regis Henrici Sexli post conqoestmn Anglie duodecimo."^} 

Ac eciam vidimus et inspeùmus quandam cartam indentatam, sigillis, ut asserilur, Johannis 
Meell, magistri domus sancti Thome marliris dicti de Acon London., Henrici Frowyk, aldermanni, 
Johannis Grace, peautrer, ciuium ciuitatis London., Willielmi Kirlceby, clerici, et Ricardi Davy, capel- 
lani, cera rubra imjpressis slgillatam, in bec verba. ^Sciant présentes et futuri, quod noi Johannes 
Neell, magister domus sancti Thome martiris dicli de Acon London., Henricus Frowyl^, aldermannus, 
Johannes Grace, peautrer, eines eiusdem ciuitatis, Willielmus Kiri&eby, clericus, et Ricardus Davy, ca- 
pellanus, dimisimus, feoffavimns et bec presenti carta nostra indentata conBrmavimus Margarete, relicte 
Roberti Fitz Robert, fllii Roberti Fitz Robert, niq)er cittis et groceri London., omnia ilia, terras et te- 
nementa, redditus et servicia cum pertinenciis, que nos prefati Johannes, Henricus, Johannes, Willielmus 
et Ricardus nuper coniunctim habnimns, ex dono, concessîone et conflrmacione predict! Roberti filii 
Roberti, in parocbia Omnium Sanctorum ad fenum in Roperia London.^ babenda et tenenda omnia 
predicta, terras et tenementa cum pertinenciis, prefate Margarete et assigtiatis suis, ad totam vitam 
eiusdem Margarete, absque impeticione nostri, nostrorum heredum sen assignatorum^ nostrorum, de capita- 
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libas domioi» feodi illias, per servtoia itide débita et de iure consaeta. Sab isla tamen condicioae, 
quod eadem Margareta annoatim, dorante ?ila eiosdem Margarete, ioveniet et sustineai Qoam capeUanom, 
viriuD ydoneum et hoaestam, io capella beate Marie infra ecelesiam beate Marie de Aldernnaricbircbe 
London., pro anima predicti Roberti filii Roberti, ac pro animabns patria et matris eios, s<oundam 
tenorem et effectum vltime volantatis eiusdem Roberti filii Roberti, divina cotidie Gelebratorum* Et, si 
contingat dictam Margaretam durante vita sua de invencione et suatentaeiooe buiusmodi capellani per 
unam quatemum anni contra formam prediciam cessare, extunc b^e licdHt nobis prefatis Johanni, 
Henrico, Johanni, WUlielmo et Ricardo, et heredibus uostris, omnia predicta, terras et tenementa, red- 
ditus et servicia, cum pertinenciis, reintrare, reseisire et in pristino statu nostro retinere et possidere 
imperpetuum; tenenda de capitalibus dominis feodi illius per servicia iode débita et de iure consaeta 
imperpetuum; presenti carta indentata et seisina inde habita et liberata in aliquo non obstantibus. 
In cuius rei testimonium, uni parti huius carte indentate penes predictam Margaretam remanenti, nos 
predicti Johannes, Henricus, Johannes, Willielmus et Ricardus, sigilla nostra apposuimus; alteri vero 
parti eiusdem carte indentate penes nos resident!, predicta Mai^areta sigillum suum anM>suit. Henrico 
Frowyk antedicto tunc maiore ciuitatis London., Roberto Ciopton et Thoma Catworth tunc vicecomi- 
tibus eiusdem ciuitatis, Nicholao Wotton tunc illius warde aldermanno. Hiis testibus, Jobanne Bede- 
renden, Jobanne Brikles, WilUelmo Creke, Roberto Smyth, Johanne \rcall, et aliis. Data London«, 
sexto decimo die mensis Januarii, anno regni regis Henrici sexti post conquestum quarto decimo. ^) 

Insuper vidimus et inspezimus quoddam scriptum, sigillo, ut asseritur, Thome Frowyk, armi- 
geri, filii et heredis Henrici Frowyk, nuper civis et merceri ac aldermanni civitatis London, defuncli, 
cera rubra impresso sigillatum, in bec verba. (Folgt obige No. CX V vom Jahre 1470^ August 8.) 
Quorum quidem scriptorum et cartarum predictorum tenores de verbo in verbum sub sigillo officii 
nostri maioratus ciuitatis predicte duximus exemplificandos per présentes. Scriptum London., unde- 
cimo die mensis Augusti, anno regni regis Edwardi Quarti post conquestum quintodecimo. 

Dunthom scripsit. 

CXXXV. Bestalhmg für den Secretair des Kofufmanns m London^ Hermann 

Wmmate. 1476, Juni 23. ^) 

Düsen bref hebben de gemenen stede her Härmen Wanmaten gegeuen^ de des kopmans 

to Lunden sekretaries plach to tcesende. 

Witlik vnd apenbar sy alle deniennen, de disse schrifte sen vnd boren lesen, dat de ersame 

her Härmen Wanmate^ des kopmans to Lunden in Englant secretaries, vp der dachfart anno LXXVI 

Assumcionis, de to Lubeke de gemenen hansestede betekent den erliken rades sendebaden dar do 

wesende, in biwesende der erliken deputerden des kopmans to Lunden, alzo bi namen: Ärent 
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Brekewoh^ oldermao, vnd Arent Wynekens^ bisitters, to kennende heft gegeaen, dat be demsulaen 
koepman to Lunden eine tit lank, bauen sonen iare, in manigen swaren reisen, vi beuel der gemenen 
siede, dem koepman tom besten trnweliken gedenet, in eren noden bistendich gewesen, to begerte vnd 
vmme vorsehriuinge der stede, dem kopman to gude ok gerne to dachfarde si getogen, des kopmans 
beste gedan vnd nene arbeide gespart ^) hadde, darauer he ok welker gensliken leuer quit were ge- 
worden. Begerde darumme desniue her Härmen, sodanes angesen, so it doch den sieden wol wilUk 
were, daruor uan ^) dem kopman erkenntnisse vnd beioninge to hebbende, so de kopman ynd he dat 
vor den radessendebaden erkanten. Her Harmens vorgeaen wort vnd redelik to sende ^) vnd behorlik ^3 
sodane sine truwen arbeit vnd denst em Ion to geuende vnd to besorgende, hebben darumme 
de gemenen rades sendebaden darto gedeputert vnd gefoget de ersamen: her Hinrik Kastorp, borger- 
mester to Lubeke, her Leueronge Roderik, ^') secretarius derer van Hamborch, (her) Christoffer Hen- 
sebarch to Dortmunde vnd her Johan Boren, to Deuenter borgermester. Deienne twisken den depu- 
terden des kopmans to Lunden vnd bereu Hannen hebben bedegedinget vnd auerein gekamen sint in 
nascreuener wise, so dat her Härmen vp Bartolomeuen nogest kamende (schal) van des koepmans 
wegen tor dachfart to Bremen trecken vnd des kopmans sake dar na sinem besten vormogen vor- 
stellen vnd vorwaren, vnd van dar in Engelaut bi dem kopman in erem denst bet Michelis nu nogest 
kamende auer ein iar wesende vnd bliuende des kopmans besten don. Wor ok de kopman alzo 
Michelis auer dat iar vorschreuen were begerende noch dat halue iar, nemliken bet to Paschen deme 
damogest volgende, bereu Hannen dar to beholdende, denne schal vnd wil he dem kopman also gerne 
to willen don. Hiruor de kopman alle iar, dewile be so bi dem kopman in Engelaut hilft, bauen 
vrier kost, in dem mante Januario geuen scholen vnd willen tein punt sterlinges. Wanner sodane tit 
vorschenen ^) is, wan her Härmen sick to huswart vogede , "^) denne schal vnd wil eme de kopman 
tergelt ^) auer a&nede ^) vnd einen erliken drinkpennink geuen , welk her Härmen bi des kopmans 
redelichheit vnd egen consciencie geset heft to geuende wes se em gunnen. Vnd darto schal vnd wil 
de kopman demsuluen heren Härmen vor sinen groten, flitigen denst, moige vnd arbeit alle iar, dewile 
he leuet, vornogen, geuen vnd belalen vertich gulden marc gulden i^') in dem mante Januario. Vnd 
des schal her Härmen vorschreuen wedder den kopman vorbunden vnd plichtig sin, oft he siner in 
enigen saken to donde hadden (vnd) in eren groten noden behoueden, dat he denne in Engelant to 
deme kopmane edder anderswor to dage vp des kopmans kost vnd teringe kamen vnd eme redich ^ 
sin vnd denen schal na sinem vormogen. Vnd dit hebben wi vorschreuen deputerde van der gemenen 
rades sendebaden wegen, in aller mate bauen gescreuen twisken beiden parten bedegedinget, . de dat 
ok beide beloueden, apenbarden vnd ratiflcerden. Vnd (de) depulerden des kopmans vorscreuen he- 
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degediDgedeD ^) in des kopmaos namen vor sick, deo kopman nu wesende vnd alle ere oakomelinge 
heren Harmea in aller mate vorscreuen iarlikes lo yulUende ^) vod wol to holdende sonder wedder- 
insage, belpinge, nige fünde^) vnd ane alle argelist, so dit ber Härmen en vnd eren nakomelingen 
vnd dem kopmane ok louede in maten vorscreuen wol to holdende. Desgeliken vnd tor sekerbeit sint 
disser indeotaren ^) tvf^e alles inholdes vnd Indes vtgesneden , de eine vi dem anderen bi dem bok- 
stauen a bed, worvan de kopman de ene vnd ber Hannen de andere in vorwaringe bebben, de wi 
gedeputerde vorschreuen, to merer sekerbeit, orkunde vnd vorwaringe mit vnsen anbangenden segelen, 
vmme bede willen beider parlen, witliken bebben befestiget. Gescreuen vnd gesehen binnen Lobeke, 
in dem iar vnses Heren dusent verhundert ses vnd seuentich, am mandage in der octane Corpus Christi. 

CXXXVL Sühne der Hansestädte mit der Stadt Cöln. 

1476, September 11. ') 

Vor allen deniennen, de dissen bref sen ofte boren lesen, bekennen wi, Hinrik Suderman, 
borgermester, vnd Härmen Rink, ratman der stad Kolien^ apenbar belügende, dat wi van wegen der 
werdigen stad Kollen in der twystegen sake der achtbaren vnd ersamen gemenen stede van der dut- 
schen Hanse eren kopman in Flandern vnd Engelaut, eines, vnd der stad Kollen vnd eren kopman des 
anderen dels, mit einCander) aoereingekamen sint na lüde einer scrift, lodende van worden, so hima 
geschreuen steit. Alsodane twystinge, schelinge vnd mishelichbeit twischen den erwerdegeo, achtbaren 
vnd vornemen gemenen steden van d^ dutschen Hanse vp einer, vnd der werdigen stad KoUen vp der 
anderen side, irresen ^) vnd bigekamen, is orsake baluen der'^j ersamen olderloden vnd kopmans 
van der dutschen Hanse to Brugge in Flandern vnd to Lunden in Engelaut residerende ^) in Flanderen 
vtsyatet^) vnd vororsaket itliker gebreken baluen, meist vnd in besunderheit, dat de kopman van Kollen 
in Brabant, Hollant vnd Selant ere kopenscbop vnd guder hanlerende sick legen den kopman gestellet 
vnd gesellet bebben, weigernde vnd afstellende dem kopman sin voi^escreuen schot, gelik anderen 
van der Hense in den erbenanten landen Brabant, Hollant, Selant to geuende. Dar entlegen vele vor- 
olges to donde in Bngelant vthspraten vnhorsames baluen, darinne de koplude van Kollen legen der 
stede der dutschen Hanse ere gebade, mandate vnd breue gefallen sint, indem se in tiden also de 
kopman gemenliken in Engelaut, der van Kollen aliène hüten bescheden, belastet, besweret vnd ge- 
fangen wort, ere guder vntfremdet vnd afhendich, sunder ienige ere schulde ere banteringe, kopen- 
schop, vnd nichtes in Engelaut gebruket vnd gebat bebben, nicht achteden edder to harten nemen, dat 
en de gemenen stede van der dutschen Hanse schreuen vnd boden, dat rike van Engelaut gelik anderen 
eren kopludën (to) midende vnd sik darut mit liuen vnd mit gude to vntholdende. Welker misbe- 
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licbeit haluen, beide in FlaDderen fnd anders irresen, vmme de ^) vnd allen vnwillen twisken den 
ersamen olderluden vnd gemenen kopman to Brugge in Flanderen vnd Lunden in Engelaut residerende, 
vp de eine, vnd de borgere vnd inwaner vnd koplude der stad KoIIen, vp de andere siden, bitoleg-* 
gende vnd to slitende vnd fnintliker wise to endende, dem gemenen besten to gude, vp dat de olde 
louelike vorsamelinge, eindracbt, leue vnd fnintschop twiscben den steden wesende, nicht gedelet vnd 
vpmichtet werde, de gemenen stede van der dntschen Hanse ere erliken ^) rades sendebaden sampt 
mit den erbaren der stad Collen rades sendebaden binnen Bremen vp Bartoiomei ^) sint vorschreuen 
vnd darsuluest godliken vorsammelt. Alle scbelinge vnd mishelicheit vorschreuen, den partien vorbe- 
nomet entwischen wesende, vornemende vnd vorhaudelende, sint darup fruntliken auerein gedragen 
vnd erliken gedegedinget, dat alle mishelicheit twiscben den gemenen steden van der dntschen 
Hense vnd der stad KoUen wesende schal gruntliken bigelecht vnd guetliken geslaten wesen. 
Vnd de van der Hense willen scbriuen an den irluchtigesten , grotmechtigesten heren konink to Enge- 
laut, siner Gnaden to viMwitlikende , dat se sik mit der stad KoUen gutliken vordregen vnd geslaten 
hebben, so dat se samt mit en endrechtigliken na also vore blinen willen;^) ok dergeliken scbriuen willen 
an de veer Stapel, ^) dat men de koplude van KoUen gelik anderen van der Hense schal vordege- 
dingen vnd bescharmen. Behtfluen doch in des heren hertigen landen van Borgingen, alse es mit sinen 
Gnaden mit den van Kollen vientliken gewant ^) is , so dat de kopman to Brugge dar nicht inne ge- 
holden sy de "^) tit der veide. ®} Men so balde vorenige gesehen is twischen demsuluen heren her- 
tlge van Borgengen vnd den van Kollen, den schal it angan. Onerst in den anderen dren stapelen 
schal it van stunden, ') wen der stede breue auerantwort werden, angan vnde beginnen. 

Vnd de rad der stad Kollen schal vnder wil ere koplude darto holden vnd willigen , ^ <>} dat 
se eren scot sunder wedderstal in Flanderen dem koepman darsuluest residerende, gelik anderen van 
der Hense, gutliken vtgeuen^^) vnd betalen. Vnde ofLe gebrek darinne schege vnd de olderludé^ dat 
dem rade to Kollen vorschreuen, dan schullen vnd willen sik de rad to Kollen darinne bewisen na 
lüde der olden recesse. ^^3 Ok schullen vnd willen de stad vnd rad to Kollen deme kopman to Brügge 
residerende iarlikes geuen edder genen laten to Andorpen in deme pjnxsten markede hundert gulden, 
tein iar lank durende. Welke tein iar erst beginnen scholen wan de koplude van Kollen in den' landen 
BraBant, Holland vnd Selant ere kopenschop vnd handelinge ouen mögen. Wan auerst de tein iar 
sint vorschenen, ^^) vnd sodane dusent rinske gulden in vorschreuener wise ^^) denne geleuet deme 
ersamen rade to Kolleo vortan sodane hundert rinske gulden to geuende, so scholen ere borger vnd 
koplude des schates haluen in den dren vorgeschreuen landen vnbelasiet bliuen, de wile se sulkehun- 
dert rinske gulden iarlikes betalen. Wen en onerst snlke hundert rinske gulden iarlikes nicht en be- 
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leaet Tt to geaende, deo scholen vnd wiijen de van Kollen vao den eren in den vorgesebreaen landen 
Brabant, HoUant vnd Selant dat scbol gelik anderen kopluden genen vnd betalen iaten, vnd denne der 
bundert rinsken gulden iarlikes to geuen vntslagen wesen. 

Vnd so de kopman der stad Kollen des kopmans to Landen in Engelant residerende prinileie» 
boke, segel, Schriften, saluersmyde, clenade, hassen, hämisch, rekenscop^) vnd weg de kopman 
(0 Landen hadde, mitsamt ener bussen mit gelde in vorwaringe namen hadden, willen se deger vnd 
al dem koepman gntliken wedder auerantwerden. Vnd oft min gelt in der bussen fimden worde, den 
darinne gewest ist, was men den nicht mit guder rekenscop kan inbringen, dat it dem gemenen koep- 
man to gude vnd nicht den van Kollen vtgelecht si, dat scholen de van Kollen wedder gelden vnd tor 
stede bringen. 

Forder wil vnd seal de ersame rad van Kollen schicken vnd vorfogen, dat er koepman io 
Engelant sine kopenscop vnd hanteringe hebbe belastet vnd vorpüchtich were, (und) scholen van 
stunden de ^) berorde vorscbrininge van den steden gesehen. Vnd de koM)man van Kollen wedder 
ingesettet is ^) in Engelant dem kopmanne darsuluest residerende dubfoelt schot to geuende. Welkes 
Schottes de helfte de kopman in Engelant to dem gemenen profite schal «hebben, vnd de ander helfte 
in besunderheit vorsamelen to samende van der behof hundert punt sterHug, vnd darup geuen vor sick 
scedel, darut sick erfinde, wo vele vnd van weme se sodane schot gebort hebben. Sodane sine gelde 
na vorlope der tit van der helfte dagelikes vorsamelt sal de koepman to Lunden iarlikes anersenden 
den oldertuden to Brugge vmme vortan to schickende an den ersamen rad to Lubeke, de van den 
gemenen steden beuel daman heft, vmme dat to schickende na der stede willen. Vnd wan sodane 
derdehalf hundert punt slerlinges dorch den koepman van Kollen in vorberorde.wise sint betalt vnd 
vtegeuen, denne so schal desulue kopman van Kollen des dubbelden scottes to geuende vortan syn 
entMagen vnd nicht boger den andere koplude van der Hense to geuende vorplichtet wesen. 

De kameren, de vnuordan sin, scholen de olderlude vnd bisitters na antale geborliken den van 
Kollen gelik denienen ^} van den anderen steden delen vnd schicken, so dat elk sin mm vp dem stalbaue 
möge hebben, dar men ein hues vnd eine koken schal holden, so van oldinges gewontlik is gewesen. 
Vnd de kopman scholen ok samtliken vp den stahlhofe tohope wesen vnd nicht buten, dewile dat men 
rum dar mach hebben. 

De olderman vnd de bisitters scholen ok neue sunderge bote eschen edder sick geuen (laten) 
van den borgern der stad Kollen sake haluen, dat se in vortiden legen se edder de stede van der Hense 
mögen gebraken hebben. Also scholen vnd willen ok de koplude samt vnd elk besnndergen neuen 
vnwUlen saken ^) noch vornemen iegen de koplude van der Hense vnd de eruen, de mit ene in Engdaot 
gewest sint, desgeliken. 

Hirup schal vnd wil de ersame rad to Kollen ere koplude samtliken vor sick vorbaden, se 
gutliken vnderricbten, dat se gelik anderen van der dutschen Hense den olderluden in allen den veer 
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stapelenO horsam ynd willich syn vod mit dem gemeaen kopman fronUikeo, fredesamliken vnd lef* 
likcD konaerseren VDd vmmegan, dat ereothaluen nene orsake ieniges vowillea vnder malk andereo 
yntslan doroe. Des geliken willen de gemenen stede mede vorschreueo an de olderlude der veer Stapel, 
dat se de koplude to en wesende vnderrichten dergeliken. Vnd hirmede schal alle vnwille, mtshelichheit 
vnd twidracbt bet an dissen dach wesende twisken den steden van datschen Hense, eren koepluden 
vnd den van Kollen vnd eren kopluden irresen vor iaren^) vruntliken entliken vnd lefliken geslaten, 
bigelecht vnd vorgeten wesen. Alzo bebbe v?i, ergenomt Hinrik vnd Härmen, rades sendebaden van 
Kollen, alle vorschreuen stuck vnd alle artikel samtliken vnd elk besondergen so beleuet vnd bevul- 
bordet vnd beleuen vnd fulborden de so iegenwardigen in kraft dosses breues; vns vorder torseggende 
vnd vorplicbtende, dat de ei*same rad van Kollen in eren apen vorsegelden breuen dem ersamen rade 
to Lobeke mit den ersten auertosendende sodane vorbenomede bandelinge vnd Schriften van worden to 
worden in eren breuen mede erem signet to ratificeren, ^} aproberen, beuesten vnd beleuen schalden, 
de vor sick vnd ere nakamelinge stede, vast vnd vnoorbraken lo vullenthende vnd to holdende sunder 
alle argelist. 

Vnd des to groter tuchnisse hebbe wi erbenomet rades sendebaden van Kollen, vnser iewelik 
sin singenet an dissen bref don ^) hangen , de gegeuen is vnd geschreuen is na der bort Christi ^) 
vnses heren, binnen der stad Bremen, vertin hundert in dem sos vnd souentichsten iare, am vridage 
na Natinitatis ^} Marie virginis. 

CXXXVn. Vergleich des Comtoirs ssu London mit der Stadt Cöln. 

1478, November 11. ') 

Witlik vnd apenbar si allen den gennen, de dissen bref sen vnd witliken sen oft hören lesen, 
dat alsodan in.vorleden tiden vmme ichteswelker sake willen twistinge, ^) schelinge vnd mishegelichheit 
twischen den erwerdigen gemenen steden van der dutschen Hanse, up dß ene, vnd der erliken stad 
van Kollen vp de andere siden, irresen edder vpgerichtet vnd vpgestan weren, ^) dewelke to Bremen 
vp der dachfart int iar vnses heren dusent verbundert sos vnd souentich vp Bartolomei geholden vnd 
vp den fridach Natinitatis Marie virginis geslalen, geendet vnd lefliken geordeneret weren bi sodane 
beschede vnd vorworden: dat de koeplude der stad van Kollen Engelaut hanterende dem gemenen 
koepman van der dutschen Hense to Lnnden in Engelant residerende ^ ^) sine priuileien , boke , segel, 
Schriften, suloersmide, klenodien, bnssen, harness, rekenshop ^ ^) vnd wes de koepman to Lunden hadde, 
mitsamt einer bnssen mit gelde in vorwaringe namen baddeo, scholde deger vnd alle dem koepman 
vorschreuen gutliken wedder inbringen jvnd antwerden; nd ofte dar min geldes in der bussen ge- 
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fundeo worde, den darinoe gewesl was, wes meD deo nicht mit goder rekeoschop iabringea vode be- 
wisen koDde, dal il dem gemenen koepman to gude uod besten und nicht den van Kollen aliène vt- 
gelecht were, dal scholden de van Keilen wedder gelden und tor siede bringen; so dat allent de com- 
posicien ^) to firemen vp der dachfart mer, breder vnd klarer vtwiset vnd inholdet. Vnd vmroe dat 
den de koeplude van Kollen vorschreuen der vorschreuen composicien ') na erem inholde nicht vulge- 
dan vnd nagegenen hebben, indem dat dar nastendich was gebleuen dorch eren fromten ^) vnd schulde, 
dat se nicht inbrochten ein regester, darinne geschreoen weren de namen itliker koeplude van der 
dutschen Hense, dewelke in olden tiden dem gemenen kopman vorgescreuen vertein hundert punt ster- 
linges gelenet hadden, darmede de koepman van dem heren konink de priujleien kofte, dat men auer 
vor des anderen schulde und missedal nicht holden en scholde. ^) Ok dergeliken, dat se in der re- 
kenschop int iar unses hem dusent verhundert negen vnd sostich gemaket, und ok van den XL ft broke 
in der bussen wesende nicht klarliken bewisen konden, dat sodane gelt, als in dem vorfolgende, do de 
kopman geuangen lach, vtgegeuen was, in des gemenen gefangen kopmans nntte vnd beste Sonder- 
lingen gekamen were. Dergeliken dat se sodane harnes, pile vnd bussen nicht dem koepman so klar- 
liken wedder^) toleuerden vnd inbrochten, alzo se dat ingenamen hadden. Vt welken punten vnd 
saken nuwe twistinge, mishegelicheide vnd schelinge twisken den erbaren olderman vnd gemenen koepman 
van der dutschen Hense to Lunden in Engelaut residerende ^) vp den enen, vnd den kopluden der stad 
Kollen, vp der anderen siden, reisen "^) vnd vpgestande^ sin, dewelke to fasten vnd to velen tiden twisken 
beiden siden vorsocht sin gewesl nedder to leggende vnd in frundlicheit lefliken to slilende, dal na men- 
nigen arbeide vnd vorsoke an beiden siden vmme alle vnwillen, mishegelicheiden vnd schelinge disser 
vorschreuen punie haluen bytoleggende vnd to slilende vnd in frunlliker wise to endigende vnd dem 
gemenen besten lo gude vp dat (de) olde laueljke vorsamelynge, eindracht, leue vnd vruntschop 
twisken beiden delen nicht gedelget vnd vomichtigel, sunder vormeret vnd geslerkel möge werden. 
So is, dat de erliken vnd bescbeden manne Peter van Syborcb, Engelbrechl Seuenick, Rolger van Ril, 
Gert van der Grouen vnd Johan Russendorp, koplude vnd borger to Kollen, vulmechtich in dissen 
saken in namen vnd van wegen der stad Kollen vor sick, ere koplude vnd borger nu wesende vnd in 
ienigen tokameden tiden kamende vnd Engelaut hanterende, mit dem ersamen olderman vnd kopman 
vorschreuen auereinkamen vnd beleuel, geslaten vnd in guden truwen belouet vnd bedegedinget hebben 
in mannere vnd formen, so hir geschreuen steil. In erst des registers haluen, dat se, van den gemenen 
kopluden van Kollen nu wesende vnd in ewigen lokamenden tiden lokamende, eren vlersten flit don 
willen sodane register na erem vermögen wedder vp to spörende vnd dem kopman wedder tor hand 
lo bringende vnd des in ienigen lokamenden ®) iegens de siede van der Hense oft van dem kopman to 
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bnikeiide. Vnd forder als van der rekeninge, hassen vod baroescbes wegen, so bebben de vorge- 
screuen koplode vao Kollen beleoet vnd gelauet, dat ^) se vod ere selscbop vnd nakamelinge dem 
kopman vorscbreoen in dubbelden scbotCe dagelikes van tiden to tiden in geliker wise, alse de derde- 
half hundert pont to Bremen bedegedinget inbringen vnd betalen schoien anderthalf hundert punt 
sterlinges in der konkordien to Bremen vorschreuen, begrepen vnd beleuet; vnd dat disse concordie 
der'concordien to Bremen vorscbreoen gemaket nicht iegens oft contrair wesen en schal, sunder dat 
de beide sonder vnderscheit in erem wesende vnd sunder^) ienige argelist bliuen vnd wesen schoien. 
In kentnisse der warheit so bebben wi, Peter, Engelbrecbt, Gerd vnd Johan vorgescreuen vt 
beuel, macht vnd sunderlinges betende der vorscbreuen stede vnd koplude van Kollen vnse syngenete 
an dissen href gehangen, int iar vnses Heren MIHI^LXXVIII , vp sunte Martynus dach des hilligen 
Confessons. 

CXXXVin. Vergleich der Kanfleute des Stahlhofes mit dem Prediger der Kirche 
Aller HeiUgen beim Heu über den eon den Hansen diesem sm entrichtenden Zehnten. 

1483, Februar 18. 

Hec indenlura facta inter magistrom Alexandrum Kyng, clericum, rectorem ecciesie parrochi- 
alis Omnium Sanctorum apud fenum London, || ex vna parte, et mercatores Almanie, illos videlicet, 
qui habent domum in ciaitate London, que Guyhalde Theutonicorum \\ vulgariter nuncupatur, ex parte 
altera, testatur, quod super iure decimandi pro illis doraibus, shopis et mansionibus infra locum, || 
vocatnm le Styleyerd^ necnon omnibus aliis domibus, shopis et mansionibus, prefatis mercatoribus 
pertinentibus et per eos occupatis, ac infra procinctum ecciesie parrochialis predicte situatis, ad gurgie,^) 
lites et contenciones, que pro eodem orriri^) in futurum poterint, penitus euitandas et exstirpandas, 
partes predicte amicabiliter condescenderunt ^) et composuerunt adinvicem modo sequente: videlicet 
quod prefatus Alexander, rector ecciesie predicte, pro suo tempore parcipiet <*} et habebit a prefatis 
mercatoribus et eorum successoribus quolibet anno pro omnibus huiusmodi domibus, shopis et man- 
sionibus predictis, prouiso quod inter eosdem ''} domos, shopas et mansiones, que sunt et occupantur 
versus vicum regium. extra portam de le Stileyerd predicti, nomine decimarum tredecim libras, sexso- 
lidos et octo denarios, sibi ad festa' annunciacionis beate Marie virginis, natiuitatis sancti Johannis bap- 
tiste, sancti Michaelis archiangeli et natalis Domini per equates porciones annuatim soluendos. Et sie 
anno in annum et festo in festum dicU mercatores et successores sui, quamdiu prefatus magister 
Alexander steterit rector ecciesie predicte, fideliter et sine diminucione absque fraude vel mali ^) ingenio, 
sine antedicte domus, shope et mansiones omnes et singule per eosdem mercatores occupati ') fuerint, 
sine non, eidem rectori summam predictam forma premissa tradent et persolqent. Idemque rector 


') De. MS. ^) Vnd nicht sonder. MS. 

*) L%9êi iargia. ^) Lxbê: oriri. *) lAess concordaaerant odor consenserunt. ') Liei: 

percipiet ">) Ue$: easdem. «) Lie$: malo. *) LiB$: occapatae. 


160 1483, Juli 18. — 1484, September 30. — 1484, December 5. 

absqae vlteriori claineo, pelicione aut vendicaciODe decimarum pro dictis domibus, shopis et maosio- 
nibus qaoquo iure debitarum, predicta summa modo el forma suprascriptis persoluta reputabit se pro 
suis diebus et tempore couteolum. In cuius rei testimouium prefatus magister Alexander Kyog, rector 
ecciesie predicte, vni parti buius scripti indentati penes prefatos mercatores remanent! sigiUum suam 
apposuit, alteri vero parti eiusdem scripti penes prefatum Alexandrum Kyng rectorem remanent! pre- 
dict! mercatores sigillum secretum communitatis sue apponi fecerunt. 

Datum decimo octauo die mensis Februarii; anno regni regis Edwardi quarti post conquestum 
vicesimo secundo. 

CXXXIX. König Richard III. bestätigt das Pricilegium der Hansen 

vom Jahre 1474, Juli 28. 1483, Juli 18. ') 

Ricardus, Dei gratia rex Anglie et Francie et dominus Hibernie, omnibus ad quos présentes 
litere pervenerint, salutem. Inspeximus literas patentes domini E. nuper regis Anglie, fratris nostri, 
factas in hec yerba. (Folgt die obige No. CXXVL) Nos aufem literas predictas, ac omnia et 
singula in eisdem contenta, rata habentes et grata, ea, pro nobis et heredibus nostris, quantum in 
nobis est, acceptamus et approbamus, ac prefatis mercatoribus Alemannie tenore presentium ratiC- 
camus et conflrmamus, prout litere predicte rationabiliter testantur. In cuius rei testimonium has li- 
teras nostras fieri fecimus patentes. Teste me ipso, apud Westmonasterium , decimo octavo die Julii, 
anno regni nostri primo. Heed. 

CXL. Der Baillif des Bischofes von Winchester quitirt den Kämmerern zu 
London Über die Rente von dem Steelyard. 1484, September 30. 

NoueHnt vniuersi per présentes me, Radulphum Morton, balliuum domini Willelmi, episcopi 
Wintoniensis, manerii sui de Suthewark, | récépissé et habuisse die confectionis presencium de came- 
rariis London, quatuor solidos et sex denerios^) quieti redditus exeuntes || de hospicio vocato le Steil- 
leierd^ de quibus quidem quatuor solidis et sex deneriis pro termino Micaelis vitimo preterito ante 
datum presentium fateor me dictum balliuum fore solutum. In cuius rei testimonium sigillum meum 
appossui. ^) Datum in crastino sancli Micaelis, anno regni Regis Richardi tercii seCondo. ^) 

CXLI., König Richard III. bestätigt das Pricilegium der Hansen 
vom Jahre 1474, December 14. 1484, December 5. ^) 

• 

(Die Bestätigung ist der vorstehenden No. CXXXIX gleichlautend.) Teste me ipso, apud 
Westmonasterium, quinta die Decembris, anno regni nostri secundo. 

Per brève de privato sigillé et de data predicta, auctorifate Parliamenti. 


Aas efoem baoibargischen Copiai -Bache. ^) Sie! ') Ebendaher. 


1485, Juni 6. — 1485, September 30. — 1486, Juni 29. 161 

« 

CXLn. W. Martyn^ Zoll -Einnehmer y befreiet die Kaufleute des Stahlhofes 
ron der gegen ihn eingegangenen Verpflichtung. 1485, Juni 6. 

Noaerinl vniaersi per présentes, me, Willeimuin Martyo, ciaem et aldermannum ciuitalis Lon- 
don, nuper vnam costamariorum in porto |j London, remisisse, relaxasse et omnino de et pro me, 
heredibus et executoribus meis, imperpeluom quietum clamasse Mathie Hynckylman, nuper aldermanno 
loci |] de le Stetyard ciuitatis London, et toti communitati eiusdem loci, mercatoribus de Hansa in 
Alamania, omnes et omnimodas actiones personales, || sectas, querelas, calumpnias, debila et deman- 
das, que sen qoas versus dictum Mathiam sen versus dictam communitatem, mercatores vt supra, aut 
versus eorum aliqoem vel aliquos vnquam habui, habeo sen quouîs modo habere potero, racione seu 
causa cuittsdam cedule siue apodixie, per quam dictus Mathias tam suo nomine proprio, quam nomine 
tocitts dicte communitatis mercatorum michi tenebatur et obligatos erat tempore, quo officium custu- 
marii predict! occupaoi, ea intencione ad me indempnem conseruandum erga dominum regem tunc de 
qoibusdam pecuniarom sommis, eo tempore retentis per dictos Mathiam et communitatem, mercatores, 
in sais propriis manibus, ex custumis soloendis pro bonis et mercandisis suis exonustis in portu 
predicto. In cuius rei testimonium presentibus sigillum meum apposui. Datum sexto die Junii, anno 
Domini CCCC?® octuagesimo quinto, et anno regni regis Ricardi tercii secundo. 

Per me Willelmom Martyn, nuper collectorem parue custume in porta London, manu propria. 

Nicoll. 

CXLJD. Der Baülif des Bischofes von Winchester quitirt den Executaren des 
Testamentes des J. Remev^ell über die Rente vom Stahlhofe. 1485, September 30. 

Nouerint vniuersi per présentes, me Radulphum Morton, balliuum domini Willelmi, episcopi 
Wintoniensis , manerii sui de Suthwerk, récépissé et habuisscp^die confeccionis || presencium de execu- 
toribus Johannis Raynwell, newper ^) ciuis et aldermanni Londoniensis, quatuor solidos et sex denarios pro 
censili redditu exeunte || de tenementis nuper eiusdem Johannis, iacentibus in parochia Omnium Sanctorum 
magna Londoniensi, modo parcellis de le Stylyard^ quondam Johannis Morlhamton et postea Roberti Com- 
berton armigeri. De quibus quidem quatuor solidis et sex denariis pro termino sancti Michaelis archangeli 
vltime preterito ante datum presencium fateor me dictum balliuum fore solutum. In cuius rei testimonium 
sigillum meum apposui. Datum in crastino Michaelis, anno regni regis Henrici septimi primo. 

CXLIV. Kömg Heinrich VII. bestätigt das Prmlegium der Hansen 
vom Jahre 1474, December 14. 1486, Juni 29. "") 

Henricus, Dei gratia rex Anglie et Francie et dominus Hybernie, omnibus ad quos présentes 
litere pervenerint, sal^tem. Inspeximus literas patentes domini E. nuper regis Anglie quarli, factas in 
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bec verba« ( Polgi die obige No. CXX VL) Nos aoleiD has predictas, ac omnia et singala iB eis- 
dem coDteDta, rata babeoles et grata, ea pro oobis et heredibus Dostris, quantam in nobis est, aceep- 
tamos et approbamus, ac prefatis mercatoribos Hanse predicte et eonim saccessoribus tenore presen- 
tium ratiflcamos et cooflrmamus, prout litere predicte rationabititer testantur. In caiiis rei testimonium 
has literas nostras fieri fecimos patentes. Teste me ipso, apnd Westmonasteriam, XXIX die Jonii, 
anno regni nostri primo. 


CXLV. QuUungen der Priorin zu St. Marien in Clerkenwell über die empfangene 

Rente vom Stahlhofe. 1480—1487. 

Nouerint vniuersi nos Katerinam Grene, priori&sam domus beate IMarie de Glerkenwell, récé- 
pissé et habnisse die eonfeccionis K presencium de Johanne Stote, aldremanno de Stihyerde London, 
triginta quinque solidos pro quieto redditn exeunte de tenementis suis de Stileyerde eiasdem si- 
tuata in parodüa Omnium Sanctorum de Heywharfe, videlicet pro vno anno integro vltime preterito ante 
datum presentium. In cuius rei testimonium presentibus sigillum oiBcii nostri est appositum. Datum 
in crastino Pasche, anno regni regis EdwardI quarti vicesimo. ^) 

Nouerint vniuersi me Katerinam Grene, priorissam domus beale Marie de Clerkenwell, re^ 
cepisse et habnisse die eonfeccionis P presencium (de) Harmanno Plowgbt, aldremanno de Stileyerde Lon- 
don, triginta quinque solidos pro quotanni redditn exeunte de Siileyerde predicta, situata in par- 
ochia Omnium Sanctorum de Heywharfe, videlicet pro vno anno Integro vltime preterito ante datum 
presencium. In cuius rei testimonium presentibus sigillum ofHcii nostri est appositum. Datum in 
crastino Pasche, anno regni regis lUcardi tercii secundo.^) 

Nouerint vniuersi me Katerinam Grene, priorissam domus beate Marie de Clerkenwell, 
récépissé et habnisse die eonfeccionis presencium |l de Harmanno Plowght,' aldremanno de 
Esterlinges de Siileyerde London, ihginta quinque solidos pro quotanni redditn exeunte de 
tenementis de Stileyarde predicta, situata in parochia Omnium Sanctorum de Hejwarf, videlicet pro 
vno anno integro vltime preterito ante datum presencium. In cuius rei testimonium presentibus 
sigillum officii nostri est appositum. Datum in crastino Pasche, anno regni regis Henrici septimi 
primo. *) 

Nouerint vniuersi nos Katerinam Grene , priorissam domus beate Marie de Clerkenwell, 
récépissé et habuisse die i| eonfeccionis presencium de Harmanno Plowht, aldremanno de Stile- 
yerde London, tr^inta quinque solidos pro quotannt redditu, exeunte de Utementis (suo) 
suis vocatis le Siileyerde predicta, situata in parochia Omnium Sanctorum de Heywharf, videlicet 
pro vno anno integro vltime preterito ante datum presencium. In cuius rei testimonium presentibus 
sigilhun officii nostri est appositum. Datum in cmsuio Pascbe, anno n^i regis Henrici septimi 
secimdo. ^) 

«) 1480. ') 1485. ») 1480. *) 1487. 
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CXLVI. Verhandhmgen betreffend dm Altermann Hans Kulle^ ttelcher u>egen 
eines nmsiemlichen Briefes an den Rath !sn Hamburg abgesetzt tvard. 

Ums Jahr 1487. ') 

Item wp eine mitwekeo was de kopman iat kanlor vorsammelt vod Bans Kulle oMermao» 
vnd badde einen bref enlfangen van Labeke, ludende van mester Iseheigen ^ ^') daman arge was- 
singe ^} qwam, dat Monies Bynekelman ^) senden lete smecken ^) luden er schriuent vnd er seggent 
de stede holden *} wol vele dinge nalalen mit schriuent an den kopman. Item himp antwerde Hans 
Koile olderman vnd sede: ^Bc hör wol, toor gy kenne willen : de worde huien vp mi: ik hebbe 
einen bref gesereuen an de stede van Bamboreh^ daruan toil ik iw de kopien holen ;^ vnde slunt 
vort vp vnd balde de kopien int knntor, las se darsuluen. Item so stunt ^} achter in der kopien: 
wo Hans Kulle olderman wol gesen badde, dat de kopman ok sulk einen bref an de van Hamborch 
geschreuen badde. Vnd furder stunt darinne berort, dat de van Hamborch scbolden vorschreuen an 
vnse heran van Lubeke, dat de hir ®) schreuen scbolden an den kopman einen scharpen bref, wente '} 
hir synne weren, de dat recesse^^*} toLubeke gemaket anno XLVII torugge weiden stellen? vnd forder 
sick, 11} he woste wol, dat he dar nenen dank mede vordeoen scholde; doch he wolde sinen (ed) 
quiten, i>) he vore dar auer, wo Gott wolde. 

Item hirup let de kopman Hans Kullen olderman entwiken, vnd bespreken sick damp. Vnd 
seden also degenen de ^ ^) dat iar mit em geswaren weren, also he erst berort, dat se enen syn dariegen 
hadden, dat sin bref nicht vort gink, dat were war, wente de syn duchle dem kopman nicht nutte en 
syn, so he en gesett badde. Do wart Hans Kulle olderman qwat, lep henwecb, let den kopman stan 
vnd sende sinen bref an de van Hamborch , sunder wetende des kopmans , vnd scref disse in punten 
darmede in so hir bauen berort steiU Item furder blef de kopman bestände in der halle vnd vorro* 
mede ^^) einen bref an vnse heren van Hamborch van densuluen sakeo, vnd sende den auer eine i^) 
bi Hans Hainen an de van Hamborch. Vnd dar sende Kullen sinen bref ok mede, sunder weten des 
kopmans. Vnd dit toch sick de kopman to dem kc^en boke, dat se suinen bref an vnse heren ge- 
sereuen hadden bi dem persone, vnd it ok klarlikenin dem kopienboke for stunt gefunden wert; ^on 
Lubeke vnd Bremen^^ stunt darbi gesereuen, men de clerk sede, it wer ok so geschreuen an Hamborch. 

Item hir let men Hans Kullen olderman wedder inkamen, gaf em vor, ^ *> do ha qwad wort, 
do sin bref nicht mochte forigan, md lep en wech. Do vorramede de kopman einen bref an vnse 
heren van Hamborch van dersuluen sake, dat se mit dem kopienboke W(riden bewisen, vnd lym^ilyken ^ ') 


1) Ans der Haadsehrifl des hamburger ComtnereU. 9. 103 âgd< l^bêr das mai^maaeslicb aagegebene ieht 
siehe die Usie der AUermauneD. ') Ein ans attbeksonter'SeereuilQs. ') Wassinge, was erwachsen 

ist, Gew&chs. Arge watiing$y Aergerniss. *) Matthias Hinkeltnann wird 1485 als gewesener AUermano 

des Stahlhofes beseichneu ') Lies : siaecken, wie hernach : sinnigen, frefethaften. Doch isc der Satz dsdofcfa 

noch nicht denüich. «) Lies: hedden. ^) SjntL MS. ') Hir. hieher. *) Wethen. MS. 

**) Resese. MS. ") Syck. Lies: sede. ") Sinen êd ^'Isn, seinem Eide nachkommen, wie 

aoeta onten. **) De gegeoen. MS. ^*) Torrùmede, besUmmeo, fostsetien, s. bremisch- niedersSebaiaches WOnerbvcb. 
«*) Äutr «<ne, gleichteitig. *«} Vorgenenf vorhalten. *v) I/ffmpéUkt gHmpAleb, iferlicb. 
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geset were, den sinen kopien vlwiset; vnd sedeo em, be hadde dem kopman in den punten li^en 
tal^) anerschreneD. Vnd forder sede he em, he wüste doch'wol, dat de kopman den klerk ok an 
vnse heren ?an Hamborch gesant hadde, de doch alle sake wol wüsten twischen beiden parten vnd 
vnse heren wol vnterrichtet hadde, so id >) de koepman vorstund ^) in eren breuen. Vnd do begerde 
Kulle den bref to lesende an Hamborch: dar stant ^Lubeke^ Bremen.'^ Item vorder fragede de kop- 
man Hans Kullen: ^we de sundergen weren, de de recess wolden tomgge stellen, dat he dem kiqi- 
man wolde van kiindich maken, we se weren? Vnd he hadde dar quatiiken an gedan. Hadde he 
snlkent geweten in dem kuntor, do se dar schulden in wesen, he scholde den kopman vnd geswaren vorbadet 
hebben ^) vnd scholde it en geapenbart hebben vnd scholde se nicht an vnse heren van Hamborch vorschreuen 
bebben.*' Item himp antwerde Kulle olderman vnd sede : ^ be wolde er anders nicht nakimdich maken, do se 
in sinen kopien stunden." Vnd sede: ^dat he it geschrenen an vnse heren van Hamborch, were em 
nicht led ; be wolde nicht vmme XX seh. sunder he hadde it gedan." Item hirup let de kopman Hans 
Kulle olderman entwiken, vnd besprak sick darup vnd gaf em vor ein antwort: de kopman let de 
sake anstan wente to den negesten richtdage. Vnd let en wedder Sitten gan in sine stede vnd scheden 
de anderen partien. Vnd gingen do van ander. 

Item in dem nogesten richtdag do quam de kopman wedder mit dem olderman in dat kuntor 
vnd leten en wedder entwiken, bespreken sich malk anderen vmme disse saken, korderen, ^) dat se 
en ens^) wolden fragen, we deienigen weren, de de reces wolden torugge stellen? dat he de .in 
wolde van kundich maken. Item hir let de kopman den olderman wedder inkamen vnd gebeden em, 
dat he de sunnegen'^} dem kopman nennen wolde, de den reces wolden torugge stellen. Item hirup 
antwerde Kulle olderman vnd sede dem kopman: ^he woldfe er anders nicht nakundich maken, do 
se in den kopien stunden, de he dem kopman toleuert hadde." Hirup leten se em entwiken« 

Item hirup korderde de kopman in dat kuntor vnd dede examinacie vnder sick einen elkeo 
bi sinem ede, vnd konde nemande finden, de der sake schuldich was, de reqessen torugge (to) stel- 
lende. Er meisten stemme gink, se dachten dar nicht mede lo lidende, vnd so korderde de kopman, 
se wolden de geswaren, de it recht hadden, darto vorbaden, vnd wolden en it to kennende geuen, 
vnd wolden daraf gerichtet wesen. 

Item hirup leten se Kullen olderman wedder inkamen vnd geuen em vort en antwort. ^Nu 
he so hart van sinnen were, (dat he) de sinnegen nicht wolde nennen, ») so toge sick des de hele 
kopman an, vnd wolden de geswaren vorbeden den nogesten richtdach vnd wolden it den to kennende 
geuen." Item do gink Hans Kulle to vnd lede de slptel dal, de he van dem kopman entfangen hadde. 
Item hirup antwerde de kopman vnd sede: ^Her olderman^ nemei gi de slotel toedder^ hir i$ ne- 
mofil, de se ito afeskeU Also emfangede he de slotel wedder, vnd se gingen van ander. 

Item den nogesten richtdages qwani de kopman mit den geswaren int kuntor vnd leten Hans 
Kullen olderman entwiken, vnd de kopman gaf den geswaren de sake vor vnd let en de kopien lesen. 


ij9ff^ tchUmm, bdsej rot, Enählaog. ^) Iw. JfS. ') Yorsanden. MS. <) rortede», 

Botschaft briDgen, •meigen* *) JKortferm, cfmcwrdtrmy vareinbaren. <) Vos. Jf5.; noch einmal. 

^) Stffin^en, för: sandtgeo, gleich dem EoglisebeD : sinner. ') Yme. US. 
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Vnd so korderdea de geswaren mit dem kopmaii, dat me Hans KuUe oldenaaa scboMe wedder in- 
kamen laten vnd fragen en, we de ainnegen weren» de de feeess wolden lorngge stellen? dat be de 
wolde naknndieh maken. 

Item also leteu se Kollen oiderman wedder inkamen vnd geaen em vor» dat he wol woMe 
don vnd maken de synnegen nakundich, so he geacbreuen beft in siner kopien, de de reces wolden 
torugge stellen. Item bîmp antwerde Knlle oiderman vnd sede : ^ be wolde er forder niebt naiamdicb 
maken, do se in der kopien stunden, de he den koepman geleuert badde vnd ok dem kopman so rede 
vort antwort gegeuen*" 

Item birup so leten se Kullen oiderman entwiken vnd be^reken sick vp de sake. Vnd de- 
genoen, de dat iar mit em geswaren weren, seden: ^se dachten dar niebt mede to lidende," vnd 
stunden vp vnd eotwiken vl dem kontor vnd seden: ^so dat iemant mank iw, de der sake scbuldicb 
were, dat me iw recht dede; badde id iuKoUe oiderman to vnrecht aoergescreuen, dat men em ok recht dede." 

Item so bleuen in dem knotor de dat vorige iar in des kopmans reden gewest weren: Timme 
Breche Johan Russendorp^ O Eggert . Meiger vnd de geswaren, wol to XXpersonen, vndbespreken 
sick vp disse saken. Vnder beken argewess^en ^) leten se KnUen wedder inkamen vnd gebaden 
em bi sinem ede, ^dat be dem< rechte scheide borsam sin, so he geswaren badde, vnd maken de 
synnigen nakundich, we se weren, de de reces wolden ton^ge stellen." Item hirap aniworde Kidle 
oiderman vnde nomede se bi nameo, alzo: Peter i^an Syborch^ Maiies Hynkelman^ Eons Sfoalenr- 
barch. Peter van Sjborch gaf be schult, de he nyen borge ^} wolde syn, do; me de Islandescbe ge* 
seilen vorborgen scbolde. Item Hinkelman gift he schult, dat be dariegen wesel badde, sin breC nicht 
mochte vort gan. Swalenbarge wo dat he gesecht taaddc^ it wer ein oit reces. Item hir let de kopman 
Kullen wedder entwiken, vnd M beide parteigen tobope inkamen vnd gaf in vor, wes antwort in ge- 
geuen was, we de sinnegen weiron. Vnd hot den anderen personen, dat se wedder sitten gan 
scheiden in eren steden, dar se tonoren geseten badden, vnd let de dre personen mit Kullen wedder 
vtgan vnd lesen do den anderen vor, wat sake be vp elken persooe lede ^) van den dren, de mit 
em vt weren. 

Item hir leten se en inkamen. mit den dren personen. Vnd de dre personen fragedenen: ^wer 
Hans KuUe in sulk tighten tokde?" Oar sede be: ^ Ja" vnd sede Pister van Siborch; ^be badde dar 
entlegen gewesi, dat inen de Islundesebe gesellen vorborgen scbolde." Hirup antwerde em Peter van 
Siborch vnd sede: ^be badde it vorionet borge to syn, al were it sin broder. Vnd doch de bele kop- 
man borgen. stunde, dar he doGb,.eiB .af were, vnd dar ok giitwilUk sin kosten to gene, dat se de 
kopman vortMHigen scheide; menfi^ne dat. he neu van den personen wolde sin, wente he badde it 
vorlaoet, dar he doch do dem kopinan.gsnoch togesecht. badde." Item Maties Hynkelman beschnld^ede 
he, dat sin bref nicht mochte for^n, den he vorromed badde an vnse beren van Hamborch. Darop 


*) JohatJli^Buumdorp und den iiii|Nich8tfolgeiidea wiederholt genaDoten Peter van Syboreh fanden wir io der 
Torstehenden Urkande Tom Jahre 1478 als cdlner Kanfleate, von ihren MiU^ürgern depatirt, genannt. Nach Ersterem 
war eine Kammer benannt. Siehe g ^ß* ^- No. LXII. ^)Bekefè. Lies: Teten, oder wie onten; langen. Der 
Sinn: nach langem Streit. >) Borger. ,J|fS. *) Leée, legete, englisch: leid. 
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Haties aotwerde: ^de kopman iiadde den it meiste part enti^i^ gewest, md dar ok doeb persele O 
in stunden, de dar nicht notte in weren ?an en, des koninges ?an Dennemarken w^en, dat me doch 
in siner kopien nocli wol finden scholde, de bi dem kopman legen. Vnd de kopman hadde it ok 
Torsereuen an vnse beren, vnd den klerk mede gesant, dat de partien dar nicht bi beiet *) was. So 
Torhapede sick Maties, dat he der sake nicht schnldich were, vnd settede dat bi dem koepman.*' 
Item Hans Swalenbach gaf he schult, dat he gesecht hadde, dat it en old reces v^re. Worup Swa- 
lenborch aotwerde vnd sede: ^it were older den he were, vnd wes he desbaloen gesecht hadde, he 
hadde in aige waszegen secht, sonder qwaL Dar were ok van stunt wegen nemant holet bi den arge- 
wessegen. Vnd hadde ok dem olderman forder wat ane gelegen, so scbolde he en vor den kopman 
voridagec kebben vnd nicht an vnse heren touoren schreuen hebben." 

Hirop let se de kopman entwiken vnde besprak sick vp disse sake vnd let se wedder inkamen 
vnd gaf en vor en antwort: ^se schoMen den nogesten richtdag wedder kamen." Vnd gingen van 
ander vnd entslogen de dre personen, dar se vnscholdich in weren, leiten se sitten gan 
in ere stede. 

Item den nogesten rechtdach qwam de kopman wedder logadder mit deniennen, de swaren 
weren, vnd leteo KuUen entwiken, vnd korderden vnder langen ai^gewysse: ^ta, dat Hans Knile ol- 
derman schulde schrioen an vnse heren van Hamborch, dat he den kopman lo vnrechle vorschreoen 
hadde." item hir let de kopman Hans Kulten olderman wedder inkamen vnd gaf em dit bauen schreuen 
punte. Item hirup antwerde Hans Kulle olderman vnd sede: ^he wolde den so don, men he moste 
it io so screoen, dat it em an sine ere nicht en ginge." 

Item hirqi antwerde em de kopman nnd sede: ^he scbolde den bref schrioen vnd sick wol 
bedenken twisken der tit vod negesten richtdagen, vnd schulde den bref bringen vor den koepman, 
det se en mochten boren lesen; dar wolden se em den en antworde vp s^en." Vnd gingen van 
ander. 

Item den negesten rechtdag qoemen se wedder tosamende de vorschreoen personen vnd flra- 
geden Hans Kulten olderman: wor') he den bref gemaket hadde an vnse heren van Hamborch, so 
sin afochedent was van dem kopman? Item hirup antwerde vnd sede he: he hadde des nicht gedao, 
vmme reden were, bi wem he den bref geschreuen hadde an vnse heren van Hamborch? Dat schoMe 
em ser an sine ere gaen. Vmme den willen hadde he it geachtet taten bliueii vM bet ^} den kop- 
man, dat he de sake wolde stan taten vnde woMe en dar nicht mer mede molgen. ^) 

Item hirop leten se Kutten olderman entwiken vnd kordereden bi eren eden vnder siek, dat 
Hans Kutle olderman nicht werdioh en were vor oiderman lo sMiende oft m des kopmans rade to 
sinde. Doch wert einem elken sin ed gelesen, de geswaren hadde, vnd seden : ^ en elk schulde sidt darup 
bedenken tom negesten rechtdage." Item hir leten se Kullen olderman wedder inkamen vnd seden em: 
^de kopman wolde de sake laten anstan wente tom negesten rechtdage.** 


') Ptnele^ ptreele. Sticke« FlettHM.« prlftdes, mtgliêeki Aebeimtiisse. *) Betet y fdo fteledeo, 

▼eriettt, bescbidistt gefihrdet *) IRm*, ob. *) Bet^ bat *) JMM^m, bemttheir. 
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Item den negesteo reohtdag qoemeo se wedder tohope desse Torschreuen persooe, vnd sloten 
Doch, dat Kolie quat ^) gemeldet hadde vnd den kopman legen >} tal aaergesdireuoi ymme de alede 
vnd deo kopman to hope drengeD. ^) Vnd dat ^} de ordeninge vtwiaet , gemaket bi den ateden vnd 
dem kopman, dat Knlle nicht lenger olderman schoMe sin ?nd ok nicht mer in des kopmans rad kamen. 

Item hir leten se eo inkamen vnd seden em de sententie, dat he tiicht lenck olderman schal 
syn vnd ok nicht in des kopmans rade, vnd sinen slotel dem kopman leueren, den he van dem kop-* 
man emfangen hadde. Item hir ienert Hans Knlle sinen slotel vnd sede: ^he hadde sick nicht vor- 
hapet, dat en de kopman so scholde van siner ere gedrenget hebben vmme sulken schrioens willen, 
dat he an vnse heren van Hamborch geaehreoen hadde. Vnd he doch dat gedan hadde den partien 
to gode vnd ok sinen ed to qnitende, dat vnse heren de stede sdiolden hir ^) schrioen, vmme dat ein 
elk, de hir schaden lede, vnd vor den kopman qnemen an de synnigen, *) vnd dem kopmanne de beter 
scholde beholpUek sra in sinem rechte vnd vde qvrade argewassinge "^) af to steUende vormiddeUt 
vnser heren ere schrinent" 

CXLVn. Van Denen^ welche gegen den Kaufmann gewesen. 

Ums Jahr 1500. ') 

Dfft IS van dm têin *) de i^m den kopman gewest sm vnd des kapnuau reekt mii willen 

(tmrgegmen hebben. ^ 
Item it Schach int iar Mlll^XXXiU Busse Keimer i (de) olderman wes to Londen, ^<>) 
vtforde god vt dem lande, dat he nie^^) vorkastnmet hadde, vnd de koepman gebot eme, 
dat he it gelt wedder verfolgen scheide« Dee en weide he nicht don. Do seNe en den ko^ 
man vt dem rechte, vmme dat he dem kopman vngehorsam was. Vnd do he vtesettet was, do 
vorfolgede he den kopman wedder mit dem engelschen rechte, vmme eme qoit to makende sine 
friheit, dat dem koepman gelt kostede. Noch beheh he sinen willen nicht, vnd hof vele mit 
schalkheit an vp den koepman, dat dat rode bok ^^) mit clarheit vtwiset, men he Uef vt des kop- 
mans rechte. 

Item int iar MIIFXCVII, ^ ^) V dage in Meie qeam Johan Swarte^ olderman van der dotschen 
Hense, vp de tit in der dntschen gUihalle, dar de gemene koepman vo^addert was, vnd sede dat 
recht vp mit enem frien willen, vnd sede, viFa daA he mit fhintschop vnd gnaden van dem konink en 
spottet <^) hadde vnd hadde dem konink einen ed gedan vnd were ein vriEngelsman gew^orden, vanne 
mer profit daraf to hebbende wan van dem rechte, dat de ko|«ian van Almaningen in Eqge- 
lant hadde. 


>) ault* MS. ') Eligen. MS. ') Heagra. MfS. «) Na. MS. ^) Hir, hieber. 
*) In dem Yorsieheiideo fehlen einige W({r(er. ^) Argevesegen. M&> 

*) Ans der Handschrift der hamborgiseheD GommOTx-MbHolbek. 8. 81. ') 14m: dcnienNien. 

*•) In der Urkunde vom Jahre 1389, Pearoar 17, wM et Knrsien Keiner gnaenm. '*) Ins. MS. 

><) Das rothe noch war Termoihlich das der Aosgebea. <') MlUIeXCVn. JlfS. >«) En spottet? 
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Item Milll^XX I') in Aognsti qwam Johan Wysseles Tor den kopman vnd gaf dat recht ?p mit 
yrieii willen, so bir bauen steit na suUcer formen. 

Item MUIPXXXIX In Augusti qnam Gotschalk TrtmUn vor den koepman, vnd gaf dit recht 
auer mit vrien willen na der forme, so hir bauen steit, vnd bat den koepman, dat de koepman nicht 
vor ouel scholde nemen. 

CXLVin. Statvt zfum Besten der Kaufleute der deutschen Hanse. 1503.^) 

Be it ordeyned, established, enacted and provided, hj the Kjng our soveraign Lorde, by thad- 
vyse of his Lordes spiritneil and temporall, and the Comens of the same, in this present parlement 
assembled, for mercbannts of the Hanse in Almaigne having the house in the Citie of London, co* 
menly called Gunldehalda Theotonicùrum^ that by the auctoritie of this seid parlement, every acte, 
statute or ordinaunoe, actes, statutes or ordinaunoes heretofore made concemyiig merchaunts, raerchaaa- 
dises or other wares, extend not to the prqudice, hurte or charge of the seid merchaunts of the 
Hanse, contrarie to there auncient liberties, privileges, free usages, and customes of old tyme grauDted 
to the seid merchaunts of the Hanse, as well by the King's noble progenitours, and ratified and coo- 
fermed by the King's grace, as by auctoritie of diverse parliaments; but that all suche acte, sta- 
tute and ordinaunce, actes, statutes and ordinaunces soo made or to be made in derogacion of ther 
seid liberties, privileges, free usages and custnmes, stände and be, as ageynst the seid merchaants 
and ther successours, and every of them, voide, repeled, annynctished and of none efTecte; eny acle, 
statute or ordinaunce, actes, statutes or ordinaunoes to the contrarie made or to be made notwytston- 
dyng. Provided allwey, that this acte or any thyng therin conteyned, extende nott, or be in 
eny wysse prejudiciall or hurtftiU to the Mayre, Shireffes, GUzens or Comynaltie of the Citie of London 
or eny of them, or the successours of eny of them, of or for eny intéresse, liberties, pryveleges, 
fraunchesis or other thing to them or eny of them geven or graunted by the King's moste noble pro- 
genytonrs or predecessours, Kinges of this Realme, or by auetoritie of parliament or otherwysse; this 
present acte or eny thing therin conteyned notwythstonding. 

CXLIX. Tarif der Fracht. 1505. ') 

Item anno XV^ vnd V noori gemakei diue fraeht vnd vorbeteringe vp alle gud Selant, 

Holland bi. 


Item datstro *) wasses mot 
geuen 2 Gulden 3 StUver. ^) 


Item de inese, *) koep ^) . ^ Gulden 36 Stttver. 
Item de last bude 3 ^ 4 ^ 


MUlcXXX. MS. ') Statate 19. Henrici YU. Chapter 33 io den SUtates of Ihe Realm. Vol. II. p. 665. 
') Aos dam MS. das hamborgiacheD Commardi. Fol. 102. 

*) Ein Stro kOnola ein Strohgablnda bedeotan. Sollte vielleicht zu lesen sein: siroopvaat, holIXndisch: 
Siropfasa? ^) Ich wösate die hier im M anoseripte befindlichen Zeichen nicht anders anrzoltfsen nnd därfte die 

Beattmmong in holUndischem Gelde bei der Fracht nach Holland nicht befremden. *) Eine Meêe entspricht 

der Tonne, siehe UrkondUche Gesehiehte der deatsehen Hanse. Th. II. Begister. ^) Eoep ist vermutlilich kip, 

k|p, Kiepe; siehe daselbst. 
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Item de adiiimesse O' 6 Gtddeo 3 Stttter. 

Item de last talges 4 v ^ j) 

Item de last smal baiit^).. 3 „ 3 „ 
Item 1 sack wulle 4 ^ — ^ 


kern 1 vtt kovper 3 Gbldeii 3 Stttver. 

item 1 gfot wrak fat») : . . 5^ Gulàeiiv 
Meml mîddelmecbtieh^) fat 4 Golden. 
Item 1 ?at vitriol 37 Stll?er. 


CL. Untersuchungen unter den Königen Henry VIL und Henry VIH. über das 

Eigenthum des Stahlhof es^ Ums Jahr 1509. 

Roll of the Stjflemrâ bêlongyng to the merehaunts of the Banse. 

Be it hadde in remembrance that a Commiastûn by writte was directed onte of the Kynga 
Escheker to the Sheriffs of London in anno XXII. <^} Henrici VII., nuper regis Angliae , to 
enqoere, || who were the occnpjers of the tenements hereafter folowyng, ÜM is to say, 
one that kyng Richard the U^ gave to Richard Matford, chapleyn, the VIII yere of his reign i| 

the XXII day of September, ^} called Ihe dielhotese^ with II tenements therto adionyng etc 

in Wyndgosehoe besyde Tbemmes, whtche tenemôits the seide kyng Richard« hadde by reason of 
attainder of one John Northamton, draper of London, and gyren to the seide Matford for time 
of his lyfe. 

Item also it apperith by the seide wrytte, that the seide' kyng Richard the XXI day of May, 
the VIII yere of his reign ^) gave to one Roger Sygkm de Bohemia for* his habitation a tenement 
sette vpon the comer of Wyndgoselane betwene the same lane and the grete Hall of Eitlande^ 
whyche also belonged to the seide John Northampton, and that by die seide wrylte the seide Sheriff 
sholde enquere, who were the occnpyers of the same. 

Item by vertue of the seide wrytte one Robert Johnson ») and William Copynger, the beying 
Sheriffs of London , relnmed* the seide wrytte and oertifled before the barons of the Kyngis Eseheker, 
that Ihei hadde taken an inquisition by the othes of XII men by vertue of the dede wrytte, whiehe 
gave their verdicte, that there was some tyme a eeriein lane called Wyndgoselane optendyng flrom 
Themmes strete in the parishe of All Seints the More in London vnto Themmes and that the same 
lane lieth on the est syde of the grete hall beiongyiig to the merehaunts of Almayn, called the grete 
hall of Estlande. In whyche lane the tenement called the diehowie with II tenements ^feng therto, 
and also the tenement vpon the comer of the seide lane called Wyndegoselane be sette and lyen, 
whyche lane at the north ende is enclosed with a walle of stone and nowe all the seide tenements 
annexed to the mansions of the marchaonts of Almayn. 


>) Eioe SeitmneiB ist eine Tonne für Felle, siebe ürkandl. Gesebiebte der denléeheB Hanse. Th. II. Register. 
>) Eine Last sehmaUn Bandes ISsst einen iSchreibfebler Termnthen fttr smal want, schmales Taeb, oder smal 
waringe, knrae Waaren. ^) Fnr ein nrbrocbeaea Fass scbelni die Fraebt aa gross. *) MiddeiiMohUg 

für naiddeimeüg. 

^) 1506» Angost 32, bis 1907, August 1. «) 1364, Sepiemeer » ') 1385, Mai 9f. 

>) Fabyan'9 Chronicle nennt den SberilT Thomas Johnson. 
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Imm the XV yere of kyag Edward the. 1(11^ all the meses and tenemeats betweae the katt 
of EstUmde<f called Guiidehalda Theuionicorum^ aod the Stalehalfe^ whych js theire Ayvy^ hall, 
were gyvea to the inarchautils of the Hanâè aad theire successors by stoctoriie of parUameat, aoeor* 
dyog to dyver» appoyotations takeo at a diele holden at Vtride betwene the seidekyog Edward the 
IIII^ and the marchaonts of the Hanse the XIIU?^ yere of the reign of the seide kyog Edward 
the IIU«' 

All whyche premissed hath bene viewed and sene by the right honorable councellors to onre 
soaereign lorde, kyng Henry the VAl. that nowe is, that is to say by Thomas Dokwra, lorde of saint 
Johnes Jerusaleme in Englondei ^) sir Thomas Lofell kayght» Tresoref of howsehold with onre saide 
nowe sooereign lorde, *} and sir Thomas Englefeld knyght. ^) 

• 

CLI. VerordiMMg wegen der höheren und der Gesellen-Tafel^ des Aufwärt ers 

und der Küche. 1513 ^ August 11. ^) 

In Gades namen Amenl Witttoh sy» dal im lar XV<^ vnd XIU, den XVU dach des mantes 
Aaigusli eia ersame copmaos rat der dutscben Haasse to Lnaden vmme beiars willen vnd profits gantier 
gemeiner geselschop der koplude vp dem stalhaue gande, kamende vnd ok vor eine tit residerende 
heft geordioerel, belenel vnd beslaten desse nogesle erdiaantie, de ok slrecbliken <^} imdc vnd olt den 
XXU dach in Augüsto vp gemeiner vorgadderiage, bi broke» in dersuluen ordinaniie bestemmet, gebaden 
ia to holden, 
OrÜMmüt dir hoger êafdn mnd vori 4er gtHÜimtaftln mit dun densÈe vp der mmechop. ') 

Item inprimis is geordineret vnd beslaten, dat oimandes, he sy mesler ofle geselle, schal entge 
geste vp de halle bringen, id sjr bi orlaue des oléeriiaos* Vnd def also bi des oldermans orlaue einen 
gast bringet, dar schal de meister ofte geselle vor betalea sine mattit. Vnd de hir tegen deit, schal 
smider gnade varbreken Id der hoger tafelen: is VI sh^ Vlü den. 

Ok schal geine geselle ÏMM der maltit geine vromde lüde bringen vp de balle, dar mit den 
lo gelage siliende. 

Item oft iemapdes an der hoger tafeln vpgeloppet "^) werdet, dan schal de rekemnesterbrii^en 
vaa^) dalsalae vat, dar de vpclopping beginnet is, vnd den schal de rekenmester noch bringen*) 


Thanuu Dokwra war seit 1502 Prior des Bospiuls des Ordens SL Johanois too Jerosalem, bei Clerken- 
well vor LoDdon belegen. MoDSSt. ADglicao. T. VI. p. 799. 1524 Yerbandelte er als Gesandter König Henry's Till, 
mit dem kaiserlicben Gesandten Loais de Praet einen am i«!. Mai zo London abgeschlossenen Vertrag zar Verniebtting 
des Königes Franz I. ^) Sir Thomtu Lovell in der obengenannten Würde erscheint als einer der Ezecntoren 

des Testamentes König Henry's YII. in dem Docnmente seines Sohnes vom Jahre 1512 über die von Jenem ange- 
ordnete Stlftoaf des Hospllalee aar dem Platxe des Grafen von SaToyen. Siebe BifWitr T. VI. P. L p. 33. ') Sir 
Thomoê EnglefM wird noch 1590 genannt bü B^mar, 

*) Ans der HandsehrlA des bambnrgiscIieB Gonimerdl. Pol. lü Hgd. ^) Sirse/Uikmi^ soglelcbf oder lies: 
strengliken ? englisch : strictly. *) jlfase^, Maskopei, Genossenschafl. Doch der Sinn fordert hier etwa : naltid. 

Oder nessefaep Ist hier abzoielten ym meee, englisch: Gericht, von den Mehrere epeisenj also Zosammenspeiseo. 
^) Vpgeloppet MS» Vpcloppen, vom Gebot des Anfstehens vom Tische. ') Vngen an. MS. *) ViegeOt MS. 
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tor aadarfii reise. Yod sut he den niciit vp, sohel he betaleo éio galen ^) wins eonder gnaden 
tor lafelen. 

keiB ofie it also geborde, dat einmandes an der hoger tafeln in broke teile, it $f bl wedde 
aoer tafeln ofte ander east, vnd de sake to tryal^) icamen scholde der laielbroder, eo schal de 
meiste^) stan bi dem oldennan, dem ersten vod dem anderen rate, vnd nicht fonler. Wét de 
dan der salcen warden,*} dar schal it oie bi blioen vnd normandes sich dar legen strecice bi dub«- 
belder broice. 

ite» so is oll den hogesten vnd gesellen erostiiken benalen, se gode acht bebben der suloem 
potte. De welke dar enige dinge inne breke ofte borstede, <^} vnilinges ofte vnwetens, sdial it vp sinen 
egen kost wedder maken laten. 

Ok dat nemandes de stenen potte an de erde worpen ofte sos mit vpsate breken sal, bi vor* 
borte ^) sonder gnade : is VI seh. VIII den. 

Item so is den gesellen beuaien, de na gerade vnd manneren ein tegen dem anderen euer de 
tafeln Sitten scholen, bi broke em ft wasses. 

Ok sdml gein der gesellen, iunk oAe rit, geioe vate, de se van der mesleni tafelen vp 
nemen, ander wor dan vp der gesellen taüdn in de rege selten vnd de eine dem aaderso nicht to nor«* 
gange syo in vpneminge der vaten; oK bi broke ein pant wasses. 

Item so is ok den gesellen, iunk vnd olt(, emstliken beulen, se "^) geine kost, ok gein her 
efle brot van der hallen dregen scholen, bi broke van \L den. 

Ok dat de gesellen gene vale, sohottden ofie «dere tjmnen polen van der hallen dregen 
scholen, bi (Nrlane des spensers vnd des kakes ofte snnder mrlof. Vnd de hir Uf^ dede vnd darmedè 
befunden worde, sal vorbraken hebben de broke: is XL den. sonder gaade. 

Ok is den gesellen beoaleo, se nicht van der hallen gan scholen tho ®) der tit de bocken van 
der tafeln gedragen sjn vnd de meisters wedder gedenet sjm. 

Ordinantie der Spenser ') vnd in der Spensen. 

Item so scholen de ^nsers na disaer tit vort genen .wis tappen noch boten ofte binnen 
haues, dra adlene sodan win, als de kopman ioleggende wert, scholen se tappen tor tafehi vnd dar 
dem husemesler vor de tit synde rekenscop don. 

Item is den spenaers beoaien, se acht hebben scholen des storlebers, ^*) w dat de copman 
sodane an sick nemen wil vnd den spensers ein ander redelike kantenisse w«dder tokeren. 

Hern so schal de ^^nsers sodan vpgehaoeo win dem kake in einer kmken onerleneren ^ ^> 
vmb des hopmans profit in der koken mede to donde. 


>) Gale^ siehe oben S. 119. Note 6. >) Tryal, eogliscli: Uotersachaog. >) UDverstfiodlich. 

Man erwartet ein Wort wie Urtheil, Sententie. *) Warden oder naredeo, also too warden oder von waren; in 

beiden Fällen nngebrXnchlicb fâr: entscheiden; englisch : to award. *) Borsiedey für: brostede, yon bresten, 

bersten. ^) Vorkortj von vorbaren, f erwirken« ?) De. ar^^. •) Téo. Uea ehe oder vor. 

9) Spm^f «aalise: HaashoftiMiBtoi, AaNrftrier. *<>) Stortebec. vielleicht stont teer, «tarket Mer. Oder 

etwa das. abriggehliebene, maanmengagosseBe Bier? i'} OuafiMaven. MS. 
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Ok scbokD de spoiser il ber out deo ttiuien gadpéUflD O vnd oiobt milderloddenikniken^) 
na disser tit vphalen. 

Item eo u' deo spensers beoalen, se nemande, it sy master ofie geselle, geoen sebaleo eaidi 
ber ofte brat vao der ballen, It.sy dat eoicb mesler sioen deoer damor sende, vod oichi sin was- 
kewif. Vnd den gesellen nicbt mit allea to senden, dan wes se rp der hallen eten efte drinken willen, 
na reden to geuende. Vnd wente hir eynmans tegen kerde^) vnd nicfat mede toflreden were, scbal 
vorbraken hebben sunder gnaden: is XL den. 

Item so scbal ok nemand, nodi meister ofte geselle, in de spense gan« Kämet onerst ein der 
meister to late tor. maltit, mach he dar aliène ingan, vnd vorder dar nicbt blinen sittende. Vnd hir- 
tegen dede vnd darmede geprouet worde, sal elke reise ^} tor bogen tafelen beste vorboret bd>ben: 
is XX. den« 

Item so is den spensers beualen, alle de gesellen nicbt to boke stände van der hallen to hol- 
dende vnd vt der koken to wisende vnd alle anderen fromde Inde; ok geinen waskwiuen voer ofie 
enige ander dingen afdregen taten, bi vorboringe in enigen desser puncten dem spenser sinen denst. 

Item so is geordeniret, (dat men schal genen dessea nogesten ofDcers;, also dem porter, dem 
waakewiue, dem botmaa vnd dem dreckfeger, elken des dages einen fM)ttel bers vnd ein verding brot, 
vnd darmede van der hallen wisen. 

Ok schal de spenser de hantbecken vnd vaeruate dre reise de weke schüren vnd schone maken. 

Ordinantiê der koken* 

Item so is dem kake benaien, he mit gereden geMe torn markede gan schal vnd nicht mer 
iûkopen, dan eme van noden bedanket to aynde, vnd dat he elker weke van dem spenser id gerede 
gelt neme vmb mede tom markede to gaode« 

Item ok is den koken, beualen vp eren denst, dat se alle vromde geselschop, de syn Engeische 
ofte Dutsche, vt der koken vnd van der halle wisen scholen. 

Item so sal men ordineren in de koke einen meisterkok vtid dre knechte. Vnd de scholen 
vort Demandes in de koken kamen taten van vromden luden, wat de ok syn. Ok schal de dreckfi^er 
in der koken nicht arbeiden oft spet wenden , ^) noch nemandes anders vromdes in der koken ent- 
holden werden. 

Item so schal de hosmester elkes iar vor de tit synde anerleueren to dem spenser alle saluer- 
smide, tinnen potte vnd alle linnen tuch, so id torn buse Indanget, vnd vort den koken ok to leueren 
alle linnen schotteleu, vate, trensers, *) ok alle kelel vnd potte, so it to der koken belangende is, vnd 
daruan eins van spenseren vnd kake rekenschop emCsngen. Vnd wes dar gebreket, sal men einem idonen 
an sinem lone afbaten. Vnd weret sake, ein hosmester hir vorsumylich inne worde vnd de dmgea 
wo bauen stell, nicht strengelich beide, sal sodan busmester vorbraken hebben: is XL seh. sterl. 


') Gmt^ty eigUsch: gaUeypot, gallipot, weisses, irdenes Cksebirr; bler von linnerDem gebraocbl. 
>) JMdsm AmJki^ SehiaMh. «) Karde. MS. «) BIke rsiis, Jedes Mal. •) Spet «mdM», den 

Hratspiess drehen. •) lyenatr, eagüseh« trencher, hOlseraes ToreehaeMeteller, aadi Torscbnetdemesser. 
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item ok is dem bowmester i> ?dr de tit synûe benalen, he elkes iar yp Paschen alle de rente 
bdten vnd binnen dem Stahlhane innorderen schal vnd mit allen vorseten renten clar maken. Vnd 
wor de boinmester eraaren kan, wor de slotel der kamer heft, (de) schal de rente anl werden. Vnd 
welker van den koplnden bir legen dedè, sal de bowmester sodanes mans name vp einen billen stellen 
ynd dem kopman int kontor bringen. Wen ok enich bowmester hir vorsumich inne were, sal sonder 
gnade vorboret bebben: is XL seh. stert. 

CLn. Interimistischer Vergleich zwischen den Gesandten Englands und denen 

der Hanse. 1520, August 12. ^) 

Tenor quarti et ulimi reeessus inter legato $ Änglieos et Hanseaticos Brugis habiti: 
Com post molta collo<|Oia variosqne congresses et traclatus inter nos, Willielmum Knight, 
L. L. Doctorem, Johannem Hosey, Thomam Moram, armigerum, et Jofaannem Hewester, gobematorem 
societatis mercatomm Angliae, Serenissimi regis Angliae, etc. et Nicolaum Bromse, proconsnlem, Ma- 
thenm Packebosch, L. L. doctorem, Lambertnm Witingfaoft, consolem, Mag. Panllnm yam Velde, se- 
cretarinm, Lubecenses, Adolphum Rlnck, proconsnlem, Hermannum Rinck, militem, Jodocum Erbacb, D., 
Albertom von Goeyss, consulem, ^) Mag. Thomam Barchman, secretarinm, Colonienses, Gerhardum 
vom Holte, consulem. Mag. Job. Reimke, Hamburgensem , *) magniOcae commanionis et civitatam 
Hansae Theotonicae oratores, nnncios et eommissarios in hac dieta Brugis, oppido Flandriae, anno 
domini 1530, mense Jnnio, statuta et servata, super contronersiis, differenciis, querelis, damnis' et in- 
iuriis propositis et tractatis, ex certis causis conclodi, transigi, fioisque illis tunc imponi nequiuerit: 
idcirco pro mntoo exercitio et intercursu uegoctacionls et mercatns, et vt in vtriosqne partis subditos 
amicitia et conoordia perseoeret, commoni omnium nostrornm benepladto, consensu et voluntate, de 
proroganda hac dieta ac aliis inter nos conventom, concordatum et conclusum est, modo et forma 
subsequent!. 

Imprimis, conventum, concordatum et conclusum est, inter nos oratores praenominatos , quod 
haec praesens dieta tamen, ab hac die in aotea ex nunc nsque ad primam diem mensis Maii anni 
proxime sequentis, videlicet 1531, continuata et prorogata sit et esse debeat, prout earn sic proroga- 
mus et continuamos. 

Item conventum, concordatom et conclusum est inter nos oratores, quod pendente hac proro- 
gatione liceblt quiboscunque subditis Serenissimi regis Angliae etc. ad civitates, oppida, districtus qoos- 
cnnque commonionis Ansae Theutonicae ire ac tute et secure ibi conversari et mercari, ac cum rebus et 
mercibus suis tute et secure inde recedere. Et pariformiter licebit hominibns magniflcae communionis 


Ber Baameister ist das Mitglied des Comtoirs, welches die Anflsichl über das Gebfiade hat, wie der 
Stractaarias bei Sircheo. 

3) Aos dem Archiye xa Cölo. >) Im Bürgermeister Claas Brömse and im Rathsherrn Albert ?oo 

ßneyss bemerken wir iwei auch In den Stafalhofs-BSosern lange erhaltene Namen. Tergl. %%. S. 80. (No. 11, No. 40, 
No. 57 and No. 60. <) Una secretariam oder protonotarium, Hamborgenses. 
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Afizae in dktiwi rcgniUD AiigUte veoire, îUîc tote et seèvre «^orerMri et «ercMi, meroes «las iove- 
bere et iode exportare, Ita <|uod, bae prorogatione peadenie, enuiîa iitfertsii OMietiil utrinqiie in ee- 
den stata, qoo ftienuit lenpore <300gres6tis dictorum oratoram el eooMissarioni«. Et-qiiod ail oovi 
iDierim attemptetor ab allerotra parte, qiiod cedat in preindiciiiiQ, danpaw ant noGuneatiini alteriii$ 
partis quovis modo. 

Item conventam, coDcordatom et coDclusom est, qaod praeatatuia die priina videiîoet meras 
Mail anni sequentis tam oratores sereDîssimi regis, quam oratores magniflcae communionîs Anzae in 
dicto opiûdo Bruggensi convenient, snffuiti autboritate et potestate snffldenti ad commoniçandun, tra* 
ctandum, transigendum et concludendum super omnibus quereiis, differentiis et dissensionibus, dampnis 
et iniuriis, specialibus et generalibos, Yicissim propositis et proponendis. 

Item conventum et conconiatum est per oratores sapra dictos, qood nulla daiiMila antescripta 
in boc recessu deroget in postorum quocnnqueaul modo privU^iisdictae'OOinmanionis de Hansa, quibusde 
iure gaodere debeant, aut iuri regis Angliae aut priuilc^ subditomm eius, quîbns legitime et de iure 
gaodere debeant. In quorum omnium et singulornm fldem et testimonium nos oratores sereoissimi 
regis Angliae supra nominati buic recessui nomina et cognomina nostra subscripsimos, sigiU&s et oignis 
nestris oommumvimiis et corn oraloribus magniflcae commonionte Banzae tradidimus, duodecimo die 
Attgusii, gnni 1520. 

CXin. H. Hüisematm entlehnt für die Stadt Lübeck von den Kaufienten des 

Stahlhofes 10,000 Goldgulden. 1543, Januar 29. 

U, Herman HuJseman , borger van Lubdce, bokemie vnde belüge myt dusser icigeimanliygen 
scryft, dal yck vp || geborlh vnde vntfangen bebbe van deme emtrnen kopman lo Lundoo }n Enge* 
laut vp demme Stalbaue resyderend^ van wegen vode Ion besten deme gestrengen, erbaren rade van 
Lubeke yn kraft eynesz kredentzbreuesz , my van oren gestrengen erbaren wyszhet an gedaehten er- 
samen kopman gegeuen, de summa van feerdusenth feerhundert feemndefertych angeloHen, yn gudem, 
fiilwycbtygen golde vnde X stoters -* den aotgeiotten vor seuen sebilling aesi penning slerliog, so 
ylz ganckbar, maken X dusent goltgulden, gereckent X stotersz vor den gülden. Desuluygea X du&eat 
gollgulden edder IV dusent IV hundert feemndefertych angelotten vnde X stotersz beft der ersame 
kopman dem gestrengen erbaren rade van Lubeke gudtwyilych vp ore boferlte murslrack^t Hide gèlent, 
vme konyocklyke mayestat van Engelaut to betalen de faelfte van Iwyntych dusent goltgulden, den 
gulden to X stotersz, de syne konyncklyke genade deme erbaren rade va9 Lubeke ym vorsobener iydi 
vorscbotten vnde gèlent bebben. Vnde yck derwegen hyr gesant byn, dyt berorte geltlo vntfaagea 
vnde wedderume lo entrychten; deme ok also allenthaluen gescheen ysz. So gelaue vnde segge yck 
vnder guden, truwen gelouen, vtb boud vnde bete myoer bereu van Lubeke, de belfie van vpgemelten 


Die YerscbreibaDg vom Jährt 1^34« August 2, liber dieses Aolehsa siehe ia 4er ^eltscbria fiir henüMir- 
gische Geschichte. Th. III. S. 270. 
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iteyn dosent gotlgûldéii, fcoscbedetttl/Gk V dosent goldeo, geiMkeal X stoiersz vch* deo goldea» y^ ver- 
bororth, sollen van dene gestrengen fnde erbaren rade van Lobeke vp Pyaxten negest komen^» deme 
ersamen kopman to Landen yn Engelant vp dene Staihaae yn aller (hintsebop vndejio danke geguhkn 
?nde betalel werden, ane aile vortoch efte vorhyndryi^, sonder drgdyst, nye fonde mde geferde. De 
ander hellte, nonelycken fyfdoseilt golden, X stotersz vor den golden, sollen dorch nyne beren van 
Lobeke betalet werden vp bekwene termyne vnde tyde, abe sycb orbe gestrengen erbor wyszbet 
sanpt dene ersanen kopnan darone vordragen werden. Tn tnehnysse der warhet taebbe ycA dosse 
scryft nyt myner egen ban: gescr^oeii vnde nyt nynen wondyeben pyfzer vorseggelt. Daton London 
in Engelant, an 99. Janwaryosz, anno 15434 

Van wegen nyner beren van Lobeke per me Heman Holsenann. 

CLIV, Ausfuhr englischer Tücher durch die Hansen und durch sämmtUche 

fremde Ka/ufleute in England. 1552. ^) 

Shipped by the Merchmmîéê of the Siilhford^ fnmi the first yeare of Kmg Edward the second 
unto Michaels last past^ as by the Kinges recordes of his Graters Eœdiequer it dothe plamely 

appears^ as hereafter followeth. 
Tbe first yeare of King Edward the seoood (1307) owt » 

of this realme of England but VI clothes. 

Brooght into this realme by the said Marchaootes in 

the same first yeare in all other wares and marchaon- , 

dyse, bot to the valew of M4PltX^VI"XI' whereof 

tbe kinges Ma^ie had for his costome after the rate 

of lil'^ the poond Somma XV^mi^X«*. 

The second yeare of the same king Edward the second 

the said Marebaontes of the Styllyard shipped owt 

of this realme hot VII clothes. 

In all other wares and merchandize to the valew of so 

moch as paied the Ring in costome XXXV^'XIPX«*. 

The first yeare of king Henry the sixt (1423) the said 

Marebaontes of tbe Styllyard shipped owt of this 

realme the nomber of IIII">I1II^LXI1I clothes XXII yeardes. 

The first yeare of King Edward the foorthe (1461). . . VP>I<^LIX clolbes. 

The fiftentbe yeare of King Henry the seavenlhe (1500) XXI">III^IIII^IX clothes. 

T^e limi" yeare of King Henry the Eight (1613) XXI^^V^LVI clothes. 

The XXVIir> yeare of King Henry the Eight (1537).. XXXniI»«Vlcini^XIII alothes et Xlyeardes. 
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The XXIX^.'' yeare of King Henry the Eight XXXDI'^'VaaxXVni doibcs. 

The XXX^.!" year« of King Henry the Eight XXXIUI'^t^XLU clothes. 

The XXXI?" yeare of King H. the Eight, which was the first 
whole yeare that Merchaunt straungers paied but English 
Ca«tome. -. XXVll«lnCLX clothes. 

The XXXnV" yeare of King Henry the Eight XXYll'^n^JSK clothes. 

The XXXIUV" yeare of King Henry the Eight xxm-^UU^XU clothes YI yeardes. 

The XXXIV^ yeare of King Henry the Eight XXUII"^HCXXI clothes IX yeardes. 

The XXXW^ yeare of Henry the VUl^ XXVn»>UI clothes Vlyeardes. 

The XXXVI^ yeare of King Henry the Eight XXXni"4X%XIU clothes. 

The XXXVn^ yeare of King Henry the VOI^ XXXI »IL clothes lU yeardes. 

The XXXYUlV^ yeare of King Henry theight and the first yeare 

of King Edward the sixt (1647) XXIX-'YlCilu^xiX clothes. 

The second yeare of King Edward the sixt XLUI^^^UU^^^HI clothes. 

The third yeare of King Edw. the sixt XLnH^^mi^fl clothes. 

The foorthe yeare of King Edward the sixt XXXlX°>>yniCLini clothes. 

Shipped by the Merchauntes straunffers from the XllH*^ yeare of King Henry the VII'^ unto 
Michaels in the XXXVIII^* yeare of King Henry the Eighty a» hereafter followeA. 

The Xim^ yeare of King Henry the Seayenthe (l^SS) m"4^HU^^I clothes. 

The IIU^ yeare of King Henry the Eight (1513) im"^XXXl clothes. 

The XXVm^ yeare of King Henry the Eight (1&37) Y^Ul^LXXHU clodies. 

The XXIX?" yeare of King Henry the Eight im^^VI^^VIU clothes YUI yeardes. 

The XXX!^ yeare of King Henry the Eight. This yeare straun- 
gers paied Englische custome and VU ycares after... ..... XXVin"*'UI^^XVUI clothes. 

The XXXl!>' yeare of King Henry the Eight XXan-iy^-LXYI clothes. 

The XXXH^.i' yeare of King Henry the Eight XXlX^iYU^XXXU clothes. 

The XXXUI^> yeare of King Henry the Eight XXIX^^a^LXYU clothes et YUI yeardes. 

The XXXim^.i> yeare of King Henry the Eight xmi"iYI<^LXXIX clothes. 

The XXXY?^ yeare of King Henry the Eight XXnil^'flCmixxxim dothes. 

The XXXYI? yeare of King Henry the Eight L^^UiCLIX clothes. 

The XXXYIIV* yeare of King Henry the Eight XLU-^YIH clothes- 

Ended the said 7 yeares, and since they paied straungers custome to the King. 

The XXXYIII^ yeare of King Henry the Eight and the first yeare 

of King Edward the sixt XIUI'^YUCuil^XIII clothes. 

The first yeare of King Edward the sixt from Michaels to the 

Yl^/» of July next YIIlcuil^X clothes. 

The second yeare of King Edw. the sixt XIII^LXl clothes. 

The third yeare of King Edward the sixt Xl^ilU^^III dothes. 
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€tiV. Geheime lUahê Beachhus «der die Außebmg der PrMtegieü d^ 

Kauflente des Stahlhofes. 1552, Februar 24. *) 

la, tiie matler toocbiogtbe îaforaiatiao exhibited agaîDst the Merebante« oftbd Hanse, com- 
manlie called Ibe Merebaünles of the Slc^lyard» vpoo good consideration, as wdl of Ibe said inform 
matlOD,. as also of. tbe answer^ of the said Merdiants of the Steelyard, and* of such recc^, wrifings 
charters, treaties, dq^osUions of witnesses, and other recordes and proofes, as hath beene exhibited 
on both parties, it was found apparent to the Kings Maiesties jNrittie Councel as followeäi« 

First, tt is found, that all liberties and prioUedges, pretended to be graunted to. the said 
Merchants of tbe Hanse, bee void hy the lawes of the Realme, for as much as the same Merchants of 
the Hanse bane no sofficient Corporation to reoeiue the same. It appaareth also, that such gnaioni 
and prioiledg^, as the said Merchannts of the Hanse do clainie to baue, doe not eilende to anie; persons 
or Townes certaine, and therfore vacertahi, what persons or whidi townes should enioj«; the said 
priuiledges: by reason of which vncerlaintie» they bane and do admit to be free with them whimi and 
as many at they list, to the great prejudice and hurt of the Kings maiesties -cusiomes, and ycnrdjr. hMe«- 
ranee of twenlie thousand poondes or neere thereabimts, besides tbe common hurt to tbe whole realme. 
It q4)eareth also, that if the pretended grants were good by the lawes of the tealme, as indeed 
they be not, yet tbe same were made vpon condition, that tbey should not auow. or colour any for- 
reigners goods or merchandises, which condition the merchants of the Hanse haue not obsernedv as 
may appear by office found remaming of record in the kings maiesties Exch!Bquer,'.and by other su& 
flcient proofes of the same* It appeareth also, that one hundred yeares and more, after the pretended 
priuiledges granted to them , the foresaid merchants of the Hanse vsed to transpctf t no merchanfiiM 
out of this realme, but onely into their owne countries, neither to bring in this realme anie wares or 
merchandise, but onely such as were commodities of their owne countries: where at this present 
they do not only conueigh the merchandise of this realme into the base countries of firabaht , Flauo- 
dres and other places neare adioining, and there sell the same to the great dammage and- subuersion 
of the laudable order of the kings maiesties subiects, trading those parties for merebandisiB, but also 
do bring into this realme the merchandise and commodities of all foreigne countries, contrarie to the 
true meaning of the graunts of then priuiledges, declared by the ancient vsage of the same : by meaaes 
whereof the kings maiestie hath not onely lost much in his customes, but also it is contrary to the 
conditions of a recognisance, made in the time of king Henrie the seuentb. 

It appeared also, that like as tbe priuiledges heretofore graunted to the said merchants of 
the Steelyard, being at the beginning reaso^iably ?sed, were commodious and much profitable rnto 
them, without any notable, excessiue or enorme preiudice to the royall estate of this realme, so now 
of late yeares by taking of such and so manie as they list into their society, and by bnnging in the 


• . < 


Ana John WHmUt Treatise of Commerce. London, )100I. 4., in welcher seltenen Schrift es bisher von 
unseren Geschichtsforschern übersehen ist. 

▲btheUnng U. 33 


178 1558, Ootobor 34. 

conuDoditiM of all^tber coqntriet, a$xarjiag out the coaiiBOdiliM of this realne into «U oOißr plvees, 
their said preteoded prioiledges are growne so preitidiciall to the kiag and his erowne, as without 
the great hurt thereof aod of the whole estate of this reaime, the same may not be long endared. 

Item in the Hale of Idog Edward the foorth ttie said Merehanis of the' Hanse IbrMted their 
preieiided priniladges by meanes of warre between this reaime and Aiem, whereupon a treaty was 
made and agreed , that the sabieets of this reaime should haue like liberties in the land of Pmsse 
and other places of the Hanse, as they had and- ought lo haue vsed there, and that no imposts, newe 
exactions or other prestes should be set vpon their persons or goods otherwise or by other meane, 
then before ten, twentie, thirtie, fbrtie, flftie, yea an hundred yearns agoe and above had beene or 
were set. Whieb hath beene and is daily much broken, and speeially in DandokO) not only by pro- 
hibltmg English men Irsdy to buy and sell there ^ but also in leuying ¥pon them certaine' eiaetiens 
nnd impositions, contrarie to the said treatie. And notwithstandtaigi that diuerse requests bane been 
made, as well by the kings maieaties father, as by his maiesäe, for the present redi^sse of suck 
wrongs as bane beene done to the Englisli merchants, contrarie to the said treatie, yet no reformation 
Imdi hUherlo ensued, ki consideration of which the premises and such other matters as hath appeared 
in the examination of this maner« the Lords of the kings maiesties priuie Connsell , on his- higbnesse 
behalfe decreed, that the priniledges, liberties and flranchises elämed by the foresaid merchants of the 
Steelyard, shall from henceforth be and romaine seaaed and resumed into the kings maiesties bandes, 
untUI the said merchants of the Steeleyard shall declare and prooe better and more snfflcient matter 
•for their claime in the premises, sauing and reseruing mto the said merchants of the Steelyard all 
snch and like liberties of coming into this reaime and other kings dominions, buying, selling, all and 
all maner of traSke and trade of merchandise in as lai^è and ample manor, as any odier merchants 
strangers haue or of right ought to baue within the ' same. This order aforesaid or anie dring herein 
contained to the contrarie notwithstanding. 

This Decree was Armed by T. Ely, Chauncelloor, Winchester, Norttiumberland, Bedford, West- 
meriand, Shrewsbwie» E. Clinton, T. Darcie, N. Wutton, and W. CedH. Westminster, the 34^ day 
of Februarie, in the sixt yeare of the reigne of king Edward the sixt. 

diVL Recess der kOnigltch englischen Deputirten und der hansischen Gesandten. 

1553^ October 24. ') 

Cum inter Slephanum, Diuina permissiooe Wintoniensem Episcopom et regni Angliae summnoi 
Cancdlariom , Henricum, comttem Arundel, dominum Maltraoers, ordinis garterii equitem ac hospitii 
ilhisirissimae ac polentissimae principis Mariae, Dei gratia Angliae, Pranctae ac Hyberniae reginae, 
Mel difensoris et in terra ecciesiae Anglicanae ac Hyberniae summi capitis magnum magistnim, 6u- 
liehnum Paget, ordinis garterii equitem, Dn. Paget de Beaudesert, Robertum Rochestre, miiitem, hos- 
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püü dîelae donioae n^büe cwiraTOUilatoMn «ß ûumim Lancaitriae caiceUariinit GnlidMni.PMi«». 
miUteni, etoidon dominae roginae .seoretarion pfimarimii , dietae iUustrisftimae ac potmlissiiMe - priQr 
capte eoiiinii88ario& ex ima; ei iUnstres ac magnitcoft vin», dominos Hermantiiifli Fakooeai » ootsutaii, 
Hennaïuiuni CmseräUD, Qtriosvie iuris doetorast GaitaesciUian de Wîeqnede^ •MmaUmn!« Lubeceosas; 
Harmamiiioi Sudemaii» coosideiii, HcDricim SadermaB, J^U.J)», Cansianiiiiim a Uakirdient senaionem« 
ColMioMes; Ditiufttfiini Kaookel, Senatoren, Joanacm Aohragen» J.^U.D. et syndicuoiv BreoMOMs; 
All)eitum.iiacl(emaD consolem, O JoanDem Strubilium, J.U*D.,<} Gerardom Niebiir, senatorem, Hambar* 
genses; Dn. Joaiman a Werden, anratae BiUtiae eqQitem, cainttneaia Dnsnarcenaeni haeredem in 
Neubai^ proconsnlmn, el Geoigiiim CleMd J.U.D. etsyndicom ac senalorem, Gedanenses, Liberarum 
Gîfilalaoi Ansae ex altera Cpwrte) cofluntasarioa, lam de ei soper vigore et validilal^ eninsdam decreii 
v&mpom fetteis memoriae Edoardi aexü, Angliae regis, dnobos ferme «mis elapsis de reepmpüooe im- 
Tfl^ornm et« libertatnm dîelanim ôvitatnm tune fsetî, quam super Ulis ipsîs privU^is^ quaieews ver 
leapt et extendantur, rnnlta bine dicta aUegala ei proposita fiiissent, quae pre^r emineBles lemp^M'um 
ae Degoiîomm ac rei bene gerendae dîlBcnllates expediri aw polerant, ut negotium hoe . dare, maMm 
ac eerto iure ac autoritate cooclnderelur: ?isum est tandem per mam reissue in eum, qui sequitur, 
medum coniieoire, videiieet nt decrelum de resumptione privilegionm et libertatum diotamm. ctvilalom 
in menus regies, tempore dicti aaper regis Edoavdi VI« edictum, promolgatum' et pubUeatomt dIcUs 
privilegiis et libertatibuS) ipsisve civitatibus ant mercatoribos praeiodicare non debeat, quo minus merces 
suas evehant et inuehant suaque comnaarcia Ulcere exerceaot, oecooo ca^teris privilegionim , traetfr- 
tuum ac constitutionum articuUs integre fruantnr, illis modo ac forma, quibus ex iure privilegiorum 
et libertatum concessarum ante promolgationem dicti decreti poterant, et deberent, praedxcto decreto 
in aUquo non obstante, salvia tamen Maiestati n^inali eiosque suoeessoribus iuribus suis, qifM ex lege 
el slatntis fanius regni competunt, contra eos, quae pri?il^s ante dictis abati coptiagaret. Ita tamen 
quod propterea innocentes per viam suq^ensionis , arresiatkmis ant quoufs alio modo ab fruitiooe ac 
usu^ eorundem privM^iorum ac lihertatmn noo impediaotur. Saluis etiam libertatibns., priviiegüs et 
liberie consuetudinibus mercaloribus AngUs in drîtatibus Ansae .et praesertim ia tenris Prussiae €om- 
petentibus. In quorum omnium fidan ac testimonium, nos comaissarU dictae. serenissimae dominée 
reginae Angliae praesentes Uteres manu nostra subscriptas sigUlormn aostrorum apposttione muoiri et 
roborari fectmus. Acta et oondusa Aieraat bee Londim, die menais. Octobr is 24^ anno Domini 1563» 

CLVn. SchukkerschreOnmg des J. Stikelton und J. Beynoldes über 200 £ 

an den Stahlhof. 1554^ Juli 13. 

Nonerint yninersi per présentes, nos Johannen Siilteiton, Uramasoa, et J oha nnem . j| Aejrooldes, 
aurifabrum, eines Loodooienses, teneri et flrmiter obligari Reginaldo Siruêe^ aldir p manuo de Le $tü^ 
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ûirtf LenéMi^ et fhitriinis siris, sociis eiusdeiii domos, in éMemis librto || legaUs moiiete AngKe sol- 
uendls 'iMdem Ref^naldo €l «ocKs aut ^omm, vnV vel «orm o^to> «ttornslosea exeeutoribus suis. * Ad 
qaam qoidem 60liitioDeiD bene et fideliter famudam ôUigamos DOS-'etiviruiiN|oe nostrom per «e pto 
toto et iD Mlidonni heredeé, execotorés el admlnislratoiw ndstros per présente^' sigUlis Dostrift-siglliatas. 
Datom terdo' decimoi die Jaläy anno regni serenissime domiDe Mariàe, Dei gracia AngKe, trmtit Bh- 
bemieqse regiae^ fldei defeDsoris et in tevra eodesie Angifeane et Hibenrice aupremi capitia, seemidé. 

J. Stalerd. 

SigillaaemDt, snbseripaenint et Kberauenmt in pnssencia netarit. ( Sign* oftar. ) 

B jT ne John Reynold. 

The condidOn of tbis obligacien is suehe, Ihat if the witbin bownd John Sticlœiton, hfs exe- 
cntoars ànd assignes doo well and tnilye holde, kepe and perferme aid Adftll aH and eoery tfefcr co* 
TenauBt^, graontes/ danses, artides and aggrementes' and ail otber tUnges on bis and thdr partye 
to be obsemed and fhlWHed, mendoned and comprised in a paire of Indentures of oorenaiintes of the 
date within written» made betwene the wittain named Reibold Stmse and his ihlishipi on the onepartye, 
and the saide John Stickelton on the other partye, that is to say in and by all thinges aceordinge 
to the tenour, pnrporte and triie 'meanynge of the same indentures, that then this present ebligaeion 
to be utterlye vokie, or else yt shall remayne in fidl force and vertne. 

CXVItl. Bürgschaft Über 40 £ ßlr den abseiten der Stahlhofs - Gesellschaft 
mm Koch angenommenen Heinrich Lermyke. 1557, Februar 18. 

Nonerint vninersi per présentes, nos Henrlcnm Lermyke de-Bmges in partibns g Flandrie, 
cocmn, Tristramnm Baluster de London, scimrgicum, et Pasqualem van der i| Beke, residenten in 
paroehia de le Sa^ye apud Templeèar, mercatorem extranenm, ac €omeiinm Barnes de parodda santti 
Clementis apud Templebar predictum, cordewayner, leneri et firmiter obligtri ReghuUdo Stréwêe^ 
aldermanno domui^) Hanse Teutonice cinitatts London. et'lE^nnco t^ Sigetm^ vnius^) magistro- 
mm domni ^) predicte, ac sodetaSbns diote domui ^) in qnadraginta libris legalis monete Angiice 
soluendis éisdem Reginaldo et Helirico aut eorum certo attoroato sen suoeessoribns suis, aldermannis 
et magistris dicte domui ^)' pro tempore eüstentibus. Ad quam qnidem solutionem bene et fldeliier 
faciendam obligamus nos et quemlibet nostrum per se pro toto et in solidum, heredes, executores et 
administratores nostros per, présentes sigiUis. nosiris sigillatas. \ . . v 

Datum decimo octauo die Februaiü, annis regnorum Philippi et. Marie, Dei gracia regis et re- 
gine AngUe, Hispanic, Frantic ?triusque àicilie, Jerusalem et Hibemie, fldei defensorum, archidncom 
AnstriCy ducnm Burgundle, Jfediolani et Brabanüe, comitnm Haspurgi, Flandrfe et Tirotlie, terdo et 
quarto. E* Pewingar. 

SigUlatum, subscriptum et deliberatum in presentia md Geoigii Revall, senrientis notarii. 


>} So für: domns. *) So für t vM. *) So fUr: dibte donrat. 
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Jmf iir MûekêeiU steki: Tke «eoidWoii of this dUigadon i» saebe, tkàt wbeare die wtthiii' 
noKd^alierom^ maMer mi oompaaFjr of die hedse wMrin wriUen^ haue adnUted the wftUn* bound 
Hanry Lenbykelo betUrive eookeof die same houae doriiige aoehe and so ionge tyae, as it shall 
pleaset dk sane aldendàdhe, maisier.'and «empai^' and teir soccessoFS, for die yeareUe ^^i^uges of . . 
pendes; If dierafore die Mide Henry LernqAce by all sudie and so longe tyme as it shall please the 
saide"alderaian, master, and conqiaay' of die aaide taooae, to^bape bym eonünae theare, doo weH, tmelie 
honesUie and- clenlie dresse all the meate within and for the same boose, and doo allso in all dnngs 
well, bonestlie and deoentue vse and behrae hymselfe toward the maisiers and company of the saide 
boose, as a man in Us oAee onj^bte to doo, at all doe and laoAill ^es widioote trmd or deeeipte, 
diat thift présente obligacton dialbe Ttterlie voide and of none eifecte, or else it shall^londe, remayne 
and- abyde in ftill strcngdi and vertoe. • 

dilX. Schiedspruch des Lord Schatismeisters zmschen den Ka/ufleuten des 
Stahlhofes und dem städtischen Packmeister. 1563^ April 9. 

Too all trewe Qirtoten pe^le^ to whome thys présente wrytinge indentfd of* awarde shall 
come, or tbe same shall see, here or rede^ Wyllyam, earle of WyUsheire, || mtrqncs ofWyncheater 
and Lorde IVeasorer of Eoglonde, sendeth gre^nge. Whereas certeiDe controoersies, siryves and dis- 
cordes heretofore bane byn stirred, mooed and dependynge betwene the D alderman and merthaunieê 
of the Stylliarde widiin the cytie of London, on the one partie, and Ryeharde Yonge^ dlizeine and 
grocer of the eitle of London and packer of tbe same citie, on the other partie, || for and conser- 
ninge the packeynge of clodKS and .wares by die saide alderman and merchanntes of the S^lyarde 
aforesaide or any of them, and for the fees and charges incidente to the packer for his traneU and 
paynes aboote die same; for the appeasinge whereof the Lordes and odiers of die qoenes mosie hono- 
rable pryyie coonseil haoe reqoired and desiened me, die saide Lorde Treasorer, to call before me 
the saide alderman and merchaootes of > die Styllyarde aforesaide and tbe saide Ryeharde Yonge, 
packer of die eiUe of London, and to here and delermyne the saide* matters in varyance, as aforesaid. 
Whereopon I, the saide Lorde Treasorer, aceordinge to die dosiere and reqoestes of the saide Lordes, 
haoe called before me the saide parUes sometime in die presence of the Lorde Maior of die ciUe of 
London and certeine of his brotheren, the alderman and recorder of the same cilie, and at sondrie 
odier tymes before dyoerse odiers, and coolde not at any ^me by the space of diese two or three 
yeres nowe paste bringe them to eny good qoietnes or concorde, tiH no we by the good adoise and 
meanes of Hiooaas Smydie and WiUyam Byrde, gentlemen, coslomers of tbe porta of Ifae citie of 
London, by theire traodl widi the saide parties, «ai die medyacion of me, die saide Lorde Treasorer 
taken, die saide alderman for hymselfe and bis oampany^» the marchaontes of die Stylliarde aforesaide, 
and the Saide Ryeharde Yonge, packer of the cide of London aforesaide, haoe folly and absolutely 
determyned themselfes to stonde, obeye and perfoime-the order and detennynadon of me, tbe saide 
Lorde Treasorer, of and ypon all tbe saide matters in yaryaonce betwene diem. • And tberenn^ f. 
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the saide Loide Treasorer, takeioge vpon Me the order aad delemynaeioo of the saide vaiyaanees bj 
and wjrth die motusll assentes and agreemeites of hotbe the same parties, dec awarde^ order, dene 
afid iadge of aad vpon the premisses in maoner aad fourme followinge. That is to saye: flrste I doo 
awarde and order by these présentes, that dm Idderman and merehamites of the Stjrllyarde shall pay 
to the saide padter for every mannde of greate or small lambeskyoMS or ahepesicynnes Iwelve pence, 
and Isr enery toast dothe a hälfe penny, for eaery three carseis a balfe penny, and for efery tomer 
doaeiBes a half penny, and for a farddl of woUea dolhe, greate or small, tenne pence, and for enery 
mannde of connyakynnes, greate or small, nyne pence, and for euery «fedndratti goades of cotton 
packed one penny. And that the saide alderman and merchanntes shall reqnier the saide packer or 
his depntie, to see and vnderstande of theire packeinge, befiire they or a^y of them shall mak» his 
or theire entrie in the customers bookes, what he packeth. And that the ddemmn of tke StiUyaide 
shall vndertake the same entrie to be truly done by the merchaunte, that oweth the clothe. Also I 
doo siwarde and order by these présentes, that the sakle padcer shall haue libeitie and accesae at all 
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time and times conqenient to the customers bookes, to see whither the entrie in the customers bookes 
be made agreeable to the packeiAge. And further I doo awarde and order by these présentes, that 
the saide packer shalbe called to the onersi^^te of all manner of minrehaimdizes goii^fe Ibrthe, as 
toade, tynne, compte butter, listes, saAron, and all other wares not before eqiressed, to the intente 
the quenes^ nraiestie auiy be the better semed; for that die saide packer is contente not to take eny 
thinge fer the onersighte of the sakle wares, other then for these wares and merchanndyces, that be 
by me befere rated and agreed vpon. Also I doo awarde and indge by these présentes, that the saide 
aMerman and merchauntes of die S^Uyarde before the last daye of June nexte comioge shall well 
aaid tmty pay or cause lo be paide to the saide Rydiarde Yooge, packer aferesaide, all suche somme 
and sommes of money, as by them or any of them is nowe vnpdde for the packeing of any of the 
wares, by them or any of Ibem shipped before the dale hereof after the rates, as is by me, the saide 
Lord Treasmrer, before adiudged and awarded. And anally I doo awarde and order by these pré- 
sentes, that the saide Rycharde Yonge or bis assignes at all tyme and tymes hereafter firom dme to 
tyme, at and tpon the reasonable reqneste and lawfoU wamynge of the aMerman and merchauntes 
of the saide Stillyard or eny of them, shall at the rates and prices aforesaide see the paekiages of 
the goodes sod wares of the saide alderman and mercbaimtes and enery of them at tbdre wttles and 
pleasures for theire good expedydon. 

In wytnes whereof to eidier parte of this my présente wryUnge of awarde iudenlid, I the 
snUe Lorde Treasurer, bane sets my bande and scale. 

Youen die nynelh day of Aprill, in the yere of oure Lorde God a thowsaode fyve hnndreth 
threescore and three, and in die fyvedi yere of die raigne of onre soneraigoe. lady BUiabeth, by the 
grace of God quene of Englonde, firannce and Irdonde, defender of the faythe etc. 

Winchesler. 

Sigillatum et snhscriptum per predictum dominum marehionem Winton. in presencia aei, 
Thome Alkynson, nomrii pnblid. 
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CLX. Die deutsche Hanse terMeithet an J. Grome ein Hams in der Themse- 
Strasse für 26 SckäUnge 4 Pfenninge jiüyrlich. 1568^ Juni 26. 

This indemare, made the sbtt «lé.tweiitfe d^ of Jnae îb tiie yere of oor Lorde 6od «'ibow^ 
sende fyre Imndrett |f threesooire aad'éighte, m the teoib yere of the reipe of oor Bo^eMgaetedy El»- 
labeâi, by the greise of God Qoene of Borgloiide) {j Ftaneee eod Ireloiide, deModer of the fsyth eto. 
^tweoe Mûrrys Tymmertnùn^ aldertttm of the soeieüe ot tte iDârebaoBtes || of • ttie Dii^dA Home ef 
Ahmayne^ and the same soeieäe of tbt saide marchaoates on the one partie, aad JoAm tfrome of Lou- 
doD, porter, od the oSier partie: wttnessethe, that the stide aMerman aod soeiefie Iter dyvers good 
and reaeooable *caii8es aod coDsideratioos, them speciallie moviogey demysed, have graonted, betaken 
and to ferme letten, and by these presents do demyse, graoot, betake and to iMine-iett lo the saide 
John Grome all that their tenemente with shoppes, cellers, soUers, chambers, lightes, watercnrses, 
casementes, commodities , profltts and appartenaanees wbatsoener to the * same tenemente ielonginge 
or in any wise apperteyninge, nowe beinge in the tenure or occupation ot Henry e Barkeley^ citizeine 
and cowper of London, sett, lyinge and beinge in Th^messtrete nigbe vnto the greate gate of Uie SiiHiciréB 
there, that is to saye betwene a tenemente, belonginge to the saide alderman and societie, nowe in 
thoccupation of John Hall of London, porter, on the east parte, and a tenemente also belonginge to 
the same alderman and societie, nowe in the tenure ot Rjfehardé Pohf ot London, mardiannte, on 
the west parte and the saide strete, called TbamessMte on the nortbe parte, to bane and lo hoMe 
the saide tenemente and alt and singnler other the premisses with tiiappttrtenaoaNXs and e?erie parte 
and parcell thereof, to the saide John Grome, bis eiecotors , administrators and assignais frome the 
feaste of the natiintie of Sainte John Baptiste last past before the daté hereof, tnto thende and terase 
of three yeres then next ensoinge and Aillie to be complete and ended, yeldinge and payinge therefore 
yerelie doringe the saide terme to the saide alderman and societie and their successors twentie sixe 
shillinges and eighte pence of lawftill monqr of Bnglonde at two termes or feastes in the yere, that 
is lo saye, at the feastes of the byrthe of our Lorde God and the natiuitie of Sainte John Baptiste, by 
euen percions. And yf it happen the saide yerelie rente of twentie sixe shillinges and eighte pence to 
be behhide vnpaide In parte or in all by the space of i^ftene dayes, over or after ai^ terme or 
feaste of paymente thereof aforesaide, in which yt ought to be paide, that then yt shal be lawfull to 
and for the saide Alderman and societie and their successors and assignais, into the saide tenemente 
and other the premisses wtth thappurtenaonces, by tkese présentes ietten, or any parcell thereof to enter 
and dislreyn and the dystres or dystresses then and there taken andfiMmde lawfiillie, to bcare, leade, dryve 
and carye awaye and towarde them to deteyne and kepe vntyll they of the saide yerelye rente of 
twentie sixe shillinges and eighte pence, and tharrerages thereof, yf any be, be fuUie contenled and 
paide. And yf it fortoae, the saide yerelie rente of twentie sixe shiUinges and eighle pemse to be bebiode 
▼npaide, in parte or in all, over or after any terme or feaste of paymente thereof, in wise as afore- 
saide it ought lo be paide, by the space of thirtie dayes and lawfiillie asked, that then or at any tyme 
after yt shal be lavirflill to and for the saide alderman and societie, their suceeasors or assignies and 
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qoibos modis ea resideotia conoedenda esset: dqdc vero a vobis oratoribus referator decMa laotani 
istQc esse abrogata, el de resideotia ilia Hambai^oä vos ood habere ia mandatis, ut quicquam cerii 
IHiomitlator, — id quod et specialiter Maiestas sua in omnibus suis Uteris ad Dnos Anseaticos requi* 
siyit, et domini consiliarii semper in suis decretis praefato aldermanno signiflcaverunt, qui ante qua- 
drienninm sub minore sigiHo civitatis Lubecensis obtulit decretoram abrogationem, quam tune temporis 
potnissent admittere, si ea sola voluissent esse contenti et una cum eorum decrdtorum abolitione residen- 
tiam Hamburgensem non coiynngi debere existimassoity — qnoniam in bac parte per vos dominos ora- 
tores non satisfactam est expectation! Maiestatis suae et obiatiooi praefati aldermanni, iisdem signiflc«Dd«m 
duxit, se propter multas causas non posse in praesenti abolere décréta in hoc regno facta, quae Anseaticos 
concerount, nisi prius cerüor fieri possit, suis mercatoribus residentiam esse concessam sub rationalibus 
conditionibus, prout semper requisivit et ab aldermanno fuit promissnm et oblatum. Itaque si placuoit 
dominis Hanseaticis vel Hamburgensibus concedere talem residentiam, Maiestas sua poUioetur, quam pri- 
mum de istis certior foerit facta, décréta hie facta abolita iri, et mercatores Anse Teutonicae resti- 
Itttos in omnibus us privilegiis et immunitatibus, quibus a principio regni sui gavisi sunt in civitate Loo- 
dinensi et in aula vulgariter vocata BlaekicelhaUt et alibi ement et vendent, prout ante consnevermt, 
in custumis pannorum eadem ratio ipsorum, quae el naturalium subditorum regni. Serenitas etiam 
sua annuatim gratiflcabitur illis de convenieoli numéro pannorum alborum, non obstante statuto regni 
in contrarium. In alUs gravaminibus, de quibus conqneri soliü sunt adversus maiorem Londinensem 
relevabuntur, quantum pro tempore fieri potent. De aliis controversiis sive generalibus concementibus 
tractatus communes sive speciales, deputabit commissarios, qui cum oratoribus ipsorum sufQcienter in« 
structi amice tractabunt, ut totum negotium ad finalem aliquam transactionem deduct possil etc. Datum 
in aedibus Nonsuchianis, die mensis Octobris 3., Anno Domini 1686. 

CliXin* Schreiben der Königin Elisabeth an den Senat su Hamburg. 

1587, Mai 22. 

Elisabeta, Dei gratia Angliae, Pranciae et Hybemie r^na, fldei defensatrix etc. Magniflcis 
spectabilibus viris, Proconsulibus, Consolibus et Senatoribus civitatis Hamburgensis, amicis nostris ca- 
rissimis salutem. Magnifici domini spectabiles et amici sincere dilecti! Quanta et quam antiqua fkierit 
a priscis usque avorum nostrorum, regum Angliae, temporibns inter status nostros sacrumque Impe- 
rium Romanum Anseaticasque adeo omnes civitates amicitiae cooiunctio et confederatio, variorum tem- 
porum historiae testantnr, et vos grata animorum nuemoria recolere arbitramur. Cuius necessitudinis 
recordalione. hoc quidem tempore maxime adductae sumus, ut earn commercii libertalem, quam anno 
1686, mense Octobris per privati Gonsilii nostri deputatos quosdam Anseaticarum civitalum oratoribus 
Monsnchiae tum obtulimus, eandem nunc iisdem urbibus denuo benigne oiTeramus, eiusque concessionis 
nostrae tenorem Aulae Vestrae Styliardensis praefecto, quern Aldermannum vocant, scripto tradi iussi- 
mus, qui de hac tola causa vos plene certiores facere poterit. Ut vero haec veteris commercii instituta 
ratio felicius procedat et ad optatum exitum provehatur, mercatoribus nostris adventuariis mandavimus, 

▲bUieilang U. 24 


186 1594, September 29« — 1598, Januar 13. 

ut sex naves pannis Auglicis onustas ad iûclytam uestram Hamburgi eivitatem protinus mittant, unaqae 
Gum fis Gommissarios quosdam^ qui plenis maddatis fustraoti, de perpétua conmercii sede in illa Yestra 
civitate constitnenda aequis conditionlbus vobiscum transigant. Qoos mercatores noitros ac mandatt- 
rios Magoiflcentias Vestras bumaniter et amice tractatoras non diffidJmos, nee iis qaicquam quod ae- 
quitati modo consentaneom erit, negaturas. Eos eerte Nos bac praedpne de causa misimus, ut bonae 
yestrae ticinitatis ac ToAintatis peHcutam fàcerent, qdibus si Magniflcentiae Vestrae, immunitates et prf* 
▼ilegia, quae ante baec in illa civitate obtinere soliti sunt, restituere vellnt, Nos vicissim ea omnia prae- 
Sttbimus, quae ad veteres confoedefationes renovandas perlinere existimabimus, ut nihil ab aequis om- 
nibus desiderari debeat àmplios« Ideoque Ministris etiam Vestris concessimus, ut non minorem nn- 
raerum aiborum pannorum non expolitorum annnatim exportent, quam unquam àntea post regni nostri 
initiom exportare condtteveront. Pro eo igitor, ac Magniflcentiae Vestrae cetera inter nos ac Germaniae 
Status et An^eatiooB foedera renovari ac oontiouari cupiunt, ita in id sedulo ac diligenter elaborabunt, 
ut haec mutui commercii negotiatio quam primum renovetur ac coalescat; quod maxima procnl dubio 
oommoda et utilitates utrique paiti affiatim allatura est. Bene et féliciter valeatis. Datum in aedibus 
Nonsucbianis, die menas Maii 33, anno Domini 1587, regni vero nostri XXIX. 

Vestrarum Mfgniflcentiarum ex animo beneTolo. 

CLXIV. Quitung der Kammer der Stadt Limdqn über ekM tierteljährUche Zakhmg 

ahsdtea des Stahlhofes. 1594, September 29. 

Notipia Sit Yuiversis per présentes me Tbomam Wilford, Camerariom Civitatis London, récé- 
pissé et habuisse die coofectionis presentium de mercatoribus Alemanie» existentibus si^b et de confede* 
ratiooe, liga et societate Hanze Teutonice, habente domum in civitate London vulgariter nuncupatam 
le Siillhoffe^ alias dictam Stileyerd^ situatam in parochia Omnium Sanctorum magna London« decern 
et Septem libras, decem solidos et decem denarios de arreragiis cuiusdam annuitatis septuaginta libra- 
rum, triam solidorum et quatuor denariontm, eteunte de platea predicta cum suis pertinentüs, per 
manus Joachim Hêitnum^ Aldérmanni mercatonim Alemanie predictonim, de quibus quidem decem 
et Septem libris, decem solidis et decem denariis, ut de et pro termino sancti Micbalis arcbangeli, anno 
re^ re^me Elizabeth etc. XXXV1° feteor me f<Mre solutum dictosque mercatores inde esse quilos per 
présentes» «igîllo offidi mei sigiUatas, datas feste, die et anno supradictis« 

9 

» 

CLXV. Décret der Königin Elisabeth an den Magistrat zu London iAer die 
Wegmeiêung der hM^sischen Kauflmte earn Stahlhofe. 1598, Jmnmr 13, ^) 

Elizabeth, by the grace of God Queen of England, Prance and Ireland, Defender of the faith 
etc. To our right tnistie and welbeloued, the Maior and Sheriffes of our Citie of London, greeting. 


') Âas A Treatise of Commerce by J. Wheeier. Loodon, 1601. 4. p. 91. Der Anhang ist nur in der Heber« 
setinng ans den lâbeeker Aisten bekannt 
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Whcras tb^re hath bia directed a commandmenl by the oaoe of a Maindate, fywa (be Rima&if Mm-* 
peropr (o all Electors, Prelates, Garle« and all other Officers and sobiectes of the Kmpire, rcciÜQg 
smiryx complaloles , made him bj the allied Towoes of the Dytcb Hauses in Qermanyt of diaers 
wanes committed against them in our Realme; and like wise vpoa complaint made by them agaiofit 
the compame of the Merchaot Adaenturers, withoat heariqg aoy aoswere to be made I9 the saide 
Hanse Towoes in disproofe of their complaints, the same being most notoriously vniust end not to be 
mainteyned by any trueth: and yet neuertheles by this Mandate the EngUsb Merchapt^, aamely the 
Merchant Adiienturers are forbidden to vse any trafficke of Merchandise within the Empire, but are 
commanded to depart from thence vpon paines, and to forbeare openly and secretly from all hauens 
and landing places, or to vse any commerce by water or by land in the Empire, vpon paine of 
apprehension of their persons and confiscation of their goods, wiäi sundry other extreme sentences 
pronounced against our said subiects: harèvpon, although we haue seat our letters expresly (a the 
Emperor and to the Electors and other Princes of the Empire» declariog our opinion of this proeaeding, 
to be vniustly prosecuted by the said Hanse Townes, and therefore haue required to haue the saide 
Mandate either reuoked or suspended, yet being vncertaiue what $ball follow hereupon, we bane 
thought it agreeable to our honour in the meane time, to commaund all such as are here within our 
realme, appertaining to the said Hansçtowns, situate in the Empire, and especially ail such as haue 
any residence in our citie of London, either in f^e bouse commonly called the Steelyard , or in any 
other pl^ce elsewhere, to forbeare to vse My maoer of traffieki^ of merchandise or to make any con- 
tractes, and likewise to depart out of our dominions in like sort, as (Hir subjects i»*« eommawled to 
depart out of the Empire, vpon the like paines, as are co^teyned against our sqbieptes in the said. 
Mandate, And for the execution of this our said Citie uf London and the SierUles shall ftirtbwith 
rq^aire lo the house, called the Steelyavde, and calling before ym wch, as bane ebarge there of or 
do reside thece, to giue tbem knowledge of this our deleriainatioi and commapwieffieat; charging 
them by the foure ^md twentieth day of this mooelb (being the day tbat our merebants ane fo depart 
firom Stade) tbey do depart opt of this Realme : cbargiug tbem also, tb^t they gine koowMge thereof 
to such as be of any of the Uaose Townes belonging to übe Empire 1 remaining to any part of ew 
Realme, to depart likewise by the said day. And you Ibe Maipr and ßbc^ifes, calling voto yon two 
of the officers of our Customhouse, to take possession of the said house the said 24 day, to rematne 
in our custodie, vntUl we shall vnderstand of any more fauouraMe eowrse taken by itbe &m»erpur, far 
the J^tittttion of our subiects to their former lawfoll trade within <b(^ Empire» And this shall be 
your .warrant for the execution of the premisf^« In witnes^e w^kfireaf wiee bane cansed these our 
letters to be made patent. Witnesse our selfe at Westminster: Ibe «tUrteentb of Janoane, in the tow* 
tiefb yeere of our Reigne. 

Anhang vwn 10. d« JK., betreffend die Han$eetidtfi in Polen. \ 

Es ist XU verstehen, dass durch dies^ der königlichen Msj. BefeUich oder Mandat keiMBi von 

des Königs von Polen Unterthanen in diesem Reich residirend zu verharren verboten sei, sondern dass 

sie mOgen bleiben und ihr Gewerb in . diess Reich in gleicher Maasse treiben, als die Unterthanen von 

24* 


188 1598, Japoar 26. 

« 

England zugelassen sein, ihren Handel in den Gebieten des Ktoigreichs Polen fortzustellen, es sei denn 
Sache, dass Einige von gedachtem Königreich Polen wären, so von der Hanse zu sein vorwendeten, 
Öffentlich überzeuget würden, dass sie mit den Hansestädten in der ungerechten und schmäbaftigen 
Klage dem Kaiser übergeben gewilliget hetten, worauf die Kaufleute von England in einer Maniren 
aus Deutschland veitannet sein; zu solchen ist es keine Billigkeit andere Gunsten zu erzeigen^ dann 
gegen den Kaufleuten von England in Deutschland vorgenommen werden mag. 
In der Rathsstuben zu Whitehall, den 15. Januarii, Anno 97, 

CLXVL Königlicher Befehl^ betreffend die Verlängerung des den Hansen ge^ 
setzten Termins für das Verlassen des Stahlhofes. 1596, Januar 26. ^) 

Memorandum quodvicesimo sexto die Januarii^ anno regni Regine Elizabeth qmdragesimo^ 
ista billa deliberaia fuit domino custodi magni sigilli Änglie apud Wes^nonasterhm 

exeguendum. 
It may please your Lordship to give order, that this bill may passe by imedyat warrant. 

Essex. W. Borg^ey. 

Notingham. R. CecylK 

Elizabeth Regina. 
Elizabeth, by the grace of God, Queene of England, Fraunce and Irland, Defender of the 
faith etc. To our right trustie and welbeloved, the Maior and Sheriffes of our citie of London, 
greeting. Whereas of late by our Commission directed unto you we did commaunde you to repaire 
to the House, comonly called the Stittiard^ in that our Citie, ^nd for considerations in our said 
Comission expressed to charge all such marchauntes as belonge to the Haunce Townes, scituate in Üie 
Empyre, being resident either within our said Citie or anie other place, to forbeare the trafBcque by 
way of marehandize and to depart out of our domynions'by the eight and twentieth daie of this 
moneth; which our comaundement, we understande, you have signified unto the Alderman of that 
House and his Companie, from whome petition hath ben made unto our Councell, that there might 
be a longer day given them for their departure: considering our marchantes at Stoade have had a 
farre longer tyme given them to depart by the Emperors mandat, and for that also it appearith by 
dyvers of our subjectes, that there are debtes due to them payable after the same daie, and some 
debtes also due unto them aunswerable after the same daie; for clearing whereof on both partes, 
and considering also we are informed of some favour used to our marchantes at Stoade, more then 
was looked for; Wee are pleased to have the daie of our said comaundnnent for their departure 
prolonged , and to permitt them to contynue in the House of the Stylliard untiH the last daie of this 
next moneth of February, or further, as our Councell shall fynde our subjectes well used, to enlarge 
the same tyme by their letters to be directed unto you. Hereof we require you to gyj^ fhem pre- 


') Aas The Eferton Papers ed. /. Payrm CoUkr, (Camden Society.) p. 273 sq. 
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seat knowledge of this our favour , charging them, upon their pertll, that none of them attempt to 
départe in the meane season, without satisfaction of onr subjectes for their doe debtes, as already 
our Councell by theire letters have gyren you direction. 

CliXVIL Schreiben des k^èigUdken Geheimen Bathes an den Lord Mayor, m$ 
London, betreffend die Auslieferung des Stahlhofes an die königliche Marine. 

1599, Januar 30. ') 

Lettre to the L. Ms(jore of London. Whereas it was founde needful! after the avoydinge and 
departinge of the strangers, that did possesse the hawse of the Stilliarde^ that the said howse should 
be used and employed for here Majesty's service for the better bestowinge and safe custodie of divers 
prouisions of her Navie, which might very oonuenientlie be kept there; and thereup order has bin 
gioen heretofore for the storinge and laynge up of diuers of here Majesty's said prouisions of that 
place : Now for as much as the OfBcers of the Navie do finde continuallie wante of more stoage, and 
no place more fltt for it then that howse; And your Lordship by a lettre written to us of lale has 
made some doubt, howe the rente shalbe answered to the Citty for that howse, if it be deliuered 
out of your possession into the bandes of others; to satisfle your Lordship therein, you shall un- 
derstande, that the Officers of the Navie shall giue your Lordship and the Citty sufficient assurance 
for payement of the rent dew for the same. And therefore wee doe praie and requier you, without 
any fhrther scruple or controuersie to cause the possession of the said howse of the StiUiarde to be 
deliuered to the Oflkers of here Miu'esty's Navie or such of them as shall attende you for that cause» 
to be used and employed for here Majesty's seruîce aboue mentioned, upon assurance given by them 
for payment of the rente. Which wee double not but your Lordship will see perfourmed. And so 
wee etc. 

diXVin. Schreiben des königlichen Geheimen Bathes an die Zoll ^Beamten 
zu London, betreffend die Benutzung des Stahlhofes. 1599, Februar 26. 

A lettre to Mr. Carmarthen and the rest of the Officers of the coslomes of the Port of Lon* 
don, to whome it may appertaine. Whereas wee wrote onr lettres the last month unto the Lord 
Miljor of the Qttie of London to cause the hawse af the Stillyard to be delivered into the possession 
of the Officers of here Mi^esty's Navie, to be by them used and employed for the bestowing and safte 
custodie of diuerse prouisions belonging to here Miijesty's said Navie, for asmuch as you, the Officers of 
the Custome, are authorized ioyntlie with the Lord Msjor by Commission under the great Seale of England 
to order and dispose ot the said howse, so as his Lordshqi alone cannot conuenientlie performe our 
direction given him without your assistance: these shalbe therefore to requier you to make you repaire 


>) Aas Ms. Hariey. 4189. Begisler M CooDdlCaiMes Drom d(Hh Jaly 1598 ontil lOUi April 1509. Fol. m. 


190 l^H September 20. 

10 Ufi Lordship 190B recall hereof, o&d tokkig ooUoe fron bin of the Cooteots of our said lettres 
vwitleQ iHito htfi ID that bebal^ 4o ioyne with bim m the oocompUshiiig thereof io such sorte as wee 
have therein prescribed: whereia there may be bo default, Aed so elc. 

CLXDL. K9nig Jacob L iehn/t das Ansnchen éer Hanèen um Wiederhereteikmg 

ihrer Privilegien ab. i60i^ September 25. 

Jacobos D. G. Rex Britanniarum et ¥idei Defiensor. Clarissimis atque Omatissimis viris, Pro- 
GoasDltbas et Consaltbas Imperiaiis Giuitatis Lubeoensis, caeteraromque Hanseaticaruin CiviUlam Legatis 
aot Depotatis feederatam sooielaiem Haasae Teuloaicae represeotantibas, amieis oostris charissMis. 

Si quis est omnis regicn ac priDdpum anueitiae eoleodae ii9)Ptnis sfodiosos, eo dos aoiiao 
esse nitro verissimeque proflteoKir. Si quis porro ab iakiria quoqoomodo infereoda maxiine aüemis, 
in eo quoqiie (quod sise UKMii gloriola ao oalenlatiODe dictum sit) priores partes nenioi ooneedimus. 
Quae quidem ob causam a nobis <dîcta sont earn, ut ad literas vesiras divensis temporibiis eonscriptas, 
hmevoleatiae eif^a nos alqoe 'Observaatiae fèeoîsstmas, paritw|iie ad «posMÉlala qaaedam Uteris eomp^^ 
htBsa, et ab us clarissimis vins, qui a uobis ad oos venoruot, fiisius ex^cala respeaüdeaams. Nan 
qnod ob isttun, quam Dima beiigniate atqiie heredttario tere ooatro jdepti sunus. Imperii, dig»« 
talis «t poieslatfs accessioneB ab omnÜHis Haoseattds Ctvitatibtts gratolatioMn nobis fiict^n tilerae 
aigaileant, quod velerem ciin hoc regno AagKcano illarum civitalvn coimwGlîofiem et amieitiam iowr 
memorant, ittînsqae tuendae et cooservandae studiom lestamiirt qaod iMQota denique pr^iensissine vo- 
inMatis atqie observaatiae ofikia nobis deferunl, haee üa nobis swt grata^ vt nerito swe cotpandi 
aimns, nisi tantun de nobis bene pvmnenendî stwlium iriorimun estinemiis, idqne tan natoa benevo- 
lentia, tarn re atqoe factis (quanlum in nobis erit) oompensare conennr. Qaod certe Um fàcum 
sumus, ut nemo mortalium, qui non sil iniquissimus rerum aestimator, nos Ulla in re officio noetro 
defuisse aut defaturos esse existimet. Quo magis dolemus maximis nos iustissimisque causis impediri, 
quo minas postuiatis iam vestris assentiainur* Fatemur eerte privilégia quaedam., qnae a voWs -coBr 
memorantur et quae a nobis rata haben aut renovari cupitis, a maioribus oostris, Angliae regibus, 
antiquis temporibus ^se concessa, eademque longo iemporis usu esse contimaia, sed eiusmodi tarnen 
esse, quae ooadilionibos quibus asbriogebantar non .obeervalis Doncidaat, ^nae abosu f ossnt Ubefactari, 
qnae ab ilüs principÂbus i^oentioribos teaqporibas, qui nosiro iam reg&o propriora ftierwt^ post ac- 
eorainn sapientiasimoram honinun disceptationem, fao vacns habita sunt; quae denique nobis ad 
Imios negoi gubernacnla acoedentibas vel penilos anissa, vel («t levissime dicamas) longo întervallo 
iatemisaa loerunt. Neque tanen ista ad iuris nornam tan accurate ezigeremns, aut aaperioron ten- 
^onun preiudioia nostrae ad bene de vobis promerendum propeosae volontati obslare paterenuir, nisi 
buiusmodi privilégia buic regno reique pobUcae essent inoommodèssîmai Sed si onnem mevcaMrae ab 
bominibiis nostris e&cerceodae rationem labefactam, ai eas habent in se dilicultates el iocommoéa^ 
quae rerum nostrarum statum gravissime conturbarent (quod cum consiliarii nostri coram legatis 
vestris satis déclara verint, baud necesse erit Uteris nostris Aisius explicare}, Vestrae tum pr&- 
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dentiae, tuD aeqoilatis «rit, respontioMB tenc noelrain in optimam partem aceipere, si sobditonini 
nostromm sahnem el itilitattin, totiosqoe reipoMicae eorani, nAstrae fldei a Deo opttmo Bsaxino com* 
mendalam, atiomm commode praeponderare sioamns. Quod si ea, quae sine reipablicae incommodo 
cODcedi possttDt et qaibns itgni nostri fostitala noa contarbenlar, robis grata futm*a soot, nihil est 
dus geoeriSy In quo non vobis gratüfcarit aat qaod Hbeotiori animo uUis mercaioribus extraneis, qnam 
Societati feslrae largiri velimiis, nee qoieqaam eHt nobis optabilios, quam at rebus prosperis perpe< 
tuaque foeIicita(e perfrvaoimi* Datae in Regia nostra Hamptoniae, die 25. Septembris Ao. 1604. 

Inelitae Sodetatis vestrae amicHS. 

CLXX. Vergleich der Hansen sm London mit den Vorstehern der Aller Heiligen 

Kirche über ihr ExrchengestUhlte. 1616, December 20. 

This iDdenlnre made the twentUh daye of December« Anoo Domini 1616 and in .the yeares 
of the Raigne of our Soveraigne Lord James , H bj the grace of God King of England, Framoe and 
Ireland, Defender of the faith etc. the fourteenth and of Scotland the flftilfa, Betweene Job» Wache»* 
dorffe, H Harman Riekman and George Stamped, Eiders and Jnratts of the Gompanj of the Marchants 
of the Dutch Hannoe resident In the SMIiard wilUn the P Cittie of London, on the one partie. And 
Samuell Streaton and Roger Sndson, Churchwardens of the parish of Great AUhallofves in Thame» 
Street London, on the other partie, Witnessetk that whereas the said Elders and Jnratts have here* 
tofore hadd and enioyed the Tse aswell of fower long seates or pewes scituale and bdng in the Sevth 
He of the same parish church aforestid betweene the cioist^oore and die ehanneell there, as also 
of certen other pewes sdtoale on both sides of the north ile of the same parish ehnrdi betweene the 
bdfraj and the lopp of the chauncdl there to and for thdr owae proper vses and bdioofes. — And 
forasmuch as the said Elders and Jurstts hime not of late tyme had any vse neither of the two hinder« 
most pewes of the said fewer pewes, nor of the pewes betweene the belfray and Ae topp of the 
channoell afore said, Thej therefore at the instance and request of the said Churchwardens have bine 
contented to gine, leave and licence vnlo the said Churchwardens and to their Successors, Church«- 
wardens of the same parish for the lyme being, to place therdn such parishioners, as to them shalbe thought 
most meete. Now this Indenture further witnesseth, and the said Churchwardens for them, their successors 
and assignes doe covenant, promise and graunt to and with the said Elders and Jnratts, their successors 
and assignes, and to and with every of them, by theis présentes, that if it shall happen at any tyme or 
tymes hereafter the said Company of Marchants to encrease and be more in number, whereby they may 
have occasion to vse the said pewes themselues, that then the said churchwardens, their successors and 
assignes, chnrchwardens of Ae same parish for the tyme being, shall and will within the space of six 
monthes next after montcien or wammg shalbe in that behalfe given to them or any of them by the said 
Elders and Joratts, their successors or assignes, remoue aswell out of the said two hindermost pewes as out 
of the said other pewes betweene the belfray and the tt^p of the chauncell aforesaid all such person 
and persons, aa shalbe placed therein. And shall and will perikiitt and suffer the said Company of 
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Marchants and erery of them peaceably and qnietly to enioye and rqNissesse the same in soch manner 
and forme, as formeriy they haue done/withoat any lett, hinderance.or interropciott of any other of the 
parishioners for the tyme being. In witnes whereof to the one part of theis present Indentures, with 
the said Churchwardens remayning« the said Elders and Juratts thdr common seale have caused to 
be put. And to the other part of theis present indentures with the said Elders and Juratts remayning, 
the said Churchwardens have sett their hands and scales. Yeoveo the day and yeare first aboue written. 

Samuell Stratton. (L. S.) Roger Snelson. (L. SO 
In dur so: Sealed and delivered in the presence of Robert Braboum. And John GiUms scr. 

CLXXI. Kümg Jacob L f>erv>endet mch bei dem Rathe su Lübeck 

für den Pfahgrafen Friedrich. 1622^ Januar 8. 

Jacobus, Dei gratia magnae Britanniae, Franciae et Hibemiae Rex, Fidei Defensor etc« Magni- 
ficis atqne amplissimis Vins, Consolibus et Senatoribus Imperialis et Liberae Ciuitatis Lubecae, Amids 
uostris charissimis, Salutem et Felicitatem. Magnifie! atque amplissimi Viri: Amici nostri charissimi! 
Pro nostra constanti erga Caesarem beneuolentia et perpétua synceritate, quae ud maxime eluxit, ex 
quo Gener noster rebus Bohemicis immisceri se passos est, non immerito expectasse nos arbitramur, 
vt eiusdem Generi nostri Patrimonium, quo et charissimae Filiae nostrae Ulis in partibus fortonae et 
suauissimorum Nepotum dignitates hereditariae continentor, saltem nostra causa ab omni armomm 
pericttio ttttum esset Sed expectationem euentus fefellit. Spes quidem alia nobis facta est et induciae 
aliquandiu intercedentibus nobis eoncessae, nunc antem et Palatinatus omnis superior et inferioris 
pars maior hostilibus armis occupantur. Poterint Magnifieae Dominationes Vestrae, siue Reli^onem 
spectent, siue politicum Germaniae statum, pro prodentia sua facile animadnertere, quibus malis haec 
rerum mntatio aditum patefaciat, nisi o^mmuni periculo communi opera atque ope in causa acquis- 
sima mature occurratur Ad nos quod attinet, nee Dignitas nostra nee ipsa Natura patitur, vi inno- 
centissimorum Nepotum patrocinhim deseramus. Haec MagniQcis Dominationibus Vestris visum est 
exponere, pro nostro in Rempublicam vestram affectu benenolo, quem ut verbis profltemur, ita et factis, 
data occasione, cumulate testabimur. Datum e Palatio nostro Albaulae, VUIQ die Januarii 1G21. 

, Jacobus . Primus. 

CLXXIL Geheimer Raths Beschhiss zwr Sicherstelhmg der Gilde und des 

Stahlhofes der Hansen. 1636^ Januar 19. 

At WhytehalV the 19th of January 1636. 

Present: Lord Archbishop of Canterbury, Earl Manchester, Earl Marshall, Lond. Keeper, 
Mr. Secretarie Coke, Mr. Secretarie Coke, Mr. Secretarie Windebancke. 

Whereas a peticion preferred to his Maiesty by the Agent of the Hanse townes concerning 
the Stiliard was by his Maiesty referred to the Lord Archbishop of Canterbory, the Lord Keeper, 
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Ibe Lord prioie Seale, the EArie Marshall and Ihe two Secretaries of State» their Lordships aAer 
longe debate of the cause, fiodiag. bothe by ibe allegations of the petitioner and the testimonye 
of the Marcfaeants Âdoenturers, that his Maiestjrs subiects at Hambrow and in those parts were 
fanorably treated and enyoied many priuileges, thdre Lordships did thincke fit and ordre, tfaiat stay 
should be made of anie further prosecution of the infonnacion in the Exchequer, grownded vpon the 
inquisition taken in London in June 1632, and that there shall noe further proceeding be had vpon the 
said inquisition, but that the Marchants of the said Bansetownes shall quietly enioy the Guild and 
Stiliard with the appurtenances there into, as longe as the fayre vsagie of his Maiestys subiects in 
those parts shall invite his Maiestys fauour and grace to the said Hansetownes. Whereof his Maiestys 
Attomie Generali is prayed and required to take notice. Lastly his Maiestie being made acquainted 
with this ordre, did confirme the [same, and commanded that it should be entered in the councel 
booke. vtrj Entr. Will. Becker. 

CLXXin. Geheime Roths Befehl^ betreffend die Anerkenmmg des Eigenthums^ 
rechtes der deutschen Hanse an dem Stahlhofe. 1663^ April 8. 

At the Court at Whitehall, the 8th of April!, 1663. 
Present: The Kings most Excellent M^estie. 


Ifis Royall Higbnesse the Duke of Yorke. 

Lord Chancellor. 

Lord Treasurer. 

Lord Privy Scale. 

Marquesse of Dorchester. 

Lord Chamberlain. 

Earle of Carlisle. 

Earle of Lauderdaill. 

Lord Bishop of London. 


Lord Wentwortb. 

Lord Seymour. 

Lord Holies. 

Lord Ashley. 

Sir William Compton. 

Mr. Treasurer. 

Mr. Vice -Chamberlain. 

Mr. Secretary Morice. 

Mr. Seoretaiy BenneC 
Sir Edward Nicholas. 
The matter depending at this Board concerning the propriety of the Merchants Almaiue, or 
the Hansee Townes to the House called the Styliard, by them daymed, being by order of the first 
instant appoinled to be heard this day, and all partyes concerned appearing and heard by their 
eooncell learned in the Lawes: the said Merchants, to prove the aforesaid propriety to the Styliard, 
produced the Exemplification of .an Act of Parliament of 15^ Edwardi 4? Whereby vpon an agree- 
ment between the said King and the Dutch Hansee, for reducing the Merchants of Almain, being of 
the Leige and Confederation of thé Dutch Hansee, to the old entercourse of merchandize with the 
people of England, it was enacted, that the Merchants of the Hansee should have a certain place 
within the City of London, called the Stylehof , otherwise the Styliard^ with divers houses there 
vnto adjoyning, to bold to them and their successors in perpetuity, rendring and paying such Rents 

AbtbeUoDg U. 25 
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and Rent-Charges, as in the said Àcl are particularly recited and expressed ; since the yearely Acqnittanees 
of payments without interruption have also been produced and the proofes made by the Merchants. 
Vpon due Consideration of all which premisses and what was allea<^ed on all parts being Itally 
heard and weighed, it was thought flu and ordered, (His Maiestie present in Couoceil) that all suits 
depending in His HaiesHes Court of Exchequer or in any other Court, concerning the said S^liard 
and bowses with the appurtenants thereunto belonging be vacated, and that His Maiesties Attorney 
Generali doe forthwith enter a Nolo prosequi^ and that the Lords and others the Committee of this 
Board, authorised to treate with the Ambassadors from the said Hansee Townes, do proceed in that 
treaty, not questioning any further the Title to the possession of the Styliard. 

Edwaid Walker. 

CLXXIV. KOnig Carl IL gestattet den deutschen Kaufieuten auf dem PlatM^ 
wo ehemals die Kirche Trmity the Less gestanden^ sich eine andere zu bauen. 

1672, September 13. ') 

Carolus secundus, Dei gratia Anglie, ScoUe, Francie et Hibernie Rex, Fidei Defensor etc. Om- 
nibus ad qoos présentes literae pervenerint Salutem. Cum ecciesie parochiales Londinenses , que in- 
cendio illo luctuosissimo succubuerant, prospero iam molimine priscarumque fabricarum, Deo dante, 
plus quam emulo in dies exurgant, ut Hospites etiam Alienigenas comerciorom ergo Londini commo- 
rantes, quibus Religionem Protestanlium publice profiteri eandemque iuxta ritus cuiusqne patrios colère 
. ex indulgentia nostra Regia permissum est, ad piam quandam Nostratium emulationem in edibus sacris 
tum extruendis tum adorandis provocent et adducent, cumque Germani aliqui aliique peregrini fldem 
Augustanae sive Lutheranaé Confessionis amplectentes nobis humillime supplicamnt, ut iis certam se- 
dem et locum intra Civitatem nostram London gratiose concedere dignaremur, nbi edem sacram sacris 
suis peragendis commodam sumptibus suis propriis extruere ibique Deo Optimo Maximo militare ac 
res et negotia ad statum et regimeu ecolesiasticum spectantes pro patrio more pertractare possint et 
valeant; cumque etiam Maior et Aldermanni Civitatis nostrae London, cum quibus in hac parte comu- 
nicavimus et mandari fecimus, ut hoc eorum propositum debitum effectum quam citissime sortiretur, 
matura ddiberatione inde habita adhibitisque consilüs ex approbationibus Revereodisaimi in Christo 
Patris Gitberti^ Divina Providentia Arcbiepiscopi Cantnariensis, dilectissimi Consiliarii nostri, et Reve- 
rend! in Christo Patris Humfridi^ Episcopi London, predilecti Consiliarii nostri, locum maxime qior* 
tnnum et idoneom huic Templo ediflcando censuerunt e&ae solum sive flmdum, in quo ouper sielit 
Ecclesia parochialis Sanctae Trinifaiis in Vico vulgariter nuncupato Triniiy Lans el ut possit ib| li- 
bère flmdari et erigi unanimiter consenserunt. Nos igitur, ea qua sunt pietatis impensa promoveie 
consnlentes, precibus spectatissimi viri Johannis Barckman Ley(mb0rg, Equitis Aurati et Baronet regis 


*) Abschrift des OrigiDals, welches sich im Archive der deatschen latherischeo Kirche (Trinity Lane, Bow 
Lane, City) befindet 
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Saeciae, diariasimi firatriâ DOSlri» ooosattiiriiiii abkgati« quam maxime fovere capientes, de gratia oo« 
stra speciali ac ex eeru scieDtia et mero mola nostris dedimus et eonceaûmua a hae presenti Cbarta 
nostra pro Nobis, Heredibus ac Suceessoribus nostris damas, concedimiis et coofirmamos: Jaeobo Jor 
eobson^ Johanni Leemkuell^ Theodoro Jacobson^ Petra Splid^ Staizio Ährens et Nieotao JBet/Uy 
mercatoribas, totam illam terram, solam si?e fundam nostrom predietum sdlttatom, iaeeos et existens 
la paroebia Saoctae Trioitatis infra Qvitatem nostram London in Vico, Yalgariter nuncopato Trinüy 
Lane^ in quo miper stetit Eeclesia parochialis Saoctae Trioitatis. Habeodom et teaendom solum, ter- 
nun siYe ftmdam predictum com omnibus pMinentüs prefatis Jacobe Jacobson, Jobanni Le^nkueU» 
Theodoro Jacobson, Petro Splid, Statzio Abreos, Nicbolao Heyn et heredibos coram in perpetuum, ea 
tarnen lege et inteocione alqne . sub hac speciali fidncia, quod ipsi predicti Jacobus Jacobson, Johannes 
Leemkuell, Theodoras Jacobson, Petras Splid, Statzius Ahrens et Nicholans Heyn ?el eorum supervi- 
Yentes aut snpervivens vel heredes sqierYiYentes intra spatium quatuor aooonim proximo aequcDÜum 
fqpdaot, erigaot et edificent seu fundari, erigi et edificari faciaat Templum sive £dem saeram in et 
super terram, solum sive fundum predictum eodemque Templo, tàt ut prefertor, coostracto, de tempore 
in tempns perpetuisque futuris temporibus permittant frai, gaudere et ibidem coavemre omoes Angu- 
stanae Gonfessionis Socios cuiuscunque Natioois eandem fidem et Religiooem eademque sacra coleates 
et ibidem sacrosaocü Evaogelii interpretationem, Saoramentoram administraeionem celebrare ceteraque 
Religionis sue munia et res ecclesiasticas pro more apud suos recepto et legibus patriis approbato per- 
agere, absque uUo impedimento, ab ipsis Jacobe Jacobson, Johanai LeemkueU, Theodoro Jacobson, 
Petro Splid, Statzio Ahrens et Nicoiao Heyn, heredibus aut assignatis suis quomodocumque seu quali- 
tercunqae flendo. Dedimus etiam ulterius et per présentes damns et confirmamus prefalo Jacobe Ja- 
cobson, Johanni Leemkuell, Theodoro Jacobson, Petro Splid, Statzio Ahrens et Nicoiao Heyn plenam 
licentiam et authoritatem fundandi et erigendi Edem sacram in et super solum predictum eandemque 
sie ut prefertur fundatam et erectam augendi decorandique eo, quo veneranda fidei misteria decet or^ 
natu« Damns etiam et per présentes concedimus pro Nobis, Heredibus et Suceessoribus aestris» preCatis 
Jacobe Jacobson, Johanni LeemkueU, Theodore Jacobson^ Petro Splid, Statzio Ahrens et Nicohio Heyn, 
quod ipsi et eonnn soperrifentes afiqoi de tempore in tempos a dato prssentiom lo perpeluis futuris 
temporibus habeant et habituri sunt plenam licentiam, potestatem et authoritatem conrocandl, eligendi, 
locandi et constituendi personam et personas habilem et habiles, idoneam et idoneas ad officia Minislri 
et Sacerdotis, Decani et Incumbentis in Eeclesia predicta, sie ut prefertur, engende fungendum et in 
$acri# Biioistrandis aliosqoe fiduciaries omoes fllioistros incumbentes et ofiSciarios in hac parte neces- 
saries et idoneos quoscunque, eosque dispeaendi toties quoties et preat predktis Jacobe Jacohsoo, 
Johanni Leemkuell, llieodoro Jacobson, Petro Splid, Statzio Ahrens et Nicoiao Heyn, heredibus et as- 
signatis suis, yidebilur id expediri. Et ulterius mandavimus et per présentes flrmfter hiiungendo man- 
damus et precipimus Archiepiscopo Cantuariensi, Episcopo Londinensi, Maiori, Vicecomiübus et Alder- 
mannis Civitatis nostrae London et suceessoribus suis sive omnibus el singulis alüs Archiepiscopis, 
Episcopis, JusUciariis, Offlciarüs, Ministris et subditis nostris quibuscunque, quod permittant de tem* 
pore in tea^ms et perpetuis futuris temporibus prefatos Socios Aogustanae Confessioais, sje ut pr^ 
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fertor, cm?eiitoros (i^ tarnen qood in hoiosmodt pcregiinorom eMTentilNU sobditi et ligei noslri iotn 
legna sen dominia nostra nati Christianiqne nominis professionem inxta ritns Ecelesie Anglieanae pre- 
dicte pariter nobUeom iniciati nuUatenos recenseantnr, privilegienlnr sen admittantur) libère et qniete 
fmi, gaudere, nli et exercere ritus et ceremonias snas proprias et discipUnam eeclesiasticam Angn- 
stanae Confessioni Germanoromqne oonstitutionibus propriam et pecaliarem. Non obstante qood non 
conveniant cam ritibus et ceremonils in Ecclesia AngUcana receptis et ositaüs, absque impedinentOy 
pertnrbatione aal iaqnietatione eomm fei eomm alicuius statntis anno secnndo et tertio Bdwardi sexti, 
anno primo Elizabethe Regine, anno decimo quarto regni nostri, atiquo alio acta, ordinaciODe seu pro- 
f isione, proclamatione, dedaratione, iniunctione, restrictione seu uso antehac faabito, faclo sen promul* 
gato in contrarium inde non obstante. Eo qood expressa mentio etc. Proviso tarnen semper qood 
antedicti Gennani ceteriqne peregrini dicte Gonfessionis Augustane infira districtum dicte parochiae 
sanctae Triàitatis commorantes ob eomm crimina, delicta monunque excessus, modo fidei dogmata et 
di?ini cnitns celebradonem non respiciant, perpetois omnibus ftituris temporibus, prout parocbiales et 
lohabitantes dictae parochiae ab antiquo foerint, Ordinario loci subditi et subiecti sint et existant, ac 
ab oneribus parochialibos de iure, legibus et constitucionibus huius regni Anglie iisdem incumbentibus 
nnllatenus eximantur, premissis non obstantibos. In cuius rei testimonium bas literas nostras fieri 
fedmus patentes. Teste me ipso, apud Westmonasterium, decimo tertio die Septembris, anno regni 
nostri ?icesimo quarto. 

Per Bre?e de Privato Sigillo. PigotL 

Änmerhmg. Der Güte des Herrn Dr. Reinhold PauUj welcher die Abschriften mehrerer hier abge- 
druckter Documente mir mitgetheilt hat, Terdanke ich auch die folgenden Auszüge: 

1* Indentnr vom 9. Februar 1702, 1. Annae Reg., worin anf Grund der Letters patent, und da die 
anderen Feoffees gestorben, dem Theodore Jacobson und folgenden Genossen dieselben Rechte Übermacht werden: 
Henry Jacobsen, Jacob Jacobson, party to theis presents, George Ludewig Duntze, Clement Boehm, Peter 
Mder, Heniy UDcen, Henry Sperling, Andrew Hddtridder, Herman Friederich Dorrien, Jolm Henry Verpoorten, 
Johami Henrich Boock, George Stehn, Henry Erichs and Joban Jacob von Strassen. 

2. Dieselben sind Trustees der Kirche und Theodor Jacobsen ihrPraesident; sie untersdchnen samml- 
lich eigenhändig eine darlkber in deutscher Sprache ausgestellte Ordnung vom 1. July 1703, wonach an jedem 
Donnerstage nach dem 25. März, 24« Juny, 29. September und am 25. December eine allgemeine Versamm- 
lung Statt finden soll. 

3. Indentur Tom 20. December 1762. 3. George III., worin auf Grund der Letters patent und drei 
Mherer Indenturen die Rechte der Kaufleute bestätigt werden. Die zweite und dritte Indentnr finde ich ttiebt, 
wohl aber werden in der gegenwärtigen ihre Gontrahenten aulgefiUirt: 

Indenture bearing date the fifth Day of September 1729 and made between the said Jacob Jaoobsea 
by the name of Sir Jacob Jacobsen, Knight, Clement Roehm and Hemy Sperling of London, Merchants, Her- 
man Frederick Dorrien of Hamburgh, Merchant, Johan Henrick Boock and George Stehn of London, Mer- 
chants, of the one part, and Martin Ludolph of London, Merchant, of the other part . . . reciting that the 
said (folgen die Trustees von i?02) were all dead and that the said Sir Jacob Jacobsen, Henry Sperling 
and George Stehn had declined acting in the said trust. And further redting a decree of the High Court -off 
of Chancery made the fifteenth day of May 1705 in two causes, wherein the then Attorney General at the 
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rehtioD of Theodore Jacobscn and others was plaiatiff and John Esdras Bdsardi and others were defendants. 
Et 6 contra (it was amongst other things) ordered, that the Trustees and Assignees then assigned nnto and 
all others, that should by the Consistory 'or Vestry after that time be chosen to be assignees, should act in the 
said trust by the consent of the said Consistory or Vestry. And reciting that the Consistory had been agree- 
ably assembled on the seventeenth day of January then last past and had nominated, appointed and chosen 
the said Clement Boebm, Herman Frederick Dorien and Joban Frederick Boock, three of the former trustees, 
partys to the said recited indenture, and had also chosen and added Christian Colebrant, John Baptist 
Mayer (in the said indenture wrote John Baptist Meyer), Heniy Vognell, John Luttman, John Janssen, John 
Christian, Herman Anthony Lutkens, George Christian Luders, Cornelius Pagenstecher, John Jacob Heldt and 
Abraham Boetefeur, all of London Merchants, and Peter Meyer of London Esquire to be trustees etc. — Von 
diesen übertragen die Ueberlebenden ihre Rechte an Martin Ludolph. 

Indenture bearing date 8. December 1743 . . . between the said John Baptist Meyer, Henry Vognell, 
John Lutman, Anthony Lutkens, George Christian Luders and John Jacob Heldt and Peter Meyer of the one 
part, and Libert Welters of London, Merchant, of the other part, and also reciting etc. (das Vorhergehende) 
.... had DOfflinated etc the said Henry Vognell, Anthony Lutkens, John Jacob Heldt and Peter Meyer, four 
of the former trustees and have also chosen and added George Kruger, Lucas Steinman, Luder Mello, An- 
thony Furstenau, Libert Dorrien, Nicholas Magens, John Mackelcan, Paul Amsinck, George Christian Luders 
and John Luttman etc. — Anstatt der beiden letztern werden späterhin erwähnt: Vincent Guaden, Henry 
Remmers and Henry Voght. 

Die Trustees der gegenwSrtigen Indentnr vom 20. December 1762 sind: John Jacob Heldt, Anthony 
Furstenau, Nicholas Magens, Paul Amsinck, Bernhard Joachim Boetefeur, Henry Anthony Langkopf, William 
de Drusina, Beqjamin Lutkens, Arnold Mello, Vtedetidc Bavencamp, Christian Samuel Geledneki, Godfrey Moi- 
ling, Christopher Strothoff, Paul Amshick Jun«, Morrioe Dreyer, Lewis Tonnies, John Boetefeur, William Am* 
sinck Jun. and Charles Schreiber. 

a 

4. Indentnr vom 6. November 1776, 17. George HI between Benjamin Lutkens, Arnold 

Mello, Christian Samuel Geledneld, Christopher Strothoff, Charies Schreiber, Bernard Joachim Boetefeur, 
Henry Anthony Langkopf, William de Drusina, Frederick Ravencamp, Godfrey Moiling, Paul Amsinck 
Junior, Maurice Dreyer and William Amsinck Junior, surviving Trustees under the Letters patent and mesne 
GoBveyance hereinafter mentioned, of the one part, and Henry Boetefeur, Henry Flagman, Tobias Kleinert, 
John Siri, John Ernst Bohede Junior, Christian Gottlieb Schuster and George Sham, the intended additional 
Trustees etc. 

5. Indentur vom 9. August 1797, 37. George III between Benjamin LuUcens, Arnold Mello, 

Christopher StroUioflf, John Ernst Bohde and Charles Schreiber, all of Üie City of London, Merchants, surviving 
Trustees under the Letters patent and mesnç Conveyances hereinafter mentioned, of the one part, and Theo- 
philus Christian Blanckenhagen , George Wolrath Holtzmeyer, John Meyer, Abraham Mello, Daniel Henry 
Rocker, AnÜMmy (kledneki, John Andreas Baumhaeh, Lndewig Witte, Court Dirs, George Lilikendey, Henry 
Gijacks, Nicholas Horn, Leer Mertens and John Christian Beeswanek, all of London aforesaid. Merchants, the 
intended additional Trustees etc. 

6. Indentur Tom 28. Febmar 1821, 2. George IV between Abraham Mello, Daniel Henry 

Rucker, Ludewig Witte, Greorge Lilikendey and Nicholas Horn, all of the City of London Merchants, surviving 
Trustees under the Letters patent and mesne conveyances hereinafter mentioned, of the one part, and John 
Mello, John Anthony Rucker. Henry Kolle, Henrich Herman Holtsmeyer, Martin Diederick Rucker, Paul Spanjer, 
Frederick Sack, Henry Reimers, John Abraham Droop and Charles Pike, all of London aforesaid, Merchants, 
the intended additiooal Trustees etc 
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CLXXV. Bittschrift^ betreffend den Schutss der deutschen lutherischen Kirche 

sm London. 1670—1671. 

To the Right Honorable the Lords Spirituall and Temporall in the high Court of Parliament 

assembled^ the humble Petition of John Leemkually Theodore Jacobson^ Peter Spleet^ Stat^ 

Ahrens and Nicholas Heyne^ Merchants of London and Germans iome, but naturaUeted 

TriAstees for the Protestant- Lutheran or Augtutane Congregation in London. 

Shewetb: That in the jeare 1669 vpoo the instance and intorcesaioD of Sir John Berkman 
Lyonberge , then and still Envoy for the King of Sweden here, made in behalfe of the said Congre- 
gation in the name of bis said Master, his Maiesty was graciously pleased by his letters patents 
under the great Scale of England to graunt licence to the petitioners to erect and build on the mine 
of the late Church called Trinitie the lesse in London, demolished in the late dreadfiiU fire (beiiig 
one of those Churches, which by the Act of Parliament made in the W^ yeare of his Maiesty's raigne, 
touching the rebuilding of the City of Loudon, were ordeined not to be rd[>nild) a Church for cele- 
bration of di?ine worship in the Germane tongue, agréable to the discipline of the said Lutheran- 
protestant confession. And the soyle or ground, on which the said demolished Churches ordeined not 
to be rebuilt did lately stand, together with the Churchyarde thereunto ^ belonging, being by the same 
Act of Parliament vested in the Lord M^or and Aldermen of the City of London, and they thereby 
enabled with the consent of his Grace, the Lord Ardi-Bishop ct Canterbary, and the Bishop of London 
to alienate and sdl the same to any purchaser or purchasers, the petitioners by vertue of his Maiestys* said 
gratious licence and graunt did for a valuable consideration in Money actualy paid, and with such 
consent as aforesaid, purchase of the said Lord Major and Aldermen the soyle or ground of the said 
late Church of Trinitie the lesse with the Churchyard thereunto belonging, who caused liverie and 
seizin thereof to be executed to the petitioners as Trustees for the Congregation aforesaid. And the 
petitioners did thereupon at their owne great cost and charge eivct and build a Church acoordinglj, 
which hath ever since been used for the celebration of divine service in the Germane tongue. 

That since the building of the said Church viz. in the 21st yeare of his Maiesty*s raygne an 
additionall or explanatorie Act having been made in Parliament touching thé rebuilding of the churches 
of the said City, by which it is enacted (amongst other things) that the scyte of the said Churches 
of the former Act ordqned and not to be rebuilt and the Churchyards thereunto belonging, not laid 
into Streets and Marketplaces, shall be used for burying places for the respective parishes t to whkb 
they did formerly belong, the inhabitants of the said late parish of Trinitie the lesse to entitle them- 
selves to a right of burying their dead there, did in Michaelmass terme last in the name of one 
William Throckmorton , one of the said inhabitants, set on foot and bring an action at law against 
Gerrard Martin, the Minister appointed to officiate in the said Church, for hindring the burying of 
a servant of the said Throckmorton in the said Churchyard. And although upon the petitioners 
humble addresse thereupon made to his Maiesty and his most honorable Priuie Coundle, his Mates^ 
was gratiously pleased after hearing CouncUe on both Sides on the 30th of October last, to order 
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and require the said inbabitanls lo aorceaae tbe said suite and not diabirbe tbe right and possession of 
the petitioners being in behalfe of a Congregation of Straingers, which order was afterwards confirmed 
by his Maiesty in November following, yet the said Throclunorton and other the said inhabitants con- 
trary themnto and in manifest contempt thereof have proceeded in the said action and have obtcjned 
a verdict by default against the said Minister for damages snstejned and doe threaten to bring more 
and other actions against tbe Petitioners and their said Minister to the distmrbanoe of their said 
possession, thongh legally derived to them as aforesaid. 

The premisses considered for as noch as the Petitioners are advised, that they can have noe 
rdeife against the said verdict in any inferior Coort either in law or equitie, bat onely dns most 
honorable and snpreame Conrt of Parliament, the Petitioners therefore must hombly pray, that by 
Judgment of this honorable house, they may be reieived against the said Verdict, and their right and 
possession in the said Church and Churchyard secured from like disturbance for the fliture. 

CLXXVT. Gerichtliche Feststelhmg eines Termins ton vierzig Jahren für den 

Hauer ^ Contract Über den Stahlhof. 1673 ^ October 31. ^) 

Mr. Justice Raynsford, Mr* Justice Wyndham, Mr. Baron Thurland, present. 

At the Court of Indicatnre, erected and revived by several Acts of PirUament, for determi- 
nation of difftf ences toadiing houses burned or demolished by reason of tbe late Are, which happcMd 
in the yeare 1666 etc. in London, held in Clitfbrds imie Hidl, London, on Friday, the one and thir- 
tieth day of October, in the XXW yeare of Aie reigne of our Soveraigne Lord King Charles the 
Second, Annoqoe Domini 1673. 

Theodore Jacobsen of London Merchant, Peticioner against Jacob Jacobsen,. President of the 
Merdiants of Almayne, and flie said Merchants of Almayne being under and of the Confedera cion, 
Leige and Company of ttie Dutch Hhnze, otherwise called Merehants of Almayne. 

Whereas the said Theodore Jaeobsen lately exhibited his Peticion into this Court of lodicature, 
hereby setâng forth in effect, that he was poasessed at the time of the late dreadfuD Are, which 
happened in London, of One back Mesuage or Tenement with a Wharf and severall other Warehouses 
and buildings thereunto beloi^g, die Tofts and ground whereof doe conleyne the dimensions following, 
that is to say : On the South fitmting the River of Thames from Bast to West One hundred fifty and 
seaven feet and One inch and thereabouts; on tte WesMde tbereef from the said front to the Backside 
of the building hi Thames-Street from South to Nenb, two hundred eighty three feet and fonre inches 
ore thereabouts, beside the siud wharfe, on wMeh Westside is one bredce in the North Comer Thirty 
and seven feet from the backside of the North building two feet levell; on tbe North End from the 
EastsMe to the West middle Walls One hundred forty two foet and five inches or thereabouts; and 
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on the Eastside thereof finom Norlh to South, besides the said Whaife, two handred Eighty Six feet 
and three inches or thereabouts (on which said Eastside are foare several! small Brealces) situate, 
lying and being in the Siihhoff^ alias Stileyard, in Thames Street in the Parish of All Hallowes the 
Great, in Dowgate Ward in London, as Tenant nnto the ahovenamed Merchants of Almayne, being 
under and of the said Confederacion, Leige and Company of the said Dutch Hanze, otherwise called 
Merchants of Almayne , having an house in the City of London , commonly called Guildhall Teutoni- 
conim, in whome the said Stileyard with the said Mesuage, Warehouses and buildings (amongst other 
things) were vested by Act of Parliament, made in a Parliament held at Westminster on the Sixth day 
of October, in the TwelAh yeare of the reigne of King Edward the fourth, and there oontinued by 
divers Prorogacions to the Three and twentieth day of Januaiy in the fourteenth yeare of the reigne 
of said King Edward the fourth, whereby the said Stileyard (amongst other things) is limited to the 
said Almayne Merchants, that then were or that afterwards should bee, to have and to bold unto 
them and their Successors for ever; that the said Mesuage or Tenement, Warehouses and buildings 
were burned downe and consumed by the said dreadfliU fire, which happened in London in the Mo- 
neth of September, in the yeare of our Lord One thousand six hundred sixty and six. And the Pe- 
titioner is willing to rebuild the same, soe as bee may have reasonable encouragement thereunto, 
which he has proposed unto the abovenamed Jacob Jaoobsen, the said President of the said Almayne 
Merchants, and also unto the said Almayne Merchants of the said Guildhall Teutoniconim, which 
hath been as yett refused unto the Peticioner: bee therefore humbly prayed the Court to grant Warrants 
to warne the said Jacob Jacobsen and the said Merchants of Almayne to bee and appeare in this 
Court of ludicature at a Day therein to bee limited to the end, that such Decree might bee made in 
the premisses, as the Court should thinke meet. Whereupon Warrants were grianted and issued from 
this ludicature directed to the said President and Merchants of Almayne to bee and appeare here this 
present One and thirtieth day of October. Whoe having been thereupon warned, the said Jacob 
Jacobsen, the said President, and John Lemkuell and George Matsou, members of the said Company, 
appeared here in Court this Day on behalfe of themselves and of all the rest of the Members of the 
said Company, Mr. Bowes being of their Counsell; the Peticioner being personally present in Court, 
Mr. King being of his Counsell. And upon reading the said recited Peticion and opening the matters 
therein specifyed to the Court, the Petitioners said Counsell informed the. Court, that the said Peti- 
cioner is willing to undertake the said building and is contented to give as much rent as aqy new 
Contractor will give for the said ground to build upon, and therefore has caused the said |;rouBd to 
bee measured and vallued by severall skiUtall Wori^emen, who doe all agree, that the utmost vflae 
of the aforesaid ground is One hundred and tenu pounds per annum. And for further satisfocUon of 
the Court touching the value of the said ground, three severall workmen, namely Cains Gabriell 
Libbers, Sampson Allen and Edward Beider, severally made Oath in Court: that they have measured 
the said ground and have estimated the value thereof and doe all agree, that the utmost the same 
is worth to bee lett to build upon between man and man, is One hundred and tenn pounds per 
annum groundrent. And the said Counsell further informed the Court, that the said Peticioner is 
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obliged by flie said Company to an extraordinary way of building, bodi for atl^ength and ornament, 
and tbat to perfect and finish the same accordingly will cost him seven or eight thousand pounds. 
And therefore to encourage him to performe so ehargable a Worke for the honor and splendor of 
the city, being a place much resorted to by the foraigners and straingers, the said Connsell prayed 
the Court to decree unto the said Peticioner a terme of forty yeares from Michaelmas last at die 
said yearly rent of One hundred and tenn pounds. And in regard the said building in respect of 
the largeness thereof will take upp more time then is usuall for ordinary buildings before the same 
can bee effected, (the said Councell prayed, that the Peticioner may have time allowed him for buil- 
ding utttill Midsomer next come twelve Moneths. And that the first Quarters Rent bee paid at 
Michaelmas then next following. Whereupon the aforesaid President and the said other persons ap- 
pearing on behalf of the said Company, nor their said Connsell not opposing any of the aforesaid 
matter, the Court being satisfied of the reasonableness of the said proposalls and being very desireous 
to give all due encouragement to soe great a building, pronounced the same Decree accordingly. 
Therefore for a flnall Determinacion of all differences between the Peticioner and the said Defendants 
touching the premisses, the Court doth order, adjudge and decree unto the said peticioner Theodore 
Jacobsen an estate and terme of forty yeares of and in the aforesaid Tofts, soile and ground, con- 
teyning the Dimensions herein before particularly expressed and of and in the Mesuage or Mesuages 
and buildings to bee thereupon erected and new built in pursuance of this Decree, and of and in the 
said wharfe with all appurlenaunces to Ihe same premisses belonging or in any wise apperteyning, 
to have and fo hold the same »unto him, the said Peticioner Theodore Jacobsen, his Executors, Admi- 
nistrators and Assignes, from the feast day of St. Michael the Archangell now last past for and du- 
ring and untill Aie foil end and terme of forty yeares from thence next ensuing folly to l>ee com- 
pleat and ended, yeilding and paying. And the said Peücioner Theodore Jacobsen, his Executors, 
Administrators and Assignes shall yeild and pay for the first yeare and three Quarters of a yeare 
of Ihe said terme of forty yeares the rent of One peppercome, if the same bee demanded, and from 
thenceforth yearely and every yeare for and during the terme of Eight and Thirty yeares of the said 
terme of forty yeares the yearely rent of One hundred and tenn pounds of lawfoll money of England, 
quarterly at the foure most usuall feasts or dales of payment of rent in the yeare, to witt: the feast 
dales of St. Michaeli the Archangell, the Birth of Our Lord, the Annunclacion of the Blessed Virgin 
Mary and the Nativity of St. John the Baptist, by even and equall percions. And that the first Quar- 
ters payment of the same bee made upon the feast day of St. Michaeli the Archangell, which will 
be in the yeare of our Lord One thousand Six hundred Seventy and five. And also yeilding and 
paying for the last Quarter of a yeare of the said terme of forty yeares the rent or summe of seven 
and twenty pounds and teon shillings of like money upon the last day of the said terme. And it is 
Affdier ordered and decreed by the Court, that in Consideracion of the said terme of yeares hereby 
decreed under the Rents aforesaid, bee, the said Peticioner Theodore Jacobsen, his Executors, Admi- 
nistrators or Assignes, at his or some of their proper Costs and Charges, with all convenient speed 
shall cause to bee erected and new built in and upon the aforesaid Tofts, soile and ground one or 
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more good and sobstanliall Mesoage or Mesuages and bnildings, with such good and aolfldenl Mate- 
rialk, as by the lale Acts of Parliament for rebuilding the Ciiy of London it is directed and pre- 
scribed. And for the avoiding difflcolties in the recovering of the said yearely rent of One hundred 
and tenn poonds, and for the better i»certaining of Covenants matually to bee performed between 
the Peticioner and the aforesaid Defendants during the aforesaid tenne, it is further ordered and de- 
creed by the Court, that the aforesaid Defendants or their successors for the time being, upon the 
reasonable request and at the Costs and Charges of the said Peticioner, Theodore Jacobsen, his Exip- 
cutors, Administrators or Assignes shall make and duly execute unto him or them, requiring the same 
a good and sufficient Lease by Indenture under their common Seale of all the aforesaid premisses for 
the said terme of forty yeares hereby decreed, as aforesaid , or for soe many yeares thereof as shall 
bee to come and unexpired at the time of the making such Lease, at and under the yearely rent and 
rents aforesaid, payable as aforesaid, with reasonable Covenants and Condicions usuall in Leases made 
of houses in London, in such Lease to bee conteyned. And that the said Peticioner Theodore Ja- 
oobsen, his Executors, Administrators or Assignes, to whome such Lease shall be made, shall accept 
thereof and duly seale and deliver a Counterpart of the same. And lastly it is ordered and decreed 
by the Court, that the said Peticioner Theodore Jacobsen, his Executors, Administrators and Assignes 
at and under the aforesaid rents payable as aforesaid and covenants as aforesaid shall and may law- 
folly, peaceably and quietly have, hold and enjoy the aforesaid Tofls, soile and ground, conteyning 
the dimensions aforesakl, and the Hesuage or Mesuages and buildings to bee thereupon erected and 
new built, in pursuance of this present Decree, and the same Wharfe«with all appurtehances to the 
same premisses, belonging or in any wise apperteyning for and during the said terme of forty yeares, 
hereby decreed as aforesaid, according to the tenor and purport of this present Decree and of the 
Lease hereby decreed to bee thereof made, as aforesaid, notwithstanding any other Estate, Right, Title, 
interest in Law or Equity, Trust, Charge or other Incumbrance whatsoever, according to the Act of 
Pariiament for securing the Estates of builders lately made and provided. 

Sign: Ri. Rainsforde. Hugh Wyndham. Edward Thurland. 

CLXXVn. König Karl 11. erklärt^ dass die Gildhalle der Deutschen z/u London 

^on Abgaben frei ist. 1683, Februar 28. 

Carolus Secundus^ Dei Gratia Magnae Britanniae, Franciae et Hibemiae Rex, Fidei Defensor 
etc. MagniBcis, Nobilissimis et Speclabilibus VIris, Consulibus et Senatoribus Civitatum Lubecae, Bnemae 
et Hamburg!, reliquaeque, Societatis Hanseaticae, Amicis Mostris pmiilectis, Salutem. Magnifiei, nobilia- 
slmi et spectabiles Yiri, Anici perdilectil Quemadnodmn singnlari amicitia et fouore Hansas Teuli^- 
nicas semper prosecuti suraus, quod et variis in rebus abonde testati sumus, ita acceptis LiCeris Vestris 
Mense Julio novissime elapso exaratis, querelam prae se ferentibus, Guildehailam scilicet TeuAoni- 
corwn sive Stillierdam Londini tribuds quibusdam onerari, eademque occupatis bonis Theodori Ja- 
cobson ibi loci faabitantis, colligi, in praeiadicium eonim priuilegiomm , quibus decessores nostri regii 
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Hamas Teutooicas muDiveroDt, el quae ad hoc usque tempus ioYiolata permaoseroDt, qaerelam haoc 
sub examen revocari iussimus, et de re tola plenius edocti, lis omnibus magistratibus, .quorum intér- 
esse poterit, praecepimus, ut non modo occupala bona restituant, verum etiam id imprimis satagant, 
ne dicta GuiidehaUa Teutonica einsoemodi Iributis imposterum onerelur, nee eandem incolentes ulla 
molestia afBciantur» colore quaesito vel imponeodorom vel colligendomm eiuseemodi onerum. Id quod 
hisce Vobis signîficandum duximus, ac etiam praefatum Theodorum Jacobson tum in hac, turn aliis 
omnibus in rebus, quae ad Hansas Teutonicas spectant, industria et studio se gessisse, id enixius sem- 
per curans, ut eaedem ad facilem* exitum promoverentur tnque Vestrum commune commodum ; qua de 
causa ipsum Vobis commendatum esse cupimus. Adeoque Vos Veslrasque Guitates Dei O. M. Tutelae 
ex animo commendamus. Dabantur in Palatio Nostro de Whitehall, 28vo die Februarii, Anno Do- 
mini 168f, Regnique Nostri tricesimo quinto. 

Vester bonus amicus Carolus R. 

Sunderland. 
MagniQcis, Mobilissimis et Spectabilibus viris, Consulibus et Senatoribus Ciuitatum Lubecae, 
Bremae et Hamburgi, . reliquaeque Societatis Hanseaticae, Amicis Nostris perdilectis. 

CLXXVlil. König Wilhelm III. bestätigt die Befreiung des Stahlhofes von 

allen Abgaben. 1689^ Mai 24. 

Willmm Rex. Tmst> and well beloved, We greet you well. Whereas the Agent of the 
Hans Towns residing here, has presented a Memorial unto Us, touching certain Immunities and Pri- 
vileges humbly claimed by him for the Still Yard; and the like Memorial having been formerly pre- 
sented unto Our Royal Uncle, King Chartes the Second of happy Memory, and by him referred to 
the then Lord Mayor of that Our City of London, the Matter thereof was in eveiy particular con- 
sented unto and approyed; to wit, that the said Agent and the House, called the Still Yard, in 
Our said City of London, ought to be exempted from all Duties and Taxes whatsoever. We having 
the same Inclination and Desire to maintaine and continue the Immunities and Privileges granted ti 
the said Hans Towns by Our^Royal Predecessors, and beeing well informed, that Our Subjects residing 
in any of the said Hans Towns do at this day eqoy the like or greater Privileges there, have thought 
fit to signify Our pleasure unto, You, that the said Agent and House, be accordingly freed from all 
Duties and Taxes; and that You give effectual Order, not only for restoring to the said Agent, any 
Distress that may have been made upon him, but also that for the future, no Molestation be given, 
nor Distress made upon him, under pretence of reftasing to pay any Duties or Taxes, whether by 
Order of Our Lieutenancy of London, or the Commissioners or Managers of the Hearth -Money, for 
any Arrears untiil Ladyday last past, or of any other City Taxés whatsoever. And so We bid You 
Farewell. Given at Our Court at White Hall, the 24. Day of May, 1689. In the first Year of Our 
Reign. By His Majesty's Command- 

Nottingham. 
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CLXXIX. König Wilhelm III Befehly betreffend die Erhaltung der Abgaben- 
Freiheit des Stahlhofes. 1691 ^ Jan/uar 31. 

WilKam Rex. Right Trosty and Well beloved, We greet You well. Wbereas the Agent of 
the Hans Towns residing here, did some time since present a Memorial unto Us, touching certain Im- 
munities and Privileges, humbly claimed by him, for the House called the Still-Yard; and the like 
Memorial having been formerly presented unto Our Royal Uncle, King Charles the Second of happy 
Memory, and by him referred to the then Lord Mayor of that Our Citty of London, the Matter there 
of was, in every particular consented unto and approved, vixt. that the said Agent and the House 
called the Still- Yard, in Our said City of London, ought to be exempted from all Duties and Taxes 
whatsoever; We did by Our Letters bearing Date the 24 day of May, in the first Year of Our Reign, 
signify Our pleasure to the then Lord Mayor and Court of Aldermen of Our said City, that as well 
out of a Desire to maintain and continue the Immunities and Privileges, granted tç the said Hans 
Towns, by Our Royal Predecessors, as in negard Our Subjects, residing in any of the said Hans 
Towns, did epjoy the like or greater Privileges there, the said Agent and House, :should be freed 
ttom all Duties and Taxes, and that effectual Ordres should be given, not only for restoring to the 
said Agent any distress that had been made upon him, but likewise that for the future no Molestation 
or Ustress whatsoever should made upon him, under pretence of reftising to pay any Duties or 
Taxes whatsoever. And whereas the said Agent hath by another Memorial lately presented unto Us, 
represented, that notwithstanding Our said former Letters, such has been the practice of some in the 
ward of Dowgile, as to make another Attempt on the said House and Agent , by distraining and ta- 
king away the said Agents Goods, to the Value of about Twenty Pounds Sterling, and therefore in 
the Name of the respective Hans Towns , praying, the Conservation of the said Ancient Privileges, be- 
longing to the said House and Agent, and Our Directions therein: We have thought fit to signify Oar 
pleasure, and accordingly the same is, that the said Agent and House, be not only freed from all 
Duties and Taxes whatsoever, but that You also forthwith give effectual! Orders for restoring to him 
Ike Goods lately distrained; and for the ftiture that no Bfolestation be given, nor distress made upon 
him, under pretence of reftasing to pay any Duties or Taxes whatsoever. And so We bid You hear- 
tily Farewell. Given at Our Court at Kensington, the 31 day of January, 169j^. In the Third Year 
of Our Reign. ,*\i By His M^esty's Command. 

• Sydney, 

To Our Right Trusty and Well beloved, and to Our Trusty and Well betoved, the Lord 
Mayor and Court of Aldermen of Our City of London, and to the respective Commissioners of Taxes, 
whom it may ooncem. 


Anhang von Urkunden^ 

die Hansen zu Boston und Lynn betreffend. 


I. Kömg Heinrich HL erläset einigen Hansen die über dieselben zu Boston 

verhängten Strafen. 1272y August 26. ^) 

HeDricQS, Dei gratia rex Aogliae, PddÜo de Mora et sociis suis, in nandinis saneti Boiulphi 
commoraotibos, salotem. Qaia intelleximus , qood Vos lanas et mercimonia Amoldi Scotelmond, <) 
Johannis le Core, Loden de Dertemand, *) Wemeri de la Rige, et Riehen, fllii CinDert, mercatorom 
docis de Braneswick, de Lobek et de Dertmund pro eo, qnod communiGaveniDt com Flandrensibos 
contra inbibitionem nostram, et etiam pro eo, qood qvaodam navem, sine licenlia nostra, lanis carc^rri 
fecenint, et insuper pro eo, qood pactum feceront com qoodam Lombardo de lanis sois deliberandis, 
videlicet pro quolibet sacco lanarom predictarum solvendo doodecim denarios, arrestari fecistis in non- 
dinis praedictis et ea praefatis mercatoribos adboc detinetts: nos illod, qood ad nos pertinet de trans- 
gressione praedicta cbarissimae consoiti nostrae Eleonorae, reginae Angliae, dedimos de gratia nostra 
speciah, et eisdem mercatoribos ad instantiam praefatae reginae nostrae dictam transgressionem perdona- 
oimos et ipsos inde totaliter qoietamos. Et ideo vobis mandamos, qood praefatos mercatores de trans- 
gressionibos Ulis qoietos esse permittatis, et centom et très saccos lanae et alia mercimonia eorondem 
mercatomm, praeterqram infra potestatem comitis Plandriae, ad commodom soom inde faciendom proot 
melios viderint, expedire. Teste Me ipso, apod Westmonasteriam, XVI die Aogosti, anno regni nosiro LVL 

n. Der Mayor und die Bürger zu Lynn bestätigen allen Kaufleuten von der 
deutschen Hanse alle von altersher besessenen Rechte. 1310, August 1. 

Notom Sit Toioersis présentes litteras visoris vel aoditoris , qood nos ... Maior et Borgenses 
ville JLenne, todos commonitatis nostre assenso, coneessimos et imperpetoom i| sfatuimus omnibos mer- 
catoribos de Hansa Alemanie ^ presentibos et (tatoris, libertates sobscriptas. Videlicet qood ipsi 


■) Ans Svdmidorf Welfen-Urkandea. 8. 129. Ifo. LXXL OiesM Bescript betieht sich aef den Vorlill oder 
einen «hnHchen, Ton dem das Sehreiben des Altermannes der Deotsehen xn Lynn im liibecker Urknndenbachc. Th. h 
No. 329 spricht. >) Arnold Scoteimundf spiter Rathmann la Lübeck. Siehe auch läbecker Urknndenbacb e. a. a 

') Yermathllch der Lud9tu$ de Dunevan^ civis TremOniae« in der obigen Urkunde rom Jahre 1389. 
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babeant Leone totom ius, quod antiquo tempore ibidem || habaeront ia aquis et terris, quantum est 
in nobis. Ita scilicet , quod vnicuique eorum liceat, vnicuique petenti bona sua vendere, tam parua 
quam magna, et simili modo ab aliis j| emere pro pecunia vel permutare merces cum mercibus, vni- 
cuique eorum conuenientibus , siue sit burgensis siue bospes alienus seu vndecumque fuerit, absque 
cissura et fragmento, exceptis mercatoribus dicte Hanse in predicta villa morantibus, quibus nil venders 
debeant, vt ipsi postea illud ibidem aliis vendant. Item eoncessimus et statuimus, quod bene liceat 
singulis mercatoribus dicte Hanse, absque calumpnia alicuius nostrum, habere bospicia sua apud 
eosmet ipsos, tam in expensis quam in aliis negociacionibus vsitandis in hospiciis suis, que pro suis 
denariis conduxerinL Item eoncessimus et statuimus singnlos mercatores dicte Hanse liberos fore ab 
omni muragio, pauagio, pontagio et ab omni inusito et inconsueto theolonio, eicepto kayagio, quod 
dabunt, vt ab antiquo tempore soliti fuerunt, de bonis super kaya positis; set de bonis ultra kayam 
portatis liberi sint et quieti. Item eoncessimus et statuimus, quod bene liceat omnibus mercatoribus 
dicte Hanse bona sua, absque calumpnia alicuius nostrum, seruare tam in aqua quam in terra et in 
faospicüs suis, quousque terminum ad emendum et veudendum seu nanigandum sibi viderint Gonoenieoteffl 
et oportunum. Item eoncessimus et statuimus, vt cum veneriot naues dicte Hanse ad portum sea 
vUlam nostram, quod bene liceat naiitis et mercaloribas earuudem nauium ipsas naues appUeaoles 
per VDum tempus aque Ugare et flrmare vbicumque voluerint et sibi aptum crederinl, absque vlla 
pecvüa seu redemptione quacumque. Set si ille naues vltra vnum tempus aque ad kayam alicuitts 
ligale flierint, nisi de possessore illius kaye domus per mercatores illarum nauium conducta fuerit, 
dabunt possessoribus illius kaje aliquam pecuniam pro ligatione illarum nauium, sicut melius poterunt 
coDuenire. IMd eoncessimus et statuimus, vt cum venerint bona mercatomm dicte Hanse ad villam 
nostram Leone, quod nos ipsa diligenter prouideamus antequam argentum Oei yel arras inde tra- 
damus, quia post ai^entum Dei datum oolumus aliquam in precio beere diminuUonem, nee volumus, 
qood mercatores dicte Hanse vUra tria aque tempora cum argento Dei in aliquibus mercandisis obli- 
gentur. Item si mercatores dicte Hanse veodendi booa sua facultatem aptam non habuerint, liceat 
eis ea bona abducere quo voluerint, sine calumpnia alicuius nostrum. Habeant etiam mercatores dicte 
/ianse in quibuscumque mercandisis suis absque calumpnia alicuius nostrum pondus suum, sicut io 
carta per dominum regem eis concessa plenius continetur. Et si aliquis de nostris discordet com 
aliquo mercatore dicte Hanse super aliquo contractu mercium, eoncessimus et statuimus, quod statin 
tunc maior Lenne eliget duos fidèles burgenses nostrum, et aldirmannus dicte Hanse duos fidèles 
mercatores eiusdem Hanse, qui quatuor electi cum diligencia, qua poterunt, discordantes, si possiot, 
concordabunt. Et nos predicti, maior et burgenses eommonitatis ville Lenne ac successores et heredes 
nostri omnes et singulos articulos prescriptos et eorum quemlibet sie conoessos et statulos in perpeuiom 
firmiler tenebimus, nullis exceptionibus, cauellationibus, defensionibus nee cautelis in contrarium vali- 
turis. In cuius rei testimonium sigillum nostrum commune communitatis nostre Lenne presentibus 
litteris apposdbnus. Datum apud Leone in plena curia nostra ibidem, primo die mensis Augosli. 
Anno Domini ab incamatione millesimo CCC?^ decimo, et anno regni regis EdwardI, fliii regis 
Edwardi, quarto. 
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ni. Schreiben des AUermaxmes und der Brüder m Boston an die deutsche 

Hanse ssu London. Ums Jahr 1320. 

Discretis viris, aldertnanno ceterisque fk-alribos hanse Alimanie in Londonia exisleoübus 
aldermannus ceterique fk'atres apod sanctum Botholfum existen l| tes salatem in aactore salutis. 
Sicut vobis in litteris nostris declarauimus, sie adbuc litteratorie vobis publicamus, qood consensu 
aldermanni || nosiri Londoniensis et omnium confratrum nostrorum scottum ordinatum fuit, sicut scitis, 
de qualibet libra sterlingorum duodecim denariorum. Super quod nos |j apud sanctum Botholftam 
existentes, quatuor socios ordinauimus ad dictum scottum colligendum, quibus communi consensu talem 
yim dedimusy quod qoemlibet^) firatri nostre banse precipere possent, sub pena X Ubrarum, scottum 
eius ad eorum ordinationem et terminum subtus ab eisdem preOxum deportare. Hos vero collectores 
tali condicioni ordinauimus, quod sub pena XX librarum eontradicere non valebant, et quod pleoam 
nobis de scotto receplo facient compotationem , sicut cum rotuiis suis possunt conflmare, Hinc est 
quod vos petimus, rogamus et fieri volumus, ut et vos taliler ordinetls, quia a vobis secundum rotulas 
suas plenam habere volumus compotationem, et nos econverso vobis plenam compotationem faciemus et 
volumus, vt vesiri collectores eadem poiestate vtantur, sicut et nostri. Volumus etiam ne aliquis scotti 
nostri rotulas babeat nee custodiat, sed soli collectores, et si contingat aliquem collectorem exire 
officium suum, volumus vt suum factum sigillet et custodiat usque ad plenam compotationem, etiam ut 
collectores scottum a quolibet per numenim reeipiant et per arduum iuramentum et illum cum sua 
summa in rolulis suis signent, item quod de hoc scotio nulla pecunia ad quod factum defalsetur,') sed 
sola pecunia, que concessa fuit ad libram, pro qua nunc laboratur, et hoc suo iuraoMOto confirmet. 
Insuper volumus, ut si quis fralrum nostrorum transient, et munitus^) non satisfecerit, ut talis littera 
senioribus nostris trans mare scribatnr, ut ab illo XX libre pro pena, vna cum scotto suo, tollantor; 
si vero immunilus transierit non, sed simplex scottum soluat. Volumus etiam, quod istud scottum 
soluatur de omnibus bonis, que a tempore paschali in istjs lerris ftoerunt et eruni; licet etiam aliqoa 
bona ante Pascha in Anglia fuissent et post Pascha mansissent, de illis bonis satisfaclet, licet ante 
ordinationem extra terras forent destinata. Etiam si aliqnem nostrum confratrem pecuniam hie tollere 
contingat, in Fiandria vel alias reddendam, volumus vt de bac satisfaciat; tali condicione, quod non 
tollat dictam pecuniam soluendam de suis bonis, de quibus satisfecit. Volumus etiam si aliquis fratrum 
nostrorum ita ribellis inuentus fuerit, quod omnino satisfaoere noluerit, ipsum signate, donee maiorem 

poteslatem nostros firatres puniendi babeamus. Et quia istud scottum ad quingen cum est 

ordinatum, decet, vt eo nobis médius ^) et districtius de conpuiatîonibus nostris prouideamus. Et quia 
ordinationi nostre per litteras vestras aniea nobis consensum vestrum intimastis, rogamus ut haue 
ordinationem a nobis communiter ordinatam pro communi nostra vtilitate, sicut nobis videtur, non 
indigne feratis. Valele nobis precipientes et ad premissa facientes, sicut vestre et nostre competit 
vtilitati. 


I) Ley,: cailibet. ^) Leg,: defalcietar. ») Munitui^ i. e. monitas. *) Leg.: melius. 
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Milüte nobis rotidam de pecunia, qoe coocessa fiait ad libram, et ordinate de scotto vestro ut 
infra XV dies habeatis. Jobannes Albus i) fecit scottum saam et dicit, quod pixis^) teneatnr sibi 
in XÜII iibris de cera, que data fuit nuper pro dilatione airastamenti. Rogamus, ut nobis rescribatis, 
vtrum sit ita, an non. 

• 

IV. Klinig Heinrich VI. Schutibriéf für. die Hansen su Boston. 

1423, April 23. 

* 

Henricus, Dei gracia rex Anglie et Francie et dominus Hibemie, uniuersis et singulis 
iusticiariis, viceoomitibus, maioribns, constabulariis , balliuis, ministris et aliis fldelibus suis tarn 
infra libertates, quam extra, ad quos présentes littere peraenerinl, salutem. Sciatis, quod cum 
tam omnes mercatores de sodetaie de Hansa Alemanie in villa de saneto Boihulfo tarn 
existentes^ quam alii de societate predicta, in regnum nostrum Anglie venire volentes, metuant, 
tam sibi 9 quam marinariis, hominibus et seruientibus suis dampnum de corporibus suis ac 
iacturam de nauibus!, bonis, mercandisis et rebus suis per quosdam emulos suos et eorum com- 
plices [et faütores de facili posse euenire: Nos volentes securitati ipsorum mercatorum ac marina- 
riorum^ hominum et seruientum suorum predfctorum in hac parte prouidere, et ipsos ab huiusmodi 
damnis et iactnris', in quantum possumus, presemare, suscipimus tam ipsos mercatores iam in 
r^o nostro predicto existentes, quam omnes alios mercatores de societate predicta in regnum 
nostrum predictum venire volentes, et eorum quemlibet, ac marinarios, homines et seruientes 
suos in regnion predictum veniendo, ibidem morando, et exinde ad propria redeundo, necnon 
naues, bona, mercandisas et res suas quascumque in protectionem, tuitionem, saluam gardiam et 
defensionem nostras speciales. Et ideo vobis et cuilibet vestrum mandamus, quod ipsos mer- 
catores ac marinarios homines et seruientes suos et eorum quemlibet, in regnum nostrum pre- 
dictum veniendo, ibidem morando, et exiode ad propria redeundo, necnon naues, bona, mercan- 
disas et res suas quascumque manuteneatis, prot^tis et defendatis, non inferentes eis vel eorum 
alicui, seu, quantum in vobis est, ab aliis inferri permiltentes iniuriam, molestiam, dampnum, 
violenciam, impedimentum aliquod seu grauamen. Et si quid eis et eorum alicui foris factum vel 
iniuriatum flierit, id eis et eorum cuilibet sine dilacione corrigi faciatis et débite reformari. Dum 
tarnen iidem mercatores, marinarii, homines, et seruientes sui predicti aliqua nobis sen r^gm> 
nostm Anglie preiudicialia non faciant, nee facere vel attemptare présumant quouismodo. In cuius 
rei testimonium has litteras nostras fieri fecimus patentes per vnum annum duraturas. Teste me 
ipsol, apud Weslmonasterium , XXI1I<! die Aprilis, anno regni nostri primo. 

Thoralby. 


') Ein Lûliecker gleiches Namens ward 1390 oder kiirs rorh|r la Boston mit Beschlag belegt Siehe 
Crkandliehe Geschichte der dealseben Hanse. Th. II. S. 387. ^) Pixiif Baehse, Casse. Siehe daselbst 

S.229. 
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V. Joh. Tate und Th. Bledlawe übertragen ihre Rechte auf einen PlatsSy Gebäude^ 
Kay und Garten zu Lynn auf den König Edward IV. 1475, April 25. 

Sciant preseotes et fotori, qood dos Jobaniies Täte et Tbomas Bledlowe, aldennanni ac eines || 
tioitatb Loodonie, dimisimus, feoffauimas, liberaolmus et hac preseati carta nostra confirmauimns j] pre- 
potentissîmo et excellentissimo principi et domino nostro, domino Edwardo, Dei gratia régi Anglie et 
Francie H et domino Hibernie, lotam illam placeam et tenementum com cayo et gardino adiacentibus ac 
domibos ante situatis, celariis, solariis et omnibus aliis suis pertinenciis in villa de Lenne Episcopi, 
qae olim fuerunt Pbilippi Wythe, oUm burgensis eiusdem Tille, ediOcatam et sitoatam ex opposito ec- 
clesie sancte Margarete eiusdem ville inter vicum regium ibidem ex parte orieotali et communem 
aquam dicte ville ex parte occidental! et tenementum quondam Jobannis Lakyngbithe, postea Jobannis 
Tboresby ex parte boriali et tenementum noper Roberti Lathee ex parte australL Que quidem placeam 
et tenementa cum cayo, gardino, domibus, celariis, solariis et omnibus aliis suis pertinenciis per 
nomen seplem mesuagiorum, vnius gardini et vnius cayi cum pertinenciis in Lenne Episcopi predicta 
nos prefati Jobannes Tate, Tbomas Blediowe per nomen Tbome Bledlowe, groceri, civis Londonie, 
simul cum Tboma Barker, mercer, et Tboma Wrigbt, tinctore de villa Lenne Episcopi, qui totum ius 
eorum, statum, titulum, clameum, demandam et interesse de et in premissis et pertinenciis per scri- 
ptum suum relaxationis, cuius datum est terciodecimo die mensis Aprilis, anno regni dicti domini no- 
gis quintodecimo, nobis eisdem Jobanni Tate et Tbome Biedlowe, beredibus et assignatis nostris remi- 
serunt et relaxarunt, nuper habuimus ex dimissione et feoffamento Jobannis Maldon, babendum et te- 
nendum predictam placeam et tenementum cum cayo, gardino » domibus, cefiiriis, sdariis et omnibus 
aliis suis pertinenciis prefato domino nostro r^, beredibus et assignatis suis imperpetuum. In cuius 
rei testimonium buic presenti carte nostre sigiUa nostra apposuimos. Datum vicesimo quinto die mensis 
Aprilis, anno quintodecimo supradicto. Clyfford. 

VL KOnig Edward IV. überträgt einen Platsi, Gebäude^ Kay u. a. zu Ijynn. 

1475, April 29. ') 

Edwardus, Dei Gratia Rex Anglie et Francie et Dominus Hibemie, omnibus ad quos présentes 
litere pervenerint, salutem. Sciatis quod nos, certis de causis et considerationibus nos specialiter mo- 
ventibus, de gratia nostra speciali ac certa scientia et mero motu nostris, dedimos, concessimus, et per 
présentes damns et concedimus;, pro nobis et beredibus nostris, mercatoribus et populis nacionis 
Alemanie existentibus sub et de confederatione , liga et societate Hanse Teutonice, alias dictis mer- 
catoribus Alemanie, babentibus domum in civitate London, que Gildeballa Teutonicorum vulgariter 
nuncupatur, presentibus et futuris, totam illam placeam et tenementa, cum cayo et gardino adiacenti- 


■) Nach eioem hambarger Copiai -Bache, vergUchen mit dam Ittbedcer Copiai -Boche auf PargamoDk. 
Fol. 56 h and 57. 
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bw» ^c domibD9' APti^ 4Îlualîs, celirii^, solafüset QH^oibo^ alii^ 9W& pertuMDCiiSi io villa de Lenm 
Episcopi^ que olim fueruot Philippi Wytbe, Qlim burg[çnsis eiusdeui ?ille de Lenoe, ediflcatis el situ- 
atis ei'opposila ecclesie sancte Margarete eiusdem ville, inter vicum regium ex parte orieotali, et com- 
oiiuiieiii aquam dicte ville de Lenne ex parte oceldeotali, et tenemeatum quondam Jobaonis Laidog- 
bithe, postea Jobannis Tborysby, ex parte borialii et teaemenlum niiper Roherti att Lathe ex parte 
anstrali, -r- quae quidem piaoeam et lenemei^, cum kajo et gardino adiaceniibus ac aliis premiasia 
cum pertinentiis nuper babuimua nobis et heredibus Dostrls ex tradllione et dimissiooe Jobaonis Täte, 
Tl^ome Bledlowe» aldermannonim Loadop, r^ babenda et leoenda placeam et tenemeota predicta, cum 
ei^o et gardino adiacentibns ao aliia premissls com perttq^nelis, pre&itis mercatoribus et successoriboa 
ittia, libère quiete et in pace, imperpetuum.; abaque aliquo nobis vel beredibus no&lris inde reddendo 
Viel facienda. Et noa ac haredes nosiri prediota plaoean et leDemeota, com cayo et gardin» adiaee»« 
tibas ac aliis premissis . onm perlinenous , prefbtia mercatoribus el aoccessoribtts suis contra omnes 
gentes warantiisabioiua et daftndemua imperpetuum. Ac vohumis et ooncedimos preCMis mercatoribns 
et 8Hccessoribn9 suis, quod si conlingat dicta placeam et lenemeirta^ onm cayo et gardioo adiacemibns 
et allia premissis, not aliqnam lade parselfam, ab eisdem mercatoribus vcl soccessoribua suis imposte* 
rum recnpcrari aut evinci, qnod tunc nos el heredes noatri debitam reoompeoaalioDen prefMis mer^ 
catoribus et suaoessqrifaus siüa de falo?e inde, ^ne difflauttate aKqua, fiieere leneamur; dum lamen 
iidem mercatores et sueeassores sui a nobis aut baredibus noalris avxttium petant et debîtana diligent 
tiam . apponant circa sah acioMm et defcnsionem de eo, quod versas eos peii coDliagat. Qaare volnmas 
el ârmucc pFecipimus, pro aaWs el hevedlbua noslris pradiclis, qaod predict! mereatoras habennt et 
tcaeaal sibi et stecessariboa suis, in forma pradieta, omnia et singola prenrtssa cam sais pertiaeaciis, 
abaque impclisione^ trnpedtmento, periurbalione sea gr^^mine aostri ret heredom noatroraiQ, iasticia* 
rionua, escaetorum, vicecomitum, eoronatoram sen aliorum baWvoruni vel ralnistrorum noslroram vet 
beredumnostivram quorumcunque: eo quod expressa mencio da vero valore aomio premissoram «ut 
allcuius eorum, aut de aliis donis sive concessionibus eisdem mercatoribus et successoribus suis, vel 
ali(|^ib^s i^edei^essAriw ^orgm^sA ^<ce^i^^iJtN|s çois^ vek>aHter, p^r nos vel pirageniborei^ aut prede- 
cessoxes nostros ante bee tempera facliSt in presentibus minime facta existit; aut aliquo statute, acta 
sive ordinacione, aut aliqua alia re, cau^a vel* materia quacunque, non obstante. In cuius rei testimo- 
Biam baa liiapas nosttas fieri fecimos paltaCes. Teste me ipsa^ apud WesUnoaasteriam, vicesimo nono 
die A|wilis, apni regai noalfi quiala décimai. 

Par ipaam regem^ et de data pvedMa, aiiatoritaCe parliamenlr. 

i. Morian;* 

Vn. König Edncard ÏV. über des Ritters John Saye und lUbtkifd Foieler Vertrag, 

betreffend em Haus in Boston. 1475^ Mai 8. 

EdwarduSf Qei gratjysL re^ Anglie el Fraocie et dominus. Hibernii^ Omnibus, ad qgos présentes 
litere nostre pernenerint, salutem. Sciatis, quod Jobannes Saye, miles, et Ricardos || Fa«vlar> ia curia 


1475, Wéi a itll 

BOtira eorm iBSticiariis losMs apod Westnimasterioiii implkaaeroni JöhannM BMl€» et Kâtiriiiflttf^ 
fxorem ém , de vno mesvagio et qoarta parte VDios acre terre tam pertineotiis in j| Boétoo per brève 
noslnim de recto, quia capitalis dominus feodi illios nobis iade remisil cufiatt suafl!« Qood qoidem 
placitum seqaitur in bec verba: 

Placita apud WestmoDasterium coram Thona || Bryan et socUs^suis^.iustiaiarHS doonitM regis de 
banco, de tennino Pascbe, anno regni regis Edwardi qnarti post conquestom quintodecimo. Ro. CGCII. 
Lincoln. 

Johannes Saye, miles, el Ricardiis Fouler per Thomaid Rajner, atlom'atuni snum, pétant ver- 
sos Johanvem Balles et Katarinam, vxorem eins, vnuiii mesaagiuai et qoartam partem vnius aère terres 
cma pertinenelis In Boston vt ius et bereditatem soam per breve doaMni regis de recto, qoié capMaliâ^ 
doataQS faadi ilKos remîsît inde curiam suam regi etc Et vnde dfemt, quod ipsimet fherint seisiti 
de flMsuagio et qvarta parte predlctis com pertinences In domfttico soo n de fbodo et iure, tempore^ 
pacts, teaipore domtan regis none, capiendo iode expled^em ad valentiara etc. Et quod tale sit lea 
saom, offerunt etc. Et predict! Jobannes Bolles et Katarina per Ricardoiil Gok^ attorftatum suoti, fe^ 
nennt et defenderont ius predictorum Johaonis Saye et lUcafdl et seisfnain eortta^, quando etc. Bf 
totum etc. El qufcquM etc Bt maiime de mesuagio et quaMa parte predietis ctttil^ pertlneneifs n de 
ftodo et Mre eis. Et vocam inde ad warandiaiii DIanysiam Gayer ^ qui preseivs «si hie iê coila in 
propria persona sua. St gratis mesoagium et quanamf partem preActamcum pérfiaenîtsiië ds waraiitiäavit« 
Et super hoc predlclos Johannes Saye el Rïeardlis petfuerwt vftfrni ipefcm DMSy^itim , iéheùfm^ per 
warandiam suam mesuagium ei quartam partem predictam cam perSneneiia in forma predicta eic« Bt 
vnde dicunt, quod ipsimet flierint seisiti de mesuagio el qoarta parte predietis cum pertinericiis in do* 
minico soo vt de feodo el lure, tempore pads, tempore domini regis* uMc capiendo inde expletioneair 
ad vaienciam etc. Et quod tale sit, ins snum olferunt etr;. Et predictas Dtonysi«is vt tenettr^ pet* Wa- 
randiam suam, défendît ius predictorum Jobanuls Saye et Ricardi et seisinam eomm qoirndo etc« Elf 
totum etc. Et qukqoid etc. Bt mathne de predietis et quarta pai*te predietis cum pertinenciis vt de^ 
feodo et iure etc. Et ponit se inde in magnam assisiam domini regis. Et petit recognicionem fieri, 
vtroin igaa* ma^» faabeat tenendum itfesaagium- ei qaarism ifHrlem >f e^tam earn perüiiencKs sibr el 
heredibns suis, vt tenens inde per warandiam suam, vt ilia tenet, an predicti Johannes Saye et Ricardos 
bat>endum mesoagium et quariam partem predictam cum pertinenciis, vt ilia superius petiberunt etc. 
El predicti Jobanties Saye el Ricardos pellveroal licenciani inde uHerioqâëbdi. Er iNibeiil etc. Et 
postea idem Johannes Saye et Ricardos renenerunt bic- in coriaih^ îsto eodem teiDftino^ per attomatom 
snum predictum. Et predictos Dionysiits, Kcet solempniter csàolds, noi> reuenir, sel M coniempuitt 
curio recessit et defelmm facit. Id^ consequens est, quod predictus Johannes Saye^ et RicaMoa re^ 
coperent seisinam suam versus prefatos Johanoem Bolles et Hataritiam de mesuagio er qoarnt parte 
predietis com pertinendis, tenendum sibi et befedibus suis, qüietis» de pfefatis Johanne: Béllea^'lbl«» 
tarina et heredibus suis et de predielo^ Dionysio^ et heredibus suis lu perpetWM. Et qood prédiail 
Johaimes Boites et Katarina Kabeant de teii*a' predicti DionyMi valeneiam etc. Et Meur Diooysliia hf 
unam etb. Noa aotem omnia e( singula preinissa , ad requisitiooem pfMkKitPim JolMrnins Sa;^a' el ^ 

a7* 
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cardi, teoore preseotiimi doximos exemplificanda. lo cuius rei tettmoniott sigUlom nostnm ad brevia 
in banco sigillanda deputatum presentibas apponi fecimus. T. T. Bryan apad WesUnonasteriom, VIII 
die Mail, anno regni nostri quintodecimo» Coplej. 

VDL Der Gouverneur des Stahlhofes zu Lynn termiethet ein isu demselben 

gehöriges Gebäude an A. Chapman. 1505 y Mai 30. 

Hec indenlora facta inter Latkjn Smyth, mercatorem de Hansia ac cHSlodem et gnbematorem 
de le Stylehoffe in villa Lenne Episcopi^ et vna parte, et Aliciam Chapman de Lenna predicta || vi- 
dqaœ, ex altera parte testatur, qood prebtus Lutkyn Smyth concessit, tradidit et ad firmam dimisil 
predicte Alicie vnum pamum tenementom, diclo le Stylehoffe annexum ex parte australi eiosdem || inxta 
commanem venellam ibidem; habendom et tenendum predictum paruum tenementum prenominate 
Alicie et assignatis suis a festo natiuitatis sancti Johannls baptiste proxime future post datum pre* 
sentium || usque ad finem termini octo annorum extunc proxime sequentium et plenarie complendorum; 
reddendo inde annuatim prefato Lutkyn Smyth et successoribus suis, custodibus de dicto leS^Stylehoffe, 
duodecim solidos legalis monele Anglie ad festum natiuitatis Sancti Johannis baptiste. Et si oontingat 
$ctam firmam duodecim solidorum aretro fore, in parte wl in toto, post festum natiuitatis Sancti 
Johannis baptiste aliquo anno durante termino predicto, quod extunc bene licebit prefato Lutkyn Smyth 
et successoribus suis custodibus, vt predictum est, in predictum paruum tenementum intrare et distrin* 
gère, districtionesque ibidem inuentas et captas licite asportare, abducere et penes se retinere quousque 
de predicta Arma duodecim solidorum et cuiusiîbet inde parcelle plenarie flierit eis satisfactum, perso- 
lutum et contentum. Et dictus Lutkyn Smyth et successores sui predictum paruum tenementum in 
omnibus bene et sufBdenter reparabunt et manutenebunt sumptibus eorum propriis et expensis per 
totum terminum supradictum. In cuius rei testimonium partes predicte hiis indenturis sigilla sua al* 
tematim apposuerunt* Datum penultimo die mensis Mail, anno regni regis Henrici septimi vjoesimo. 

IX. Methe^Verfrag der deutschen Hanse ssu London mit Henry Hood über das 
jetzt von Robert Mickelbarowe bewohnte Haus zu Boston. 1550y Juni 19. 

This indenture, made the XIX^ daye of Juyne in the fourth year of the raign of our soue- 
raign Lorde, Edwarde the sixl, by the grace of God King of Englonde, Fraunce and Irelonde, defendor | 
of the fayth and in eartbe of the Church of Englonde and also of Irelonde the sopreame hedde, by- 
twene the Aldirman and Societie of the marchaunts of the Hanse, resydent in the Siillyarde m Lan^ 
don^ on the one partie, and Henry Hoode of Bostonne, in the county of Lyncolne, marcbaunt of the 
Staple of the towne of Calleys, on thother partie: Witnessith, that the foresaide || Aldirman and So- 
cietie of one assent haue grauntyn, demysyn and to ferme leiten, and by thise presents doo demyse, 
graunt and to firme lette vnto the saide Heni7 All that their house or mesuage, belonging to the 
saide Styllyarde, by ?ertue of their pryvyiegies, graunied to them by the Kings Maiestie and his mos 


I6M, Jani 19. 213 

BoMe progeniloors, wyth au duq^pes, «ellers» vants» warehouses, sollers» casements, eommodities and 
apportenaonces , wfaatsoerar to the saide message or boose belongliig or in anny wise apperteynyng, 
set, Ijring and beyng in Boiton aforesaide, nowe in tboccopacjron 'of Robert Midcelbarmoe ^ to ham 
and to holde all the said mesnage or teoyment and other the premyssies with tbappartenaonces vnto 
the foresaide Hoary Hoode, his eiecutours and assignes from the feast of the natiuitie of sainte John 
Baptist next commyng after the date hereof ?nto thende and terme of fyftene years than next ensoyng 
and folly to be compleate and endyd, yelding and paying therefore yearly during the saide terme 
ynto the foresaide Aldirman and Socyetie and to their snccessours, Alderman and Socyetie of the saide 
Styllyarde, for the tyme beyng , or to one of them , or to their certeyn assigne Tbirlye thre shillings 
and four pence of lawflill money of Engloade in the Cyttie of London at the feast of the nativytie of 
saint John Baptist at one hole and entyre payment yearly to be payde. And the foresaide Henry Hoode 
coyenaontyth and graontyth by these presents well and truly to expende and bestowe twenty pounds 
lawful! money of Englonde, within the space of a year next ensuying the date of thise presents, in 
and yppon the reparacyons, amending and newemaking of the foresaide mesuaige and other the pre- 
myssies with thappurtenaunces, and that he, the saide Henry Hoode, his execuiours and assignes 
than after all the same mesuage and other the premyssies with thappurtenaunces shall well and suf- 
flcyently repayre, susteyn, vpholde and mayneteyn and ayenst wynde and rayne shall make and kepe 
defencyble; and the sigies or pry vies thereof shall doo to be pooi^d and clensyd; and the pavements 
of the same as well wytbin as without shall doo to be paved, made and amended from tyme to tyme, 
as often and when as nede shall reqoyre in the premyssies or anny of them during all the saide 
terme ; and the same mesuaige and other the premyssies with thappurtenaunces so suffycyently repaired 
and amendyd in thende of the saide terme shall leave, yelde and surrender vnto the foresaide Aldirman 
and Socyetie of the foresaide Styllyarde or theire assignes wythoot fraode or rovine. And if it happen 
the foresaide )varly rent of thirty thre shillings and four pence to be behinde vnpayde, in parte or 
in all, ovir or after anny terme of payment thereof whearyn, as is afore saide, it ought to be payde 
by the space of fourtene dayes, or if it happen the foresaide reparacyons not to be donne ft*om tyme 
to tyme in fourme aforesaide accordingly during the saide terme, that then in either of the saide 
cases and at all tymes than after yt shall be lyfull vnto the foresaide Aldirman and Socyetie of 
the saide Styllyarde and their snccessours for the tyme beyng or to their certeyne assigne into all the 
foresaide mesuagies and other the premyssies with the appurtenauncyes above demysed whoolie to re^ 
enter and the same to bane agayne, retaign and repossede, and the saide Henry Hoode, his exécuteurs 
and assignes thereof and therefroo vttiriy to expel! , put out and amove, this indenture to the con- 
trary in anny wise notwithstonding, Provydid all waye, and yt is aggreed bytwene the saide par^ 
ties, that is to saye, the foresaide Henry for hym, his exécuteurs and assignes covenaunty th and grann- 
tylh by tliise presents, that every snche parsone and parsones, as are and hereafter shalbe tree of the 
saide house of the Styllyarde, resorting vnto the foresaid message, shall have reservid and assigned 
▼nto hym and them |wythin the same mesuage and the site thereof, chamberrome and warehouse- 
rome all the whyle of bis and their abode there tnm tyme to tyme during the foresaide terme. 
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Aad the fortMîde Aldimui and cavpaii; tor tiwiQ zoà their sicceasoura o#iveDaa&l7ii aod grauntya bjr. 
dliaç preaeDlt, thaï ihfi saMe Henry, hia exeemoQi« and aaiignea aU the saMe meiiiage and oter the 
ptemyssiea above demysed wyth tbappurtenannces for the yearly rent afartsaide mé it aiaMer and 
fonnne above declared sb^ qaiyetly and peacybly bane, boide «id ei^iaye during all Ifae foreaaMe terme 
of XV years by tUse presents« In ^taes whearof tbe parlyea afiN^eiaide lo Ibiae indenlarea enter- 
i^nngeably bane pnt tbeir sealla. Jovin tbe daye and year above wrylten^ 

(L. SO |By me Henry Hoode. 

X» H. Hood, R. HuJston und W. Braume erklären, der Gesellschaft des Stahlhofes 

40£ sekuldig fm sein. 1550, Jmi 29. 

Nouerint vnioersi per présentes, nos Henricum Hood de Bosloo in comitalii Lincoln, mercatorem 
Stapale || ville Caleli, Radulplium Hulslon, einem el pannarinm Londonensem, et Wilfielmum Browne 
de Strom^ed ]| in comitatu Lincoln predicto, mercalorem, teneri et Ürmiter obligari Regtnaldo Struse^ 
impresentiarum H aldermanno domus de le Stilliarde Londonensis^ et societati eiusdem domus in 
quadraginta libris legalis monete Anglie, soluendls eisdem Aldermanno et societati aut eorum vni vel 
eorum certo attomato sen successoribus suis. Ad quam quidem sotucionem bene et fideliter faciendam 
obligamus nos et quemlibet nostrum per se pro toto et in soNdum, beredes, executores et administratores 
nostros per présentes. In cuius rei testimonium presenlibus sigilla nostra apposuimus. Datum vice- 
simo nono die Junii, anno regni Edwardi sexti, Dei gracia Anglie, Francie Hibernieqne regis, fidei 
defensoris et in terra ecciesie Anglie et Hibemie stipremi capitis, quarto. 

By me Henry Hoode. Per me RaufT Hulston. Per me Wîllieimnrm Browne. 

Tbe condicion of this obligacion is suche, that if the withinbound Henry Hood, his executonrs 
w. s. f. fast U)örtltch wie die Urkunde vom tS, Juli t6S4f oben No. CE VIL 

XI. SckuUherschreibimg von J. Porter, W. WüUämson und EL Dmte aus Lynm 

an die londoner Stahlhofs ^ Gesellschaft über 40 £ mr Ga/ra/atie eines 

Miethe-- Contractes. 1550, August 5. 

Nouerint vniuersi per pesantes bm Johanneoa Porter, WJUîelinuni Wiittamaon et Edmundom 
Some, ^) de regio B oppido Lynne in comttniu Nnrfoliâe^ merealine^ leneri et flraiiter ofoligari prefeelo 
sine aMermanno et soeietaU |l merentorum. Anat^ residemnim in* lo SUIIyarde Londonenai, in qundragîntn 
libris legalis monele Anglie, solnendia eisdem. aldermanoo* el. aoeielati diète Anaa pro tempere ewlnnr 
tibos Tel eomm certo attomato in festo naiaU& Domini proïkne Itotoro post datam presettUiim. Ad 
quam quîdem soludonem bene et fideliter fadendam obligaons nos eft qocnlibet noatmm per se pro 
toto et in solidom, beredes, exeontonea et adminislralorea noatroa per présentes, la G0iu& rei teatino« 
nom preaaatibos sigUla noslna appoçidaioa« 
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Datum 4|iiiDio die Aogttli, anao Domiikl millesino cfaitigeiitesiino qoinqoagesimo , regniqne 
Eduardl sezti, Dei gracia Anglie» Fraode Hibernieqae regia, flUteî déferons et to lerra ecclesie Aff^(- 
cane et HibemiGe supremi capitis, aano qoarto. 

Per me John Porter. E. Dowe. 

Per me William WUIiamsoa. 

The condycyoo of this oblîgacioD is such, that yt the wilMo boonde John^Porter do well and 
troeljr obserue, pevfonrme, Ailflll and kepe all and every the covenaunis, graonU, payments, aggre^ 
ments and all other things, which on the partie and behalfe of the saide John Porter, bis exeeiUouf% 
and assignes, are to be ohservid, perfourmyd, falBtlld and kepte, mencyoned and comprysed in a payre 
of indentures of lease, bearyng the date wythm yrrytten, made bytwene the wylhin named aHRrman 
and socyetye of the Stitlyarde i» London on thone par^e, and the saide John Porfer on the other 
partye, that is to saye in and by aH tMnges according to ibe fenoirr, pm*porte and trne- meanyng of 
the same indentures, that then this present obligaeyon shaH be vitirly ?oyde and holde for nought, 
ore else it shall stonde and remayne Ht all the full strengthe, force and vertne. 

« 

Xn. Vertrag der deutschen Hanse mi London mit A Skinner über das bisher 

* 

von H. Hood bewohnte Haus au Boston* 1566^ März 4. 

This indentare, made the fbaretk #aye of Marche 1666 and in the nineth yere of the reigne 
of onre sooeraigne Ladye Elizabeth, by the grace of God || queae of Eo^Ionde, Prance and Ireloode, defendol* 
of the faillh etc. betwene if «nine« Tymmêrman^ aMerman, and tbesocyetye msircbMnies Easterlynges of the 
Ducbe hanse, resydent in )| the Stgllfarde within the cylie of London on thone partye, and Alexander 
Skynner of Boston in the conntye of Lynccrfne, gentleman, on thother partye: Witnesseth that If the 
foresaid alderman and socyetye for them and their successors and assignes of one assent hane gratmted, 
demysed and to ferme letlea, and by these presents do demyse, graunt and to ferme letie ynto the 
saide Alexander Skynner »H thai theyr howse, place or mesuage, one vourfeGO • • tfaerVnto belongyng, the 
key, wharf, wharfage a«! plankage apperteynrng to the said alderman and socyety by tertue of their 
pryvyleges, graunted to them by the Qaene*^ maieslies noble progenytors, with all shoppes, cellars, 
warehowses, solfers, casenMiis, commodytyes and appertenances whatsoever to the saide mesirage or 
bowse belongyng or In any wyse apperteyoyng, syiuat, lying and beyng in ttre borough of Boston 
aforasaide, now or late in the occvpaco» of Henry Hoodé -- to haue and to hotde all Kre saide 
mesoage or bowse, aud'ottifer fbe premysses with thâpppertenàunces vnlo Ae foresaide Alexandier Skynner, 
his eieoutors and assignes ttom the feastte of the natyvytfe of St. John Baptist neit comyng after 
the dale hearof vnto thende aod terme of twenlye and one ye^es Ihen mxi ensuying and IMIy to be 
eonplete apd eiidedj ytUing and payeng Ihearftre yercff ?aflo^ (be saide aHerman and socyetye and to 
theyr socoessors, alderman and socyetye of the» saide Siylyarde ia Eondon fbr (he tyme beyng or to 
one of fbem or to theyr certeyne assigne, the some of fartye shillings of lawflilt monye of Englondk 
wythin their ;tayde mansyanhowse- of the »jßymeet in|* London' aa the feaste of the nafyvytye of 
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sainote John Baptist aforesaide at one whole and enlyre payement yerely to be payed. And the saide 
Alexando* Skynner for bim, bis executors aod assignes cooenauDtetb and graunteth to and with the 
sayde alderman and socyetye, iheyr successors and assies by these presents, that he, the sayde 
Alexander, bis executors and assignes, in and by all parts and thinges .shall repay re and make the 
saide bowse or mesuage with tbappertenances (the wharf only exeepled) tenantable in flowryng with 
borde all the seuerall hall and chambers, and in making all and singuler the dores, lockes, kayes, 
wyndows and in tylyng and all other reparacons agaynste wynde and rayne to make it defensyble, 
and the wyndows of the hall, parlours and three chambers shall do to be glased before the feaste of 
the naty vytie of St. John Baptist next comyng after this date , at the proper costes and chaises of 
the same Alexander, his executors or assignes; and tbe same howse so well and suffyciently tyled, 
horded, flowred, repayred, sustayned, glased and amended, as before ys sayde, shall also from tyme 
to tyme in the same good and suffycient reparacons kepe and maynetayne duryng the saide terme; 
and by all the saide twenty and one yeres shall not onely cause to be coatynually enhabyted and dwelled 
in by an honest howseholderi but also in tbende of the saide terme shall yelde and render up to 
the sayde alderman and socyetye, their successors and assignes, in suffycient repayre, wyndethight and 
waterthight, as aforesayde, the said mesuage with tbappertenances. For and towardes the which re- 
paracons and charges in hording, flowring, glasing and repayring, as sone as the same in all presents 
shall appere to be donne and fynyshed before the feaste of mydsomer next, as before ys sayed, the 
saide alderman and socyetye for them, their successors and assignes couenaante and graunte by this 
indenture well and truely to content and paye or cause to be contented and payed vnto the sayde 
Alexander, his executors or assignes tbe some of eight poundes, tburtene shillinges and foure pence 
of lawfull mony of Englonde at tbe sayde feaste of tbe natyvytie of St. John Baptiste next comyng 
wythowte délaye« And if yt happen, tbe saide yerely rent of fortye shillinges to be bebinde vnpayed, 
in parte and in all, ouer or after any terme of payement hereof, wherio, as it is afore saide, yt ought 
to be payed, by the space of one moneth, oryf tbe sayde suffycyent reparacyons (after tbe same is 
once, repayred and made tenauntable) be by the sayde Alexander Skynner omytted and lefte vndonne, 
after falte founde by the sayde Alderman, society or theyr successors or assignes and wamyng geuea 
for thamendement and repayre of the same fault, within one moneth next after tbe same wamyng, 
whensoever any suche neede shall requyre, fthat then in eyther of the said cases and at all tymes 
then after yt shall be lawfull vnto the sayde Alderman and socyetye and theyr successors for the tyme 
beyng or to theyr certeyne assigne in all the foresaid mesuage and other the premysses with thaj^ur- 
tenaunces aboue demysed wholly to reenter and the same to haue agayne, retayne and repossede, and 
the saide Alexander Skynner, his executors and assignes therof and therftt) vtterly to expell, put oute 
and amoue, this indenture to tbe contrai7 in any wyse notwythstanding. And yt shall be lawfiill to 
the saide Alderman and socyetye, their successors or certeyne assigne at all tymes once a yere during 
the sayde terme at theyr lybertye and pleasure to come and enter into the saide mesuage or tenement 
and other the premysses aboue leiten with the appurtenances and every parte or paroell thearo^ theare 
to vew and serche, what reparacyons shalbe neadeftiU to be made and donne« Prooyded allwi^yes 
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and yl ys Agreed belwene ibe Myde partye^/ Ibiiib'to Mye the ferésayde Alexander Skynner, fer 
.bini, his executors anJd assignes eon?eiiàiintetb and-grautitelh bf fiiese presents, that evei^ suche pei^ 
senne and personnes, as are or hearafter 6bal be fVée of Ibe saide boWse of Ibe Styiy^de, resorlyng 
▼nto the sayde- mesnage shall, vppon three 'ttoneibs wamyng, bane reserued and assigned vnto him 
or them within the sayde message and" the scyte tbearof twoo cbamberromes and twoo warebotV&es 
all the whyle of bis- or theyr abode theare from tyme to tyme during the sayde iearme uppon feaikh 
nable rente to be payed thearfore lo the sayde Alexander and bis assignés after the rate û( the sayde 
rent yerely. And the foresayd Alderman and socyetye for them and Iheyr sul^cessors convefràutiten and 
graunlen by these presents, that the sayde Alexander Skynner, his ei^eeutors and assignes all the fore- 
saide mesuage and other the premysses aboue demysed with thappertenances for the verely rent aforesaide 
in manner and fourme aboue declared shall quyetly and peaceably haue, holde and enjoye duryng 
all the foresayde tearme of one and twentye yeres by these presents. In wytnes wheareof to thone 
parte of this indenture, remayning with the sayde Alexander, the sayd Alderman and socyetye theyr 
common scale haue putte, and to thother parte of this indenture, remaynyng with the sayde Alder- 
man and socyetye, the sayde Alexander bath putte his scale. Youen the daye and yere fyrst aboue 
wrytten. 

Per me Mauricius Zimmerman, Alderman. 
Sealed, subscribed and delyuered in the presence of me Thomas Stapelton, semant to Thomas 
Wytton. NB. These wordes: ^the wharf onlie excepted'* weare enterlyned in the With lyne by 
thassent of bothe the said parties before the resealing hereof. 

A^f angeheftetem Papier: Decimo die Aprilis 1567. I Henry Beare of Hull merchant, do 
promys to paye vnto Aleiander Sky nner, one of the custumers of Boston all such money as be, the saide 
Alexander at request of Mr. Alderman and company of the Styllyard of London shall deburse and lay 
out vpon the reparacions and amendments of the Styllyard wharffe in Boston^ eyther for tymber, bard 
wood, iron, plankes, cariage, workmanship or for any other becessary and nedfull proyysion to be 
employed vpon or about the same. And the same money do bynde me to repay vnto tb« saide 
Alexander, as sune as it shall appere by his accompt and reconing in wryting lo be sent to me to 
Hull, that he hath layd it out for the charge of the same wharff without delay, the same Alexander 
within bis said accompt charging himself to such soms of money, as vnder his own hand wry ting shall 
appere to be by him receyued. 

Per me Hennrych Beygerr vann Danczick. 
Rückseite dieses Blattes: Witnes that I Alexander Skynner have at sondry tymes bestowed 
upon the new buylding of the said Styllyerd Wharffe in Boston within the yeres 1567 and 1568 
upon a warraunt to me dyrected by the Alderman of the Styllyerd of London for the debursement of 
the same; the particulars wherof appere under my bande delyuered to thalderman aforesaid and 
also in my long boke within my study: the bole some of LXVHl lib. IXsbill. IIII pence. The which 
some I, the said Alexander, haue received as foUowetb. Videlicet: of Henry Beare by mine acqui- 
tauoce XI. Aprihs 1567 VIU lib. ; of John Lauam, which upon my letter Henry Beare payed for the said 
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John to Mr. Parker of Hall XXIX. AprUis 1667 Xiniib. VI^Oi. VIH pence; of Mr. N^urjce Tymmerman, 
Aldermaii, bj myoe acqaitaonce. in London 16.Jniiül667 XX lib. Of tbe saute Henry Beare by itaordre 
of Mr. Peacock by myne acquiunaee 34. Junii 1S68 VIII lib. XIU sbilL IUI pence, Of Ibe s^de Al- 
derman by yiordre of Symon Marlyn upon myoe acqoitaiince XV. November 1568 XV. lib. and of the 
aame Alderman in fall payment» when 1 delyuered vp my bpke of partycnlars in London LXIX sb. 
mi pence. In aU as before LXVUIX IVsb. UUd. Alex. Skyoner. 

Auf der Müekseiie : The Styllyarde in Boston graunled to Alexander Skynner for XXI years 
at XL schîllinges per annum. 

Is surrendered againe tbe XXtlll of June 1576. 


N. 
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